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Die Mundart von Prenden 
(Kreis Niederbarninn). 



§ 1. Das kleine rings von weithin sich erstreckenden Wäldern 
eingeschlossene Dorf Prenden, aus dessen Mundart hier das Wic htigste 
dargestellt werden soll, liegt in dem Teile des Barnim, welchem auch 
die Tier Meilen südEcher gelegene Hauptstadt Berlin angehört. Dieses 
Gebiet nebst dem benachbarten durch den Unterlauf der Spree von 
ihm getrennten Teltow ist noch i. J. 1220 slavischer Besitz gewesen 
und erst damals an Brandenburg gekommen. Alles, was wir hierüber 
wissen, stützt sich auf die Chronistennotizen, M dass die Markgrafen 
Johann (1220 — 126ß) und Otto III (1220—1267) a <loniin» Baniem 
ferras HdnionnH et Tf/toice et alias plute!< oldhuienmt und die Städte 
Berlin, Struzeberch . . . lAvcnwalde . . . et alia loca lüurima ejctruxenoit, 
und auf zwei Urkunden von 1232 und 1238.^) In der älteren ordnen 
die ' Markgrafen an, dass oitnim de nom terra nostra Bamem (aUe dy 
van dem Nyen Bamem) von Spandau Recht holen und nehmen sollen, 
in der andern wird gesagt, dass jeder Kirche im neuen Lande min- 
destens vier Hufen zugeteilt sind. So dürftig diese Nachrichten auch 
sind, ist ihnen doch zu entnehmen, dass die Besitznahme des neuen 
Barnim zwisclien 1220 und 1232 erfolgt und alshald mit der Anlage 
deutscher Kirchdörfer und einiger Städte begonnen ist.^j 

Woher die neuen Besiedler des Nieder-Bamim gekommen sind, 
ist uns ebenso unbekannt wie die Herkunft der Besiedler des benach- 
barten schon früher deutsch gewordenen Havellandes.*) Die Ähn- 
lichkeit der Mundarten beider Gebiete und der des Teltow macht je- 
doch wahrscheinlich, dass hier wie dort dieselben ethnogra})hiscben 
Kiemente zur Bildung der Mundart mitgewirkt haben. Diese selbst 
zeigt viele Einzelzüge, welche an BesiedltM- aus der Altn»ark und von 
der unteren Saale oder, wie Siewert aus der mnd. Schriftsprache 
Berlins schliesst, vom Niederrhein denken lassen. 

Die ehemals lebende plattdeutsche Mundart Berlins und seiner 
nächsten Umgebung ist verstummt, ohne dass ihre auf di(> heutige 
Aussprache nachwirkenden Lauteigenarten überliefert sind. Trotzdem 
ist vielleicht Aussicht vorhanden, die wesentlichsten Etgeutümlich- 



*) Muikischo Forschungen 9, 24 

2) Riedel, Cod dipl I, Bd. 11, S. 1 f ; 8. S. 151 f. 

3) Lntfer in der Worhcn^rliril't der .,P,ar" Jg. 1» (1884) S. 20S ff. 

E. Bartels, Der Nieder-Baruiui unter den Aubaltineru. Progr. Berliu. 1892. 
B) Nd. Jahrbaeh 29, 66 ff. 
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keiten der um Berlin herum noch zu Anfang des vorigen Jalirliunderts 
gesprochenen Mundart zu erforschen, niclit unmittelbar freilich, sondern 
mittelbar. Die Urundlage dieser Erforschung gibt die grosse Ähn- 
lichkeit oder Gleiohlieit der Mundarten ab, welche in den noch platt- 
redenden Dörfern des Barnim und des Teltow gesprochen werden. 
Die heutigen Abweichungen des Teltow sind, soweit ich bis jetzt sehe, 
zum grossen Teil nur sekundär, es sind Weiterentwicklungen von 
Barnim-Formen, welche sie zur Voraussetzung haben, entstanden z. B. 
durch Entrundung von Vokalen, Übergang des a zu o, Vokalisieruiig 
auslautender r usw. 

Die Prendener Mundart hat im (iunzen ihre alte Eigenart be- 
wahrt. Sie hat zwar recht viele hochdeutsche Worte aufgenommen, 
aber — mit nicht allzuyielen Ausnahmen, — sie wie I^emdworte 
unverändert gelassen, nicht mit plattdeutschen Lauten sie zu ;,mi.s- 
singschen'' verquickt. Der alte Lautstand tmd die alte Aussprache 
ist im wesentlichen unverändert geblieben. 

Brenden dankt das seiner abgeschiedenen von der Eisenbahn 
entfernten Lage und der Eigenart seiner Bauern. Jeder bewirtschaftet 
mit seinen Familienangehörigen ohne Hilfe von Knecliten und Mägden 
seine dürftigen Ländereien. Tagesarbeit und Sparsamkeit halten den 
Bauern, wenn er nicht auf dem Acker zu tun hat, im Hause. Nur 
seltene Gelegenheiten bewirken geselliges Beisammensein mit anderen 
Dorfgenossen. Auch im Dorfkrnge sieht man den Bauer nur selten 
So ist der durch Verkehr geförderte Ausgleich der Mundart niclii 
gross, und es befremdet d^alb weniger, dass kleine Verschieden- 
heiten in der Aassprache und sogar in den Wortformen bei den einzelnen 
Familien, auch wenn sie ortsgebürtig sind, obw^alten. ' 

Was hier berichtet ist, gilt jedoch nur von den landbauenden 
Bauern und Büdnern. Während diese fast ausschliesslich in und 
ausser dem Hause ihre heimische Mundart sprechen, hört man vielfach 
die Ebmdwerker und besonders die Maurer, welche meist Montags; 
früh na«sh Berlin fahren und erst Sonnabends zu ihren Familien 
zurückkehren, hochdeutsch reden. 

In meiner Darstellung ist nur die Mundart, wie sie sich bei 
den Bauern und Büdnern findet, berücksichtigt -worden und besonders 
habe ich mir angelegen sein lassen, von den ältesten unter ihnen 
meine Kenntnis der Mundart zu erwerben, vor allem von dem alten 
Gottlieb Gläser auf dem Heller, einem kleinen Büdnergehöft mitten 
im Walde, das einen Kilometer vom Dorfe entfernt liegt. Er wohnt 
hier, wie 0. Menke in der Monatsschrift ^Brandenburgia' Bd. 12 
S. 491 beriohtet, „mit seiner Frau seit funfimddreissig Jahren in einer 
Weltabgeschiedeiiheit, die ihresgleichen sucht, insbesondere in so 
unmittelbarer Nähe der Grossstadt sich wohl schwerlich öfter findet'^. 
Nach seiner Meinung spricht der Heller-Gläser genau dieselben Wort- 
formen, wie sein Vater, der auch schon ortsgebürtig war, und er ist 
sich auch keines rnterscliiedes in der Aussiirache bcwusst. 

Von ihm und einigen anderen Alten habe ich auch zu erkunden 
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gesucht, ob den Prendener Bauern früher sich öfter wiederkehrende 
Gelefjenheiten boten, mit Leuten aus entfernteren Dörfern /usammen- 
zukommen. Derartige Mitteihmgen können wertvoll werden, um 
BecinÜussungen durch fremde Mundarten zu erkennen. Ich erfuhr 
in dieser Hinsicht nur, dass früher zu gewissen Zeiten manche Bauern 
mit Hopfen oder grünen Bohnen nach Berlin gefahren sind, nnd dass, 
ehe es Chausseen nnd Eisenbahnen gab, also bis etwa 1829, zahllose 
uckermärkische Gespanne im Herbst durch Prenden tmd das nahe 
Klosterfelde gekommen seien, um Korn nach Berlin 7.11 bringen. In 
den genannten Dörfern nahmen sie ihre letzte Nachtherberge vor 
Berlin, Die Dorfkrüge reichten nicht aus, die Menge zu beherbergen, 
aber eine grosse Zahl Bauernhäuser nahm viele von ihnen als Gäste 
auf. Die Möglichkeit ackermärkischen Einflusses ist also gegeben, 
und er bat vielleicht mitgewirkt, dass in Prenden heute wie in der 
Uckermark der Dorfkmg kr(fXj der Pflug plox beisst; vgl. § 681. 

Neuniederdeutsche Bücher in der Mundart des Nieder-Barnim 
gibt es nicht. Auch plattdeutsche Volks- und Kinderlieder ertönen 
nicht mehr. Doch sind im Volksmunde in Prenden wie in anderen 
Dörfern sogenannte Nachbar- oder Hausreime aus den 1830er oder 
1840er Jahren erhalten. 

Die Laute der Mundart 

Lautschrift. 

§ 2. Die Lautschrift, der ich mich bedienen werde, ist die der 
letssten Jahrgänge des Niederdeutschen Jahrbuches. Die Buchstaben 
e i o u ö ü bezeichnen kurze offene, i 9 ö ü 5 ü lange geschlossene, 
§ ^ f lange offene Laute, d einen Zwischenlaut zwischen a und ä, 

a) Monophthonge. 

§ 3. Den Bestand der Mundart an einfachen Vokalen zeigt 
folgende Tabelle: 



geschlossen 


ü 


ü 


i 


offen 


u 


ü 


« 

t 


geschlossen 


ö 


IT 


S 


offen 


0 q 


Q 9 


e § 


weit offen 




9 


ä ä 


neutral 




a d 





Ausserdem kommt, aber nur in dem Worte r$n Regen, regnen, 
ein stark nasalisiertes f vor. (Auch im Teltow erschemt dieses Wort 
in gleicher Aussprache.) 

Die gerundeten Vokale werden, wie meist auch in Berlin, mit 

schwacher Lippenrundung gesprochen. Die Folge ist, dass der 
Zwischenlaut zwischen hd. öh und äh, nicht so volltönend wie in 
Mecklenburg klingt und nicht so deutlich vom P sich scheidet. In 
einigen Familien ist er sogar mit letzterem zusammengeiallen. Da- 
gegen werden trotz der geringen Lippenrundung ü und i, S und e 
▼on allen deutlich geschieden. 

1* 
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«, ä sind mittlere, neutrale a\ ä und a liegen /wisclien tt und 
— in der alten echten Aussprache, wie sie z. B. der Heller - (ilaser 
hat, fast üälier dem a als dem bei manchen anderen näher dem 
Bo dass bei ihnen' ä den Klang eines recht braten hd. äh hat. Aber 
anch diese scheiden es deutlich yom $ = hd. äh. Bemerkt sei, dass 
dieser Zwischenlaut zwischen a und e auch ausser dem Barnim sich 
findet oder fand. £in aus einem Dorfe etwas nördlich von Neu-Ruppin 
gebürtiger Herr erinnerte sieh ans seiner Jugend, dass damals einige 
Greise, welche noch die Befreiungskriege von 1813 — 1815 mitgemacht 
hatten, einige Worte wie z. B. „Hemd" anders als es heute gescliieht, 
ausgesprochen hatten. Die weitere ^iachfrage und Vorsprechen ergab, 
dass sie kämt gesagt haben, ä findet sich ferner noch im Teltow, 
in der Uckermark und Prignitz, sowie nördlich von Braunschweig 
und in der Altmark. 

b) Diphthonge. 

§ 4. 1. mit steigendem Accent: ai, au, ot. Aussprache wie im 
Berliner Hochdeutsch mit t bezw. u endigend. 
2. mit doppelgipfligem Accent: 

e'-, »s ^, Qe^ (V, flo, M^ w^ 
Die Aussprache dieser Diphthonge wechselt sehr, mitunter sind 
beide Kom})()nentcn deutlich und fast getrennt hr»rhar. mitunter ver- 
schwindet t'jist oder ganz der zweite überkurze und verrät sich nur 
durch die Tonsenkung des ihn aufnehmenden, gedehnter gewordenen 
ersten Komponenten zu Schluss und durch mehr oder weniger merk- 
lich geschleifte Betonung. Statt ü» kann ü» eintreten, ohne dass eine 
feste Regel erkennbar ist, ygl. § 33. Bemerkenswert ist noch, dass 
hesonders in ausdrucksvoller und stark betonter Rede einzelne Leute 
die Tonhöhe der Stimme bei dem zweiten Komponenten so erheblich 
sinken lassen, dass das Tntervall etwa eine grosse Terz, wenn nicht 
melir, ausmacht, w-ährend sonst der Tonhöheuunterschied zwischen 
betonter und unbetonter Silbe nicht sehr bedeutend ist. 

c) Konsonanten. 



§ 5. Bestand und Artikulation lässt folgende Tabelle überblicken. 



Artikulations- 
stelle 


Lippen 


Zunge 
III 

Zahn- 
ÜeiBch 


nraud 
id 

harter 
Gaumen 


Weicher 
Gaumen 


Rachen 
(Haachlant) 

-4: 


grS-^J »*h. 


b 










'.'<• 


^1? stl. 


j' 




i 


A- 






sth. 


Uf 




8 2 




? 




5* ^ stl. 




f ~ 


a 8 


X 


X 


h 


S <» Nasale 


m 




n 




19 




Liqtüdae 






1 r 
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t>, u\ Der labiale stimmhafte Reibelaut wird verschieden arti- 
kuliert. Nach k, t wird ziemlich aligemein bilabiales f^', in den 
übrigen Fällen von alten Lenten meist auch von jüngeren gewöbn- 
licb labiodentales v gesprocben, also z. ß. äwalvm Schwalben. 

r ist bei allen alten nnd meist auch den jüngeren Prendnern 
Zungen -r. 

s wird vor r. w (z. B. ,^rift) und in- oder auslautendem />, t 
(■/.. B. forsf) breiter, dagegen in anlautendem .s^^ (z. B. .^pan^ stel) 
diiuner, d. h. mit viel geringerer Zungenstülpung, gesprochen. 

k werden anlautend schwach aspiriert gesprochen. 

Silbenbildende sowie überlange r sind mit /, m, n, r 

bezeichnet. 

§ 6. Verhochdentschung der Aussprache tritt mehr und 
melir bei denen ein, welche, wie besonders Maurer, Soldaten, Dienst- 
mädchen Uinf^ere Zeit sich in Berlin aufhalten. Sie ontwfUnion sich 
der nur mundartlichen Laute und ersetzen sie durch die der Berliner 
Vulgärsprache, d durch ä durch ^i, ^ durch a oder o, wo u. 

s. w. durch i, ü. Ferner tritt a an Stelle von auslautendem -»r, 
-«2» für auslautendes tom ein. 

Greift der Einfluss Berlins auch auf die Wortformen über, so 
verschwindet zuerst der lautgesetzliche Wechsel von e und ai 
(§§ 27—29), und man hört l^B^ statt haid», äifn statt daifn. 

Die Vokale in liietorisGher Entwicidung. 

§ 7. Der nachfolgenden Darstellung der Lautentwicklung wird 
das Schema der gemeinmittelniederdeutschen Schriftsprache zu Grunde 
gelej^t werden. In den Fällen, in welchen die mnd. Urkunden der 

M.irk dialektische Abweichungen aufweisen, werden diese beigemerkt 
werden, sofern sie als Vorgänger der heutigen Laute anzusehen sind. 

Und. kurze Vokale. 

§ 8. Die mnd. kurzen Vokale sind in der Regel unverändert er- 
halten, soweit nicht konsonantische Einflüsse Änderungen bewirkt haben: 

a. 

§ 9. Mnd. a < tas. a blmbt a: a) af ab, uk9r Acker, afg^st 
Angst, ai9( Angel, apl Apfel, 089 Achse« bahn backen, bant Band, 
Uafy bellen, (/(tx Tag, da/c Dach, (/antp Dampf, dam Fichte, dantsan 
tanzen, fai Fass, jrcts Gras, kameh Kamille, hat» Katze, kladorix 
kläterig, nidtf Metze, nuhrohhn' Wachholder, naf nass, pad<t Frosch, 
1>'(H') Pfanne, nd Rad, znlnii,) Salbei, ::ünt Sand, sap Schrank, snud 
schmal, sn<i/tr,> Schwalbe, fak') Zacken, taut, plur. foiii » /.ahm, fs((.r zage. 

b) Mnd. a verkürzt aus as. a bleibt gleichfalls a: blad^r (as. 
hlddara) Blatter, Jnwd» brachte, daxt (ahd. taht) Docht, daxts (as. 
Ihdkta) dachte, jam^r (mnd. jihner^ Jammer) Jammer, zaxi (as. sdfto) sanft 

c) As. mnd. a vor Id^ U wird o: vgl. § 13c. Über det, ddi das 
vgl. § 10 b. 
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e und um geläutetes a. 

§ 10. Die Preüdener Mundart lässt bei isolierteu Formeü er- 
kennen, ,ob der Umlaut schon in as. Zeit oder erst später eingetreten 
ist. Im ersten Falle wird heute offenes im anderen ä gesprochen. 
Wenn neben umgelauteten Formen nicht umgelautete in demselben 
Paradigma oder einer nah verwandten Ableitung erhalten sind, tritt 
stets (i ein. 

a) Mnd. e < as. fi wird e: (IffiHninf (ahd. tennl) Öcheidewiiud 
zwischen Tenne uud Tass, i'l:s,) (as. ai'j\ avc^a bei Galire, Vorstudien 
zu einem as. Wörterbuch S. 2) Axt, fen (as. fmi) u., sumptigc mit 
Gras oder Schilf bewachsene Niederung, fesU (as. fest bei Gall6e) fest, 
hm Lende, mets9r Messer, mmS Mensch, net» Netz, pemi^ Pfennig, 
redn retten, trexti)r (as. trehteri bei Galk'e) Trichter. Femer das as. 
nicht belegte mh Pfropfreis, mk^ pfropfen. 

b) Mnd. a be/.w. e. wird ä: f'nih Ente, h(hi</,> (mnd. Ixindc^ hnuh ) 
Bänder, liäksl, Häcksel, hf}/ß)r iiaU'ter, li(hn(l.i Hemd, liätuh Iliindo, 
farjaln vergällen, /Vö^/'^r ( i-inseri('h, .yV/.s7;^ (laste, ,//y/«.sw grenzen, l('nui)r 
Lämmer, mäniLjr Männer, {nahou jxin) pfänden, sä/h Stiefelschäfte, 
Umnl .Schemel, töle&r Teller, trdp9 Treppe. — Femer ddty det das, der ' 
Umlaut erklärt sich aus der häufigen Verbindung dat is, 

e, e. 

^ 11. a) Mnd. < as. c l)leibt f. hrn.i liaiile, In.^n Kesou. 
hrcmi bringen, dnsdn drechseln, fccliten, fr/f Fehl, fffi> Felge. 

fei Fell, fetahl Fenchel, helpm helfen, kdij[^ leer, kiveln tiuelleu, mcL 
Melde (Pflanze), mes (ae. nrnt, mist) Mist, tuet (as. med, mid) mit, 
nest Nest, Selp Schilf, Smeltp schmelzen, isef» f. Seggegras, Me-/^ Steg. 
— ciiif»- Eimer, eior Eiter. — Ausnahme: sndsf.n- Schwester. 

b) Mnd. e < as. i bleibt e: melk Milch, sledi) (as. dido^ mnd. 
sM>e^ sledde) f. Schlitten, ,^met (as. smifh) Sclimied, swem schwimmen. 

c) Mnd. <", verkürzt aus as. c (germ. ai) ist mit mnd. <' zusammen- 
gefallen: m (unbetont, sonst e?i) ein, eyt echt, fi-t feist, /r//,yr Leiter. 

d) Mnd. e wii*d ö; drö^n dreschen, röu renneu, .s(/}>/w schöpfen, 
ttoölm zwdlf^ wölw9n (mnd. w^wn) wölben. 

e) Mnd. S wird t, ü neben i und l in : iUi^ (mnd. scheiden) schelten, 
lüS9n (mnd. leschen) löschen. 

f) Knd-6\ Im Mnd. erscheint auch nach vorangehender un- 
betonter Silbe mit e und Liquida ein aus älterem a oder / geschwächtes | 
oder cpithetisches (\ ersteres z. B. in horene oben, hon-de Häupter, 
letzteres in neutralen Pluralen wie dorjjorc Dörfer, Jioncrc Hühner, 
kindere Kinder s. Lübben, Mnd. Gram. § 70. Im Teltow sind diese e 
noch heute erhalten, es heisst also hier bläder» Blätter, d^ldars die 
Taler, a«9r9 Eier, krah9l9 Erätze, Unjüdm Lehngüter usw. (Vgl. jetzt 
Siewert, Nd. Jb. 33, 23). Wie häm (mnd. härene)^ küh Kugel, ön9 
Augen u. Li. beweisen, hat auch der Barnim diese e früher gehabt. 
Die lebende Mundart hat sie nur nach betonter Silbe bewahrt, nach 
unbetonter abgeworfen. £s heisst also in Trenden einerseits hmnäar 
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Hühner, kalwar Kälber, kiwr Kinder, andrerseits pzi-fp Antlitz, heb 
heil, Ad£9 heiss, Habn, rtk» reich, nird reif, üj^vi» Spind, 

Regenschaner. 

§ 12. a) Mnd. / « as. ( bleibt i\ jlit Glied, jazixi» Antlitz, dtk 
dick, (Iii Dill, rfmÄ: Ding, Distel, drift Trift, Fiedel, ßt^k 
Fink, A^' Fisch, //V.s;> Gebinde Garn, ßihn flicken, fri^ frisch, himbära 
Himbeere, /X* ich, Kinn f, Kinn, hinf Kind, snitlöf Schnittlauch, f'im 
Linde, iniltd Milz, mUK Mittel, pifi V'\\)% der Hühner, kuik fest (vom 
f leisch), ribd Rippe, f. (mnd. slhxf) Schlitz, z'r/ sich, zikl Sichel, 

z'Un sitzen, ziltivr Silber, tvitman Witwer, tsih Ziege. — kiuik (mnd. 
Hvii) Kiebitz. 

b) Mnd. • Terkürzt aus as. i, igt oder «o bleibt <: bixt» (as. 
biffihto) Beichte, <U/ß) dicht, ^/r<7// Drillich, Hyt (as* /toA^) Licht, /tiw- 
irant Leinwand, wis/ (as. *mska) feuchte sumpfige Wiese, wit wdss. 
— Ferner: rit reitet, hif beisst, snit schneidet u. a. 

c) Mnd. i < as e bleibt / in himd (mnd. hingest) Hengst, hin,* Henne. 

d) Mnd. i < as. e ))leibt i in; jistarn (vgl. mnd. ergisteren) gestern, 
äi^r dieser, stinu> Stimme. 

e) Mnd. i wird ü in folgenden Wörtern: dnrch Vorwegnähme 
der Lippenrundung des 3 vor t^, lä in düS Tisch, flecbrwili Fleder- 
wisch, MlX:»n bischen, »tc^^ nichts, püli» m. Pilz; vor m n l in^i^/w- 
mü'fify Pfeffermünz, pümf Pinsel, Ant Rind, üfnar immer, älmk Iltis. 

0. 

§ 13. Mnd. o bleibt o. — a) Mnd. o < as. o: bodn Erdboden, 
doxter Tochter, flot Angelspule, fos Fuchs, hof Hof, höh Garben- 
häufen, holt Holz, klopm klopfen, hiot (as. Iniotto) Knoten, mch (as. 
molda) Mulde, mox m. Moos, ost9 Ochse, pot Topf, ro^p Roggen, ro^^ 
verrotten, .<o^ (eigentlich Geschoss) Schnss, ätok Stock, ^(xv Trog, 
ivoks Spinnrocken. 

b) Mnd. bczw. as. Formen mit o wird man, wo im Mnd. oder 
As. neben jenen auch //-Formen vorhanden waren, gleichfalls für 
folgende Wörter anzunehmen haben: brost (mnd. borst as. brüst) Brust, 
knop9 Knospe, mol m. Maulwurf, olmi/^ (mnd, olmich, ulmich) verrottet, 
iatkeil» Schosskelle. 

c) Mnd. 0 < as. oder frülinind. a vor Id oder It: fofjon (mnd. 
folden) falten, holn (mnd. holden) halten, hdt kalt, olt alt, snudt 
Schmalz, zolt Salz — Ausnahme: bah (as. bnl(bi) l)ald. Ks ist be- 
merkenswert, dass auch in der Prignitz, der Uckermark, im Teltow 
(Nd. Jahrb. 32 S. 35; 33 S. 10. 30) in Mecklenburg und zwischen 
Eibe und Harz bab, bal gesprochen wird, trotzdem es überall oU 
oder ölt usw. heisst. 

§ 14. Mnd. ö bleibt d*. a) < as. oi hSU9r H51zer, kiqjd Köpfe, 
kröprjp, Bäumen die Krone abhauen, kM9r KUster, pötd Töpfe, Stök» 
Stöcke o. a. 
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b) ^» < as. n: föln (as. furui) Füllen, /o«3 Füchse, höU'^ hölzern, 
inöh Mühle, möhhr Müller, sötl (as. scutil) Schüssol. 

c) ö < as. a vor Id oder It'. köhbr kälter, öldi^r älter, Old&ru 
Eltern, — l.-öh Kälte. 

d) ö verkürzt aus umgelautet as. 6: jösl (mnd. yosselen) ^un^e Gauö. 

H. 

ij 15. Mnd. u bleibt n: :\) ii < as. ii\ ihnniti/ dumpf, hnfj Hüfte. 
fjriixtorn verrosten (mnd. rcrn's/rni). juitk jung. klnh\) (ilncke. ktntt 
hölzerner Trog oder oben offener Kasten, srwHjj/n schrumpien, suUlifr 
Schtilter, Stdt Schuld, äult» Schulze, truml Trommel, tuxt Zucht, up 
auf, zum Sonne. 

b) Mnd. bezw. as. Formen mit u wird man auch in folgenden 
Wörtern vorauszusetzen haben, in denen neben jenen auch as. oder 
mnd. Formen mit o belcj^t sind: hak JJock, dnl toll, thindn' Dfjiiner, 
jiU voll, pKs Kuss, tum .Tonne, iruh Wolle, irulf Wolf, irnfJcit Wolke. 

c) Mnd. u verkürzt aus as. 6 bezw. uoi btisp Busen. 

§ 10. Mnd. // bleibt />*: a) Mnd. ii < as. h: hriip Brücke, hiihn 
bücken, t/ri/kii drücken, dä/fiy tüchtig, (/iiinp/ Tümpel, d(ln.> dünn. 
hii//hf Hilfe, hiihi» Hülse, liutz<> Achsnagel, iniip Mücke, ////// Kehricht, 
Staub, mV<f nützlich, j)üto Brunnen, rüp Kücken, .stiüpi} iiindfaden, 
stak Stück, sili)d Wurfschipi»e, Infi Pantoffel, Um um, wiilm Wölfe. 

b) Mnd. ü Yerkürzt aus as. %u\ liiyp Leuchter, /»x^t» leuchten, 
— Ausnahme kinfixt» (mnd. vücJUe, as. jiuhtMy fiuhta) Fichte. 

Und* toilavn^ Vokale. 

§ 17. Nach dem zuerst von Nerger (Germania 11, 452 — 457) 
dargelegten und benannten Gesetze der Tondehnung sind im Mnd. 

kurze Vokale in betonter offener Silbe, denen eine unbetonte folgte, 
gedehnt worden. Mit dieser Dehnung verband sich eine Vokalsenkung, 
indem in der mnd. Schriftsprache altes / zu e, h zu ö wurde. Fiine 
zweite, vor 1400 einsetzende, aber nur einen Teil Niederdeutschlands 
einschliesslich der Mark umfassende Senkung betraf nur die aus as. 
o wie u entstandenen tl. «, die von jener Zeit ab a geschrieben sind. 
Die Prendener Mundart hat die überkommenen mnd. tonlangen 
Vokale diphthongiert. 

Tl. a, 

§ 18. a) Mnd. tl. a < as. a wird wofür auch oder doppel- 
gipfliges ö (vgl. § 3b) eintreten kann. Vor / und n in geschlossener 
Silbe ist letzteres in der Kegel der Fall, während im Auslaute statt 
()" gern (y gesprochen wird: on ahnen, ökdlah Akelei, bro^k^ 1 »räche, 
dijlihfr Taler, drO"hi Drache, fo"ni (mnd. radeiH) Faden, f(/"n.f Falme. 

fassen, J^«, jg^^ jq ja, jig^dj gerade, J/(/f::ifr Glaser, /<ö«we Hahn, 
h^*>ss9 Hase, kngf^ka Knochen, k^n (mnd. kaue) Kahn, kgl kahl, kö^tdr 
(ahd. kater) Kater, flßSl^h Salzlake für Fleisch, mgf*d3 Made, mö'dnj 
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iiKichen, moJn malen. HoiH<}"ti) (eig. Naclimat) (iriinniiet, iiio'm maliiieii 
/to")ii,j Name, n(^<'kdu' (vgl. mnd. nakedichcid) nackt, idij^stdr Pflaster, 
rQf^jyni rafPen, auflesen, z. B. Ton Kartoffeln, rq'^zn RascD, zQf^m Sahne, 
Mc^ad» (plar. zi;i suxU^ ae. swddhu, ndl. swad) Reihen, in denen 
gemähtes Heu oder Stroh liegt, äjjg^da f. Spaten, tgftdf Tadel, t^k9l 
'I'akel, wq<*t9r Wasser, wr^^ feuchter Dampf, noi^d» (an. vadr) grosses 
Fischernetz, vodih) (neben roilcd) abgerahmte saure Milch. 

b) Ausnahmen sind durch hochdeutsche Beeinflussung bewirkt: 
awerst aber, kölrüba Kohlrabi, rdqi Kähmen, zärii Samen, fddar Vater. 

H. § und nmgelautetes tl. a. 

§ 19. Die Umlantang alter a in offener Silbe bat drei ver- 
scbiedene Laute ergeben. Von diesen ist: a) durch die Tondehnung 

aus mnd. e entstände n. b) ä findet sich nur in Wörtern, in denen 
(i durch Ausfall ron Lauten lang geworden war. Die a hatten dadurch 
die Qualität organisch langer a erhalten und sind nach der Regel 
dieser unigelautet, c) ist ein Analogie- Umlaut neundd. Zeit für 
das nach ^ 14 aus tl. a entstandene Qf*. 

a) f« < as. mnd. e: rödo h^zm»^ bi^zim Erdbeeren, Esel, 
hij.l Hechel, hmvn heben, k^Hl Kessel, kreft (mnd. krevet) Krebs, 
le/pär (ahd. Löffel, n^Hl Nessel, p^ii» (ndl. altmärk. päge) 
Quecke, s^^'pl Scheffel, utdsp ausdehnen. 

b) TJmgel. mnd. tl. a wird ä: änli/^ (mhd. unelKli) ähnlich, 
iin^d^.)n (mnd. megedikin) Mädchen; vgL auch käb (umd. kegele) 
Kegel 66. 

c) Umgel. mnd. tl. a wird o' : /vj>' /w Boden, dy^mli/., dpmli/^ 
dämlich, //^e>w Hähne, hp^^km Häschen. 

Tl. & 

§. 20. Mnd. ans as. /' oder i entstandenes tl. ist mit mnd. 
tl. <" zusammengefallen und hat sich wie dieses zu t^f entwickelt, für 
welches auch in schnellerer Rede f mit und ohne doppeigipiiigen 
Accent gesprochen wird. 

a) tl. e < as. c: h<^''du beten, be/k.)r Becher, hre<kn brechen, fe'thr 
Feder, fe'n fegen, ji'i^^^tn Iressen, Jeivm geben, kiie'dn kneten, kein/r 
Käfer, Iq^wm leben, leeiv9r Leber, nem nehmen, n^ml Nebel, Mein 
stehlen, St^h^ stechen, Str^n» Strähne, Flechte, äw^ln (ae. swglati) 
schwelen, iv^wm schweben, Swf^wl Schwefel, w§fiu»n weben, to^w9r 
Weber. 

b) tl. e < as. i: deh Diele, Brett, kle^umi (as. Idilmi) kleben, 
pifkl Fükelbrühc, sme/ds Schmiede, $e/m pl. sr/r,)n und seit (mhd. 
xrJiircr) Flachsschebe, ze/wdn sieben, zP/wa (ursprünglich Plural zu dem 
gleichfalls noch gebräuchlichen zcf) Sieb, sq^pte^ka (ndl. teek) Schai- 
laus, Sp^l (mnd. spei) Spiel, strq<^Jc9 Streiche zum Sensensißhärfen, 
j^rfm/ Streifen, weeza (neben wiS») Wiese, w^^zl Wiesel. 

c) Ausnahmen (durch hd. Einfluss): smidn (got. ganm^OfC) 
schmieden, äm^i (mndi smüf met gen. -edes) Schmied. 
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Tl. (I (märk. iniul. a). 

^ 21. Mnd. tl. o ist aus as. o oder at>. ii eutetaiiden uud in 
büidüii Füllen zu {)" o) geworden. 

a) Mnd. tl o < as. o: ^f^pm oflen, böla Bohle, hoftfin geboten, 
ßbr^H'u gebrocheD) JenQf^kn Knochen, jdnqfmb genommen, ßtig^t^ ge- 
nossen, j98prq<*kn gesprochen, ßH^ln gestolden. 

b) Mnd. tl. 0 < as. »: k^oip, kommen, tt^ wohnen, z^i9 Sohn, 
ferner das Faxtizipium ßkgoi^ gekommen. 

Tl. 0 (märk. mnd. a). 

§ 22. Mnd. tl. ö wird ^ sowohl als Umlaat von as. o als 
auch von as. u. 

a) Mnd. ö < as. o: hnp^harn knöchern, kr^'^tif (as. Avoto, Galle«' 
Vorstuflieu S. 185) unartiges Kind, (nf^r über, 8f^k»m stochern, Obst 
mit einer Stange von den Bäumen sclilagen. 

1)) Mnd. tl. ö < as. tr. }(>'ln} ( innd. /o/,vv/> jucken, /./ ö'/// Krüpixd. 
«p«'/y f. die Nuss, sl^'tar Schlüssel, zt^^iuf Söhne, z^'ln sich im Schmutüc 
wälzen, schmierige Arbeit Terrichten. 

Ibd. lange Vekale. 

2:). Die nachstehende Übersicht, in der jedoch die besonderen 
Tokalisühen, konsonantischen und anderen Einwirkungen nicht be- 
rücksichtigt sind, stellt die langen Vokale der mnd. Schriftsprache, 
der Handschrift C des Heliand und die entsprechenden Laute der! 

Prendener Mundart neben einander, ohne dass eine Verwandtschaft 
der Mundart von C und des I»aruim gefolgert werden soll Das 
Vorkommen alter i/' und no war nicht auf eine einzige Genend be- 
schränkt, etwa den Niederrliein, sondern ist auch für einen Teil der 
Provinz Sachsen und Anhalts erweisbar. 

Mnd. ä e2 ^ ^ ^1 ^2 ^. 

Hei. C. d S S i ie iOfie uo 6 ü. 

^rend. ^9 S ai i* üo 0 ü. 

Wenn diese Zusammenstellung zu dem Schlüsse berechtigt, dass 
das Prendener Vokalsystem nicht aus dem Gemeinniederdeutscheu 
sondern aus einem solchen, wie ihn die ATundart des CottonianuN 
aufweist, hervorgegangen ist, so lässt sich hieran die zweite Folgerung 
knüpfen, dass die alten Längen meist ohne wesentliche Änderung in 
Prenden fortleben. Grössere Verschiedenheiten bietet eigentlich nur 
die Entwiekliing von d über das gemeinndd. $ zu und von i über 
0» zu ai unter dem Einfluss eines folgenden i. 

d. 

§ 24. Mnd. ä ist zu geworden, das inlautend durch doppel- 
gipfliges ^, auslautend durch ^ und doppelgipiiiges o vertreten werden 
kann, vgl. § 4: a) Mnd. d < 9A, d wird Ql Aal, pl. Qh, i^dar 

Ader, öbr(}(im Augenbraue, q^hn» (mnd. d wird erwiesen durch westf. 
oaim Funke, Kuhn's Ztschr. 2, 194), fmeU von brennendem Stroh 
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abfliegende Teilchen, hlö^Zi Blase, hro"(ln braten, Jtnyih T^raten, <lq^t 
Tat, dqt^za Viehbremse, jgn gehen, kw(^<Hb klein, hQf^k^ ilaken, kr^^m 
Kram, l^t^ lassen, mgl Mahl, fng»n Mohn, mqf*n.Hn Mondschein, 
ff^&i nahebei, nq<»t Naht, nqati Nadel, qf^m ohne, pqf*l Pfahl, hw^«s» 
(vgl. mnd. quase, ostfr. kwäse, kicise, dän. kvoBSe) eine durch Quetschung 
entstandene Haiitblase, rq"fh Kornrade, rQt Rat, älqp j^lur. Slqp9 
Schläfe, sQ"lo Schale, s^^yw Schafe, sj>rö"ki) Sprache," Stahl, st^ 
stehen, drq<if9 Strafe, stm'^l Strahl, strq"i9 Strasse. 

b) ]\lnd. auslautendes d wird v**» 9S V* '^V"> ^'V*> damals, 

^1 und umgelautetes 

§ 25. Altes d ist a) zu geschlossenem B geworden, wenn die 

ümlautung sclion in as. Zeit erfolgt ist; b) zu offenem ^, wenn erst 
das Mnd. den Umlaut eintreten Hess; c) zu a, wenn in späterer Zeit 
umgelautet wurde oder d) d sich aus as. di entwickelt hatte: c) zu 
o'\ wenn der Umlaut in jüngerer Zeit zur Bildung von Tluralen von 
diphthongiertem o'S entstanden aus mnd. d (vgl. § 24), eingesetzt ist. 

a) > e: kezi^ (as. ke-ii) Käse, le/^ niedrig, sre/^ (vgl. mnd. schrdt^ 
flekt. sehrdd») schräg. 

b) » f : l9kw§m (mnd. hequSme neben hequame) bequem, anjen^ 
.iiigenehm, te (mnd. feija neben td) zähe, retsl (mnd. rSdelse, rddehe) 
Kätsel, smeliy (mnd. smidik) schmählich, whtifm vornehm. 

c) > f't: sfxi'h (ahd. ifpdfi, as. x]>d(ln^ mnd. f^pfhh, simle) spät, 
zdir/ selig, betrunken, sldimii^ (mnd. isl(iperich) schläfrig, ^dp9r Schäfer, 
Mal^nii stählern. 

d) as. dh wofür mnd. t'^y, ei^ d eintritt, erscheint gleichfalls als 
ä: drän drehen, krän krähen, mä$i mähen, nän nähen, Smän schmähen, 
toan wehen, zän säen. 

e) > ^: krpmßr Krämer, ätm'J^X dumm, nf^t pl, «p^ö Nähte, 
ppl» (neben p^l») Pfahle, Stffn stählern. 

e. 

§ 20. Prenden differenziert genauer als irgend eine der bisher 
dargestellten ndd. Mundarten die verschiedene Herkunft der mnd. e. 
Es sind etymologisch folgende mnd. 4 zu unterscheiden: 
der Umlaut zu as. mnd. d vgl. § 25. 
e^, das aus germ. ai entstandene und nicht durch nachfolgendes 
i beeinilusste e, 

welches aus germ. a! entstanden ist, dem ein ♦ folgte, 
entstanden aus germ. oder germ. eu. 
durch Kontraktion oder Dehnung entstandenes e. 

§ 27. Mnd. as, $< wg. ai wird i. 

a) vor altem w k und im Auslaut: eunr/^ ewig, ne nein, re Reh, 
*Mö Schnee, swB zwei, M (plur. tem) Zeh, weh, 2!d See, ssßl» Seele. 
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b) Yor anderen Konsonanten : bSn Bein, bUk bleich, brSi breite 
(Ul Teil, diy^ Teig, in ein, fleä Fleisch, hsb heil, hiä heiser, het^n 

heissen, klH Kleid, kUim' Klee, Um (ahd. leimo) Lehm, Ut leid, m^s^i 
Biermaiscbe (mS.^dn maischen), fni2» Meise, rej) Tau, an dem die 

grossen Fischnetze liängen, .'^pf (an. sc^fr) schief, irek weich, ir^n 
weinen, ik iret icli weiss. zehLir Seiler, — jiusserdem die Priitorital- 
t'ormeu: In-t biss, blef blieb, '/ 1 cf tvieh^ JrPp gritl'. kek sah, krey kriegte. 
ret ritt, .seti schien, ^met warf, snet schnitt, -sre/^ schrie. — Als 
hochd. wird iaidan (nur in s, Ig^tn) empfanden. 

SK 

§ 28. Mnd. < wg. ai H- i wird aii <iikl Eichel, arhaU Arbeit, 
l»rait bereit, blaün bleichen, dnifn teilen, Jail Upi)ig (von Gewächsen), 
ranzig (vom Speck), pma'mo Gemeinde, haidt Wald, haiUy heilig, 
h(iH in ('om])ositis (vgl. Holthausen, As. Elenientarbucli 306, 2) 
z. B. 'Iiniihuif^ inn fühn cinweiclien, Iclain klein, Idini (Vieli :un Strick i 
leiten, inuin meinen, raikn reichen, mim rein, sai(.h Feldscheide, s((i<ll 
Scheitel, äpraixh (ßas up rfld Aprakla lejn Fkichs auf dem Erdboden 
ausbreiten), Spraidn spreiten, ivainiy^ wenig, waU» Weizen, wolfail 
(ahd. feilt) wohlfeil 

§ 2!). Ks ist das Verdienst Holthausens zuerst erkannt und ii 
seiner ;,Soester Mundart" ^ 09 ausgesprochen zu balx'n, dass gcrni 
ai sich verschieden entwickelt hat, je nachdem nrsprimglich ♦ folgte 
oder nicht. Die hierdurch bewirkte Differenzierung &idet sich in 
den meisten binnenländischen Mundarten von Westfalen bis zur Oder. 
Übei all findet sich aber auch eine Anzahl Wörter, welche zu der 
Hegel nicht stimmen oder nicht zu stimmen scheinen. Einige Aus- 
nahmen erklären sich leicht durch Angleichung, wenn z. 1). in Soest, 
weil es fJoil heisst, für „teilen'' heute (/ulln statt dai/)! gesagt wird. 
Andere Ausnahmen erscheinen uns vielleicht nur als solche, weil 
ältere Nebenformen mit i wohl vorhanden waren, aber zufällig in 
den erhaltenen Denkmälern nicht belegt sind, ein Fall, der höchst* 
wahrscheinlich bei aik'9, spaik9 und wohl auch noch ^anderen Wörtern 
vorliegt. Jedenfalls bieten die nachverzeichneten Ausnahmen, welche 
die Prendener Mundart hat, zum Teil keine blos lokalen Vcrstcisse 
gegen die Regel, wie die angemerkten Angaben aus anderen Mund- 
arten ])c weisen. 

«i/ij (ae. ak) Kiche (ebenso in der Trignitz), aikhom 
Kichhorn, aijdn eigen (ebenso Prignitz), Jiaili/ (ahd. heilag as. hilag) 
heilig, haim» (ahd. keimo) Heimchen, laistn (got. laisis f- Stamm, 
mnd. Ust liste) Leisten (ebenso Prignitz), rais» (ahd. reisa) 1. Reise, 

2. Tracht von zwei Eimern am Trageholz, rmst^ reisen (auch mnd. 
stets reise^ reifim)^ Apaiko (ahd. speiJiha^ as. speka, ndl. sprek) Speiche 
fel)enso Prignitz; vorwandt scheint die as. Ortsbe/eichnung -spckia 
Pfahldamm), laikn (got. taihis i-6tammj Zeichen (ebenso Prignitz 
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/rauh Vieliweido (ebenso Münster, Prignitz; * auch mnd. stets waids)^ 
injduaüh Eingeweide (auch mnd. uei<ie). 

^ (märk. mnd. «). 

§ 30. .1) Mnd. e*, as. /o, wird /»i''cfo» bieten, Biestraiich, 
l>r:l Hinse, bi^zd Binse, di^f Dieb, dtni dienen, fdrdrVtn verdriessen, 
/lift Flies?;. Bach, jlHn giessen, jri*'u^ Griebe, li^in) plur. /iJmin (zu 
as. hiuuan kauen bei üallee, Vorst. S. 17G; lid. Kiemen ist in der, 
(iegeud von Wittenberg aus dem Plural kiem < hieu-en entstanden), 
hni^ Knie, H^f lieb, 2jn<'m Pfriemen, rifui Kiemen, riet Ried, si^ln 
schiessen, spriHi^ spiiessen, ui%«d9n (as. wiodon) jäten, s^i«d9n sieden, 
ei«k9 siech, dauernd krank. 

b) Mnd. e*, anfr. ie < germ. oder lat. ist geworden: 
Iwsf Untier, hri^f Brief, klmß'/to Kientichte, Kiefer, mi^da Miete, Lohn, 
}>n"^f9i' Priester, tl'^ks (ahd. ziahha) Bettzieche. Ferner hitlt hielt, 
/ff liess, slfp schlief. Ausnahme: fewBr Fieber, mita (lat. nieta) Ge- 
treideschober oder KartoÜ'elgrube. 

(märk. mnd. /). 

§ 31. Durch Kontraktion sind entstanden: ßAien (< f/rsceh(m) 
geschehen, zl^'n {<■ sehan) sehen, fe (< fehu\ wegen des Auslautes ^ 
statt ai) Vieh, jinlar (< iohu edhur) jeder. 

«. 

§ 32. a) Mnd. / < as. 'i ist / geblieben: hllmn bleiben, hil Beil, 
dlk Teich, dutl (as. fltt<hi) Deichsel, drut dreist, fib Feile, kllstar 
Kleister, knlpm kneifen, krid.t Kreide, kll Keil, //' Kile, in Eis, iz^ 
Kisen, lin leinen, Ihit Leine, iirn\i Ameise, rqw reif, zihi (fries. .s/w?, 
mnd. f<hiir) .Angelschnur, .:fp.>rii sickern, .siuv Scheibe, filn Schein, 
su'iu Schwein, .strikn streichen, idizij(^ Zeisig, tit Zeit. 

b) Mnd. t > Ü: iMml Stummel (vgl. mhd. 9Mmde Streifen). 

(märk. mnd. u). 

§ 33. Mnd. ol, welches as. <* < urg, n wiedergibt, wird h<\ 
geschwächt n< . In Wtirtern, in denen gesprochen werden kann, 
hört man oft und besonders im Wort- oder Silbenauslaute, d. h. in 
olfeucr Silbe, auch w«. In manchen Worten ist letzteres allein üblich, 
z. B. hört man da^n und düm^ stets aber tu dü^n» zu tun. Für beide 
kann doppelgipfiiges ü eintreten. 

a) hlüomd Blume, bktH Blut, hrwnhr Bruder, hüoh Buch, drü^sl 
Drossel, fl&^m» Fi8ch8chup])e, füH Fuss, liCinh Herde (von Gänsen), 
/.»"M^s- irdener Krug, hv Kuh, ]m>l Pfuhl, Pfütze, sturiu Stufe, stiv>h 
Stute, sa<> (plur. .v«') Schuh, sM<>shr Schuster, tckj/i (lieuter anh-vn^ 
ostfr. öken) der innere Winkel, welchen das Dach mit dem llausboden 
bildet. 

b) Eine Ausnahme macht das Wort plox (ahd. pflmg) Pflug 
und hrüx mit der Nebenform krüx Dorfgasthaus. Die Erklärung 
gibt § 68 k. 
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§ 34. ö^, der Umlaut vou ö^, erscheint jetzt als n*\ das aus 
entstanden ist; vgl. i; ü8k: hlü*t9 Blüte, hrü«(br Brüder, hueJi-^ 
Bache, fvfit» Fusse, mü«d9 müde, püh (plur. zu pü4) Pfiitzen, z&'bi^ 
snchen, s^i9 süss. 

b) Ausnahme: r5w9 Mohrrübe, Lehuform für das altheimische mSi*9, 

§ 35. Mnd. 02, welches aus urg. uu entstanden ist, erscheint 
als ö: Uöt bloss, höm Baum, hän» Bohne, hröt Brod, ji-ot gross, höjr 
hoch, löpm laufen, lös los, röh Rauch, röh\^ rauchen. 

§ 30. Der Umlaut von mnd. o2 erscheint als ("r. horiv^ \y\\m\i\ drom 
träumen, ho'pr höher, ,;7o//v>// glauhen, /royw*' kaufen, rtJ/r.^?- Räuber, rohn-n 
räuchern, strö/m- (vgl. mnd. dropm) \ agabund, tola (mnd. tu) Hündin. 

§ 37. o3 heissen diejenigen mnd. «, welche weder aus urg. 6 
nofh urg. an entstanden sind, aber die Qualität von cA oder o2 an- 
genommen haben. Vgl, Nd. Jahrbuch Bd. 18 S. 141 ff. Die Preu- 
dener Mundart bietet folgende Beispiele: 

= 6^ wird w« oder ü^: km^nn} Krume, ä/>m'>« Spahn, ferner 
das Lehnwort iüob Schule. 

8' = dl wird ü«: hrüml Krümchen, ip^h Spuk, ipü«k^ spuken, 
Hfü^m Spähne. 

o3 — d2 wird ö : frö froh, fö roh, zö so, Stroh, ausserdem 

die Lehnwörter krön<> Krone, r^^;* Rose. 

63 = Ö2 wird o: ßö (plur. y/ö/*) Floh. 

§ 38. Mnd. ü ist a) aus as. 4, b) ans as. d nach w entstanden. 

In beiden Fällen wird es f(. 

a) n < as. //: hrfikm brauchen, hrfif Rraut, hüJ: Bauch, fhln\^ 
Taube, fü/ faul, L/uf Kloss, krtipm kriechen, hani kaum, Itit laut, 
müa Maus, nü nun, rddo Räude, rakn riechen, rupf Raupe, tun Zaun. 

b) Mnd. ufü < as. iwül (ae. swol) schwül, im (ae. hvö) wie. 

Ü. 

§ 3!). Mnd. ü ist n geblieben: a) Mnd. Ü. der Umlaut zu n: 
hrfnh Bräute, «/üw.dnn Täubchen, f9rzu7(i versäumen, liüzsr Häuser, 
krätsd Kreuz, knl^/ Kreisel. 

b) Mnd. Ü < as. in: düptd (as. diupi) neben dif^pif Tiefe, hülij 
heulen, kühi^ Küchel, küb Keule, lüth Leute, IÜ9S (as. lim Gall6e 
Vorstudien S. 198) Lieschgras, rüs»^ rufis» (ahd. rüse^ *got. Hitijö) 
Reuse, ^«<x Zeug. Ausnahmen: dmtür (as. thiustri) düster, (laihl Teufel. 

c) Mnd. ü < as. 4: älütn schliessen. 

d) Mnd. ft < as. ugi\ äün» (ahd. seughia) Scheune. 
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mif OK. 

^ 40. Miul. ffit ist ans iis. tf vor ir diphtbonii;iert unfl wechselt 
mit Hw, öwj üuw. In allen diesen Fällen ist es au geworden. Vgl. ü2. 

§ 41. a) Mnd. ei < as. ei bleibt ai: ai Ei, w«i Mai. 

b) Mnd. ei < aß. agi wird ai: zais» (as. mgima) Sense, mair^ 
Majoran. 

c) Mnd. (d. = mnd. ^2-4 ygl. § 28— § 29. 

eUf oi. 

§ 42. Mnd. 0u, der Umlaut yon mnd. a«, wird oi: hoi (as. 
Aoimm) Heu (aber haihop Heuhaufen), Mroin (mnd. stroien^ Strogen^ 
sfromvm) streuen, stroi Streu, toi die hölzernen Halmfanger an der 
Kornsense, froich (mnd. vroude, vrouwede) Freude. 

Die uind. Vokale vor r, 

§ 43. a) Mnd. auslautendes ar bleibt ar nur in dem hd. Lehnwort 
^tor (in der alliterierenden Formel .Har un .^tif) starr. 

b) Mnd. auslautendes ar wird nr, wenn rt ursprünglich oder in 
den flektierten Formen in offener Silbe stand: J>or jelf bar (ield, 
ßwOi' gewahr, jor (as. f/aru yaro) gar, ganz, Idijr klar, ncixbqr (hd.; 
nmd. nüchhür), plöxsQr (ahd. skara) PÜugschar, s^r Schaar. 

c) Mnd. ar wird gr vor m und ans rd entstandenem rt: hqrt 
Bart, fqrt (as. vareQ Fahrt, (mnd. ^am) Garn, jqm (mnd. garden) 
Garten, hqf^zi}§Qrt (ae. hcBTSceanl) Hasenscharte, A^r£9 (mnd. karch) 
Karte, äpekäw^ (mnd. swarde) Speckschwarte, tt^^m (mnd. tearden) 
warten. — Ausnahme: hart (mit hd. rt, mnd. hanh). 

d) Mnd. «r wird ör vor s- in öQrs Barsch. Ausnahme: barä 
{mnd. harsch) barsch, wohl weil hd. 

e) a bleibt in allen übrigen Wörtern: arm Arm, ar/^ arg, 
barfl barfuBS, darf darf, harl» Rechen, Jarm Garbe, kamikl Kaninchen, 
kar9 Karre, maehr (mnd. tnarder) Marder, marks Mark, maijt Markt, 
Spar9 Sparren, äwart schwarz. 

fr und umgeiautetes ar, 

§ 44. a) Mnd. ar wirddr: lirnwr ärmer, härtsr h&tißr, kärl 
Kerl, lärm (frz. alarme) Lärm. 

b) Mnd. fr wird er: eru» Erbe, erfb Erbse, m»/ Ärmel, mety^l 
Mergel, idmertsn Schafe ausmerzen. 

c) Mnd. er wird ar: arj)l Entei icli, farhi Ferkel, /mrwest Herbst, 
surlink Schierlink, äparliwk Sperling, tarn zanken. 

ir, er, 

§ 45. a) Mnd. auslautendes ^rwird äri £dr Bär, här, A<i(mnd. 
her) her, äpär Speer, tär Teer. 



h) Mnd. /■/■ vor d wird ar: (inh Erde, härt Herd, härdj Herde. 
Ausnalime macht liärth^ siehe bei c. 

c) Mnd er wird är: ärmt (mnd, emest) ernst, Ädrtfo Hirt, kam 
Kern, itöm Stern, itdH Sterz. 

d) Mnd. Hr wird er: ^rX:« Birke, dlmi» derb, fMkrum yerderben. 
herlo Hirse, lerf {\A\ii\ kärm) Kerf. Kerbe, kwirl Quirl, i^«r» Stirn, 
t&^6/ Wirbel, tverk Werg. 

e) Mnd. ('r wird (7/': Ixtrsfn bersten, har/ Berg, Herz, j^n-st 
Gerste, sur/rj Scherbe. st((nc<)n sterben; — In inaachen Familien wird 
abweieliend bdrstn, ^'O"/^, luhii) usw. gesprochen. 

f) Mnd er wird ör: hörjd (schon mnd. meshorje) Trage für Mist. 
för§td Dachfirst, körm (plur. zu herf) Kerben. 

ur. 

40. Gcmein-mnd. ir und ur gab es nicht, weil as. ir zu er^ 
ur zu or wurde. Das Wort ßsir Geschirr ist hd. Herkunft. 

or. 

§ 47. a) Mnd. or < as. or wird auslautend, vor as. d und / 
zu ör : dör Tor, dOmätrük Domstrauch, jroibört Grasrain, körn Korn. 

wih't AV(H't. 

b) Mnd. or < as. ar wird in denselben Füllen gleichfalls zu ör\ 
.sporn Sporn, üüiörln das Land durch Schafhürden düngen. 

c) Mnd. or < as. or bleibt or: korf Korb, morßn morgen, sor< 
Schorf, ätorm Sturm, zoij</ Sorge. 

d) Mnd. or < as. ur bleibt or: borito (as. hursta) Borste, &ro.s/ 
Brust, €hrw9n (as. thurbhan) darben,' dorät Durst, hart» Hni-dc, Jort 
(mnd. gorde, gort) Gurt, l^or§tf^ Brotkruste, lort kurz, Umn Turm. 
worm Wurm, wor§t Wurst, ivortl Wurzel. — Ausnahme: karwitäd f. 
(mnd. korbitze) Kürbis, murkl (ahd. murhüa) Morchel. 

ör. 

§ 48. a) Mnd. dr* < as. or vor n oder d wird &r in hdm 
(Umlaut aus dem Plural) Horn, word» Worte. 

b) Mnd. ör < as. or wird ör in dörp Doi-f, hörkn horchen. 

c) Mnd. ör < as. nr wird ör in: />(»,s'6> Bürste, //ö/y durch, 
hilr/h (Plur. zn as. hurat) Horst, inselartige sandige Erhebung im 
nassen Laude, kört^r kürzer, sörUi Schürze, irörjsn würgen, irörsb 
Würste. 

Tl. ar. 

§ 49. a) Mnd. tl. ar wird ör: sör (mnd. sr/uirc) Schar, Haufen. 
plöx.^r (mnd. achare) Pflugschar, Apfirn sparen, wOrn (mnd. waren) warten. 

Tl. er, unigelantetes tl. ur und tl. er. 

§ 50. a) Mnd. tl. er wird ür: hdr.i (as. heri) Beere, f),>sitrn (as. 
sh-rrhiii) bescheren, Larn (nind. Leren) fegen, /uiriu/r Hering, ndri/^ (Tniul. 
ucrüh) fresslustig, pdrt (as. peritli) Pferd, .striirn (as. stcerian) schwören, 
Mr^ zehren. 
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b) Müd. erst in jüngerer Zeit umgelautetes tl. a wird 

nf^kin Pärchen. 

c) Mnd. tl. er wird dr: smdr (as. smero) Schmeer, ^wiarp 
schuiieieu, s^t' n. Speer, swarQ^ (abd. sivemn) schwären, eitern. 

Tl. or. 

§ 51. Mnd. tl. or < as. ur wird Or in f&r» Furche. 

Tl. ör. 

§ 52. a) Mnd. tl. ör < as. or wird 5r in viör» (as. moraha) 
Mohrrübe. 

b) Mnd. tl. ör < as. ar wird 5r: ft5r» (as. burian) heben, dar» 
Tür, for für, f/iJr (ahd. mMf^uK^*) mürbe, fdrt5r^ erzürnen, USn alte 
State, Gaul. 

är. 

§ 53. Mnd. dr wird Bahre, jd/"^ Gefahr, (f<^p)2t^r 

offenbar, ^ Ahre, i^^, Staar, itffQr schwer, wgr wahr. 

Umgelautetes dr: när naher. — Jüngerer Umlaut Ton mnd. dr 
erscheint in ätfr»^ plur. zu ät^ Staar. 

ir, 

§ 54. a) eh' wird «r: A»i7j wenden, vgl. as. kera Wegscheide, 
Mr» (as. sedra und scera) Schere. 

b) i^r wird ör in: «r (got. mr, ötW.s) ehe, eher, ir» (as. era) 
£hre, — wird ir in: mir mehr, tu s^r» zu sehr. 

c) Sh" wird ir in: ^rs< zuerst, Hr9n (as. fönan) lehren, lernen. 

d) i*r wird ir in: bir Bier, <ftr Tier, dim Mädchen, fsrlim 
Terlieren, ftra vier, nir9 Niere. 

e) ^r wird a»(9)r in: ^t^r (mnd. beier, laugob. pahir, Nebf. zu 
mnd. &#r, as. ^V, Zuchteber, hoair-, iteaärz^m (as. *8wehir-f 
ahd. «0«At«r-) Schwiegersohn. 

Ir. 

§ 55. Mnd. ir bleibt ir: mltv Ameise, Mr schier, Adj. 

5G. Mnd, o^r wird tir: füre Fahrt (ahd. fiwra), füro (mnd. 
''^/('/', rc>/'<;; Teltow, fü^da) Fuder, ^ür Schnur, äümßür (mhd. vltior) 
ieune. 

§ 57. Mnd. 61r wird /fr: furn foriau) fahren, rürn rühren. 
§ 58. Mnd. bleibt ifr: rür Rohr, dr Ohr. 

§ 5!). Mnd. A2,- bleibt or; /^Jr« hören, ätoriii stören, Röhre. 

Ni»d«rd«utaohes Jahrbuch XXXIV. 2 



Digitized by Google 



ür. 

§ 00. Mnd. 1(1' bleibt ür: znr sauer, zümmjm' Sauerampfer, 
tmdv Trauer, bür9 Bauer. — Ausoahme : hochd. maur Mauer, maum 
Maurer. 

§ 61. Mnd. ür bleibt ür: d&r» teuer, dürn Dauer haben, ßr 
Feuer, imärn einsäuern, äür» (as. seiurd) Schuppen. 

DipktkongieniBg Ton t und ft. 

§ 62. Mud. t wird vor folgendem Vokal sowie im Auslaut zn 
ij (in den Handschriften oft ig geschrieben). Ans ^ schleifen- 
dem Aksent hat sich dann später *ei und schliesslich ai entwickelt 

a) t inlautend: frami freien, frmj(^t9 (mhd. vridUf in Oscbers- 
leben ff^^ Freite, Brautwerbung, klah (mnd. hUe, kUge) Kleie. 
marahnwönmJiin Marienkäferchen, rosmarafm Bosmario, ssfahuxtit 
Sophienstedt, snain (mnd. guten, snigm) schneien, ärain (mnd. Serien, 
scrigen) schreien. 

b) / auslautend: hrai (mnd. bri, hriy) Brei, frai (mnd. r)^, rnj\ 
frei, hlai (mnd. hl'i, hllfj) TJlei, nai, nait (nind. lu, nie, nhje) neu. 
neues, srai (mnd. sehne, sehrif/e) Schrei, s/(ii (uiiid. s/t) Schlei. - 
Eine Ausnahme machen indeklinable Wörter wie mi mir, dt dir, bi bei 
«f sei, doch hört man im Teltow hait (= hi et). Es ist deshalb an 
zanehmen, dass rj < f zuerst inlautend unter schleifendem Akzent toi 
folgenden Kasusendungen gebildet wurde. 

§ 63. Mnd. ü vor Vokal und im Auslaut wird über üw^ om 

zu au: a) u inlautend: hau.in (mnd. hUeHf büweriy houuen) bauen, 
hraimn (mnd. bi-üen^ brmrjt, hrüwen) brauen, jaw (mnd. jütre) euer, 
Mann (mnd. sfDwen, stoumm) stauen, fB^'tmnni (as. trÜMi^ mnd. tt*üweuy 
trouwen) trauen. — Ausnahme: Snümn schnauben. 

b) t( auslautend: fran (mnd. frfnre, froiace) Fniu, jaif (mnd. 7/'. 
jütv) euch, (//au (mnd. (j/tY) fein, schmuck, sau (mnd. seJiN^ schmr'\ 
scheu. s/f/H (mnd. slii) schlau. — Ausnahme machen auch hier 
indeklinable Wörter: du du, mc nun, uu wie. 

§ 04. Mnd. ü(/ («3) wird <(u: — Das einzige Beispiel au? 
Prenden ist zäun saugen. Ein zweites bietet der Teltow: rau» 
Roggen, (aber rußinej Roggenmehl). In beiden Fällen muss Ausfall 
des ge (§ 68 n) der Diphthongierung vorangegangen sein. 

§ 65. Mnd. äw wird au in : hlau (mnd. bld, bldw, blauwe) blau, 
dau (mnd. (low, douwe, duwe, dau) Tau, jrmi (mnd. gräu\ 'irau, (/rmre) 
grau, lau (mnd. /'i'f\ Jmnv) lau, kaun (mnd. *kawenf ndl. kmim») 
kauen, d((u/i (mnd. d<nren, douiven) tauen. — Denselben Lautübergan^ 
zeigen die Stüdtcnamen mit der alten Endung -(f(re, für welclie später 
-o/re und schliesslich oft -du eintrat, z. ß. Beniatvt > Benioive > Bernau, 
ISjjandaive > ^jjundowe > Spandau, 
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Vokalknrzungen. 

66. Die bereits im Mitteluiederdentschen vollzogenen Kürzimc^ert 
.s. langer Vokale und Diplithonge sind bei den einzelnen mnd. Vokalen 
»erücksichtigt worden. Die meisten derselben sind vor Konsonanteu- 
jruppen und namentlich solchen, deren letzter Laut t war, eingetreten, 
besonders häufig ist der Fall, dass in der 3. Person Sing. Präs. nnd 
m Part. Prät. e durch Synkope in den Flexionssilhen ausfiel und 
ladiirch auslautendes t unmittelbar an den vorangehenden Konsonanten 
;rat, also eine vokalkürzende Konsonantengruppe gebildet ward, vgl. 
IS. huidit i> '^IdmU > mnd. f>>if, as. farkopod > mnd. rerhoft ; as. 
'Itndid > mnd. hof gebiitet. Durcb falsche Analogie ist auch in 
?renden dann die Kürzung auf Formen übertragen, welche keine 
Synkope erfahren hatten, vgl. wet er weiss neben uet ich weiss, ferner 
tnüt ich mnss, er muss. 

Die Regel, dass das schwach gebildete Part. Prät. kurzen Stamm- 
vokal erhält, auch wenn der Infinitiv langen Vokal oder Diphthong 
aufweist, hat in Prenden weiten Umfang, aber doch nicht ausschliess- 
liche Geltung. Lehrreich in dieser Beziehung sind folgende von mir 
beobachtete Beispiele. Hinter einem Hofzaime, an dem ich vorüber- 
kam, hörte ich eine Frau zu ihren Kindern folgende- Worte sprechen, 
zuerst: nu örntli/ ((/iJ<*fo"t ! — dann kaum eine Sekunde später: an- 
j'fot! Eine andere Frau erzählte: ik hdi9 nox ni jaköfta limwant jdkoft 
(gemeint war *Ton einem Händler gekaufte nnd verkanfte Leinwand'). 
Also Doppelformen im gleichzeitigen Gebrauch in demselben Munde. 
Beide FäUe stimmen zu der mir von einem Prendener gegebenen Be- 
iehrang, dass er gewöhnlich die verkürzte Form gebrauche, die andere 
nur, wenn er einen dauernden Zustand bezeichnen wolle. 

So begegnen noch neben einander, — es sind nur einige Bei- 
spiele hier aufgezeichnet. — j./nuydd — jdniokt gemacht, l<>"t — lot lass, 
prompt — Jjtojd augelesen, jMüH — jdldut geblutet, jdliuH — jdhrit 
gehütet. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass pmokt n. a. einst aus 
jomijaket oder ßm^ket gekürzt sind. Ebenso sicher scheint aber die 

Tatsache, dass dieses alte ßmfM ct nicht etwa bis heute sich erhalten 
hat, sondern dass aus dem Infinitiv Hio"ken in jüngerer Zeit eine 
zweite Partizipform pmo"kt neu gebildet ist. 

Diese Neubildungen zeigen, dass die Prendener Mundart keine 
Vorliebe für Vokalkürzungeii hat. Von den nachstehend verzeichneten 
niag manche noch in die mnd. Zeit zurückreichen. 

§ 67. a) Mnd. d > o > o: hrot» bratete, rot9 ich riet, Iot9 ich 
hesB n. a. 

b) Mnd. > e: wet er weiss, en (unbetont für £n oder ^) 
ein, einen. 

c) Mnd. > e: klendor kleiner, rentliy reinlich. 

d) Mnd. ? > /: /.//./ schaut; ferner in dem Diminuti?8uiiix hin: 
boimkin Bäumchen, wörmakin Würmchen. 

2* 
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e) Mnd. 6^ = ü" > u: hlut blutet, tu (unbetont für tü») zu, 
ziwh suchte. 

f) Mnd. Öl == > ö: hilt hütet. 

g) Mnd. > o: hoxUt Hochzeit, Snitlof (mhd. lowih) Scbnittlauch. 

h) Mnd. > ö: jriit»r grÖBBer, ^ötwkr schöner, ^ stösst. 

i) Mnd. ü > H\ Auf/ (mnd. sc/mfefe, sc/iuffel) Schaufel. 

k) Mnd. ü > m: äiizl (mhd. schüsel) Scheuche, krü}}l kriecht, 
bat bietet. 

Tokaldehimi^ bei ^«-Sebwmd. 

§ 68. Mnd. ye ist fortgefallen, wenn ein Vokal unmittelbar 
voranging. Die in Verbindung mit diesem Lautausfall entstandenen 
Vokaländemogen sollen hier mit den zu erschliessenden Zwischen- 
formen nur belegt werden. Eine genauere Darlegung und Begrün- 
dung folgt in § 89. 

a) Mnd. 'n/r (> *ö"^?>) wird d: ihan tragen, ihun Trage, Trage- 
holz, häl Hagel, hiaii klagen, ma f. Magoii, mar mager, 'Itfustniat 
Magd, ndl (plur. nah) Nagel, sivar Schwager, uan (plur. ivdm) Wagen, 
zd Säge, zän sägen. 

b) Mod. e (§ e) -ge (> ^^y^ chy) wird f oder^: Mtmln bewegen, 
br^ Bregen, Sab (as. egithu, mnd. egede, eide) Egge, f/e, §wiim-6h Igel, 
vntjem entgegen, ütfän ausfegen, dröißff Dreschflegel, käi^) pl. kiilrt 
Kegel, ladt (zu l^i9n, prät. l§Hk) legt, r^n Regen, regnen, älü» (plur. 
zu Max) Schläge, wä (plur. zu mtw) Wege, inhi wagen, ßzdf gesagt. 

c) Mnd. o'fr > age (> *^«3d) wird ti ; Bogen, Bügensee, 
fal (plur. falit) Vogel. 

d) Mnd. öge (> *f*^5^^) wird ßel (mnd. vlögel) Flügel, ir^ 
(plur. zu troxy neben einem jüngeren Plural trop) Tröge. 

e) Mnd. oge^ age mit gleichem Umlaut (§ 22 b) über 
wird d: hol (mnd. hogel) Bügel, Htän mögen. 

f) Mnd. ih/e (> *v''5^) ^^^^^ 0'^^ fragen, Irä (mhd. kmg«) 
Krähe, krd *(as. Mia, mnd. Jirdgr) Kragen, pfä Plage, trä (mnd. 
trächj trage) träge, icd (plur. ira) Wage, frdn wagen. 

g) Mnd. tge (ndfrk. ri/f^} > f*/'^,') wird en: bedien betrügeu, 
fle Fliege, jUn fliegen, len lügen, spei Spiegel. 

h) Mnd. ige wird f: hin kriegen, euipluugeu, knt kriegt, {lit 
ist dagegen nicht aus mnd. Ugget gebildet, sondern entspricht der 
mnd. Kontraktion lU). 

i) Mild üiyf (> wird 8: hlon (mnd. J>K')<imyUoien) blühen, 
hro (mnd. hröge^ broie) Brühe, zdn (mnd. s^gen) säugen, hrd (mnd. 
J:rC)(/r^ ])lnr. zu Prend. Amr, /.•/■«./;) Dorfkrüge, /.ror (mnd. /.i'ogt'i') 
Krüger, Gastwirt, ko (mnd. kögtj plur. von Prend. to) Kühe, pi<^ 
(mnd. ploge) Ptiüge. — 

k) Der Umlaut zu lautet jetzt ü«. Die gekürzten Formen 
hlSn usw. beweisen, dass ü* aus entstanden ist. Diese Regel be- 
wirkte also in einigen Fällen, dass zu Singularformen auf üox (*kt'Ü^ch 
Dorfkrug, *kaOy kü^ Kuh, ^plüox Pflug) Plurale auf S entstanden, also 
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mit deniselbcii Laute, den die umgelauteten Plurale zu o2 haben; 
\^\. hrof plur. hrod.t. Diese Analogie führte weiter dazu, auch aus 
jenen u neue Nominative auf ö zu bilden, welche die älteren ver- 
drängten, so aus kro den Sing, krox Dorfkrug, aus plö den »Sing. 
idöx Pflug. Diese ueueu Nominative Sg. drangen um so leichter ein, 
weil die zahlreicben Uckermärker, welche nach Prenden kamen (S. 3), 
lautgesetzliches kröx^ plox (s. Teuchert, Nd. Jb. 33, 35) sprachen. 

1) Mnd. ö^ge wird ö: lö (mnd. Idge) Lauge, d, plur. 0tia (mnd. 
ogi) Auge, rödo (mnd. rodddge) Botange, Barbe. 

m) Mnd. wird 3: b9n beugen, biegen, dr8 trocken, dr3n 
trocknen, uphSn. erhöhen. 

n) Besondere Fälle: zäun sangen, küb Kugel. — Ausnahmen: 
ßj'>r Jäger und Lehnworte ans dem Hochdeutschen oder An- 
gleiphungen daran. 

Yokaldehnun^ bei Schwund. 

§ 69 Nach mnd. d und ursprünglichem, sowie dem aus o ent- 
standenen tonlangen a fällt in der Regel mnd. re aus: a) an {hakan^ 
hn'nun, kaxliln) Ofen fdagegcn Ofen eiserner Ofen als Lehnwort), üns 
abends, änt Abend, bana (mnd. iovene^ bavene) oben, ka, Swimka 
Schweiuekobeu, kdb (mnd. kavele) Loosteil von Holz, Acker usw., 
kki9 f. (plnr. kldn^ mnd. khve, klave) Holzkloben, ndlf baknäl Nabel, 
rä Rabe, intü Schnabel. 

b) Der Ausfall von m hat nicht stattgefunden, wenn ein r folgte. 
(Vgl. amrst aber, h^trjr Hafer). Femer nicht in Qf^ft Obst, weil der 
Ausfall wohl erst eingetreten war, als mnd. ö"irdt < mnd. ovet schon 
'/n o"ft verkürzt war. — Die Ausnahme naiv Radnabe erklärt sich, 
weil dieses Wort junges Lelinwort ist. Wäre es altprendcnsch, würde 
es nö"Hy heissen müssen. Der märkische Ausdruck dafür ist huk 

Ausser nach a ist ve nur ausnahmsweise in Prenden geschwunden. 
I^'iiel (mnd. knei>d > *kn^w9t) Knebel, hOn (mnd. h6imi, später *h€ifiw9n) 
in dem alten Ortsnamen „dreissig Hufen'', amtlich jetst i^Nendörfchen'', 
äen<f neben i£«ft9 und i€w9n (plur. zn mnd. sehewe) Schöbe, Flachs- 
abfälle. 

Der Umstand, dass rf> nach a fast regelmässig, nach anderen 
Vokalen nur ganz vereinzelt geschwunden ist, lässt folgern, dass wir 
es hier mit einem in seiner Kntwicklung beginnenden, aber nicht bei 
allen Vokalen zur Durchführung gelangten Lautgesetze zu tun haben. 
Um so leichter konnten Fälle eintreten, wie die in dem hier folgenden 
Abschnitt behandelten. 

Die oben yerzeichneten Beispiele belegten den regelrechten Ver- 
lauf des Lautwechsels. Neben diesen gibt es eine kleine Anzahl 
Wörter, welche denselben Vokalwandel zeigen, in denen aber -ve ent- 
weder erhalten oder wieder eingesetzt ist. Man wird das letztere 
'innehmen müssen. Grund wird teils das Streben nach unzwei- 
deutigen Wortformen im Verkehr mit Fremden gewesen sein, teils der 
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EinflusB nördlicherer Mundarten auf die eigene. Tu einem und dem 
anderen Falle kann auch die Möglichkeit in Frage kommen, ob nicht 
LehDformeii aus dem Uckemuurkischen Torliegen. 

baw9n (< *b^aum < mnd. baven) nicht allgemeiii gebräuchliche 

Nebenform für b(tm oben; deu\tl (< (fouial < mnd. düvcf, rahd. tübel) 
Zapfen, /<^/r;> ( < *h^^ini < mnd. Iiöre) Höfe, mörrowdii (< *metc3 < mnd. 
röiv) Mohrrübe; neiol i< *ne/i4;d < mnd. ucrrl) Nebel; ou\ir {< *ü^ir9r 
< mnd. nrrr) Ufer, pröinni (< */>rn<>irdH < mnd. j)rdbeH) prüfen, Mt09n 
(< *.^of'n,oi < nuid. schart n ) schaben. 

In anderen Dörfern des barnim ßndet sich r^;- Schwund auch 
nach anderen Vokalen, in Klosterfelde bei Prenden z. B. in Giebel, 
äm Stube. 

In grösserem Umfange ist ve im Teltow ausgeschieden, B. hQr 
neben hqai^r Hafer, hq-dqn (mnd. hovedage) Hofdienst, h§ (mnd. hove) 
Gärten, stau.} Stube, d(nu Taube. 

Wie die vermerkten IJeispiele zeigen, ist hier der neue Vokal 
ein anderer als im Barnim. 

Eine ähnliche durch Dehnung bewirkte aber regressive Ver- 
schiebung des Akzentes findet sich in der Münsterschen Mundart, in 
welcher u6 i4 vor b g w zuweilen zu ü*o und i*e gedehnt werden. 
Vgl. Kaumann, Entwurf einer Lautlehre (1884), § 20. 

Die Konsonanten in iiistorisciier Entwicklung. 

vj 70. Der mnd. Vokalismus bat in den lebenden Mundarten eine 
sehr mannigfache und grosse Unterschiede aufweisende ICntwickelung 
erfahren, welche vermuten lässt, dass die einzelnen mnd. Vokale in 
den verschiedenen Landschaften sehr verschiedene Qualität hatten. 

Im Gegensatz hierzu sind die Abweichungen, welche die ver- 
schiedenen ndd. Dialekte in Bezug auf den Konsonantismus zeigen, 
im wesentlichen das Ergebnis von Lautänderungen, welche jünger als 
die mnd. Formen sind. 

Das mnd. Auslautgesetz, welches ausser Vokalen und Liquiden 
keine stimmhaften Laute am Wortende duldet, sondern an ihre Stelle 
stimmlose treten und h hinter m (z. 13. in as. cmmh^ laitih) assimiliert 
oder ausfallen lässt, gilt auch für die Prendener Mundart. Im Aus- 
laut werden also auch in ihr, sofern nicht besondere Regeln eingreifen, 
6 > /), > 5 > a?, ^' > /, r > z > 8, B > Lik. 

Der grammatische Wechsel zwischen inlautenden stimmhaften 
und stimmlosen Spiranten ist durch Ausgleichungen sclion in as. und 
mnd. Zeit stark beeinträchtigt worden. In der lebenden Mundart ist 
er innerhalb des Verbalsystems fast gänzlich beseitigt. Die einzige 
iSiJur seiner einstigen Wirksamkeit in diesem bietet die Verscliiuden- 
heit der Konsonanten in w^m waren, j9u>esi gewesen. 

Die nachfolgende Übersicht wird sich im Allgemeinen auf den 
Nachweis der Abweichungen der lebenden Mundart von dem mnd. 
Konsonantismus beschränken können. 
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b. 

§ 71. Mud. und prendensch b kommt nur an- und inlautend 
▼or, letzteres aber nur, wenn (abgesehen von Kompositis) 1) es ent- 
weder eine hoch- oder nebentonige Silbe beginnt, 2) d folgt oder 
3) es as. bb vertritt und ein kurzer Vokal vorangeht. Wo diese 
Bedingungen nicht zutreffen, tritt statt b mnd. v oder /*, prendensch 
tp oder f ein. 

Auhiutend: /xUht oben, betia Raufe, bi^^^l Binse, bor/^ verschnittener 
Eber, bl<id<>r Blatter usw. 

Inlautend: 1) arbait Arbeit, lebendr/^ lebendig, (dagegen lernen 
leben), brumhär» Brombeere, erhgr ehrbar, (dagegen eru^a Erbe, erfi9 
Erbse), naihqr Nachbar, probini probieren (dagegen pröwjti prüfen). — 
In ke8p9r (mnd. kasbere, kersebere) Kirsche hat vorangehendes 8 den 
Übergang zum stimmlosen Labial bewirkt. — 2) tQbl Kober, tohdlitd 
Koberdeckel, trcr})! Wirbel, sttbf Stiefel, jrühüirn grübeln. 3) hey 
habe, (dagegen luy'ir:>ti hoben), h rib.f Krippe, r/7v Rippe, snthr Schrubber, 
(dagegen sruinf Schraube), stubd Wurzelstumpf (dagegen stüm Stube, 
zulwab Salbei). 

d. 

§ 72. Anlautend ist mnd. d im Allgemeinen geblieben, doch 
ist dw teils zu hw geworden: kwazln (mnd. dwdmi) töricht reden, 
f9rd^{n (mnd. ronlwdlen) verirren, f,irl wö"zn (mnd. lordwasen) ver- 
geuden, kwer (mnd. direr) quer, kwerl (mnd. dtrerl) Quirl, — teils 

durch nhd. t^. ersetzt: tstrprn Zwirn, t^tröhrt zwölf. 

Inlautend wird mnd. f/ in folgenden Fällen verändert: 

a) fd wird / vor c und rii (aber nicht vor er): baknioh Back- 
muldc, bab bald, holn halten, dt^ olu die Alten, (aber oU alt, ökU»' 
das Alter, öldam Eltern), ^neh Melde, Ü/n schelten. Femer in aluuAl» 
(mnd. al de wUe) gerade jetzt. — Ausnahme Jeld'^ gelten. 

b) Während in einigen benachbarten Mundarten (/ regelmässig 
zwischen Vokalen oder zwischen Vokal und r ausfällt) bietet Prenden 
diesen c?-Schwund nur in folgenden Wörtern: 

fö"tn Faden, jor}( Garten, lai9H (Vieh am Zügel) leiten, hiär.ik 
(mnd. imnr.dih) Meerrettig, onitlr/ ordentlich, speksiior,) Speckschwarte, 
wilio^yj Wiedehopf, it oih (neben wt^dihf^ mnd,.wadike) Molken, wgrn warten. 

o) Id wird IJ in foiß (mnd. volde) Falte, foljm falten. 

d) nd wird «9, wenn nicht a vorangeht: bm^ (prät. bwdk) binden, 
film finden, JieiD9 Hände, hiiD9r hinter, jrümlmk (mnd. grunddif^) 
Gründling, kimr (plur. TOn kint) Kinder, liw Linde, pdnddr (zu mnd, 
pfutdaii) Feldhüter, prdvn^ preim Prenden, rin^ Rinde, sifm schinden, 
.■<pi)),9 (plur. dl'' spitit) Spinde, fiour Zunder, itmn unten, umrsit 
Unterschied, neu,) (plur. von irmit) Wände, wim Winde. — Aus- 
nahme: hmidd Hunde, > «/^(/<>r Kinder, — jdmahid (schon mud. gemeine 
neben getneinde) Gemeinde. 

e) Nach a ist nd zm w nur in dem Worte Safs» (Westhavelland 
schände, wendisch §anda) Sensenband geworden. Es heisst stets Sand» 
Schande, band» Bande, tu Stand» zustande usw. 
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f) Analog dem Übergang sb > sj) (§ 71b) ist sd > st * St u 
dutukriteuif Donnerstag geworden. Dieselbe Lantänderung zu st laj 
in zahlreichen mnd. Dorfnamen TOr, wie z. B. Borfferstorp Borgsdorl 

Eghrechtstorp Eggersdorf, Karelstorp Kaulsdorf, RuJeiestoiy Ruhlsdorl 
Stnetstorp Schmetzdorf, Uldorp Ützdorf asw. — Heute werden dies« 
Ortsnamen sämtlich mit d geschrieben und gesprochen. I 

g) Mnd. unde ist im geworden, doch ist das d in der Fornui 
ümundüni 'ganz und gar' erhalten. 

b) Hochdeutsches t ist schon mnd. eingetreten in /lütif heute. 

i) Entlehnnng ans einer der Mundarten, welche r vokalisiereD 
Terbnnden mit falscher Umsetzung, liegt vor in cU* m^d» (mnd. tnän 
mecU. 1»^, m^f) die Mahr, Alp. 

ff- 

§ 73. Anlautendes y ist in allen Fällen zu Jj inlautendes, so- 
fern es nicht nach § 68 ausfiel, nach Konsonanten oder palatalei 
Vokalen zu j, nach a und o zu 5 geworden. 

Anlautend: (rnjlUfti^ anglotzen, jU-^ sofort, jans ganz, Gao& 
jai^' Gänserich, jnuhd am Boden angefrorenes Stück Erde. 

Inlautend: hörp (mnd. meshorgii) Mistbahre, bn'iß Brücke, 
Jäger, franj.} (frz. f ränge) Franse, milj.t Mücke, r///^ Kücken. 

Inlautend döyi taugen, lu)7^ hohe, müT^r mager, roy Koggen, 
iwayr (Nbf. mvar) Schwager. 

Ausfall und Ersatz durch Nasalierung des vuraugeheuden Vokaii 
tritt ein in: rf^i Regen, regnen. 

ig wird ai, Tgl. § 62. 

$0 ist ä geworden in miHrix (='mnd. nigesgirig) neugierig. 

eh. 

§ 74. Mnd. ch erscheint nach palatalen Vokalen und uacb 
Liquiden als /, nach gutturalen Vokalen als x. 

X' ^tex Steg, wei Weg, % Zeug, »tx nicht, zi^ sich. — 0*7 
arg, bal/ Balg, ftar^ Berg. 

x: dax Tag, höx hoch, jiixan jauchzen. 

In gleicher Weise scheiden die meisten nd. Dialekte beide Laute, 
jedoch nicht alle. In mecklenburgischen Dörfern z. B. kann man 
sehr oft nixt,, rext u. ä. sprechen hören. 

In dem Imperativ di(x (mnl. doc/i) Hu' ist x aus einer mud 
nicht belegten, aus duon erweiterten Form "^duojen zu erklären, vgl 
Franck, Mnl. Gram. § 116, Weinhold, Mhd. Gr. § 362. Gleichfalk 
als alte Formen erweisen sich die Imperative (&&• ^i^h mncL mnl- 
sic^) siehe, dax (as. dak, nmd. mnl. sladi) schlag, jox (mnl. jack 
jaghe) jage. Nach Analogie sind dann die Neubildungen ^oo; (neben 
j^) geh, itox (neben Mq») steh entstanden. 

A. 

§ 76. Im Teltow hört man mancherorts ein anlautendes ^ 
sprechen nnd umgekehrt ein solches fortlassen; z. B. euU kabed 
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statt heute abend. Es zeigt sicli liicrin alter nachwirkender Einfluss 
der wondiscben Miuidart. In Prcnden und den ihm benachbarten 
Dörfern hört man derartiges nicht. 

§ 76. Unorganisches j ist Yorgetreten nur in jale'hutUy Allee- 
hund (Schimpfwort). 

j ist entwickelt in ßj9Ün9 Violine, Hn^fal Lineal. 

bülif9nkiimr Oesehwisterkinder ist nicht ans gleichbedeutendem 
mnd. bölekenkinder entwickelt, sondern mit dem Diminutivsaffix -Jm 
gebildet, wie \n hölijan (vgl. mnd an^boU Ambo^ kleiner Ambos, auf 
djsm die Sense geklopft wird. 

h 

§ 77. a) Mnd. k bleibt in der Begeh dak Dach, fak Fach, 
feM Fenchel, hedarik Hederich, kötkp horchen, ik ik» ich, jok (plur. 

j&C9) Joch, k'ihi gucken, klü«k klag, kükp Küchlein, mdnk Meerrettig, 
murkl Morchel, werk Werg, zark (as. mnd. sark-) Sarg, zikl Sichel. 

b) k wird /j x in der Endung 'Uch z. ^rf^tx ordentlich, in 

«»X sit^'h, lujca Luke, nidr/f Markt. 

Dagegen ist brtHtsl((lf.> Blindschleiche nicht aus blintscldike ent- 
standen, sondern Lehnwort aus dem Md., vgl. mhd. sliefm schlüpfen. 

L 

>? 78. a) Die Endung -ler wird Ithr: diflddr Taler, hddar^ hd. 
Heller, urspr. Fischbehiilter, jetzt Gehöltname, keUhr Keller, ssildar 
Seiler, kolchr Koller, wQ^t^nmlädr Müller, tähhr Teller. 

b) Die Endung -d in mehrsilbigen Wörtern wird trun^ 
Trommel, dfhNjjf Tümpel, aikl Eichel, neftl Nessel usw. 

c) Mnd. / wird /' in krisfir Klystier, iiimr Windel: — durch 
I)i:ssimilation: /./(^^wr Glockenklöpfel, le^^pär (mnd. Irpd) LötTeK sl{>H<)r 
(mnd. slotel) Schlüssel; — dagegen kiöjlök (mnd. knuJlOk, mhd. ktiobe' 
loueh, klobelouch) Knoblauch. 

d) Mnd. l wird n in kneimifr (zu mnd. klejjercn klappern) Storch. 

ni. 

§ 7M. Auslautendes mnd. m in betonter Silbe ist in fg"in (mnd. 
rtii/rin) erlialten, in unbetonter ist es zu geworden: hrsn (mnd. besaem) 
Besen, bodn (mnd. boddeme, boddm) Erdboden, busn (mnd. husem^ 
bossein) Busen, ^«tfow (mnd, adem) Atem, wrQ<*z&n (mnd. ivaaein) Brodem. 

— tortn (mnd. tont) Turm verdankt sein m wohl dem Hochdentschen. 

— Ausgefallen ist m in äandars Gensdarm. 

n. 

§ 80. a) Inlautendes n vor 3, z ist im Gegensatz zu manchen 
anderen Mundarten erhalten in: jans Gans, uns uns, uns» unser. Es 
fehlt wie schon mnd. in jösl junge Gans. 
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b) Mnd. H vor unbetontem auslautendem pv wird nrl: tl>nifl>r 
Donner, 6ti(hr einer, J.n'i/tsmändjr iSchöflen, hü^nddr Hühner, kentbr 
keiner, uiand^r Männer. 

c) Mnd. lul wird siehe >j 7*2 d. 

d) Mnd. ;/ wird m vor Labialen; ////// lunl, hdnqi (mnd. lntiHf-p) 
Hanf, jntitfn- Jungfer, zemp Senf; ferner in hr^n (veraltete Nbf. zu 
bi'^Uy hnyj^n) Gehirn, vielleicht ühernommen aus einem anderen ndd. 
Dialekt and in diesem unter dem Einfluss von bt^mworät (Röstwurst 
aus Schweinsgehirn, Semmel und Rosinen) gebildet, öbr^m (mnd. 
6genbräne) Augenbraue. 

e) Mnd. n wird l in: kloil Knäuel, klilpl (mnd. kluppd^ knuppel) 
Kniippel. — Dagegen ist postl , Pfosten^ wohl Diminutiv zu mnd. 

posl Pfosten. 

f) Auslaulcmles mnd. -cii wird in /usammenhiingender Kede nach 
b oder p zu m, -men wird m. neu wird -Ich wird In. In allen 
übrigen FS.IIen wird -en zn 9n oder ^. Wird ein Wort einzeln vor- 
gesprochen, 80 hört man die Endang meist -»n sprechen. 

bm > hdnj^ haben, kribf(i Krippen, l Una Hippen. — Nur 
der Heller-Gläser spricht (neben kribvi^ usw.). 

p^i > ptn : drüpfijk tropfen, gnpm greifen, hupfp> hüpfen, kdprui 
kaufen, krüpmt kriechen, lopni laufen, r^^^pni, aufraffen, sHpni schleifen. 

men * ffi\ blüoi^ Blumen« düfp^ Daumen, h^ff^ (mnd. hamm) 
Nachgeburt der Kuh, jü^m Gaumen, Fischkieme, A;^«^ kommen, 
ßk^ofl^ gekommen, ri«42» Riemen. 

neti > ^: bre^ brennen, dienen, dun Daunen, mir«» meinen, 
mn) (accus, zu mtn mein) den meinigen, ron rennen, Sin scheinen, 
utä^n ausdehnen, pjwrn gewöhnen. 

ff'H > /h: (iirs<t"ln Eiersehalen, hnln Zwiebehi, hröht brüllen, faln 
fallen, kein heilen, Uoln halten, fjtiein erzählen, jö/n Füllen, wiln I 
wollen. I 

g) Nach IT; 5; J wird m zu .m : alkoicon Alkowen, bUmn bleiben, 
^WifiU soeben, 9rl0w9n erlauben, le/ir9n leben, Siealimn Schwalben. — 
d&tfin taugen, mü^n Mücken, pt'^ß» predigen. — Neben k^^itan, 
plur. zu kf'ir.i Fischkieme hört man den wohl durch hd. Einfluss be- 
wirkten Plural klffn. 

h) Nach d, f, r, s, t wird -m zu fi: jonj Garten, h'nhi bitten. \ 
bi(}"dn braten, ltdn leiden, rcdn retten, blafn ])ellen, böni heljen. 
bibdrn beben, födtni fordern, Innn'n hindern, hrsn P»esen, nfn/crtsn 
ausmerzen, frpcfn fressen, iniiin müssen, /o"fn lassen, /ni/fn Weizen. ' 

i) Zu allen übrigen Fällen hört man, wenn ein kurzer Vokal I 
vorangeht, w, bei langem Vokal n oder ///: /nin, lai,nt leihen, tnkn ' 
ziehen, uutk^^ makm Mädchen, raikn, ruikjn reichen, takn Zweige, 
lügp löschen, kimtsit quetschen, am mi^ät^y mirSton am meisten, rüS^n i 
rauschen, prOSm niesen, miSon maischen, h(f*»ss9n Hosen, Hasen. 
— Regen, regnen heisst rf^fi. 
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ng (jd). 

^ 81. ^Fucl. uiiHhiutcndes nf/(k) erscheint als fsk: ^A; eng, laisk 
laug, /'f ztu)/x er sang und er sank. 

Im Gegensatz zu anderen Mundarten ist es als w erhalten in » 
j9iumk (neben jduuj:) genug, pmmk Pfennig. 

!S2. a) Mnd. /> ist fast immer crlialten: cRrmniMr Sauerampfer, 
ili'ij).» T.-uife, f/aitip L)ara])f, ümup dumpf, sfit^pif Stufe, pcjitr TMefler, 
jniiit l'faud, finfl Pfahl, platiU Plianze, pnnn Pfriemen, tujn Zapfen, 
jjot Topf, zarjj sehr sauer usw. — Ausgefallen ist p in kiain<} Krampe. 

b) Hd. p findet sich in pf^ts} Bräze), pukl Buckel. — Dagegen 
ist das auch in Westfalen bekannte pind Bändel Diminutiv von mnd. 
pimge 'kleiner Sack' (vgl. got. puggs Beutel). 

c) ps ist kein ndd. Anlaut und für manche Dorfschüler noch 
heute unaussprechbar; pH<ilm ist deshalb zu salmy zalm geworden. 
Davon ::((hn langdauernd reden. 

d) Mnd. ft, ßt (< pf^ pst) in /löft, köfst ist im Präs. durch die 
Neubildung köpt^ köpst veidriingt, im Prät. köll» dagegen erhalten. 

e) Neuentstauden scheint zwischen ni und n in leinp^ (lat. 
hmiMy lamifia) Messerklinge. 

r. 

§ 83. a) Inhiutendcs r ist geschwunden in f<if/)rn fordern, auiihr 
Marder, QtmiiU Ortscheid, (Uolri Artillerie, vksn n exerzieren, also vor 
Dentalen. 

b) Vokalisiert ist r in l\>'zif Färse, junge Kuh, i»ät9 der erste, 
doch wird von anderen ferz», irit» gesprochen. 

c) Neubildung eines r findet sich in karnikl Kaninchen, swart 
n., (plur. stvqf^ib) Schwade, tär (ahd. zCihi) zähe. I-ct/teres wird von 
anderen ta gesprochen. Vereinzelt hört man auch da^ der, er, 
huH'wk Semmel, eigentlich Hellersemmei, gewöhnlich aber e/f, h^, helwk, 

d) /• wird / in balbirn barbieren. 

§ 84. Anlautend ist mnd. vor Vokal stets zu stets zu s, 
*' vor l, nij n, w, t, p stets zu .s geworden: z((}>t Sand, saufen, 
— .'^r'finjH schreiben, sor Schaar, — s/o"n schhigen, sinar Schmeer, 
sndl Schnahel, sicitmli/ ohnmächtig, stnimp Strumpf, spiiM Spind. 

Auf ( li uiid der Tatsache, dass in gewissen Gegenden sl, sm usw. 
aus sl, m usw. nachweislich erst in der jüngsten Zeit geworden ist, 
in anderen erst in der Gregenwart sich verbreitet und sogar auf 
^'rossen Gebieten unbekannt ist, hat man mehrfach ausgesprochen, 
dass auf nd. Gebiete $ in diesen Fällen das Ergebnis eines recht 
jungen Lautwandels sei. Hiergegen ist bezüglich der Mundart des 
Barnim auf die Angaben zu verweisen, welche Christian Pudor, Pre- 
diger zu Straussberg (Oberbarnim) in seinem Buche „Der teutschen 
Sprache Grundrichtigkeit" (Köln a. d. Spree 1672) S. 6 über die 
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Ausspiaclie des s macht: „selbiges wird vor dem [> und / mit eineui 
sUrilo Gezische (also ü-jj, s-t\ ausgespiüclieü. E. gr. sprechen, stmffim, 
sparm^ stehen, spoüm. Etliche wollen, dass auch das s vor 1, m, n, w ! 
• ohne ih cum aibUo soll ausgesprochen werden: slagen, smecken, snell, 
sweigm. Nach dem Exerapel der Lateiner, welche su^^en smilax, 
8lei(lanm etc. Aber wir lassen uns von den Lateinern hierin niohts 
vorschreiben. Zudem würden wir durch Auslassung des ch in o))- 
berührten Worten in die Pommerischc und Westtalische Mundart 
fallen, welche saget, >>n}crtz, Sirml, SwerkcH." 

Da auch heute noch die provinzielle hochdeutsche Aussprache 
beim sp, st usw. die mundartliche gleicher Gegend wiederspiegelt, so 
dürfen wir, was Pndor von dem bochdentschen 8 sagt, ohne Anstoss 
auch auf die Mundart des Barnims übertragen. Es ergibt sich dami, 
dass hier zu seiner Z«t zwar noch .sy> sf, aber schon .s7, sm, sn, sfr 
gesprochen wurde. Diese unterschiedliche Entwicklung beider Laiit- 
gruppen kommt in der Prendner Mundart übrigens heiito noch in der 
Verschiedenheit der Artikulation zum Ausdruck, vgl. JS. ö. 

Ohne weiteres ist vorauszusetzen, dass damals auch .s für mnd. 
sc gesprochen wurde. (Vgl. Nd. Jahrb. 29, 34 ^ 71). Das für sc ein- 
getretene ä ist vermutlich der Ausgangspunkt der Entwicklung der 
übrigen i gewesen. 

b) In- und auslaut. s — Mnd. 88 oder neben Konsonanten 
stehendes s wird intervokalisches 8 za. auslautendes postvokales 
8 zu 8. 

SS > .s: hasn (mnd. ba^senK fwiicni) Besen, h/isn (uind. husmc, 
Ixisscn) Husen, ilrcxln drechseln, dru^ff/ (mrnl. ilröde) Drossel, fösa 
Füchse, luisln&tä Haselnüsse, os^ Ochse, zak^j (mnd. si88eny sesne) Sense. 
$ > 8 in petorsUj» Petersilie. 

8 * z nach kurzem Vokal: hksn durch Bremsenstieb wild werden 

(von Kühen), bnz.) Wiege, (Uzyr dieser, druzln schlummern, duefn 
(mnd. dusen) gedankenlos sein, kuz/ Kiefernbusch, hwazhi quasseln, 
nnztn nusseln. — Nach langem Vokal: blQ^^z» Blase, di'ü^zii Drüse, 

keZ't Kiise, ivrö<'zn Brodem usw. 

iL 

Auslautend 6- > Aas, Jlas Flachs, jus Fuchs, hus Haus, 

VIS lieis usw. 

c) Mnd. 8t bleibt nach Vokal stets 8t\ amst Angst, bi«8t Biest- 
milcb, brost Brust, dest» desto, dist} Distel, distf Deichsel, dri8i9 dreist, 
du8i9r düster, fe8(9 fest, fü8t0 Faust, harwest Herbst, irü8t Rost, 
$ivd8t9r Schwester. 

d) rnt wird zu rst in: awevH aber, borstd Borste, hörst) Bersten 
des Eises, Schrunde, horsh Bürste, (lorst Durst, diind-irstxx Donners- 
tag, först<) Dachürst, Jarita Gerste, Uorät^ Horst, körbtd Brotkruste, 
ivorst Wurst 

e) rs vor Vokal wird zn in hen» Hirse; rz in: ferz9 Färse, 
sonst stets rSi h^i» Barsche, fari9 Verse, mörä9r Mörser. — Aus- 
lautend rä in barä Bars (Fisch), karä aufrecht, stolz sich bewegend. 
Lehnwort ist hörä Hirsch. 
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f) Mnd. n.^ wird n:: in kranzd Kränze, bremzs Bremse, jmnz^ 
grunzen, höh,» Hälse, jiinz.) Gänse. 

g) Es bleibt Is, ns in hals Hals, yn'uisQ Grenze, äwans Schwanz, 
Siv&ns9 Schwänze, dansi^ tanzen nsw. und wird U in dem Lehnwort 
inm Pilze. 

h) Postkonsonantisches 8 wird gleichfalls zu ä in buUhin bischen, 
' ks.) Axt, jöp^d Handvoll, nMt nichts (mnd. nickte^), — Sonst bleibt /t: 
liüksl Hecksei. 

i) Mnd. .sY'/? erscheint stets als s: brüstt (mhd. brusrhe) durch 
Schlag entstandene kleine Anschwellung, Ji^ Fisch, ßSi^ üscheu, ßüS 
i'lausch, riL^n rauschen. 

k) s ist angetreten in marks, m., Mark (as. war(j)^ wohl gen. partit. 

t. 

j? 85. a) Mnd. t ist in allen Stellungen mit wenigen Ausnahmen 
erhalten, auch in (h^<tl Deichsel, jdntdr Gänserich, j^läntdr (mnd. lante) 
Geländer, »ii/f > Milz, )iö<'f/ Nadel. 

b) t ist geschwunden in kandw^k Handtuch, hinbärj Himbeere, 
«»X nicht, dünv/Jät Taugenichts. 

c) Neues t ist entwickelt in ^sisr Äser, plur. von Q^s, Schimpf- 
wort, ätrütsi) Strauss, enijut soel)en, nmüix reinlich, hufvrt Ko£&r. 

d) f wird k in kliik (mnd. kiivU) Kibitz. 

e) Kine Besonderheit ist, dass ein Teil der Prendner müd^ 
„müssen^ sagt, andere sprechen müt^. 

ts (nhd. z). 

§ 86. Als Wort- oder Silbenanlaut erscheint die Affrikata ts 

nur in Wörtern, welche dem Hochdeutschen oder fremden Sprachen 
entlehnt sind. Der nd. Mundart ist sie ursprünglich fremd, und sie 
wird noch lieute vielfach in Mecklenburg und der Mark nicht korrekt 
wiedergegeben, sondern es erscheint statt ihrer ein stimmloses s. 

fs(ui zehn, tsff.r zage, fsedl Zettel, /.s/7.-' weibliche Ziege, fsi/jl 
Zipfel, tsörj^ söfit alte blute, Mähre im verächtlichen Sinne, tsiceru 
Zwirn, — 8wi zwei, möho9 zwölf, — tziba, sib» weibliches Schaf oder Ziege. 

Inlautend ist ts nd. Ursprungs durch Zusammentritt von t und 
8 in nietsor (ae. int'hiscdx) Messer. 

Hochdeutscher oder anderer Herkunft ist es in cfsink (mhd. 
'::irh, mnd. /'////.) Essig; füfeufsijn faulenzen, karätsi) (mnd. km-iifst^^ 
/.'//v/s.sy) Karausche, kariritst f. Kürbis, krafsn kratzen, krutsf Kreuz, 
utint-rU)n ausmerzen, swetsim (mhd. schwetzen) schwatzen. Auslautend: 
Mcitit Schweiss. 

V (f). 

§ 87. a) Die mnd. stimmlose S})irans /', welche in den mnd. 
Handschriften im Anlaut meist r geschrieben wird, erscheint durch- 
weg als f, und umgekehrt scheint jedes Prendener f aus mnd. f her- 
Torgegangen zu sein. Das ist wohl auch der Fall in huf» Hüfte, 
vgl. mnd. hl^f (mnd. Wtch. s. y. hußaU). Femer bei wef»^ Striemen 
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auf der Haut nach einem Peitschenhiebe, vgl. mnd. wefe, iven> Ein- 
schlag in Geweben: schliesslich bei sfjfr(](hr imud. ."ffefhu/er), titifzO^tUf 
usw. mit mnd. aber aus dem Hochdeutschen entlehntem f. 
Lehnfonn aus dem Hochdeutschen ist dipUql Diebstahl. 

b) Anlautendes nuid. t> erscheint als /': fak Fach, ßU viele, flak 
flach, flu Fleiss, fraidax Freitag, frän fragen, ftd voll, fül faul. 

c) Inlautend ist v, wenn nicht t oder st folgt, nach langen 
Vokalen sowie hinter / oder r zu tv geworden: bliwan bleiben, hn^we 
Briefe, fBicdr Fieber, htucl Hobel, ne/trl Nebel, s^irP/wl Schwefel, shm 
Scheibe, zP/w9 Siebe. — hahvi> maf9 halbe Metze, kähnn- Kälber, zalwj 
Salbe, — h(trw9i<t Herbst, sanrc* Scherbe, srnir>> Schraube, sfio imn ster})eii. 

d) Nach kurzen Vokalen, ferner vor t oder at^ sowie im Auslaut 
wird, wie schon im Mnd. und zom Teil As. v (as. b) durch f vertreten : ' 
blafi^ bellen, gaff Gabel, barft barfuss, drifi Trift, Jeft gibt, höftlant 
(mnd. hmet-, höft-) Kopfende des Pfluglandes, kr^ft (mnd. kremtj kreft) 
Krebs, 0"ft (mnd. oref) Obst, — derfst darfst, jnfst gabst, — jraf 
Grab, haJf halb, haljhr Halfter, half Kalb, storf starb, zef Sieb. 

e) Über Schwand von v hinter a vgl. § 61). 

§ 88. a) Anlautend ist mnd. wr erhalten in wraia^ ringen, 
icram Wränge, wrüit Rfigegericht (veraltet), wrg<*2fp, Brodem, ivrük» 
Futterrübe, wrata Warze. — Ausnahmen: ni/^n (schon mnd. wt'iveti 

und rireu) reiben, röf^zrt (hd., mnd. wrase) Rasen. 

b) Mnd. iri wird / in lü^^nmiy^ (zu mnd. wlom^ osnabr. wWm) 
trübe vom Wasser 

c) Mnd. iv wird ;// in it/a.n'/i/hr Wachholdcr. 

d) Inlautend ist ic aus ii vor Vokal entwickelt in jtm)rwör Februar. 

e) Ober vokalisiertes w vgl. § 63. 

f) Inlautend steht w nur nach langem Vokal, sowie nach l oder 
r: ^tn'Xt hOtci'tt Habicht (auch hOtmi»), fötm Löwe, — mihv9 Milbe, 
Stcalm Schwalbe — jeruxm gerben, koi'wüs» Kürbis. 



Anhang.^) 

MonophthoDgierungsvorgän^e. 

^ so. Mnd. d und tl. o, a sind in Prenden zu O" geworden, 
es heisst also so"j> Schaf, //()«/n> Halm, z<y'H',) Solm (^^^ LS, 19, 21, 23). 

Diese Regel erleidet eine scheinbare Ausnahme, wenn nach jenen 
mnd. Vokalen (je oder i^e durch Kontraktion ausgefallen ist. Aus 
mnd, vagel, ro<jel ist /ifl/, aus havmßy hovene ist band geworden. Vgl. 
§§ 68, 69. ' 



Die Ausführungen, welche der Anhang bietet, sollen teils KinzclLeiten 
der Prendeuer Mundart erläutern, teUs dieselbe für ausserhalb dieser Mundart 
liegende Fragen verwerten. 
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Es erhebt sich also die Frage, ob hier das mnd. lange <i sich 
crhalteD bat, oder ob es das Ergebnis eines besonderen lautlichen 
Vorganges ist. 

Nach der Regel, dass altes d zu ^« wird, müsste aus fal Vogel, 
hOm oben f^U hq^n» geworden sein, wenn der Angfall des w und ge 
älter wäre als das Lautgesetz, welches ^ zu ^ werden liess. Es 
IDUSS also die Diphthougienmg zu o" älter als der Schwund von (je 
und VC sein. Nach dieser Feststellung wird man den Vorgang, welcher 
die Monophthongiemng Ton ^« zu a bewirkt hat, ermitteln können. 

Aus mnd. age^ ave entstand zunächst ^^^^ $0100; als in diesen 
Lautverbindnngen die mit starkem Stimmton aber schwachem Geräusch 

(lebildeten Spiranten unterdrückt wurden, geschah dies, indem man 
die zur Geräuschbikiuiig nötige Hebung der Hinterzunge unterliess 
und aniiäliernd so hinge Zeit, als jene Artikulation erfordert hätte, 
den unmittelbar vorangehenden Schlusslaut des Diphthongs ^« anhielt 
und ihm die ganze Ernft des Stimmtones, den 5 oder v erforderten, 
zukommen liess. Die Tatsache, dass in den so entstandenen Lauten 
^ der erste Vokal ausfiel, rechtfertigt die Annahme, dass mit der 
Dehnung und Tonverstärkung des a eine Verschiebung des Silben- 
akzentes von Q zu a verbunden war. 

Die vorstehende Darlegung, dass es sich bei dem besprochenen 
Vorgange um eine Monophthongierung handelt, findet ihre Bestätigung 
dudurcli, dass ganz analoge Erscheinungen in allen übrigen Fällen, 
wo fjt' oder re nach einem Diphthong ausgefallen sind, sich ergeben 
haben. Zahlreiche Belege hierfür bieten die ^ G4. (iö zusammenge- 
stellten Wortformen. Es mag genügen, wenn hier nur noch an einigen 
Bdspielen die Wandlung diphthongischer Laute zu einfachen dar- 
i gelegt wird. 

Mnd. tl. e ist eß geworden, z. B. lever Leber zu l^m»r. Eine 
Ausnahme bewirkt auch hier der Ausfall eines (je oder re. Es ist 
geworden : knivel Knebel über ^hi^^ml zu knU^ flegd Dreschflegel über 
ße^y>l zu flSl. 

i Ferner wird mnd. tl. ö zu o'\ also >iö)K' Söhne zu z^^nd (§ 22). 
1 Dagegen ist (§ (58 d) ti'ötji' Troge über '''fiyyt zu tre geworden. 

Mnd. hat sich sonst zu entwickelt 30). Dagegen ist 
mnd. rUijm fliegen nicht ''Jd'-z^m sondern llen geworden. 

Mnd rti erscheint sonst als fc' 33). Dagegen ist geworden 
nnid. hoccn Hufen nicht /iivinui sondern Iiön. Mnd. fii erscheint sonst 
als u^. Letzteres muss aus /7'- entstanden sein; dafür spricht nicht 
nur die Theorie des Umlautes, sondern auch folgender Lautwechsel: 
Es ist mnd. s^gen säugen über *zü»7^9n zu z5n geworden. 

Einen literarischen Beleg für alten Ausfall von (/<; und re bietet 
das im Nd. Korr.-61. 11 S. 66 gedruckte Kremmener Hochzeitsgedicht 
von 1098, in welchem sich gnlel statt grüwel, schräen statt sekregen 
findet (Vers 2 und 52). 
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2ain Yokalfsmiis der Nenniark. 

§ ÜO, Die in dem vorangegaogenen Abschnitte gewonnenen 
Ergebnisse dürften «iruudlegend für die richtige Auflassung der Ent- 
wicklung einer ganzen lleihe Vokale der aeumarkisclien Mundart sein. 
Eine Laat> nnd Flexionslehre dieser märkischen Mundart, die dem 
Barnimer Dialekt benachbart ist, hat Teucliert in der Zeitschrift 
f. dtsche. Mundarten 2, 103 £f. gegeben. Er bietet als heutige Ent^ 
sprechungen mnd. tonlanger und mancher mnd. organisch lauger 
Vokale durchweg Monophthonge, wo im echten Prendener Platt Di- 
phthonge oder dop])elgiptlige Laute gesprochen werden, und sieht 
in ihnen unmittelbare Fortsetzungen älterer Monophthonge. 

Es ist nun bemerkenswert, dass in seiner Mundart, welche 
gleichfalls den Schwund des ye. und re aufweist, gewisse Vokale sich 
verschieden entwickelt haben, je nachdem yc ce ausgefallen ist oder 
nicht, z. B. 

mnd. tl. a > q (Brenden aber age > ä 

r, ^ > ^ ( » n n\ n 

Es heisst also nenmärkisch wie in Prenden: ümt (Pr. an() Abend, 
an Ofen, pflän geflogen, hül Hagel, nta(d) Magen, näl Nagel, j)la(0) 
Plage, icüH Wagen usw. Man wird für diese Ü dieselbe Entstehung 
annehmen müsseu, wie für die Prendener, also alte vorauszusetzen 
haben. 

Wenn Teuchert § 30 zur Erklärung bemerkt „Im Nmk. bleibt 
bei a o (!?) vor 3, j und v die ursprüngliche Qualität erhalten', so 
muss ihm seine eigene Annahme, § 30, dass tl. a sich schon mnd. 

zu einem verdampften, also weit offenen ö oder q entwickelt habe, 
Schwierigkeit machen. Das heutige reine a müsste dank dem Ein- 
Husse des Spiranten 3 oder r seine Qualität aus der älteren mnd. 
Zeit bewahrt haben. Dazu steht aber im Widerspruch, dass auch 
das erst in späterer Zeit aus o entstandene, schon bei seiner Ent- 
stehung (Vgl. Mackel, Nd. Jahrbuch 32 s. G, § 18Ü,4) dumpfe a heute 
in reines a verwandelt wäre; vgl. mnd. royel, vayely heute fal. 

Vergleicht man die Lautentwicklung des Neumärkischen mit 
der im Barnim, so tri£Pt man auch sonst auf Übereinstimmungen, 
welche überraschen müssten, wenn die benachbarten Mundarten nicht 
von oft gleichen alten Formen ausgegangen und in älterer Zeit gleiche 
Wege gewandelt w^ären. Der Unterschied ist öfter nur der, dass 
Prenden einen älteren Lautstand bewahrt, die Neumark mit oft hoch- 
deutscher Lauteinsetzung diphthongische oder doppelgiptiige Laute 
in einfache gewandelt hat. Verwertet man diese Beobachtung, so 
wird man auch andere heute einfache Vokale der Keumark auf alte 
Diphthonge zurückführen. 

Teuchert fuhrt z. B. f in h-if Brief, dinst Dienst, j,unter hd. 
Einfluss* auf mnd. S zurück. Einfacher erklärt sich f als entstanden 
aus f«, was Prenden neben f noch heute bietet und worauf viele 
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Schreibungen in mnd. märkischen Urkunden deaton. Ähnlich yerhält 
es sich mit nmk. ü in hUtm» usw. Auch hier bietet Prenden die 
Vorstufe fio, A. 

Die Entstehung des Berliner a. 

§ 91. Das lange a hat schon im Mittelalter in fast allen 
deutschen Mundarten begonnen sich im Klange dem o zu nähern, 
und ist beute, wenn man von dem westlichen Ostfrieslaud absiebt, 
in allen Mundarten Norddeutschlands zu ^ oder einem ^-ähnlichen 
Laute geworden. Eine Ausnahme macht ein Landstrich Braunschweigs, 
wo statt Q ein dem f ähnlicher Laut begegnet. Mit dem sich nach 
Q bezw. f bewegenden langen a ist das ndd. tonlange a zusammen- 
gefallen; nur in Westfalen und am Nioderrhein hat es sich als reines ä 
erhalten, und so sind die hier gesproclienrn Mundarten die einzigen, 
welche altes d bewahrt haben. Kin besonderer Fall liegt in der 
Mundart des alten „Landes lierlin" oder des Barnim vor, wo zwar 
gleichfalls die langen und tonlangen a zu 9 geworden sind, sich aber 
durch die oben § 68 dargelegten Vorgänge ein neues reines a in 
einer Anzahl von Wörtern entwickelt hat. 

Als man in den Städten Nioderdeutschlands begann hochdeutsch 
zu reden, nahm man nicht die Auss])raclie Ober- oder Mitteldeutsch- 
hmds, wo übrigens gleichfalls altes d fast durchweg o oder a geworden 
war, zur Richtschnur, sondern man sprach in den zunät list aus Hand- 
schriften oder gedruckten liüchern erlernten hochdeutschen Wort- 
formen die einzelnen Buchstaben so aus, wie man es bei mnd. Schrift- 
stücken gewöhnt war. Beispiel solcher durch die Schrift veranlassten 
Vertretung hochdeutscher durch niederdeutsche Laute ist z. B. der 
Yerschlusslaut b statt der von den Mittel- und Süddeutschen ge- 
sprochenen stimmlosen I^enis in Worten wie ;,bin", „Beil", oder statt 
fliT Si)irans r in Worten wie „aber, eben". In gleicher Art verfuhr 
man mit dem hd. langen dort, wo die nd. Mundarten ein reines a 
kannten, wurde es als solches, sonst überall anfangs als ^i), später 
als dumpfes a gesprochen. Die Aussprache des a mit o-Klang als 
sogenanntes offenes oder dumpies a, welche noch heute in vielen 
Städten trotz der Anweisung der Schule und des Vorbildes der Bühnen- 
sprache weite Ausdehnung hat, war noch vor sechzig Jahren auch 
imter Gebildeten sehr verbreitet, und ältere Herren wissen von den 
Muhen der Lehrer zu erzählen, ihren kleinen Scliülern die Aussprache 
föfi)t% tot Vater, Tat, abzugewöhnen. Nur au der holländischen Grenze, 
in Westfalen und in Berlin hörte man 'allgemein reines ä sprechen. 
In jenen westlichsten Teilen Deutschlands erklärte sich die Anwendung 
des reinen a aus seiner Erhaltung in den dortigen Mundarten. Für 
Berlin, aus dessen näherer Nachbarschaft noch keine Mundart dar- 
gestellt war, folgerte man dasselbe. Auch seine alte Mundtirt müsste 
es bewahrt gehabt haben. Die vermutete Herkunft der alten Besiedler 



>) Vgl. OeorfT Rollenlia^cns Angaben, Nd. Jahrbuch 18, 120. 
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der Mark Yom Niederrhein stimmte gut zu der Annahme. Diese 
schien jener Vermutung eine neue Stütze zu geben. Die in der yor- 
liegenden Arbeit gewonnenen Ergebnisse nehmen zwar diesen historischen 
Atniahmen den Boden, bestätigen aber, dftss in der Tat Berlins alte 

Mundart ein reines a gekannt hat. 

Die Herkunft des Berliner <i hat ])eHon(Ieres Interesse, weil es, 
wenn Traulniann u. a. recht ha'nen, von der Schul- und Liiihncusprache 
(vgl. Trautmann, Die Si)rachlaute, Halle 1S84 Jji^ 33'J, !)15) üher- 
noramen i.st. Für die hier bchandelteu Fragen ist es vielleicht von 
Bedeutung als ein Mittel das Alter der § 68 untersuchten Laut- 
Wandelung bestimmen zu helfen. Diese muss mindestens früher be- 
gonnen haben, als das Berliner reine a alt ist. 

Die hier vorgetragene Annahme hat zur Voraussetzung, dass 
das (I nicht etwa dem Einflüsse der seit 1G82 in Berlin bestehenden 
französisclien Kolonie ntif die Berliner Schulen und die Berliner l»iihne 
seine Entstehung veidiinkt. Es wiid sich nachweisen lassen, <lass 
das reine a der Mark Brandenburg schon gesprochen wurde, ehe ein 
solcher Einfiuss gewirkt haben kann. 

Dass 1715 das reine a schon eine Eigentümlichkeit der mär- 
kischen Aussprache des Hochdeutschen war, bezeugt der Bautzener 
LongoHus in seiner in jenem Jahre erschienenen ;,Einleitung zu gründ- 
licher Erkäntniss einer jeden Sprache". Seite 10 unterscheidet er 
nämlich ;,das Männer a mit lani^eni Munde wie hey den Sehlesiern" 
und „das Weiber (t mit l)reitem Munde wie bei den Märckern*'. 

Nicht ganz so eindeutig ist ein noch älteres Zeugnis. „Deutsches 
Lesebüchlein'' (Berlin 1G39) Bl. 3b beisst es: Merket, es wird nicht 
undienstlich seyn, den Kindern die Veränderungen des Schalles in 
den Vokalen anzuzeigen. Alss: haa, haar, ha ein hell ä als im Wort 
Bl'trt, ha ein dampfig ä als im Wort htld etc. Bie,. Bier, bi (helle) 
Bisem, bi (dumpfig) bin. Bo, Boge, bo, Boltz" usw. Es wird also 
der offene Laut der kurzen Vokale dem geschlossenen der langen 
entgegengestellt und dem langen (i die «.Uiulität der geschlossenen 
Vokale beigelegt. — Es ist zu Anfang dieses Abschnittes darauf hin- 
gewiesen, dass in den Landstrichen, in denen sonst reines a im Hd. 
gesprochen wurde, auch die Mundart ein solches a kannte. Man 
wird dieselbe Erklärung auch auf das Berliner a übertragen und 
weiter annehmen müssen, dass die nach § 68 entwickelten a schon 
in der Mundart vorhanden waren, als das Hochdeutsche in Berlin 
Schul- und Volkssprache wurde. 

Die Entstehung der Tondehnnng. 

§ 92. Der Niederbarnim ist von den Deutschen erst nach 1220 
(S. 1) besiedelt worden. Dass damals die Tondehnung schon im 
linkselbischen Stammlande vorhanden war und die durch sie aus i 

und n entstandenen tonlangen e und o für die Entstehungszeit der 
niederbarnimschen Mundart vorausgesetzt werden dürfen, wird sich 
erweisen lassen. Bisher ist die Zeit, in welcher die Tondehnung be- 
gann oder ihren Abschluss fand, noch nicht festgestellt worden. Bei 
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ihrer ErmittluDg ist man wegen des Mangels datierter deutscher 
Schriften aus der Zeit Tor 1227 auf die mnd. Eigennamen in lateinischen 
Urkonden angewieBen. Die Dorchsicht einer Anzahl Urkundenbücher 
ndd. Städte ergibt, daas die alten Namensformen mit i und u im 
13. Jahrb. von den Schreibern noch lange festgehalten wurden, und 
{oiilange r und o nur vereinzelt zwischen und neben jenen begegnen. 
Derselbe Schreibergobrauch tritt uns uocli in dem ältesten datierbaren 
mnd. Prosadenkmal, dem Braunschweiger Stadtrecht von 1227 (IJr- 
kiindenbuch der Stadt Braunschweig 1, S. 3 ff.) entgegen. Wie in 
den gleichzeitigen Urkunden überwiegt noch die alte Schreibung mit 
), u, nur vereinzelt finden sich die neuen e und o z. B. eme ihm § 9. 
12. 21. 31; me ihn 25. 32; eren ihren 38; begrepm ergriffen 24; 
Imdm unter 48; hreket bricht 8; spdeman Spielleute 21 ; irede Friede 
32. 57. O l (".; ircfe wisse 23. 26; smotelm Schüsseln 21. Die frühesten 
Belege der Tondehnung, welche ich gefunden habe, bieten die in A. 
V. ah ßJrafh's- Codex diplomafirii^ Qur'iUlnhiu'fiensh (Francofurti ad M. 
1764) abgedruckten Originalurkunden in den Xamensformen der Stadt 
Quedlinburg, as. Quidrlim/ulfuri/, ahd. Qnitilimaliurc. Die älteste Ur- 
kunde mit einem tonlangen e, S. 101, n. 28 ist von llöO, die Aus- 
stellerin nennt sich Athelhe^is QueäeUng^mrgensU (ibboHssa. Die 
Dächst ältesten Belege finden sich in den nicht datierten Urkunden 
bei Erath S. III f. nr. 43. 44. Da die Ausstellerin Agnes Quede' 
UngihnrfjenHiH ahbat'ma dieses von 1184 — 1203 (s. Fritsch, Geschichte 
der Stadt Quedlinburg 1, 118 ff.) war, müssen die Urkunden in dieser 
Zeit geschrieben sein. Fernere Belege mit Q((('def{)i(/hehi(r(/ enthalten 
die Urkunden auf S. 127 nr. 10 von 1208, S. 137 nr. 28 von c. 1219 
Hud S. 139 n. 29 von 1222. Tonlanges e findet man ferner S. 124 
nr. 7 V. j. 120G in dem Ortsnamen Wenethusen (heute Wendhausen), 
dessen ältere Form Winathehusum, Winethusm war. Fast genau ebenso 
alt wie der früheste Beleg der Namensform QttedeUngehurg mit e statt 
altem i ist die älteste mir bekannte Urkunde, welche das aus altem u 
entstandene tonlange o aufweist. Sie findet sich in den von v. Schmidt- 
Pliiseldeck bearbeiteten „Urkunden des Klosters Stötterlingeburg" 
(Halle 1874) als Nr. 4, ist v. J. 11. S2 und enthält dreimal die Form 
^t<)triiin<j(',, während die älteren Urkunden und auch die wenigen uns 
aus der Zeit zwischen 1182 bis 1272 erhaltenen die Form ^b^M^er/mye- 
hirg bieten. 

Wenn die tonlangen e und o schon am 1180 in der Schrift er- 
scheinen, darf ohne Weiteres angenommen werden, dass sie selbst 

oder doch die sie erzeugende besondei e Auss|)rache der alten i und u 
in betonten offenen Silben schon früher im Volksmunde vorhanden 
waren und von den alten Kolonisten der Mark aus dem linksclbischcn 
Stamnilaude in die neue reclitsclbische Heimat mitgebracht wurden, 
und zwar nicht allein von den Besiedlern des erst nach 1220 deutsch 
gewordenen Bumini, sondern schon von den unter Albrecht dem Uäreu 
(1134^1170) die alte Nordmark besiedelnden Deutschen. 

Schwieriger ist die Feststellung des phonetischen Wertes, welchen 
darch die Tondehnnng sich entwickelnden Laute anfanglich hatten. 

«* 
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Die nahe liegende Annahme, dass sich aus i und u zunächst Zwischen- 
laute, dann geschlossene e und o entwickelt haben, scheint freilich 
durch die heutige Mundart eines Teiles der Provinz Sachsen unter- 
stützt zu werden. Tn Quedlinburg, Oschersleben usw. ist tonl. e später 
mit dem mnd. Umlaut e zusammengefallen, und es haben die tl. c 
und 0 heute genau die ^geschlossene Aussprache der alten Liinfz;cn c 
und ö. Nur wo später Vokalkürzung eingetreten ist. erscheinen 
offene c und o, es also ik tienu ich nehme, feü viele, je/n geben, aber 
9srein geschrieben und kwedlnbor/^ Quedlinburg, böbni oben, »hrökn 
gebrochen, aber snoTp, genommen heisst. 

Ganz anders stellt sich jedoch die Entwicklung ausserhalb dieses 
Gebietes, wie die nachstehende Tabelle erkennen lässt, in der, um 
eine Vergleichung möglich /u machen, auch das mnd. Umlauts-« und 
wp<t!:!:orm. au entstandene n berücksichtigt sind. 



Mnd. tl. 


a 


e. 




0 


0 


6'1 


62 


As. 


a 


c 


i 


0 


U 


e 


> 

0 


Münster 

• 


a 




1', f 






ai 


OH 


Oschersleben 






B 


0 


Ö 




Ö 


Mecklenburg 


9 


? 


e 


Q 


Q 


e 


0 


Prenden 




* 


pe 


(ja 

J 




e 


ö • 



Geht man von der Voraussetzung ans, dass die Entwicklung 
der yerschiedenen Bezirksmundarten von wesentlich gleichen Anfängen 
ausgegangen ist, so erscheint die Annalimo, dass die tl. mnd. e und o 
anfangs monophthongische Vokale wann, angosiclits der heutigen 
Ents])rechungen in Münster usw. nicht haltbar. In diesem Falle hätten 
sie z. 13. in Mecklenburg wie in Prenden irgendwann mit mnd. 
und ^ zusammenfallen müssen. Wird aber ausgeschlossen, dass die 
tl. B und 0 allmählich sich dehnende Monophthonge waren, so bleibt 
nur übrig in ihnen ursprünglich kurze Vokale zu sehen, welche in- 
folge der Schwächung des Endsilbenaccentes zu dem eigenen einen 
schwächeren zweiten Accent erhielten, d. h. zu Vokalen mit schleifendem 
Accent wurden, unter dem sich zunächst ein überkiirzer Vokal liinter 
dem urspriinglielien i oder also zunächst und m bildete. Die 
weitere Entwicklung führte dann, je nach den Sondergesetzen der 
einzelnen Bezirksmundarten, allmählich zu einfachen Längen oder 
Diphthongen. Wenn Ghytraeus 1582 und andere Mecklenburger Yor 
ihm (Nerger, Grammatik des meklenb. Dialektes § 26) das tonl. e 
durch ein übergesetztes kleines « bezeichnen, welches sie bei dem 
ursprünglich langen e nicht verwenden, so kann man hieraus schliessen, 
dass dieses übergesetzte nicht Zeichen der Länge ist, sondern den 



Digitized by Google 



37 



damals nocli hörbaren iiacliscblageiulen Vokal bezeichnet. Für das 
Mittelniederdeutsche ergibt sieh~al)er, dass die tl. e und o auf einem 
grossen Teil seines (jebietes noch dij)hthongische Laute waren. Wenn 
sie trotzdem in den nind. liandsclirilten als einfaehe Vokale erscheinen, 
so erklärt sieb diese Tatsache aus der nmd. Kegel, dass Diphthonge 
durch einen einzigen ihrer vokalischen Komponenten bezeichnet werden 
konnten. 

Zn Laarembergs Sehengcdiebt 1. v. 18 n« 21. 

§ 93. Nachdem Laoremberg die Lehre Yon der Seelenwandemng 
kurz dargelegt hat, fahrt er fort: 

n. JSin Kriegsman und Soldat, wenn em de Scel entfahr, 
Keem se woll in ein Peerdt, edr in eine aide 8&r. 

2L Ein riher Wannt, de sich sfnitlich tracteren jdccht. 
De würde woll ein Sic>/n, und eet, mit Gunst gesccht. 

Tn diesen Versen ist das Wort Sür bisher von allen Übersetzern 
und Erklärern als 'Sau' aufgefasst worden. Schon die dänisclie 
Übersetzung von 1G52 (Neue Ausgabe von Paludan, Kjöbenbavn 1889), 
von der man gern vermuten möchte, dass sie unter einiger Mitwirkung 
Lftnrembergs veranstaltet sei, hat das Wort so verstanden. 

En Krigs Mand oc Soldat naar 8om hans Siicl udfoer, 
Korn den udi en Heet, etter % Smne Hiord. 

Der allgemeinen Annahme folgt auch Braune, wenn er S. 112 
seiner Ausgabe sagt: „8&r f. Sau. Aus dem Dänischen so, plur. söer. 
Sonst braucht L, stets das ndd. SogeJ^ 

Da Lauremberg lange Jahre Professor an der dänischen Akademie 
in Soroe war, ist die Annahme von Danismen in seinen Scherzgedichten 
zulässig. Trotzdem ist es nicht verständlich, dass Lauremberf^ nnp 
Sör gesagt haben soll, wenn im Dänischen eine Sau ''h So heisst und 
SfJer stets Plural ist. Auch lässt sich gegen diese Erklärung anführen, 
dass einige Verse später, V. 22, das Schwein als die geeignete Stätte 
för die Seele reicher Dickwanste genannt wird. 

Die künstliche Deutung von 8&r als Sau, mnd. söge, dänisch so, 
verdankt ihre Entstehung dem Umstände, dass bisher kein gleiches 
iidd. Wort nachgewiesen ist, welches hier in den Zusammenhang passt. 
In § SC) dieser Arbeit ist ein solches W'ort gefunden. Das hier ver- 
zeichnete fsdi',f ^schlechte Stute" kann, wie nachgewiesen werden soll, 
zu Laurembergs Sör stimmen, und man wird, da mnd. j^^'f'^ (mnd. 
Wthch. 3, 322) im besonderen „Ilengsf^ bedeuten kann, Vers 18 
übersetzen dürfen; „kam die Seele eines Soldaten in einen Hengst 
oder je nachdem in eine alte Stute. ^ Das Beiwort ;,alte* wird noch 
heute gern* mit ts&r« verbunden, da dieses Wort genau wie mhd. 
gurre, fforre zur herabsetzenden Bezeichnung alter schlechter Stuten dient. 

Aur Stutze der neuen Erklärung bedarf es noch zweier Nach- 
weise, erstens des Vorkommens des AVortes in älterer Zeit und in 
Mecklenburg, zweitens der Möglichkeit, dass s statt z in tsore ge- 
bclu'iebeu werden konnte. 
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Dass (las Wort auch in Alecklenbuig iiiul Vori)ommern bekannt 
ist, beweist der Beleg bei (iilow, De Diere (Anklain 1871) S. 76<J. 

Züri', Zöre, Zum; ein altes schleclites Tlerd". Einen Beleg 
V. J. Iü75 bietet das ndd. Lied im isdd. Jhb. 31, 43 vgl. Anm. 1, 
in der meine Erklärung bereits angedeutet ist^) 

Die Möglichkeit, dass im Anlant das schriftsprachlich richtige z 
(= lautspr. ts) mit s wiedergegeben werden könnte, folgt gleichfalls 
aus der § 8G bereits mitgeteilfen Tatsache, dass von Niederdeutschen 
im Anlaut statt des hd. z (ts) oft einfaches stimmloses gesprochen 
wird. Auch in Mecklenburg ist das der Fall, wie Nerger § 1)7, vgl. 
auch Mackel Nd. Jhb. 31 S. lüß § 7, ausdrücklich bezeugt. Zahl- 
reiche Belege für die Verwechslung von hd. und hd. z bietet auch 
das mnd. Wtb. vgl. z. B. sahel, zahil ; xinje, Z(t(/e; sedele, tzedulc; setler, 
eeder; aeduer, czedewar^ zedeumt; scf/a tzcye; sirdt, tzirot; siren tziren 
usw. Um so eher konnte Lauremberg sich für s entscheiden, da er 
in Dänemark lebte. Die dänische Aussprache setzt s:ets stimmloses 8 
für anlautendes hd. z ein. 

Ein kleines Erlebnis in Dänemark, wo ich so oft deutsch redende 
Dünen ,./Jrit" statt ^.^^vV aussprechen luirte, ermöglicht mir die richtigt' 
Deutung einer zweiten bislang gleichfalls nicht verstandenen Stellt' 
der oben angeführten Verse. Ein älterer Herr fragte eine Dame: 
„Haben Frau Doktor schon Erdbeeren gefressen Als die deutsche 
Dame tat, als wenn sie die Frage nicht gehört habe, wiederholte er 
sie mit erhobener Stimme so laut, dass die ganze Tischgesellschaft 
sie vernahm und eine der anwesenden dänischen Damen den unbe- 
absichtigten MissgrilF des alten Herren erklärte und entschuldigte. — 
Das lautlich dem ndd. efpH, hd. essen entsprechende dänische Wort 
(/■</>' wird nur vom Vieh gebraucht. Jenem dänischen Herren wollte 
deshalb das Wort „essen" nicht über die Zunge. Kr geriet auf das 
Wort „fressen^ und kam so zu dem Missgriti", den er gerade hatte 
yermeiden wollen. 

Aus demselben Gefühl, dass eien eigentlich kein schickliches 
Wort sei, wenn Ton einem Menschen die Bede ist, fügte Lauremberg 
den Worten und eet die Formel mit gunst gesecM bei. Die Stelle 

^) Uerru Proiessor Dr. Siebs verdsnke ich den Hinweis auf folgende aus 
einem nlid. Arzneilrache des 14/16. Jahrh. in äea Mitteilungen der ScUea. Gesell- 
schaft für Volkskunde Heft IS (Breslau 1900) S. 23 abgedruckte Stelle: teer verre 
riten mh der sal verbenam unde arthemt'sutm dem pherde under den zcopph binden, 
es erliyet nummer unde wert ouch umiiier (lies nummer) czüre. Ein anderes 
Arzneibuch, hrg. von F. Pfeiffer in den Wiener Sitzungsberichten, hisl-phtt. Glasse, 
Bd. 42 (1863) S. 150 bietet dieselbe Stelle mit dem Wortlaut Swer rerrc riten sol, 
der binde verbenam unde artimisiam dem ross umbe den schoph, zwar, es erlä 
nimmer f es ^noirt ouek nimmer se reeehe. Die siongleiche Wiedergabe der ge- 
raeinsamen Quelle beider Arzneibücher vorausgesetzt, muss züre —' ze rurhe, als^f 
'steif bedeuten r>as Wort siire fehlt bei Lexer, mud würde ihm türe entsprechen, 
und es würde *lauii mit dem mud. Verbum iüren verwaudt sein, welches sich bei 
Pscudo-Gerhard von Minden, Fab. 69, 65 findet Ein Esel sagt hier zu einem 
Picrdc : Nu jn des t&mes ts vorduret, nu Jh de lameu lede twetj nu is der stolt- 
heit ju gesluret. 
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wird man also sinngoniäss /u üboisotzen haben : „Ein reicher Dick- 
wanst würde wohl ein Schwein und tVässe, mit Resj)clvt gesagt." Dass 
mud. eleu auch ^^Iressüu'^ bedeutet, belegt das mud. Wörterbuch. 

Spraebprobe. 

§ 94. Die Sätze, deren Übertragungen Wenkers Sprachatlas 
zugrunde liegen, lauten in der Mundart von Prenden: 

1. in wintor flin di« drSn blad^r döty di« luft rümhär, — 2. et 

hört jliy xj) tü^ ^nahn, den wart ihU wieddr wedar bes9r. — 3. dux 
kö^ln in den kaxfdn, dat die melk bald an tü^ kox9n fatst. — 1. '^'^ 
jfcdi) oh m<(n met ddt pdrf dar/ dt'tl is- pbrö"kn nn in dat hol > 
u<j<'l,n' jtijuln. — 5. //r /••>• fnr ffr tfd.ir zcks ico.rtf j^stonvitn, — 6. ddt 
für Kör tüc /iet->, <li< kwlni ::'nit jo nun Jans ,sir<(rt j.itiränt. — 7. Iie 
d dl^ dir ünhtr o'^n.t zolt an pifpar, — 8. di»^ ju^-Uf dun ml zir.) we, 
ik jloivd, ik heb9 zl« dör/ jjlup7(i. — 9. tA; Hn hü di^ frau ßwest ttn 
et $r j9za9t, un ssi* z§<b, 2f< woft ök §r9r doxt9r zeßn (auch zän). 
— 10. ik unl et ök niy ivedar dü»n. — 11, ik Sl^ dt jhy^ tnet den 
kox'le^'pär «w da örn, du ö"/w/ — 12. wö jaistü hm, zöh wl met di 
— 13. et zint sleyp ftdii. - 14. min ll^wst kint, bllf hi^ min 
Mönn, dl'' bozQ janzk) hitn di dot. — 15. da liest bütd am mlrstn j&lirt 
un bist Ortif j,tirest, du derfst frwr hk hazd jö"n as di^ a Herrn. — 
1(5. </u Inst no.r niy jröt pnu.c ihn en.) Jlas.) irln üt tu dri))kn, du 
iitütst Irst noj- en em uasn un jröt^r uern. — 17, zl zO jict un zeß 
äim iwästifr, zl« ml dl^ Med^r für jau» mutr fertig nän un tnet di« 
Urät» rain» mq^kn, — 18. hetst dü em ßkent, den w§r9t and^rSt ß^ 
k^ßf^y tin ei d^d» hessr met em ätg»n. — 19. we het na mi^ korfmet 
fleS ßsfQffln ? — 20. het zö ßdö^n, as hedn zV em tum drö§n bd- 
^fc/f: zie hebm et äu<)r ateno ßdon. — 21. tren het he die lum jasiy ti) 
j.n'telt ':' — 22. man müt tut ,4rain, züs pn'stait he uns niy. — 2.3. ul 
zint niü''(h un hehin dorst. — 24. as wl jistnit (int turüß kern, do^ 
lau dv' andrtrn sön tü'- bed9 un wQrn f'esUt i/tj<is/o"pni. — 25. de sne 
is dizd naxt bi uns Hj{i ßbl^cwifu, äum' hüt& morßy, is h§ ßSmolti^. — 

26. Hilm' uns» küs drai iSn» äpfbSmkins met röd& ('(p/kina, — 

27. kon ft nix nox önblik up um wgrp, den j^tm un met jau. — 

28. jl dericni niy zon» kimraim drlwan* — 29. uns» hdrß zint niy^ 
:l)'9hö.r, dicjaun zint Jilo hößr. — 30. WO fiU punt worSt un wö ßla 
bröt ii'iln jl hcinn'f — 31. ik fbrstö jau niyj ji mildn en hiitskin lüt,)r 
spre'kn. — .32. hclfo ji ken stükj<>u >rH» zep-t für ml up min düs jj- 
fimn? — 33. zin Jirwdn' u il ziy tue sou,/ nai^) huzor in jauon j{t"rti 
kiUH. — 34. dät wärt kam em fönt härto. — 35. dät war reyj fon 
em» — 36. icat zitn dg<t für fdldklns band tip dl^ mauor. — 37. dl^ 
hStm hadii füinf osn un noin ko un tswölf äQf'p.> für dät dörp j<)braxt, 

vf&l^ 2ü« fdfkSpfj^ — 38. ^10 Uid» snnt hüte ed» lüti^ up dat feit 
un man. — 39. jor man, de brüfid bunt düH di nuM. — 40. ik hin 
vwt di* lüde dö<* hip dw9r dt« tcf«s» in dät k^m ßfürt, 

CHARLOTTENBÜKG. Erich Seelmann. 
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Die KoiyiuiktiOD 'and' in der Mundart von Gattenstedt 

(bei Blankenburg a. Haiz). 



I. Formen, a. Die bei weitem häufigste Form der KoDjuQktion 
'und' in der Cattenstedter Mundart ist un. 

h. Abschwächung zu an und n findet statt in den aus Einer 
und Zehner zusammengesetzten Zahlwörtern, z. B, einenfufzich, zwein- 
fuj'zkh, dreinfufzich, jirenf ufzich, finewenfiifzicli, seeenfufzich, ctchteii' 
fufzichj neunmfufifich. In der Zasammensetzung mit sdm und meist 
in hd Form siben wird das en oder n nicht mehr gehört, z. B. sebeti-f 
sibenfufzich. Zu en ist 'und' ferner geworden in folgeixlt n feststehenden 
Verbiiidiniqjen : lortm klein, f/of lohen dank, got eren dank, jnrcn dach; 
vielleicht auch in f'd::en fei, wofür in Helmstedt nn fei gesagt werden 
soll. Der Ausdruck wird gern von Kindern und jüngeren Leuten 
gebraucht, die noch ohne Erfahrung sind und furchtlos und unvorsichtig, 
ohne Gefahr zu ahnen, etwas tun, das ihnen Schaden bringt. Man 
sagt dann zu ihnen: nieh immer sau ßtzenfei oder wummme bisU 
sau fitsmfHf M mosi irscht doreh schaden klauk uiSiren. 

c. Als end und nd erscheint *and' in den Verdoppelungen 
ütendüt, ummendum, ewwemdewwer, und zwar wird beim Sprechen das 
d zur folgenden Silbe gezogen 

II. Gebranch. 'Und' verbindet koordinierte Siitze und Satz- 
teile und ist ursprünglich lediglich aneinander reiheml oder aufzählend, 
aber je nach der Beschalf euheit des durch 'und' verknüpften Satz.teiles 
erhalten diese Verbindungen oft eine eigenartige Bedeutung. 

A. Verbindung von Satzteilen! 

1. *ünd' verbindet beliebige Satzteile. Dieser Fall ist der 
häufigste und bedarf nicht vieler Beispiele: pilH un esd, grU un rase^. 

2. 'Und' verbindet denselben Satzteil. 

a. Ist dieser ein Verb, so wird dadurch eine längere Dauer 
der durch das Verb bezeichneten Tätigkeit ausgedrückt, die allerding> 
auf Momente unterbrochen sein kann. Diese Ausdrucksweise ist beliebt, 
z. B. hei kukke un kukkc\ ek Junk un junk (ging); ek laus un laus 
(las); et rän« un r^tne. 

b. Wird derselbe Komparativ durch *nnd' verbunden, so wird 
dadurch eine Verstärkung des ersten Komparativs ausgedrückt, z. B. 
necher un necher kommeti, näher und (nocli) näher kommen; ei rhe 
immer dulder un dulder; hei leip immer niHcher un rascher. 

c. Ein hoher (Irad, ein Sui>erlativ wird bezeicliiiet durch die 
Wiederholung desselben Adverbs, z. B. doreh an donh not sht, ganz 
durchnüsst sein; dü ajjjjel in doreh un durch fülj der Apfel ist voll- 
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ständig fiiiil; cwirrnutrinrcr sclwif shf, völlig schief sein; nfrit'/iU rUeUj 
vollständig zerreissen; UDinuiiiltuu schnntm^ ganz iiboreiiiaiuler werfen; 
nä nn nd, ganz alhnählicli. Diese Ausdrucksweise bescliräukt sich 
jedoch auf diese wenigen Fülle 

d. Rein aufzählend dagegen ist *und' in den Verbinduiigeu 
ü un dSif der und der; dat un dat; sau un sau, in denen dasselbe 
Wort an zweiter Stelle eine andere Beziehung hat als an erster. 

3. *ünd* verbindet Zusammengehörendes. Stellende Wendungen 
dieser Art sind wägen un ^rt, soff im bröt, dal is plauch un 
ejje: ferner folgende Benennungen beliebter (lerichto: fipjwf un Mren, 
kluiiz un bereu, klunz un sc/nn-fsclirn, schii((rt.<ur un /c/iüi.::. 

4. Die Verbindung zweier Satzteile durch 'iuhF dient zum 
Ausdruck eines einzigen Jiegrill's; sie hat etwas Anschauliches und 
Natürliches und lässt sich etwa folgendermassen gru|)])ieren. 

a. Verbindung von Gegensätzen, dat sehwtn is wider nisefU 
m küp un ärseh = ist sehr kurz, op Üben un döt gdn, op nn nedder, 
rop un runrlrr. ruf kh rin. M un in ;/ihi. gröt nn Ihdn, freu un 
^i'hp^de, nick riktrarts un nich foruarls kenneu. in Ituut un kalte 
leben. Itcit un kolt uh'cn. einen for kort an htnk fifsi-liHi}, jemand 
tüchtig ausschimpten, arge Schimj)t'\vurte gcj^eii jemand ;j;el)r;uiehen. 
ijut un krüt. finks un rechts /n-kke uinnie de orrn krin. uu<lne un 
oben, op un df yän. op un nedder yun. hen un har. hen un der 
mdder, bisweilen. h$r un dd, vereinzelt daun un Idten: tne wet nich, 
wU me daun un UUen sal, man ist unentschlossen, wü me (jeit un 
schteit, überall sau tri me geit un sehteit, so wie man gerade gekleidet 
ist, sofort. 

b. Verbindung von Synonymen, putz un schtdt nmken. krum 
KU hhn shi. einen dof hlinf sr/ddn. krik un öbenschtcf, Krücke 
und Ofenstiel, d h. Kreti und l'leti. hak un m<ik. srk du! im ful 
fiipen. op nt'rt un dotsiklnrlt üt<j'hi. sc/itein un (»in Idän. wider 
nischt ut hüt un knöken sin. schnei un ts. sek achinnen un kwalen. 
ftiten un süpen, schwelgen, lopen un schtarsm, sein un hiren, dik 
m fei. schuf un feste, dum un alwem wkren, nervös, verrückt werden. 
mt ach un krach üt^nander gdn, sich unter Zank trennen, kein hint 
m kein kint hehhcn, ganz allein sein, niemand zu vei sorgen haben; 
hint = Hund? luch un druck, sek met hennen nn feuten weren. f^ek 
heim un waren, sich sehr hüten, sek drein un u-eimi-n. met s((k un 
pak. met fru un kint. dof un tau ful. leben un sehueben, wimmeln. 
Uink un l>reit, ausführlich, alles Un un schfdn löten, unverzüglich. 
inM un nuse opschparn, ganz verwundert sein, sehir un blank, sehr 
rein, sehr sauber., krum un scheif. krank un schtcach ^n. et sat un 
d^ke hdhen, einer Sache überdrüssig sein, wi ddch un nacht ^n, 
biinmelweit voneinander verschieden sein, umme (for) nischt un lange- 
vUe drbein^ umsonst arbeiten. 

c. Verbindung alliterierender Satzteile, die oft zugleich synonym 
i^ind. Das Wesen dieser Alliteration ist, einen IJegriff durch zwei 
^^orte auszudrücken, drin un drop JeOen, reichlich geben, schobben 
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un scMnn, grüiulHtli scheuern. Lorten /dein arJildn^ ganz entzwei 
schlagen, hi'tl: tiu lii'ik fid, ganz voll, ganz l)e|)ackt. klnt itn /fi/W. 
ewwer dchtok an sc/Ueiu. tuet Iiüt un Juucil hus un hof. kriiunwn 
un kratzen, klip un klär, blitzen un blenkeni, äusserst blank geputzt 
sein, for dau un daye, in aller Frühe, fri un frank. H nacht m 
newwd, in völliger Dunkelheit, met schtrunk un schUl utrUm, voll- 
ständig ausreissen, ((?(') I rk an kinw. (/renn un fil sehlän, gehörig 
verhauen, nick half un nich keile shi, nichts Ordentliches, Rechtes 
sein, nieit nn ntdrode, ganz ermattet sein, (hnn un dtinilic/i, ganz 
(lunun. sr/iinip tin sc/nninc. irint nn niitler. samt mt .^(tiu/rrsrli. 
Sek nich rijtpc/n an rcn, sicli garniclit bewegen. ///'/ lui (J'iI/'h. jiji 
(venenum) un (jalle. gut an Jhn. niscld tc biten un ta bräkcn liebbeu. 
fm Mks un käks nischt wetten, et is mek noch kwkehen fei un fleisch, 
ich hin noch unschlüssig ein ei un ein eierkauken ^n, die dicksten 
Freunde sein. Hl un rast, nich etnäl for jelt un ffüäe wSre kämm 
wat knn. 

B. Verbindung von Sätzen. 

1. 'ünd' verbindet beliebige koordinierte Sätze. Beispiele sind 

nicht nötig. 

2. Ein Satz mit 'und' statt eines Intinitivs mit "nrn zu" oder 'oline 
zu' steht nach einigen Verben, besonders nach den Verben der Bewegung: 
hm mek jd ntcA wedder un wit wat hebben. dh kirnst mek man 
wedder un wit wat hebten* hei kam un atß oder umme atje k 
s^n. hei jnnk (ging) und sa nich emäl atß oder öne atje te sein, 
hei schikke vn bödeti im Zeit seYn. löp un halc melk. hei is nd 
ReuH'elant efaren un hält brMcr oder umme Iniider te hälen, hei is 
wVr mele un luVt .schrei, ek mofn ganzen dach schtdn un wasclten. 
hei ,'<rhti(}if un Iure. 

3. Ein Satz mit 'und' statt eines Infinitivs oder Ijisweilen statt 
eines dass-Satzes steht nach ergänzungsbedürftigeii Ausdrücken. Dieser 
Sprachgehrauch ist für das Hochdeutsche von Behaghel in der Zsch. 
f. d. Wortforschung VI, 366 — 368 ausführlich behandelt und mit 
Beisj)ielen aus den verschiedensten Gegenden und Schriften belegt. 
Hier handelt es sich um die Ausdehnung dieses Sprachgebrauchs in 
der Mundart eines einzigen Dorfes. 

a. Nach !'^u})stantiven ohne odei" mit einem auf das Folgende 
hinweisenden rrononien. tust heltfun: wenne liist hesf un meddr 
scheelen ivit oder niedde te scheelen. Aber nur hoste tust medde 
te schpHen? 

kordge hdfben (spr. g wie franz. g): wenne korage harre un 
hen finge, 

in schtanne sin: d?[ is in schtanne un secht 'dat. Aber: hei is 
nich in schtanne dat te dräu. 

dixn jefülleu dann: daurh uudc dtin jefatteu un f/ueh hen (nie: 
hen te (jnu). hei (/eut mek dhi Jefuffen uieh uu (jeit hen oder dat'< 
hen (jeit. wenne mek dhi jefallen de un hen Jinge oder hen te gän. 
deuste mek uol dün Jefallen un geist hen f' 
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op (i&fi jedanken {dk ide) konnncn: icü kimmeste «um op 
jedankefi im geht dn henY oder da hen te gän '^ ek tvarre nich op 
dün jedanken donrwen vn u-arrc da hen ct/fhi oder da hen te gän. 
ICH sal ek wol op diin jt-danheti kommen un du hen gnn oder da hen 
te gän oder dat ek da hen ga. Hhenso häulig wie der Infinitiv mit 
zu ist 'und* nach einem lutinitiv des Ausrufs oder der Verwunderung : 
fftcft op dSn jedanken te kommen un dat te s^n. di korage te hebten 
m da hen te gän, 

d'ü koräge hebbcn: ek harre dii korage nich ehat un harre dat 
esecht oder dat te sein. Aber hei het nich dn korage, dat'e dat secht 
oder dat te sein. Ebenso nur: hei het nich de tust, dafe sek bikt 
oder sek te hikken. 

In derselben Weisi; wie in den angeführten I?eis)»ielen steht 'und' 
nach f/ä dristichkeit hehlen, dti insicht hehhenf op di\n infal kommen, 
(fil» 'forschtant h^)ben, Hnen mllen Kathen (dorchsetten), sinen kop op- 
oder dorchsetten, sinen eehus (Anfall, Einfall, Laune) krin, in der läge 
sin: in t&r läge is un dat kan; wenn ek in dhr Mge tvarre un 
dat kenne. Aber nur: «A; bin nich in dir läge, dat ek dat kan oder 
dal te kennen. 

b. Nach Substantiven mit vorhergehendem sein, sann^) (so ein, 
süich) oder saufH, ja, denke mal hen, saune dumheit mdke ek noch un 
(jd da hen. mäkste 6k noch saune dumheit un geist (hl hen''^ wenn ek 
seine dumheit ntäkte un da hen Jinge, denn schien mek min fäder döt. 
»>är wart wol seine dutfAeit mäken un dd hen gän. saune dumheit mäk 
man un gäch dd hen. saune dumheit te mäken un dä hen te gänt 

saufei forschtant mot doch wol en minsche hebben un dat sein 
(sehen) oder dafe dat sU. wenne saufei forschtant harre un dat inse 
oder dctt in te sein oder dafe dat inse. nich saufet forschtant te hebben 
"II dat te sein, du sosfesf doch uol saji.fcl insicht hebben un d<d täten. 
Iii negativen und Fragesätzen dagegen scheint un nach saufet wenig 
oder gar nicht üblich zu sein. 

In der angegebenen Weise steht 'und' nach den Wendungen saune 
korage, dristichkeit hdihen ; op seine jedanken, op seinen infal kommen; 
sme jesehichten, schireiche, gaUppe (Torheiten) mäken; saun narre, 
trop, jakop, dumlicdst, dttseldir, schapskop dn; saufei näjedanken, lust, 
eu/werleiunk hebben. 

c. Nach Adjektiven mit vorausgehendem sau. Statt eines Satzes 
mit 'und' kann auch ausnahmslos ein dass-Satz, aber nie ein Infinitiv 
mit 'zu' folgen, da is sau dinn un secht dat. is hei wol sau driste 
im geit dä hen? wenn hei sau arme is un dat nich betälen kan. 
si Hau gut un hdle mek dat mäl si nich sau dum un sech ja. 



^) Ebeuso im Mnd , z. R <lu schalt körnen in sodan not nnde mit swete 
cten dat brot. Statwechs gereimte Weltchronik, hcrausg. von Artur Korlcu, 
Vwi 79/80. 

^1 Ähnlich im Sdiwedischon : vill ni vara god och sSga mig. vur god och 
kom ihäg det. 
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irtlr fs' frol xdit alircrn un <l<'iit smi traf ! ch hun iiich w/< sclihcjit 
sui IUI einen hehin (belügen), mn hitziy te sui im (jlil.s te xrhiän. 
(Iii is sau dum nick nu neckt dat. du biat mu dum an wetat dat nick f 
Aber nur hei ü mu ärme nich, dafe dat niek h^lm kan (kenne). 
Andere Adjektiva, nach denen gern ein Satz mit 'and* folgt, sind: 
kkmk, schlü, forrikt, gut, trüharzkk, trdnpeUich, hinderlisHch, forsch- 
tennick, jescheit, kumpdwel (fähig), foruHirt, fomehHck, ordin^, op- 
dHn(jlich, diknisich* 

d. Nach einem Arljcktiv mit nachgesetztem enaucJi, nauch 
(genug), du, is dum iiKiwh un deut samraf (dat). Diese Ausdrucks- 
weise ist jedocli scUencr, meist steht dalur ein dass-Satz. 

e. Nach Verben mit einem auf das Folgende liinweiseudeu 
Pronomen wie sauwai, dtU, d&tau, et, anch nst wat oder sonst wat, 
um kanste man sauwat mäken un (tön akker kSpm. wu biste man 
dätau kommen un hest dhi akker ^oft, wenn hei sek dat fdrenommen 
het oder uenn hei et sek in^n kop e^et het un dat hüs kepen wil, denn 
deiU hei dat öh\ In diesen Fällen kann auch ein dass-Satz folgen, 
aber niemals nacli süt UHit, z. J3. ek wil ne sist (sonst) wat daun un 
for cne da Jim gdn. 

f. Nach einigen Ver])en ohne einen auf das Folgende hin- 
weisenden Zusatz, um den Inhalt dieser Verben auszudrücken. Ätfi 
trotzt un wil nieh kommen, hei schüt sek un wil nich hen gan. wenrlt 
sek äwer weijert un nich het&U, wenvSe dwer neiS secht un nit^ kimi 
wenn^e dwer nich wü un dat m&ken sitten let? weniCe dwer tau (jd) 
secht un kirnt? 

Schlussbemerkung. Bei dieser kleinen Untersuchung über 
den Gebrauch von 'und' in der Cattenstedter Mundart mag mir 

manches entgangen sein: wer aber weiss, w^ie schwierig es ist, den 
Spraeligebrauch in einer lebenden Mundart in seinem ganzen Umfange 
festzustellen, der wird gern Nachsicht üben. Hinsichtlich des Wertes 
des e in den Endsilben bemerke ich, dass dasselbe vor einfachem 
Konsonanten stumm ist, vor Doppelkonsonanten nicht immer. Letzterer 
Fall bedarf noch näherer Untersuchung. 

BLANKENBURG a. H. Ed. Damköhler. 
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Idiotikon von Kilsdorf 

(bei Halberstadt). 



Uarz, r>ode, Ih-uchgrabon und Oker/Ilso hcgrenzen ein Viereck, 
in dem sich als beherrscliender Hiilienzng dov Iluy (spr. hü) erhebt. 
Die Mundart dieses (Jebietcs möclite ich Iliiymundart nennen, Sio 
zeigt nur geringe örtliche Verschiedenheiten, sodass sie von den 
uugelehrten Landbewohnern als einheitlich eni]»tuiiden wird. Die 
sprachliche Grenze bildet im Westen die Diphthongierungslinie i\eiy 
die Damköbler^) genau festgestellt hat; im Norden die iX;- Linie; im 
Osten die Bodemundart mit der Endung -en (-n) im plnr. praes. und 
im Süden die Mundart des Harzes, deren Eigenheiten Damköhler ^) 
dargelegt hat. 

Dieser Huymundart gehört die Mundart von Kilsdorf an, deren 
Wortschatz hier dargeboten ist. Kilsdorf ist ein Dörfchen 12 km 
nördlich von Ilalberstadt. Trotz der Nähe der Stadt ist seine Mundart 
rein niederdeutsch. Die geringe BeeiuHussung durch das Ilüchdeutsche 
mag ihren Grund darin haben, dass Plattdeutsch wohl Ton allen 
Kreisen der Stadt Terstanden und Ton einigen auch — «renn auch 
nicht rein — gesprochen wird. 

Die Mundart ist noch für alle Dorfeingesessenen die Umgangs- 
sprache. Erst in jüngster Zeit beginnen einige Familien mit ihren 
Kindern hochdeutsch zu sprechen. Ob eine hochdeutsche I'eeinflussung 
der Mundart darin zu sehen ist, dass in der Aussprache des an- 
lautenden s vor Kons, bei manchen Wörtern ein Schwanken zwisclieu 
8 und 8ch zu bemerken ist, bleibe dahingestellt. Unzweifelhaft aber 
liegt sie vor im häufigen Gebrauch der hochdeutschen Zahlwortformen. 

Den Stichwörtern ist die lautschriftliclie Angabe der Aussprache 
in Klammern beigefügt, wo ein Zweifel möglich erschien. Die gewählte 
Lautschrift ist dieselbe wie die S. 3 i\. in Anwendung gebrachte, nur 
ist hiervon abweichend durch d das hintere a bezeichnet. 

Meinen lieben Eltern, deren Sammeleifer ich nianchcs seltene 
Wort verdanke, fühle ich mich zu besonderem Danke verpliichtet. 



a (a) ach, in ft wat, ach was. 

kw (an\ i>> <Jrr KhiiJ er spracht Kct, 't 

Kiüt hat Aa luaket. 
» {ä) pfui! ä, smit wech. 
Ab«na {(lb))it) Abend. ^ 
achte, acht. Et sleit achte. Vor dem 



Subst. acht. Hei hatt acht Peere in 

Stalle. 

achteckich, eigensinnig und dabei etwas 
heimtückisch. Dat is en achteckigen. 
a('ht(^ine, achtzehn. 
Aekerkok', Bauernhof. 



*) Damkuhlcr, Die Eis- und Wcinlinic von Bettingerode bis Neindorf usw. 
Hiederd. Jalirbuch XXII. 

3) DamköhleTf Zur Charakteristik des niedcrdeutscbeu Harzes. Halle 1886. 
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aek^rat (oJtorä'O» sauber, ordentlich; 
ehmso. 'a adceraten Bunsen ; ackerat 

sau ^ot. 
aektriekera't, ffam genau ebenso. 

Ackermann. Landwirt. 

Aekermenneeken, Baclisteke. Kinder- 
reim: AckaraMnnecken, plea meck vat, 
sast^n glubn Dahlder taebben. Vgl. 

Orimms Wb. 8. cnke. 
afbUB (tlfhün), ftchershaft für abreisen, 

ausrücken. De Besuch is wär awebut. 
ackern, den Ai hcr hestellrn ; durch 

tiefen Schwutz müfisam gehen. 
Afller (ädlf'r), Adler. (Die Endsilben 

-1er und -ner hidten stets latiges ft 

ddf/ffien heisst es S'Di-^fjr, di.s,ir). 

af (df), in Pausu awe i<twjj ab. Doch 
gang de Sache noch saa af; af nn tan, 
ab und zu ; hei hat 'n TeUler awe, er 
hat seinen Teller völlig leer gegessen, 
*t Bein ia awe, das Bein 'ist abge- 
brochen, ek bin awe (beim Absäht' 

spiel.) 

afbacken, aJthaclen, 't Broet is awe- 
backet, so gebacken, dass zwischen 
Kruste und Krume eine lufttjefiiUte 
Höhlung ist, man sagt auch wohl da 
is de becker dorchekropen 

afliiiincn (nfbin) abbinden, de Bock is 
awobuiiueu, d. h. kastriert, de Zement 
bat gut awebunneu, ist sehr fest ge- 
worden, 

afdempen iöfdempm), erdrosseln. 
afdüschen {afdo.sij), eilend ablaufen, ilei 

hat 't gaose Dorp awedöachet 
af«'s<>hprn (itf-eiffm), abhOgen durdi 

Laufen. 
affenrn, abfahren. 

afllllen, die Haut abschinden. Hei hatt 

Seck sin Scheenbein awefilt. 
afl'uttern, den Pferden zur Nacht Heu 
in die Banfe tun. Hasten all awe- 

futterf/ 

af^lipen (fiff/llpm), abgleiten, 't Mest 

is aweglipet. 
ateurpei, abnagen, s. B. Obst, Gemüse. 

afnannen, abhanden. 

afhelen {äf-iuTl^i), den obern Teil einer 
Flüssigkeit vorsichtig abgiessen, «Wim 
z. B. der Bodensat: ndrr feste SUffe 
im Gefässe zurückbleiben sollen. 

aflievB, abheten, abweiden. 

afliilpen (afhilpm), behilfiieh sein beim 
Absetzen einer Traglast. 

al'höweln, abhobeln, 

af holen mf-hnhi), abhalten, 't Kiiit af- 
holcn, das Kind seine Notdurft ver- 
richten lassen. 



afhueken, mieikMloo)?' Tiürlrn absähen. 

afkaddeln, etwas so ahschneiden, dass 
die Schnätjlüchen uneben oder zer- 
rissen erseheinen. 

afkarteii, afkart^jen (öfkärtn), abkarten. 

Afkate (afka'ta), Advokat. 

afkenln, abküMen. 

afkimen, von Kartoffeln, die im Kdler 

Keime getrieben haben, diese entfernen. 
afUleiii, abkratzen. 

afklep|>ern, afklappern, da« Dorf oder 
eine Anzahl Häuser su irgend einein 

Zn-rcke ablaufen. 
al'klubeu, abklauben, 

afkramen, t^&wmen, g, B. den Tisch. 
afkrin (nf I i in), abkriegen ; Obst pflücken. 
afkiinnejen, von der Kanzel verkündigen. 
aflan (äf-Utn), abladen. 
Aflar (äf'lär), Ablader (des Heus usw.). 
aflen <(lf-if-n), ablegen, entfernt. 

afluchten, in der Luft trocknen; lat de 

Wech erst alhichten. 
afluksen, heimliih ahschcn. 
afliisen, die letzten Früdite absudicn, 
afuiessen, ausmisten. 
afnean, abmühen. 
afniurksen, umbringen, schlachten. 
almuHeln, schnell und oberflächlich 

waschen. 

afnemels mont (üf-n^mels mont). ab- 
nehmender Mond, bi a. m. dört'n nich 
cn Middel gegen de Wörme inneracn. 

afran (äf-rän), abraten. 

afrapen. dn^ f i et reide hinter dem Mäher 
zusammenraffen, um es in Garben zu 
Imtden oder eds FrOache niedersulegen. 

ahranpen (äf-raupm), l. (mit betonter 
erster Silbe) ahmten, abholen. ^. (mit 
bei. zweiter iSilbe) vernehmlich zurufen, 
80 wonen (wohnten) san nahe dat se 

Seck afranpen können 
afreken (äf-rfkn) abredmcn 

äfreeken, die Getreidegarben vom Wagen 
abladen, mU der Forke in die Seheunen- 

oder Bodenluke reichen. 
afr^ckeUi erreichen. Wenn Jemand von 
seinem Ptatse einen andern mit der 

Hand noch erreichen kann, so sagt er 
wohl ek kau'n'e grade noch afrecken. 
at'rcmen {äf-rfm), abrahmen. 

Afrnni, Abraum; die in Sandgruben, 

Steinbrüchen usw. abgerAumte Erde. 

af V ii ni e n , a b rd u m en. 

afscharbeu idf-.sarlnn"^, in dünnen Schei- 
ben u. kleinen Stückchen abschneiden. 

afschelln, ab.Hrhälen. 

afschobben (äf-.sobm), abschaben. 
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afschrammen. sl erben, von hinnen gehn ; 

derber Ausdruck. 
afwlirapen, abputzen^ abhnUew. 

afslSD, abschlagen. 

•fsmeckig, üblen Beigeschmack habend. 
afspenln, abspülen, reinigen. 

•fetackell, mit einer Stange herunter- 
s. Ii. Obst von den Bäumen. 
afütüiibeii, abstäuben. 
afstreoi, absehreiten, mit Schritten 

meft'^en. SieJie strcan. 

afstrepeln, Blüten, Blätter usw ab- 
streifen, indem man sie durch die 
Hände zieht 

afstreufen, eine Gegend absuchen f spähend 
durchstreifen. 

Afnpen (äfsüpm), 1. abtrinken ^ leer 
trinken. ,?. 'ii Lampen afsupen. In 
manchen ilörßichen Hpinnstubenver- 
einignnffen (Klnp), in denen heute 
(lUerdings der Spinnrocken nicht mehr 
surrt, herrscht die Sitte, die letzte 
Winterzummmcnkunft, bei der zum 
kitten Male die Lampe hrenut, bei 
einem Glas Bote zu feiern : de Lampm 
wart awesoapeu. Im Sommer ßnden 
He Zusammenkünfte nach cAier SiUe 
im Freien statt. 

aftappoH (äftnpin), abzajtfen. 

atleüen, abzählen, auszählen. Abzahl- 
reime: 0119, d6D9, wippen, wap, du 
bist ab. — eing, zwei, drei ; Puter 
lecbt'n £i, Puter lecht'n fules Eij 
eins, zwei, drei. 

iftnii (üftffrn), abzehren. 

atlömeu (äfto*m), abzäumen. 

•WPWken, abziehen. 

.'iltren (äf-trfn), abtreten. 

Al'warnn^:©, Abvcartung, Pflege. 

ütweuen (äfvüi), abgewöhnen, entwöhnen. 

tfweinen, abwenden. 

afwpn, abwiegen. 

all, alle, alle, alles; dat is feal all, das 
tat wer ^warten viel; all min dag, 
Nietn Lebtag; aUH maken, alle krin, 

sein Vermögen verschwenden; alle 

wearn, alle sin, zu Ende gehn; zu 

Ende sein. 
all, schon, bereits, hei is all da. 
allart, flink, frz. alerte. Wird auch 

auffordernd gebraucht. 

((ddr/.i ), AUtag. Werktag. Genitiv 

aldas. aldas gak nich iu'n kraug. 
ftlllaseh (aldä.i), alltäglich, Alltags-, 

trecke din aldasche(ii^r/r/.v ^j Tüch an. 
A 1 1 d as t ii eil , Wrrktngsgt wa nd. 
alldeleol (tddä/c'ij, allzuviel, viel zu viel. 
*lUentr (edd»räir), gar zu aehän, zu gut. 



allderwcchen, allerwechen, allerwegen, 
überall. £k bewwe alderwecheu 

csocht 

alllicilo, ganz und gar, überall. 
ailebot, immer, Jedesmal^ immerzu. 
allehoapa, alle zusamm^, aus t^e de 

Hoape. 
allen» (ali^na) aüein. 
alles, alles. 

alle-nnderlat (-hif), fortwährend, oft. 

hei kummet alle-uuderlat 
allewlle (abwlb und aliviU), jetzt, zur 

Zeä. 

allnajera (alnäjzrä), nachgerade, aÜ- 

mählich. 
alls, als, wie; nie temporal. 
allsan, also. 

alhvorn, /. nlhrrn, kindisch. 2. sich 
albern benehmen, rumalwern. 

Avackt (f'mart), Ohnmadit. Se is in 
atnacht cfalln. 

Amman. Amtmann, hoi sit da wi 'n 
Amman, er tut gross, brüstet sich. 

aniinauii sin, zumuten. £k kon 'ne dat 
ok iiicli aminaun sin. 

amo (' ii t icli , ohn mächtig. 

Anvensehe, Amtmännin. Bezeichnung 
beleihter, gro-^fituender Krauen. 

anipeln, mit Händen und Beinen An- 
strengungen machen, etwas zu er- 
reichen: bes. von Kindern gesagt. 

Amiiislioir. Amtshnf, Domäne. 

Amt, Amt, Tätigkeit, Auftrag, DomänCf 

staatHehes Gut. 
Amsswin, Outssehutein. fett wi *n ams- 

swin. 

an, aue (än, änj), an ; unbetont klingt 
es meistens on ; ane wird meistens mit 
Zustand.<tbezeichnungcn verbunden. Ek 
set er (3rJ mek au, ich setze mich 
n^ien ihn, aber ek eit er ane, ich 
sit:e neben ihm. Gern wird es mit 
dr (aus dar dar) zus. gesetzt du bist 
drane, du musst jetzt spielen; et moter 
doch nist drane sin, er muas doch 
nichts wert sein. 

anbacken, 1. ankleben. 2. eiueu wat 
anbacken, jemand die Wahrheit 
sagen. 

anbein, anbieten. 

anbenti, anzünden, hastn schon Ffir 

anebot? 

aubiiinen (änbin), anbinden, 't Goburts* 
da^skint anbinnen, dem Geburtstags- 
kind e einen Strauss an den Arm 

binden. 

anbläkcn, anschreien. De hat mek awer 
anebläket. 
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anblarren, anschreien. 

aiulaun, antun, zufügen (Böses, Leid). 

auderiuanD, man, ich selber, d. i für 

dettf von dem man redet, der andere. 

*n anderniann lett sek alles jefallen, 

man lässt sich alles gefallen, andere 

dagegen tind nicht M. 

Ai4r«i8f Andreas, DredS, Andrea». 

Drcas, Dreos, Drat, 
llatt'u liidderu Hart, 
Hatt'n Ittddern Slipstein, 

Kann uich in de Siinne 80in. 
(Siehe Nd. Kbl 28, 74) 
andrepen (nndrfpnj), antreffen. 
andrioen (äudrihm), antreiben. 

aiMlrü,>n, (DilrocLueiK frMirockuen. 
anduiii'ln, oiucu aiuludcln, helrinlen. 

andüll, androhen, wörtl. andeuten, ek 
hewwene no Dracht Sie anediit, wenne 
wer sau spät no lius ktimmet, ich halte 
ihm eine Tracht Schläge verheissen, 
wenn er wieder eo -epät nach hause 
kommt. 

aiicbeh0i>lll, anhchuHru, nicht ausziehen. 

Anewendel, der Teil Ackers, auf 
dem Zugtiere und Vjhuf umwenden 

und der zum Schliis^i in der fjiter- 
richtung gepjlUgl wird, westf. auwaud. 
altm, aoDwend. 

Aieworp, ein eum TürverscMuse die- 
nendes Einenhlcih, dcsucn Scldiiz über 
eine Krampe geführt inird (an Gar- 
ten' und Kellertüren usw). Bei 
Sprenger anworf. 

anfPIl^^en, anfangen. Jh^' abhän/iii/e 
iienuform wird mit uut de gebildet. 
Wei wilt morgen anfengenmtt de pleun. 

Mlfenln, anfühlen, betasten. 
Anvorwante (('mfurnintj), Anrerwiludtc. 
anfnln, anfaulen, anfangen faul zu 
werden. 

anfürn, anfuhren, t&u^ten, tum Narren 

hid>en. 

an^an, 1. angehen, do Schaule gcit an; 
wat geit dek dat an. 2. anfingen zu 
faulen oder eu krtmkeln. de Appel 

is ancgan. 

Angesf, Angst. 
angest, angst. 

Anj^pstliase, An^osthoosp, Anj^pslkötl, 
Bezeichnungen ängstlicher Menschen. 

Sn/^stlieh, ängsUieh. 

Anjeweiie, Genidinung. 

anglapMchen (anylup,H»n), anstieren, starr 
anblicken. 

uisnarpen (ä$tgnarjpfn), an Früchten 
herumkauen. 



anhaeken, an die KarksB^dbüsdU Erde 

häufeln. 

auhiclien (anla-^^n), anhauchen; beson- 
ders in der Bedeutung jemand die 
Wahrheit sagen, ek hewwe ne Olttt- 
lich auehichet. 

Anhelt, ÄnhaU. 

aiiboason, anziehen, anlleiden. 

anhiippeii (-hupnO, anspringen. 

anhäpen, anhäufen. 

anhorken, anlehnen, Jcauernd nii legen, 
irie Küken sidi unter die Menne 
kauern. 

anken, äeheen, Löhnen. 

aiiklooii, ankleiden; seltener gebrmicht 
als au trecken 

ankrakeiln (änkr^ßkailn). Streit anfan- 
gen; sehere^t^: anrufen, auf der 
Stras.<(e um etwa.^ angehen. 

aiikrin (ankrin), anziehen können, ek 
kri de schau nich an. 

aninnnei (-latj), anlanden, ankomme», 
hei ia wer anclant. 

anlojjoii, anlegen, mit Goldgrund ver- 
sehen, ohrfeigen. 

aiilenon <-lr ii), anlehnen. 

Anlijjcii, AuitegcH, Bitte. 

anlebon (-Ifflnn), gelobea. hei hat mek 
anelowet. 

Allloop, Anlauf. 

anliitjoii (anlüfjju), anlehnen, an-fthinic- 
gen, icie kleine Kinder tun. 

aiiDiischen. verhauen. 

anmelleii, anmelden. 

anmflinf schaden tun. hei hat sek wat 
aneniült. 

anrooken, anrauchen 1. Zigarre, Pfeife 
2 betrinken, hei hat sek einen aiic- 
rooket. 

aill"ii,»korn. anriunhem, leicht räucliere. 
aurüoit, anrühren, in Bewegung setzen. 
Ansehin, Ansehein. 

anschirren, anschirren, den Zugtiere» 

das Geschirr anlegen. 
anschiteD, betrügen, anputzen. 
anschttnnen, heisaen, aufheteen. wer hat 

ne denn dat aneBcliünt V iccr hat ihn 

den Streich geheissen, dazu auf gehetzte 
ansein, anesoin, ansehen. 
Ansein, An-' hin. Berühmtheit. 
anslau. anschlagen. Slache mal an, wat 

dat lius kost. 
anslSnern, *n anslänem kop hebbeo, 

leicht auß'tssen, begabt sein, klagt 

Gedanken äussernd 
ansnallen, ansehnedlen» 
anNtellicb, anstellig, geschickt, 
anstonnieli, anständig. 



Digitized by Gc' 



49 



au!»tü(>tii, ansiossen, 
aiBtrikei, anOreieheH. 

Msapen (amüpin). Es ist Sitte, dass 
die eben konfirmierten Knaben den 
ehoai äliem Burtdim Bier ntm he^en 
geben, damit sie von dieeen im Trinken 
untericieseti werden; eine Art feier- 
licher Aufnahme unter die jungen 
Burschen. Die Sftte heiset anaupeD. 

AntP (/f)}t^), Ente. 

antellen, anzahlen. 

aitrecken, angiehenf anJäeideH, 

antwödro, anticorten. 

Antwoart, Antwort. 

ntiseleil {äntUHon), tuschen, anmalen ; 

jemand etwas auswischen, schlagen. 
antzant (antsunt), indeseetif denoeüe. ek 

ga äDtzant hen. 
mwMiiei, anteenden. 
anwenen (-icfn), angewöhnen. 

anzetteni, hei kämmet anjezettcrt, er 
kommt ^ Itter nd an. Ueberhau^t wer- 
den (feilt alle SUw., die den Begriff 
<ir-< Ihvheiknmmcns haben oder an- 
nehmen können, mit an verbunden. 
hei kämmet anjegan, aujelopen, anje- 
sleiidert, anjeschetn, anjespruDgen, 
aiikarjoolt, aiijedanzet, anjelatscht 

Ape, /. Affe. Bezeichnung einfältiger 
I Mädchen und Frauen. Daher vmM 

' (Irr Gehrauch des weibl. Geschlechtes. 
Das Tier selbst wird mit Affe f». be- 
eeiehnet. Bist 'ne ape. 
Appel, Apfel. 

Appelschei A pfclschnlc. 
Appelspleate, Apfelschnitte. 
Apteike, Apotheke. 

»rbein, arbeiten. 
Arbeir, Arbeiter. 
Arkeitslil, Arbeäeleute, Arbeiter. 

aPben (arbni), erben. 

Ai-bentins, ArbonziiiH. Erbzins, Abgabe 

für die in Erbpacht befindlichen 

f'rundatücke. 
&i'<'h. arg, schlimm, mtk et uidi de 

arcb, hiUe dich. 
Areli, Arg, Ar^oehn. hei har der 

BMt Arjes driit, er dachte sich nichts 

Schltmmes dabei, er erwartete nichts 

Arges davon. 
Are, Achre. 
Ai'faeil, Erbteil. 
Arfsehop. Erbschaft. 

f'irft^), Erbse. 
Arilknit. Erbsenkraut, Stengel und 

liUuicr der Erbsenxifianze im f rischen 

Zustande. 
Arftstm, iroekenee lärhsenkrauL 

NMwdMtMlM» Jalurbueh XZXIT. 



Arije, Arie, Lied. 

Ärjer, Aerger. 

ärjero, ärgern. 

Arkner (arkn^r), Erkner. 

am (ürn), gut in die Art schlagen, ge- 
deihen, dat Swin art aek. 

Ai'paul. stinkende Pfütze. Jauchenlaehe. 

Arpel, Arpcl (erpl, arpl)t Jänierieh. 

Ars (örs), Hintere. 

Arslock, After; auch Schimpfwort. 

Art, Art. Art lett nich von Art, gleich 
und gleich geseilt steh gern. 

Arzdni, Arsnei. 

As (äs), Ans; besondere <üs Schimpf mrl 

gebräuchlich. 
Asehenloek, Aschengrube. 
Assfintter, die Holebekleidung der euer' 

nen Wngenachse. 
Asse, Achse. Man ruft Vorbeifahrenden 

scherzhaft eu: de Asse sitt in Ba. 
asten, schwer tragen, schleppen, aueA 

mühsam einen Berg ei'kleltern. 
atehe, atehees, *tehe, adieu. 
Atlri, Artillerie. 
Atlriste, Artillerist. 

ätseh (pt^), das VFor« dient zum Be- 
schämen, ätsch, du most man de hus 

Miben. 

ätschen (fUin)^ utätsvheii, Ztw. ewn 
vorigen. 

Atii, Natn, Atem. Natn hahl, Atem 
schupfen, ut'n Natu sin, ausser Atem 
sein. 

fttOf atmete 

attei'ich, eigensinnig, leicht gereizt, mnd. 
(Illerich, altm. adderig. Das Grund- 
wort alter, Natter, ist in E. nicht ge- 
bräuchlich. 

A (( 0 rk 0 p , eigensinniges Kin d. 

Aukenwater, nur in der lida. bei is 
dnmm wi Aukenwater. 

Auter, Urheber, Anstifter, Autor. 

äwel, übel, umcohl. ek bin äwel un 
Selzen eworn, mir ist schlecht geworden. 

awer, aber. 

Awer;?loewo, Aberglaube, Glaube an 
übernatürliche Dinge; falst^ AnsiclU, 
dat is ja Awergloawe. 

awer^Kewisehf abergläubisch; leicht- 
gläubig. Düt is en awerglöawischeu, 
dem kann man leicht etwas vormachen. 

Baka (btlhä), Wiege, Bettchen in der 

Kindersjtrache. 
hahh&j Ausdruck der Missbillifjtnirf iric ä 

Back, t»., die Gesamtheit der Kuchen, 
der Brote usw,, die mit einem Male 
gdmeken werden, der Gang, ek koeme 

4 
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eorst in tweitü Back, sagt eine Frau 
zur andern. 

Backe, I{iicken,'Jiih JienstücJc. In dieser 
Form nicht alleinstehend gebraucht, 
sondern nur in den ZusammenaeUiun' 
gen Hiuderbacke» Hackeback. 

Backe, Wange. 

backen, l. backen. Kinderreim: 
Backe, backe Kaukeni 
De Bco1<cr liatt eraapeO| 
Wei Sulla kaen; 
Het de Tit vorlen. 

Schaf iOf schuf inl de Kauken is 

all gar. 

dabei schlagen die Kinder die Bände 

zustimmen ; bei schuf in reiben sie die 
Handflächen aneinander. 2. kielten, 
ballen, de Blädder süut desammo 
backet. de Snei backet all, der 

Schill e f/'isst sielt, schon ballen. 

Backenbe,)i'n, geringe Habe, wertloser 
Besitz, hei packet sin ßackenbearn 
desamme. Sprenger nimmt zur Er- 
Ifiuterung die lirdentung gebackene 
Birnen an. Kannte man nicht auch an 
baekf Rücken, und biarn, ahd, beran, 
tragen, denkend Also daft, im» VMn 
auf dem Hin ken (ragen k<tnn 

BackhiiS, hackhaus, Bäckerei. wu'n 
Bruhiis steit, kan kein Backhus stan, 
wer viel getrunken Aaf, A»m» m'cAto 

essen. 

BaektFdg (baiktrox), deichtrog, Backtrog. 

ßädde. lU'it. de Biidde, zu Bat, mit 
'n Heuudern de Bädde gas, früh zu 
Bett gehen. 

BMdelaken, BetÜaken, Betttueh. 

Bäddespunuije, liciistelle. 
Bake (bäk»), tiauNebake, Lendenrückenr 
stück der Gans. 

balle, bald. Kam balle mal wer! stän- 
dige Formel der Einladung sutn 
Wiederbesuch. — Tanzlied: balle 
Wille düt nicb, balle wille dat nich, 
teile Wille Klomp und Bearn nich. 

ßalleoli, Balg, ungesogencs Kind. 
ballejeu, balgen. 
Ballfjeri, Balgerei, Hingen. 
Balten, Palten, Erdballen. 
Bant null. Gdtänge, Oebammd, baumelnde 
(Quasten. 

bamneln, baumdn. 

ban, baden. 

Bane, l. Bahn, Eisenbahn. 2. Ruf beim 
Schlittenfahren, Schlittschuhlaufen : 
Bahn frei! 

Baage /. Angst, Bange. Hast wol bange? 



ban^e, angst, bange, ek bin äugest uu 

bange worn. 
Kanne, do Banne krin, in Ordnung 

bringen, fertig machen, ek kau nich 

de Banne weern, ich kann nicht fertig 

werden. 

bannicli, in hohem (irade, sehr. 

Bant, Bent, m., Band, Bindfaden. Beat 
hört man nur gans selten und nm 
von alten Leuten. 

Hantlock, im Fachicerk eines Gebäudes 
der Baum swischen einem senkrechten 
Balken, einem schrägstehend eu und 
einem (^uerriegel. Fig. Ausrede, 
Attsßueht. hei hat sek on Bantlodc 
ooj)m elatn. 

Hanse, ein von der Tenne durch eine 
niedrige Wand getrennter Ratm, der 
das Getreide oder Stroh aufnimmt. 

bansen, Stroh, Ifen >nid d<j!. in die 
Scheune, auf den Buden usw packen. 

barbamh, «eftr, in hohem Grade, hei 
kan liarbarsch eten. 

Barch, Berg. 

barcbraf, barchrafer, bergab. 
barchrop, bergauf. 

barcbrnn, baiThrunder. bergab. 
Bare, kurzdielujc Axt. 
Hare, Bahre, Leichentrage. 
Häre, Bär. 

Barhus, Bnhrhuus, Sehuppen für die 
Bahre. Der Aufbahrungsraum heisA 
Likhus. 

bannen (barm), klagen, jammern, er- 
biirmlich tun. bei bat luek wer de 
Oem fallebarmet. 

Bannstein, Bernstein, Backsfein. 

I>ärnmä88ig, in hohem Grade. 

Bärnscbite, Bärendreek, Lahrüse. 

barsch, hart, rauh, .steif, grob, 't Lcnne- 
want is harsch. In übertragener Be- 
deutung vom Charakter. 

Bart, 1. Bart, an Bare, am Barte. 

2. Kinn. 

barwet, barfuss. Zuweilen auch von 
andern Körperteilen. 

baseliff (bassUx), vergesüieh, unauf- 
merksam. 

baseln (bazs^n), unaufmerksam und zer- 
streut sein. 

battern, gehen, die ersten Gehversuehi 
machen. 

Bank, plur. Beuker, Buch. 

Bank, Frucht der Buche, Buchecker. 
Stoffname, meist ohne Artikel. Wei 
senket uuscb Bank. 

Baukeckera, BucftecX;em. 

Baakünka, Bud^ink. 
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ßawanne (bävan9), Badewanne. 
Bawcl, Gerumpel, wertlose Geräte. 
Bäwer, OaUerte, eig. JBibber. 
bäwern, heben, ziUem. hei b&wert wi 

'a Loafblat. 
IltR, wfd angemanätt wen» ein SdMll 

dünner und heller ist als hei bants. 
biUitUf KnaU verursaciten. de Düar 

taaratsen, ä(e Tür mH lautem KnaU 

zuschlagen. 

httiken (bP^bni), über einem mit kochen- 
dem Wasser oder kochenden Kartoffeln 
gefÜBten Kessel ein Schwitzbad neh- 
men Der Kranke sef:f sirh nher di n 
To^f und hängt über Kopf und Körper 
men Mantel. 

üei'kpr. Bäcker. 

ÜMkeri, Bäckerei. 

Mildert, verstört, verblüfft, verwirrt, 
hd Vi giuiz bedöndert. 

beireiii, betrügen, Abwandlung : ck bc- 
drei, du bedrüchst, hei bedrücht, wei 
bcdreit, ji bedreit, sei, verkürzt 89 
bedreit ; ek bedroach; bedroan. 

bcdi'Puwpt, betrübt, niedergeschlagen. 

I'fdrug (hjdra.x), Heirtig Dat is lauter 
Ln^ un Bedrug. 

I>ptlnueln. beduddf'In. betrinken. 

bedün, bedeuten, wat sal dat bodiin ? 
tut Vernunft bringen, zufrieden 
sin-echen. ek bewwene wer bedUt 

bedurn, bedauern. 

bffriiniltn (biffrUn). befreunden. 

iKfammeln, untersuchen, eigentlich 
(aiitenil befühlen, wei wedtt de Sache 
schon befummeln. 

begnailrn, t« gehässiger Weise über 

etwas schwatzen, bereden. 
begnawwelln, bereden, über etwas 

Schwatzen. 

bepengei, begnügen. Nur noch selten 

gehraucht. 

beltüldern, 'n bebülderu Kop hebbcn, 
ein gutes Gedächtnis haben, leicht bC' 

halten, 

behoeln, behalten, behoola, bebölst, 

behölt, behoolt; beheilt; behoalu. 
ßeiderwant, ein Ste^y aus Leinen und 

Wolle. 

bc^iti, 1. bieten, anbieten, beia, büttst} 

bfttt, beit; boet; eboon. 2. gebieten, 

iniordnen. hei bött Rau. 
bfiaich, gut auf den Beinen, rüstig. 

bi sineii Oldor noch bdlraclk bei* 

nich, 
ßeUr, nier. 

ßelHenru^r (bais^nrO'r), Binsenrohr. 
BeiMistenl, BinseMMiL 



Heist, Tier, Schimpfname. 

Beek, Bach: in Ortsnamen der üm- 
gegend »beck: Auderbeck, Swanebedc 

belemmert, Ausdruck der Missachtung. 
dat is belemmert, du bist belem- 
mert. 

Hei jt^ntrer (h^snirfr), BäJgentrOer beim 

Ürgelspiel. 

belQn, bi^ättten, einen Verstorbenen ein- 
läuten ; sobald jemand gestorben ist, 
werden die Glocken geläutet. Hüte 
morgen isa beliit. 

beseiten, sich mit etwas abgdten, be^ 
menge (lok doch nich mit dene. 

bemeoD, bemühen. 

benin (h9nän), mit Urin besdmutsen. 

behn (bfn), beten. 

bennijeii, bändigen. 

Beut, Band, s. bant. 

beranpoD (bDraupm), berufen, ein On- 
glück herbeirufen. beraupet man 
nich, warnt man wohl Jemand, der 
sieh rükmi, nie hrank gewesen zu sein. 

Bocro, Beere, Stickbeere, Jehaose- 
beare usw. 2. Birne, 

Beeranans, Bimmmu». 

besein, 1. besehenf betrachten. 2. besäen. 

beseton, besessen, dat Ei is al bosctn, 
das Ei ist schon bebrütet. — du bist 
wol fon Dnllworm besetn, du bu^ wohi 

V'lrr/srh, toll. 

besotten, besetzen. 
bnseuken, besuchen. 

besinnen (b9zin), besinnen, besinne, 
besinst,besint, besint ;besunt;be8unnen. 
besitteii, besitzen (i, a, e). 
Besäen, Besen. Die hd. Form wird afo 

.^rhimpfiport gebraucht: sann Beswi. 
LU'sstMisteel, Be.scn.stiel. 

Beet (/><;'Vj, n. Gebiss, Eisenknebel am 

Zaume des Verdes. 
bet (bet), bis. 
betalu, bitalu, bezalUen. 
betjen, betten, AtscAen, wmig. knmm 

Nommedag en (nomddäxin) betten 

wer, komm nachmittag wieder, jif ene 

(jif^n») eu betjen fon, gib ihm ein 

bischen ab. 
betoanen, betonen. 
betreu (bdtr^n), betreten. 
Benke, Buche. Die Ftüchte heitaen 

Bauknü8te,T?auke<'kernof/fT knr: Hank, 
benkeu, budten, aus Buchenholz, beukcu 

Holt, 'n beuken Küppel. 
beane, didtt, 't Fat is beune, das Fass 

ist nicht spack. 
beuten, in Brand setzen, ansünden. 

beute, bottat, bott, beat ; imperf. unge- 

4* 
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bräuchlich; pari, ebott. Se het Füar 
ebott. 

bewMeblieh (bfvj^UiOf rührend, beküm- 
mert, roll innerer Bewrqung. dat Kint 
sadi eiucu sau bewuchlich ane. 

Bewer (bsvffr), BesehäfUgung ; sdten. 
Si'hr fhis f'oJgnifJ''. 

beweru (b^ve rnj, bcschuj'ligen, abgeben. 
Nur ffebräuehlieh im Sprichuiorl: wer 
sek mit Hunnen nn JungeDS beweart, 
den is nist Gus bescbeart 

bewisen, beteeisen. 

Uf bei. hier keim nist Gnes bie rat. 

kum bi mek, komm su mir. 

bi-iuie, neben, nebenan. hei wodut 

bi-aue. 
ßibestant, BeiHand. 
Bieht, /. Brirhte. 
bichten, beichten. 
Bichtstaal, BeichMuKl. 
Bicko, Spitzhncle. 

bieken, hacken, stossen. de Küken bett 
ebicket, die iTticAIem haben ein Lodt 

in die Eischale ff^ekt. 
bidiieu, hüten. 

Bifall, Beifall, Zustimmung. 

bif»llen, bei/allen, tuetinmen. ek mott 

ne bifaln. 
Bi|;raft, /. Begmbni». 
Bi^ftflkaokeif Begrälmiekuehen, der 

nach (lürßicher Sitte ^ehr dich sein 
mu$8i Jeder Kransepender erhiUt davon 
ein St&eh. 

Bil (bil), Fleischerbeil. 

Bila (blU't), f., langer schmaler Kasten, 
der in der Lade (J'ruhc, Koffer) an- 
gebracht ist. 

bimmeln, biimmeln, mit der lleinen 
Glocke läuten, z. B. zum Feierabend, 
eur Taufe usw. 

bina, hcincihe, fast. 

Bilme, Binde, Halsbinde, einen binder 
de IJiuue kippen, trinken. 

Bineke, eehmaUi Band, e. B. Schür- 

zenhand. 

binnen (bin), binden, biane, binst, 
bint} bttiit; ebunnen. 

Binneplok, Bindepflock, ein nnlcrarm- 
langer Stab, der beim Binden der 
Getreidegarben verwandt wird. 

Bintfandt, Bintfant, Binfrat, Bind- 
faden. 

biHammen (budni), beisammen, 
bislnten, tcegsehtieseen, eineeh^iessen. ek 

bewet Jelt bislodtn. 
bispnnncn, einsperren, ins Gefängnis 

setzen. 

Bist, Beede, Tier; besonders ummge- 



nehme Tiere, gleichviel welcher Grösse, 

werden im ilntcillen so genannt. 
bistan, hcistvkcn, uutnstutzcn, helfen. 
Bistant, Bibcslant, Beistund, 'rni>r- 

Stützung, hei kricht keinen Uibcstam 
bisteken, verstecken, einstecken. Haste 

jelt bistooken? 
bi^tern, irren, unbeirren, im Dunkeln 

gehen, bei is dorcht Holt ebistert. 

Siehe forbistern, twinbistera. 

bitail, nehenhei, daneben ; u-i'irtl. hei:<i, 
wie auch Leute, die das HochUeut^rh, 
nicht beherrschen, statt daneben saiiai. 
So hat de Melk bitau jo9tn; UfideacAl«^: 
hoi sit hitau. 

bitin (hiUn), beizeiten, früh, ek bin 
bitin wer deri^je. 

biten, heissm. bite, bittat, bitt, bit, 
beit; ebetten. 

Bla, siehe blan. 

blarkern, laut mit hellem Tone lachen. 
bladdem, siehe afbladdern. 
blsITen, bellen, husten. 
hiakon. blaken, de Lampe blaket 

bläkeu, blöken. 

blan (blän), abblättern ; von Futter- und 
Zuckerrühen knickt man einzelne 
Blätter ab, um sie als Vichfiiitn' 
zu benutzen. Dazu das Dptw. Bia. 
das Abgeblätterte, wei futtert jetzt Bla. 

blarron, das schreiende ]\fe<d:cni dn 
Ziege. Neckender Zuruf: Kdewart, 
de Zicke blanri j9. das weinenit 
Schreien der Kinder, dat Eint blanrt 
ut füllen Halse. 

HIosso, ni. n. f., 1 Bezeichnung für 
Kühe und Pferde mit einem weissen 
Fleck vor der Stirn, ck ncome 'a 
Blessen tan pleun. — 2. der Fleck 
seUtst. 

blasen, blasen. SchtcacJics Ztw. 

HIat, Blatt, Zeitung, ckltewwetin Bis 

leset Mz. Blädder. 
Blanndiseii, Blumentisch. 
Blaume. Blume, Blüte. 
Blao, Waschblau. 
blann, die TTäseA« Mi« färben. 
bleckern, aus Siedl. 
bleik, bleii h. 

Bleike, Bleiche, 't LenncM'ant is op de 
lileike. 

bleiken, bleichen. Siehe afblciken. 

Bleikeplock, Mz. Bleikeplöcke, kurze den 
Zeltpfiöcken ähnliche BSleer, die auf 
der Bleiche in die Erde geseJdagen 
werden, damit die Leinewand daran 
geknüptft wird. 

Bleikestee, Platz zum Bleichen. 
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llleikewedder, Wetter zum Bleichen. 

Ble^k. FIrrk, Stelle, Platz, hei bat 'd 
kal Hleok opin Koppe. F.inc Pieimt- 
steile tat ein iilesk. Ida hatt'n gut 
Bleek. — Amffehgteile. wa geistn hüte 
AbcQt hen; bast wol kein Bleek? 

hieiiiien (Unt), blenden. 
fileoke, 1. (Jeslell für Gesdiirr und 
I Geräte. 3. h^zernei Staket, 

bloilj, liliit/;/ 
lllfllllickeil, lilüini ht n. 

blpuD, bluten, hoi bleut wi "u Swiu. — 
jif dioe Sweater wat fon, süs bleut 

se't Harte, gib deiner Schwerer etwas 
ah, sonst Uutet ihr Herz, 
Bli, Blei. 

I kllbfn (bllbm), bleiben, bliwe, bliffilt, 

MiHt, Miwüt; bleif; ebiebben. 
i Itlidru, bleiern. 
^ Blikile (mknb), Bleikugel. 

Blimeaseke, Blaumeise. 
. Bünne, BUudi r. du kannst docli kein 
I Bliu'n wat luchtn, du kannst mir 
• nkhts weis machen. 

Blinnekau, Blindekuh. 
I blint, blind, ue blinue Fiu. 

Hivvcraut, verwirrt; frz. bleurmourant. 

Bliwitt, JilrtUci^^. 

blöj, blöde, stUiuklcrn. 

, bl&ckern, polternd gehen, bes. ivenn man 
dureh .schlechten Weg dazu gezwungen 

I ist. hei is al for Daa an Dag loese- 
blöckert. 

1 Blueksbarcb. Brocken. 

I UMkshereibareh (bloksho^rnbari), ein 

llü'jel dicht bei Kdsdorf. Man er- 
> tuhlt sich, Wendenfrauen hüllen ihn 
l m ihren Sehürsm smammengetragen. 
I Wahrscheinlich eine alte Begräbnis- 
1 ^UHle Dieser llüiielninuf Imnmt in 
j der Umgegend noch cintyc Mal vor. 

Vgl. auch in Sprengers Idiottkon 

Bu.vhörentchanze* 
blo,»t, bloss, nackt. 

Blökte, »i. der nackte Hintere, et jilt 

wat for'n Bloetn. 
Mistern, flattern, mit den Flügeln 

schlagen. 

Bo9, Bote; meistens nur in der Ver- 
bindung, Postboa. 
bodben (biVini), oben. 

büeken, begatten und begatten lassen. 
de Zicke hat eböcket. 

kwksch, tun briinstigen Ziegen gebraucht ; 

meh dem Bock verlangend, de Zicke 
is bücksch. 
Biddi, Boden, 



Doddnbt'deckels, Bodenbedeckung, das 
was gerade den Boden eines Oefäesea 

bedeckt. 

lioggel, Büjjel, Bugcl, Bogen. Flitz- 
boggel. 

bolders, poUern, rollendes Getöse ver- 
ursachen, an de Döar bolderii, ati die 
Tur klüitf'en und schlagen, et junk 
holder de bolder, es ging schn^, pol- 
trrnd, (dbü durcheinander werfend. 

Boldei'vvun, nicht federnder Wagen, 

Uoole, Bohle, starkes Brett. 

bSIken, schreiend weinenf dat kuit bölket 

"n ganzen Dag. 
Bulti'lien, Bonbon. 
iioltn, Bolzen. 

Boltikop, Belteenkep, Dickkopf, Schelt- 
wort.' 

Bolhvurk, Bollwerk, altes, baufälliges 

Haus. Oerümpel. 
bolhvarkcn, pDlternd herumwirlsehafd » 

hei bolwarket 'u gauzea Dag opm 

Bodden rum. 

Boen, Baum; Mz. Böeme. de kann 

Böorao utritn, der ist sehr sfarl: 
büon, biegen, büd, büost, bödt; bo9ch; 
eböat. hei liicht, dat sek de Balken 
böat 

böoilPD, <7^///f';/, höhnen (Wäsche, Flachs). 
Booiid, Bohne, nicb de Boouq, nicht das 
geringste, dat aOnt dine Boenen nich, 

das geht dich nichts ati. 

Höonobüttel, rundes Holz zum Glätten 

des Flachses u. d. Wäsche. 
BSenestein, SteinplaUe, auf der der 

Flachs geglättet toirä. 
Boar, n., Bohrer. 
Borjeiuester, Bärgermeister. 

Boreh, Borg ; op Borch neamen, bwgen. 
ßork<s Binde, einen de Borke lütten, 

jemand eerluiuen. 
Borni, Brunnen. Mz. Börme. 
Bormnaker, Brurmenmaeher. 

Bnrmsliiik, Steinfassung eines Brunnens, 

aus dem das Wasser hei aufgewunden 

wird. Auf zwei Gegenseiten vom 

Slink liegt die Winde. 
ßorniwiuno. Brunnenwinde, 
buarn, bohren. 
böorn, heben, tragen. 
Bö.jrt, Wandbrett, in alten Baucrnstnhrn 

in lieichhöhe rings an der Wand 

hinlaufend. 
Boortoppn, Bohrturm. 
bücso, böse, schlimm. Kinderreim : biste 

bü9se, krup iu 'u Keese, biste wer gut, 

knip wer rut. 
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bOMll (hoz9ln), (III ''^'iiiiJc wühhn. de 
Ileunder bosclt Lix'kcr in 'ii Saiit. 

Bosseu, »1., Itttsen, Kaum zwischen 
Bruk und Kleidung hei Mann und 
Frau. stick d;it Uauk in 'n Bossen. 

Bost, ]. JJntst. l'or de Bost hebm, einen 
Luftröhrenkatarrh haben. 2. weib- 
liche Brust, Brüste. 

Bost, Bürste. 

Bostdauk, Brustluch, ein ärmelloses 
Wem», 

Bwste, /., Bürste. 

Bostkint, Brustkind, 

bUsteii, horsten, afböstn, utböstn. 

Btstn, Mz., 1. Borsten. Swinebostn 
2 die liaithigkeiten der Haut, bes. der 
Hunde, toenn sie durch Külte oder 
Nässe aufgesprungen ist. 

Bott, Gebot, Gehorsam; nur ?» der 
Bsa. kein liott kennen, n/'rht ijehorchen. 

bötgen, (bd'tjan),äen gerepiielteil yfacÄ« 
in Mengen von zwei Hände voll zu- 
sammenbinden. Kinc solche Mey^ge 
heisst Hütge (boHjs). Zehn Butycn 
.•iind ein Bund. 

Böetcl, der ofifrr Teü dts Schweindfeines. 

BoUer, Butter. 

BotterManne, Butterhlume, gelber Hdlh 

tienfusi.'!. 

Botterfat, Butter fass. 

Bot ter f Oggel , Schm elterl ing, 

bottcrn, buttern, Butter machen, in 
Drecke botterOi im Se^muU herum- 
gehen. 

Botterstieke, Butterhrot. 
Bftttertelder, ButtcrteUer. 

böwwerst, oJfrst. hei is de büwwerstc, 
er hat den ersten Platz in der Schule. 
brr! hattt Zuruf an Pferde. 
Bra, /., Braten. 

BralMMider, Brabanter Pferd} eUlg* Jedes 

starke Pferd. 
Brabeara, Bratj«b«erii, gebockeneBimen, 

Siehe Bratchen. 
Brädejaiii, Bräutigam. 
brak, brach, unbebaut, de Acker lit 

brak. 

Brake, Flachsbrache 

brakeu, Flachs mit der Brake bearbeiten. 

Brttn, Brägen, Gehirn. 

brammen (brani), weinen. 

Bi'äDipanne, Schädeldecke, Schädel. 

bran, braten, lat dek wat bran, ab- 
weisender Ausdruck. 

Braiismulr. Uratensclmals, beim Braten 
gewonnenes Fett. 

BranstMe, ein ^üeh Fleisch, das gut 
zum BrcUen taugk 



Brapanne, Bratpfanne. 

braselicb. faselig, vergessh'ch. 

Bratche (bräl/9j, gehackene Birne. 

BratbliHehf Brathering. 

brafsch, hei is bratsch henncfallen, 
klatschend auf die Breitseite. Man , 
bildet auch wohl das Ztw. henbratschco. ' 

Bratwostfleiseb, gdiacktes Schweine- 

ßei.sch. 

Brauk, n., Bruch, die weilen, zum Ted , 
moorigen Wiesen, die nSrettich vom 
Eilsdorf am grossen Bruchgraben 
zwischen Bode und Ilse entlang ziehen. 

Brankhen, Heu aus dem Bruche. 

Branr, Bruder. Mc. Breure, 

B r a 11 rn (1 0 (' Ii t p r. Nich te. 

Braui'Uüiüene, NeJ/'e. 

Brei, /., 1. Breite (Ausdehnung). 2. 
Aelcvrphin von qrosser Ausdehnung. : 
Reuwebrei, Amsbrei. i 

Breif, Brief. Mz. Breiwe. 

brein, breiten, ausbreiten, henbrein. 

utbrein. 

breit, breit, flektiert brei. de breie 
Strate. 

broken (fjrßn), brechen, zerbreches, 

ühergeben. breke, brickst, bridct, bre- | 

ket ; broek ; ebroakeu.) i 
Breadtr, Brenner, Ke^eeröster, Lm- 

penbren n er. 
Brenderi, Brennerei. ! 
breiderieh, nach Brand, brandariig. 

et rucket sau brenderich, es Hecht, ^ 

ah sei etwas verbrannt. 
brennen (breii), brennen. Imperf. brenne, 

Partie, ebrent, { 
Brennewin, Ih-nutwein. | 
Brennewinskuäcbale, Brantwcin, in de» ' 

Brot oder Honighuehen gebrockt ist. 
Brot (br('t), Ihrtt. Brcdder, daik 

Bre. de Kauken is hart wi 'n Bret. 

Breu, Brühe, Süsse, da wart de Breu 
dflrder wi de Bra, das verlohnt «tdk 

nicht. 

brenn, briihen. ^ 
Bri, Brei. Kartu£felbri, is de Woche 
forbi. 

bringn, bringen, bringe, bringeat, bringet, 

brochte, ebrocht. 
Briten (briti^), heisser Wasserdemqtf. 

britnich. srfurül 

Bröddel, Gerumpel, wcrtlo8e8Zeug,Durch- 

einander, weslf, bruddel 
Brönswik, Brenswlk (brönswik, breu^^- 

uük), Tiraunschwcig. Hivnnel.<!richtuiig 

Xordwesten. de Wiut kummet Ion | 

Brunswik. 

bi'üiawikacli, braunschweigisdi, de 
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brüuswiksuho Ecke, Nordwesten, in 
der brdnswikschen Ecke etat de Je- 
«ittericöppe. 
Br«e( ßr^t!, Brot. Mz. Broe, fhitiv 
Broe. et wart alderwecbeu Broet 
«backet, man findet überall «et» Äw- 

hnnmcn. 
ßrodtkooru, Moggun. 
Brücber, Steinbrucharbeiter. 
Hruhiis, Brauerei. 
üriijje, Brücke. 
Brak, Brauch. 

InkeD, gebraueheHt nötig haben, an- 

veiulni. Häiißfi ellipt. in der Be- 
deutung: ein HcHmittel gebrauchen. 
wat haste denne bruketV 

Brumkliiiel, Krdsd. 

bnumen (brum), brummen; im Oe- 

fängnis sitzen. 
liruDimer, grosse Fliege. 
BriimmeHe, Hummel. 

brBD, braun, 'n bnnrii Hock. — 80 hat 

ne brau uu blau slau. 

brne 11 (bi an), brauen. 
Uruerj Brauer, 
Briicn, Brauerei. 

Brase (brüea), y., i. Brause an der 
Giesskanne, der Badeektsrißktung. 2. 

Anschwellung am Kofffe nach einem 

Stosse oder Sturze. 
Brat, Braut. Mz. Brü. 
Bratlü, Brautleute. 

ßn, /. H). Bau. ?. lt. Vorwerk, das von 
einem Aachbargule angelegte Wirt- 
Schaftswerk. 

ßncht, /., durch Bretter oder Lallen von 
einem Baume abgetrennter Teil. 

Budde, Harnblase. 

Biddeker, Bmteher. Kindervers: 

Büddeker, Büddeker, bum biim bam! 
Sleit sine Fru in Ilusc rum, 
Jift seu Stücke Kesscbrodt, 
Sleit se mit der KOle doet. 

Buddel, kleine, bauchige Schnapsßasche. 
Dancil stellt es zu butt, kurzes, dickes 

Ende. 

kuddeln, trinken, bes. Schnaps. 

BiifT, ?«., Stoss. de Zickenbock hatmek 

n düchtigen Buil ejeabm. 
buffen, stossen, puffen. 
Bulticii. sios6. hei hat 'n oratUchen 

Buttich awekräjjeu. 
Buk, Bauch, hei bat iJiik un Bäk 

(Hitcken) füll, 
knckern, unruhig sein, unzufrieden, nicht 

»tiU sitzen können. 
Bieksei, IToaen. VeraehwindeidUmähUeh, 



bui'kseu. stehlen^ mausen. 
Bakweios, Leü^dimerzen. 

Bill, Beutel, ahd. buiil. 

Hulckrlok, Grab in der Kinderf^prarhe. 

biilderii, bilmldcni, J. begraben, Erde 
auf ettcas werfen, 2. buldern, Be- 
zeivhuunfi drs Gerüusches, das bei 
Durchfall entsteht. 

Balderaeelt, BnUrtchs-Sale, doppelt- 
kohlensaures Natron. Volksetymolo- 
gische Umbildung aus Bullrichs-Salz, 
weil das Mittel durchschlagend wirkt. 
Sif he buldern ^. 

Bülc (iFdO, Brttlc. 

Biilutuel (bülnm^lj, ein geringwertiges 
Mehl, das'betm Mahlen nacA am 
guten Weizenmehl und vor der KMs 
abgeschieden wird. 

bnn, bauen. 

Bunke, Schlingel. Vgl Nd. KU. 24. 
Biir, n., Vogelbauer. 
Bare, m., Bauer, Landmann, wat de 
Bure nich kent, dat fritte nich. 

l'iirc. B' Itiihi-rzuti. 

Burjeiueister, Biiraermeisler. 

Bsrnasf, Bauemnase, das Bauchstück 

vom Schwein. 
Burboir. Bauerliof, dat. 
Burjiiiige, Burmejeu, ein Weihnachts- 

(jebäck in Puppenform. 
Biirre, l'orce, Allium porrum. L. 
Bor^eiiiiike]!, der zwischen Sdtinken 

und Bötel befindUdu Teil des Schweine- 

beins. 

Barsse, Bursche. Ab und zu hört man 

auch schon Bursche. 
BnaekbMH, Buchsbaum. 

Büschen, die Leute vom Vorwerk, be- 
sonders die polnischen Arbeiter. Siehe 
Bu. 

Bii!«8e, Büchse. 
Büte, MrhU.-iste. 

buttei\euiiicb, auswendig, aussen, an 

der Außenseite, 
biitteii, draussen. 

butteniil. (Jriiuxscii. hei woent bttttoutet 
draussen vor dem Dorfe. 

Batse, hUxnss Zimmer. 

da, da, dort ; bestimmt Ort, Zeit, Grund. 
— In unbetonter Stellung tritt für 
älteres dar häufig dor oder r ein. 
D/rsf's r wird mit dem vorhergehenden 
Worlr verbunden. — ck fra nist derna 
(ddrmV). ek hewwer doch nist von. 

Dacht, Docht. 

davor (dO'for), davor, dafür. Ellipse: 
hm, davor, d. h. deshalb ist mir nidU 
bange. 
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DMg (däx)f Tag. — düsse Da, in diesen 
Tagen ; dat hcwwek min Daj: iiich esciti, 
das habe ich mein Lebiay nicht ije- 
t^n ; on hfllerlichten Da, am 

/ (ige. 

Daglolin (da.iln'n), Tagelohn. 

Daglühner (-lii'n.>r), Tagelöhner. 

Dagsack ; ein Kind, das dm Tag ührr 
sich spielend ausserhalb des llniises 
umhertreibt, wird bei seiner Heimkunft 
VKhl 80 angeredet. 

Dak (däk), Dach. 

Dakdecker, Dachdecker. 

Dak-eu8e, der untere Hand des Daches. 
de Dakense drflppet. 

Dal (drd), Tal. 

dal (däl), nieder, sett dek dal. 

Daldcr (ddhbr), Talm'. Kinderreim mit 
entsprechenden Handbewegungen: hier 
haste 'n Dalder, geiste non Marchte, 
koi'st dek iie Kau, 'n Kälweken kriste 
taa, Kälweken hat 'n SwftasekeD, makt 
didldidld.inseken. 

Daleke (dübkaj, Dohle. 

dalli, schnell, antreibender Zwruf, 

danaik, derniank, dernanke, da- 
zwischen, dazugehörig. 

Dämelack, dämliger Mensch. 

Dauip, Dampf. 

danipich, 1. dampfig, vaHr,- Dampf, in 
de Küche isset sau daiu^icb. 2. eng- 
brüstig, kurzatmig, 't Perd in dampich. 

dampcn (dampm), dampfen. 

dana, darna. deriia (djrn<V), danach. 
et is ok deiua, es ist nicht viel wert. 

Daniiappel, Tannenzapfen. 

Danue, Tanne, Fichte. 

dauneu (dan.), tannen, von Tannenholz. 

DänsekeH (dm99kjn), Täneehen. 

Daiiz, Tanz. 

darren (dar ), erzittern, federn, et darrt, 
wenn man z. Ii. in ein Brett, das 
keine fesU Unteriage hat, Nagel 
schlägt. 

darop, darauf. 

DarAen, Dardesheim, «to. von Eifsdorf 

darumme, darum. Wenn Kinder nicht 

auf die Vrage: rraruvi? anttrortcn 
Wollen oder können, so erwidern sie 
gern: weil däramme. 
darwe, derb. 

dat, das, dass. In unbetonter Stellung 

verkürst zu et (9t) oder 't 
])&t(dät}, Tat. op frischer Dat, «og^jeuA. 
dataa, dortan, dazu. 
DätS (däts), iSchüdel. 
Dan, Tau, FeuchtigkeiL vor Dan nn Dag, 

sehr frühe. 



Dank m., Tuch. 

daun, tauen. 

daun, tun; ck dau, du deist, hei dcit, 
wei dattt; ek dat, wei dein; edM. 

In der abhängigen Nennform sagt 
man dauiien (datin), hei hat nist de 
dauncn. — Die Bedingungsform dient 
zur Bildung des Kondttionalis bei 
allen Zeiticörtern. ek den uo Uus 
gahu, weut uich sau roueu deu. 

Dant, As im Kartenepid. 

daasoiul. f aasend. 

de (d.> und de), der, die; die unhetontc 
Form ist Geschlechtswort, die betonte 
Fürwort. Der 2. FaU fehlt; das 
BcsitzverhäUnis u ird durch von oder 
durch ein pron. poss. ausgedrückt, 
Dat. u. Akkus, lauten gleich, nämlich 
den, lerkürzt männl. 'n, iceibl. de (dj). 
In seihständiger Stellung lautet 3. und 
4. Fall dene (dcnj). — Der Akkus. 
'n steht auch vor den Namen der 
Wochentage, Mandag vor reise ck 

de (daj, zu vor abhang. Nennformen 
statt de» betonten tau. 

deffiMi, sehlagen, stossen. 

fordefleii d lereii , verteidigen ,vera niicorlen. 

detrcn (d.>frc'n), zufrieden, lat ue niidde- 
fren, lass ihn in Ruhe. 

Dei^ (dai/j. Teig. — Sprich wort : hei 
gricut wic'u Mscl, de Hcig ctretcn halt 

Deigaffe, Spottname für den Bäcker. 
Dell, TeU, Menge. *& ganz Deil, ziemUdt 

viel. 
deileu, teilen. 

deinen (dain), dienen, irgendwo a^ 

Knecht oder Magd sein, wat makt 
denn Drcs? — de dcint. — Soldnt 
sein uird dagegen mit der hd. Form 
ausgedruckt: hei dient. 

Deinnt, Dienst. 

deip, tief. 

Deirt, Deir, Scheltwort mit der B^en- . 

tung: tdberncs Mädchen. 

de Jare, vergangenes Jahr. 

dek (dek), dir, dich. Einige wenige Zu- 
gezogene sagen dik. 

Dele f'lc'l.i). Diele, Fns.shoden. 

deilejcu (debj^n), schwer heben, ihmAäim 
etwas tragen, delleje dek doch olcb 
mit den swahren Korwe rum. 

delen (de'^ln), dielen, mit Dielen belei}fn. 

denipen (dempivt), dämpfen; afdempcii, 
erwürgen, die Kehle zmchnüren. 

denn, dann. 

dengeln, die Sense schürfen, indem ««»« 

die Smneide mit einem Hammer kteffl. 1 
derigge (d9rü'j9), zurück. 



Digitized by Google 



57 



derwedder, dewedder (J^iuftJjr), da- 
wider, doffegeH, ek hewwe nist der- 
wedder. 

deiielat (d^ä^ilä'tjf matt, ermütiet, zet- 

ItcfsPii ((U^'s^n), Deershetm, Ortsname. 

deweddorn (dsrc'ihm), :mvidc)\ über- 
drüssig, ek hewwe mck buialt dc- 
weddem egettn. 

(liclitp. dicht. 

iliclitebie, nahe, dicht dabei, da wird 
in der verkSrslen Form vorweygestelU: 
ek bin der ''<dichtebie; hoi isser dich- 
tebie. 

didlditchen, in der Kindersprache Nach- 

(ihmunff der Tansmusik, 
Diesjel, Tiegel, 
Üiek, letch. 

Dkkde, Dicke, twei Faat in de Dickde. 
diflken, tilgen, hei bat siene Scbuldn 

edieket. 
dickfellig, gleichgültig. 

Dirae Diemen, Feimen. H Korn ia 

inne Diraiiie feint, 
din, dein. Dat. Acc. dienen (diu). 
Dlagelken, kleines Ding. Nach aus- 

kaOendem Gaumenlaut tritt vor 'ken 

-el. 

Üingelste (-ste'), Bingelstedt, südlich v. 
Msdorf. 

Diasdag, Dinsedag (diuzednx), Dienstag. 
Itiereks, Dietrich, Nacheehlüa^ 
l)i>cb, Tisch. 

Kischer, 2V8cA7er, Sehreiner. 

dischern, tischUrn, srhrrinrrn. 
Diefae (disif), der am Spinnrocken auf- 
gesteckte Flache. 
Diefsel, Distel. 

OicCsenblad, bunt bedruckte Piij'/ie, die 
um den Illachs am typinnrocken ge- 
trickelt wird, um ' ihn sueammen- 

:nhdlen. 

diwwern, lebhaft beraten, unterhalten. 
I^hter, Tochter. 

Ilöcliterken (dir/prkan), Töchterchrn. 
dof (doy), taub; ohne Frucht. ~~ op 
doben (di/bm) Dunst, aufs Geratewohl. 
•loj (d<7x), tot. 

Uoie (diTp), Tote, da lipRct de Dojen. 
doli, toll, et is tau doli weren. 
Mlaern, liasUg arbeiten miit der Neigung 
zur ObrrjldchUdikeiL bei döimert 
^wat drop_ los. 

'•Ben (dlVm), blaken, rauchen. de 

Lampe dornet. 
<lün (diVn), taiifjei) (dö9, doxst, doxt, 

d(Mt; doxt9; ddaxt). 
Dti (difn), Tonerde, 



Dünder, Donner. 

DSnderbohn««, Donnerbohne, grosse Fett- 
henne, Scdum telephinm. — Junge 
Mädchen legen ein Blatt dieser 
P/kaute tu den Schuh und meuien, 
der Bursche, der ihnen zuerst begegnet, 
werde ihr Bräutigam 

Oöuderda^i;. Donnerstag. 

diinderii. donnern. 

doii, done ('h/nj), da, darauf. 

düneu (dö'n.), dröhnen, et döüt dorch 
de Knoken. 

Donfru (difnfrü), Trichenwäseherin, 

Don^jrä kver, Tolcngräber. 

I)»nko»p, Totcnkop, Schädel 

Donkunle, Tongrube. 

dönsch (da'ii.s), beschränkt, dumm. 

Dou; nur in den beiden Bedeutungen 
Obertasse (Tassendop) und EisehaU 
(Eidop) gebräuchlirh. 

Düpe (dö''pj), Taufe. 

Döpewater, Taufwasser, dat hatt'e mit 
*n Döpcwatw ekrepgen, das hat er 

von Anfang an. 

düpen (do'jtiii), taufen (dop9, dof st, 
dö'p9t ; doftd ; »doft und sdS'pat). 

döppen (dij)nii), afdüppen, wie eine Ei- 
schale abheben; e. B. wird der Schorf 
von einer eitrigen Wunde awedöppet 

Der (dö'^r). Treppe, Bromus seeaUnuSf 
ein Unkraut im Flachs. 

Üor, Tor, Hoftor. 

D9r, Tür, Kinderreim: Witicon (od. 
Jakob), fritt de Kese op, mak de Dör 

tau, meck frört aau. 
dorcb, durch. 
Dorchfall, Durchfall. 

(1 0 r (! h 8 i e n , d u rchtieih cn. 
Dorchslag, Durchschlag. 
Dom (dorn), Dorn, Stachek 
dÖrn((iöVn;, dürfen (do'rgfdS'rst, dS'rti 

f/c*? >/,i. dorstn; ddorst). 

Dürp, Dorf. Die älteste Strasse des 
Dorfes, an der ursprüngUch die An* 

Siedlungen entstanden, heisst kurz 
't Dorp, hei wohnt in Dörpe {in der 
JJorfhauptstrasse). wei gabt dorchet 
Dörj). 

I)ort('h<Mi fdn"iiyjn), Dnrothee 

Dorweg (ddrujx), n., Tor, sowohl die 
Toröffnung, die Durchfahrt, aJs auch 
das Tor aus Holz oder Eisen, in'n 
Der WC (do'roe) stabn. 't Dorweg 
opmaken. 

Döstheniir c. UiisehflSref Dreschflegel 

düsi'ben, dreschen. 

Döscbei', Drescher, de tritt wie'n Schep- 
peldöscber. 
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D8Rt, Durst. 

(liistig (döütiyX durHiff. 

Kol (do't), Tod. 

(lote (do'l?), tut, tiiche doj. 

dotstarbenskrrak (dfftstarbmskramk), 

todkravk. 
dowe Nette), 'J'duhncstid, Laminm. 

Düwwer, Täuberich. Wortsjiid : de 
dicke Döwwer drang de dicke Duwe 
dorch den dcipen I»rerk; da dank de 
dicke Duwe den dicken Du w wer, dat 
de dicke DSwwer de dicke Dnwe 
(lorch den ddpea Dreck draug. 

Dru, Trage, Gestell zum Tragen. MeTs- 
dra, Kaukendra, Reuwedra. 

drahcii {drahin), trahcu. 

Drai-lit, Tracht, ne Draclit Water, eine 
Traglast Wasser i ne Dracht krien, 
Prügel bekommen. 

Dragkorr, Troffekorb (auf dem Bücken 
zu tragen) 

Dragstriek, Strick, Tragband am Trage- 
korb. 

Drake, /, Drachen, acherehafies ScheUr 

Wort für Mädchen. 
dralle, »ehndl, flink, ek mot dralle 

maken. 

draramaraen (dram-ärzdn), peinigen^ 
^udien: Wenn ein ITtnä die MuUer 
an der Schürze zieht, damit sie mU 
ihm gehe, so sagt ne looM no, sann 
drammarsea. 

dran, (drän), tragen (ek drä, d. drejKflt, 
h. dre/t, tcai drätf dt drauXf foai 
droini sdrün). 

draae, dran, daran; in Zusammen' 
Setzungen dran. 

Drap, Tnih. op cn (opm) Drap bringen, 
wegjagen, aussanken, make drap, be- 
eile dich. 

drftpen (drepin), treffen (drfpe, drüpist, 
dritjidt, drfp9ti drffp, drff'ptu; 

ädro'pin). 

Drär, Dräjer, Träger, Leichenträger. 
Drär!ichürtc, Schürze mit Tragbändern. 
Drääen, Ladentisch. 
draai, drohen. 
Draus. I^erdekranleheit. 
Drewet (drl^wH), Dreifusx. 
«Ireharig, widersprechend, trotzig. 
drein, sw., drehen. 

drein, trügen, tüusrhen. (drai, drüy^st, 
drüyj,, drail ; dru'x, drö'n ; ddru n). 
dat drikckt bdlliflcli. 

drecklich, dreiJ-nj. schviutzig. 

Dreien (dre'ln), n., Drell, L>rilUch. 

dreien, aus DrüUch. twei dreien 
Dandeoker. 



Dres (dres), Andreas. 
Dresler (dreslfr), Dret^der, 
dresseln, drechseln. 

drovvcsch (drevj.sj, dreist, keck, uncer- 
froren. 

driben (drVuii), treiben (dria, drifsi, 
drift, drivst ; draif, drebni; ifdrebm). 

Dribeakiel, frecher Junge. ° 

Dridde, Dritte, 'n Dridden afslan, den 
Dritten abschlagen, Spiel. 

driddehalf, dritlehalb. 

Dridderat, Gewebe, Stoff. 

dridderatsch, «ms Dridderat. 

Drifft, Trift, schmaler Orasweg zwischen 
Äckern. 

drillen, mit der Maschine säen. 

drinkon, trinke» (drimh; , druak-, 

jdruukjnj. 
Drier, Dreier. 
drierlei, dreierlei. 
driNchakeln, quälen. 
Drisehar, dreischäriger Pflug. 
driste (drlstj), dreisL 
dritteine, dreizehn. 
dritticb. dreissig. 

driffweliern, ungeduldig und anhaUend 

eticuf! fordern. 
Driuer, Treiber. 

dröe (dru'j, trocken, de Kau steit druc, 

die Kuh hai keine Milch. 
dröben (dröbin), drüben. 
dröj (drö\), trocken. 
Drbjnis, Trockenheit. 
Drom (drffm), Traum. 
Drömeker, Träumer. 
drömekicb, träumerisch, schläfrig. 
drömmen (dröin), träumen. 
dröen (drö'n), 'trorkncn. 
drühnea (drö\i), dröhnen. 
drSwwer, drüber. 
Driifel, Traube. 

Draft, Trieb, Antrieb, Druck, ck mot 

emal Drut't derbiuder briugeu. 
Drbmpel, m., B&ufchen, bes. Kot. 
drnnder, drunfrr. dröwwer an drunder. 
Drunk, Trunk, frank. 
driippelD, tröpfeln. 
Drappen (drupm), Tropfen. 
drttppen (drüpin), tropfen. 
Dröppe, /, Tropfen. 
drnsfioln (druziln), im Zustande de» 

Einschlafens sein, lundämmem. ek 

war inedrusselt. 
Drofsei (drüsHi); hei vs in Drufsen, er 
ohne Beiiu.<istsein. ekhewwenein 

Drui'sen cslau. 
Drnwe, Traube. Wie mir seheini, meW 

80 häv^ gebraucht wm DrfifeL 
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ilf per*. Fürwort ; ahgeschwiuhl da, das 
nach aufildtttcudein Zithidmd mit die- 
sem ziimuimeugezogen wird, haste, 
hast du; briogeste, bringst du, 

diiehti^. f 'ncltlig, sehr, in hohem liosie. 
den hat iici diu htig amiführt. 

biddel; iu 'n Duddl siii, belrunkcn sein. 
Meli, missfäUige Bezeidtnung des 

Drehorgelftpielens, des Bingens u. ä. 
DadeUack, JJudelsack. 
diff«i, Bossen, knuffen, 
dneken, l, tauchen. liat öhnc 

docket. — 2. nicderkauemf bücken. 

de Hase ducket sek. 
dHcknaekieh, güteugtj mit vorgeneigtem 

Kopf. 

Dikser (duk-sark Sperling. Vgl. Nd. 

m.27 f. 

dall. 1. toll 'n duln Iluud. 2. ärger- 
lich, ek bin sau dull. Siehe doli, 
dilder, toller. 

Dillwora; hei is wie von DuUworm 

besetn (hozi^-in), er ist värrisch. 
Nhne, kleiner Eiaenzaitfen, der das 

uäliche Abgleiten der Wagenhoii 

rerhindert 
l>umen (dütn), Thiumen. 
Mmlingj Uaumliny ivi Handschuh. 

VgL Faatliug. 
dumm un alwern, Verstärkung von duimn. 

hier hindern Oben wart 'n dumm un 

alwern. 

Durambühl, Bummhcutcl, hei hat wat mit 
'o Dummb&hl ekreggen, er ist be- 
schränkt. 

diiiiiiiu' komen (kffip), dumm kommen, 
licth antivortcn, )>atzig wideniprechen. 
lianmerjan, Dummkopf, 
dnjip, dumpf. 
floon, betrunken. 
*<»no, da, dann, 
dühn, deuten. 

Handerkiel, Donnerkeil, Ausruf des 

i^rstaunens. 
iHliderwäder, -wedder, J. Ausruf des 

lärstaanens. 2. Fiw^, Ausdruck des 

Üntoittem. 
Öthne. Laune. 
Jttimeje, Schläfe. 
Duhr, Bauer. 

dübr, teuer. — dUhre Tit, Teuerung, 
gwräuehlitk in der Redensart wie de 
dührc Tit trfidcAii, langsam gehen. 

dtthrn. duucrn, währen. 
dlirn, äuuern, betrüben. 
diw (düzo), dieser^ diese. 
däwiig (diizoli'%), schwankend, schwind- 
^% taumelig . 



Diispldicr, Schimj>fioort:dkttnmer Mensch, 
Diisolkop (dm»lifqp)t una^fmerksamer 

Mensch. 
dükselii, drehen, kreisen. 
dtthseln, duseln (duzsln), träumerisch 

sein. 

dnseni (düzant), tausend. 
dnster, dunkel, pi^. 

diit, dieses 

Dutten, m., kleiner Knäuel Haare, Fäden 
u. dgl. in dutten sien, entswei sein, 
de Tasse is in datten. 

Dutü, Dutzend. 

dfilseh (dütif), deutsch. 

Dntsche, Deutscher, 'n olen Dütschen, 
ein iMensch, der nicht viel Formen 
macht, der geradeaus sagt und tut, 
wie ers meint. 

Dütsi'hluiul. DcutsdUand. 

Duwe. Taube. 

Dttwel, Teufel. — Von einer sank- 
süchtigen Frau sagt vian: de hat 'u 
DUwel barwet lopeu sein. Leute, die 
abends au^eXassen sind, werden ge- 
warnt: wer et abends piepet, den 
danzt de Diiwcl op en Dake. 

dawwelt, doppelt. 

eben (ebm), eben, flach, gerade; jetzt. 

ek bin eben ckomen; dat mein ek eben. 
eh<?nNau, ebenso. 
Eidop, halbleere Eierschale. 

K i e r kau k e II , Eierku chen. 

Eijei VI . h'eblosrndes Bach en^eickelM. 

eijein, die Backen streicheln. 

Bike, Eiche. 

Eiken, kleines Fi. 

eiken, eichen, aus Kichenholz. 

eiken, eichen, abmessen. 

einder, jemand, man, irgend jemand. 

da kauu einder nist bie wem; — da 

kummet einder. 

eine, ZMo, eins; adjektieiseh ein. 
eins, einig, in IfVeundschurft. se sünt 

war eins, 
eil', eher. 

eisich. schaurig, iu Holte wart sau eisich. 
ek (ek), ich. Das e fällt nach vokalisch 

auslautenden Wörtern meistens aus. 

dat dau'k nicli. Dat. u. Akkus, mek. 
Filsdorf an der Nordgrense 

des ek'G^ietes. 
Eeker, Bckere, Eichel, bei mot Eckern 

bekennen, er muss Farbe bekennen. 

Fo»! Kartenspiel. 
<M;ks ; üwwer ecks, mn Ecke zu Ecke, 

1)1 DiagonairichtMng. 
Eckse. Art. 
£ldorii, Eltern, 
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EUenhoe (Hnhn'), hUlcnboijen. 

BVUK' /'., </< r Ilolztc/I, der im WiUfcii- 
gesldl tili/' dem Assfutter dts l'ordrr- 
wayenn unter dem Wesclieiuel Iwyt. 

EHiier, Kmer. 

en Oll), ein; oft vi'rli'tr't zu^a. WeiU. 

ue. 'ii Maua, 'ne Fru. 
enau^ (enaux), naug, (fcnuij. 
Knke m , Kb inknecht, l^erd^unge. 
Enkel, Fussknöchel. 

Kniie. Kude, Ausgang, et geit de Eime. 

- Stück; Teil, 'n Enne Wost 
«•niclii (entchi), cin;dn. 
eulwei, entzmi. Nicht so häufuj lae 

kapat. 
ekr (Itr), eher. 

Ere Erde. 1. Erdboden. A,'. Erd- 

kugel. 3. der Fuasboden. *t Heit is 
ane Ere üalln. 

Prfinnen (erfin), erfinden. 

ehrgiütei'ii (erjist^m), vorgentcrn. 

•rkaitnijeo, erkundiyen. 

ehrn {('rn), irden, 'n ehrn Pöt. 

Klirn (c"rn) f., Erntr. 

ehrn, ernten (ek e'rnd, ek hewj c'rnt). 

Khrnst, Ernst, hei make Ehnist 

ebrnsf. ernst. 

er.stait (crst-tm), anfangs, iu de erst, 
anfänglich, n&cbste Woche de ersten 

Da, Anfiuiff nächster Woche. 
Ertnot (ertntyt)y Krdnuss. 
eNehern, af-c8chern, ahnnülen, durch 

JjUtifen almaiten. 
Kscl (ezjl), I'Jsel. 
Eüige (^'zijjj, grosse Menge. 
et (9t), ea. 

Et«waren, JSSnuraren. 

eten (ctti). essen (ek fh, dü itst; vai et; 

ek dt. Vitt a/lii ; itjidi). 
Etter, Eiter. 

etteri^, eiterig, siehe uiitbrii^. 

euben (otbm), üben, ut-eubcn, verüben. 

Rn«e, öee.' siehe Neuseke. 

Knwor, Ufer. 

Ewer, Eber. 

ewi^ (ewiyj, ewig, dat dahrt ewig un 
drei Da, d. h. sehr lange. 

fackeln, ziigeni, scherzen^ erdichten, hei 
fackelt uich lange, 00« Jer« wacht Ernst. 

Vadef , Vater, sithe Var. 

Vadder, ]. Gevatter, Pate. Vaddcr stahn, 
l*ate sein. — 2. scherzhafte tadelnde 
Bezeichnung, dn bist mek en schdnen 
Vaddcr. Veralte ist Yaddersmaiin. 

Fäddere, Feder. 

Vudd ei'u brei f , I'aleneinladu ngskarte. 
Vaddcrsclic, Gevatterin. 
tafteine, fünfzehn. 



Päjep, ungeschlachter, starker Mensch. 

Fak (fiik), Fach; im hcsondern der von 
der Tenne dun h riKr hni -fh oJir ^V(ln'{ 
getrennte Raum, dir zum Aufbeicahren 
des Strohes dient, smiet dat Stroe iot 
Kak. I)f'.s(/!ei( ftm ilcr I\<unn zwischen 
den lialken einer Wand (Fachtoerk). 

' Daher die Kedetiaart ander Dak nn 
Fak sicn. 

Faksfein, Sandsteinplatte, womit em 

„Fak" ausgefüllt wird. 
Fakwand, Uausicand mü Fachwerk. 

fänicn if<:iii), fmlcln. 
FaUll (ftnid), Enden 

Var ifiir), Vater. Veraltete Zusammen- 

Ziehung aus Vader. 
var- (far), Vorsilbe rer in xccnigen 

Wörtern, 3. Ii. vardaiumt, varüucht. 
färben (farlnn), färben. 
Fai-kdi, F/rLel. 
FaruilH, Ftmis. 
Papwe, Farbe, Färtterei. 
faseln, i/eilank' i 'n-, .^ein, träumen. 
Fasselabend (fas.dd'^nit), Fastnacht. 
Fat {f(it), Eass; Mz. Fäte. 
Fatbinder. EassbindeTf Böttcher, delöpt 

wie '11 l'utbinder. 
Fatbitttcr, Enssbittfcr, Margarine. 

f'aten (fnhi), fassen. — sek faten, mit 

jemand ringen, die Kräfte messen. 

hei hat sek mit mek etat. 
Fat»; nich eu Fats, nah da.f Geringste. 
PSts (ffts), OetuCf Gerede. 
Fanlen/ia. Influenza. 
Faure, Fuhre. 
Faarlii, Fuhrleute. 
Faurniann. Euhrmunn. 
Fant. Fusn. h'nr/ierted und Mass. öwwer 

"n Fant mit einen spannen, sich mit 

jemand erzürnen. 
Faiitlin^i;. Feutlin^.^/tr feildesStrumpfes, 

der den Fuss bedeckt. 
fei. schüchtern, verzagt, as. üsgi. 
Fei, Vieh. 
veire, vier. 
vel (ffl), viel 
Felje. Itadfelije. 

velnials, jv>7r Male, oft, ji sollu ok 

velmals bedanket sien. 
Feld, Feld, in Felle, im Felde. ^ 

öwwcr Feld sien, verreist sein. 

Veltn, Vellheim. 

fen^ren, fangen (ek feng» ; ek favh, vai 

finun ; dfen,>t f^' älterem dfown). 
vere (fe're); sült vcre, selb viert. 
verteine (fi^rtaino), vierzehn. 
vertel (fv.rtl), viertel 
fese (fez9), Faser. 
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feste, fest, slag feste. 

Vetter, Veiter; die gewöhnUehe Anrede 

für Herr, 'n Dag« Vettert — da kummet 

Vetter Kruse. — Anverwandter, (hil:el. 

ek will usen Vetter beseukeu. \ yl. 

Wesche. 
fpuln. fühlrn. 
hüttf Furcfie. 
fenrn, fahren. 
Featling; siehe FautUng. 
Fpwerwar (fP'wsrvfir), Februar. 
Fifke. Tnsivhe. Fickeafeulders kriet Ohr- 

tien. 

lickfacken. necken, unnütze D/ngf treiben. 
Fickfackerie, Neckerei, Getändel. 

lidipse, besonders in der Verbindung 
hiliefidipse ab Antwort' auf Bitten, 

die man nicht erfüllen will oder auf 
neugierige Fragen. Hauptsächlich in 
der Kindergpradte. 

Fiddel (fidl), FiedeL 

liildeln, fiedeln. 

Pidler (fid'l^r), meist in der Verbinduntf 
Hnnnefidler, Hundekäufer ; eigentlich 
Schinder, zu fiUa, das Feü abziehen. 

lif, fünf, veraltet. 

Vijaale, Veaehe», Viola. 

Vij.jelin(», Geige, Violine. 

VijjeliiK'nstriker. r/f/rntl. Gcigmspirlcr ; 
bezeichnet einen Aienschen, der sich 
tfirreA lietige Täuschungen um die 
Arbeit zu drücken mcAl. 

Piken, Sophie. 

Fiiderkuble, die Oruhe, in der toten 
Tieren das FtU ohge^ogcn wurde, 

File, Feile. 
lilen, feilen. 

Mio, afitlla, das FeU, die Hanl ver- 
Jftzeu, ah.'ichaben. ek hewwe mek et 
Kaie aweüUt 

fio, fein. 

Pinne, Geschwür am Augenlide, sogen. 

Gerstenkorn, 
finncn fmden (cJc fln9, dä finst, hai 

fint, «a» fint; ek funtf vaifuj^; »fw^). 
Fint (fint), Feind, selten. 
Fir, Feier. 
Iren, feiern. 

Fisetiiateiiten. Faxen, niehi^e IHnge. 

Fiseln, Fä.scrchen. 

Plttclieu, Flügel, Fittich, 'n Fittchen 
hebbea (h^bm), nicht gescheit sein. 

üHohen, viit einem Vogclfiitich fegen. 
l't-ilt (j'u), Lockruf für Kntm. In der 

Kinderspraehe Beeeiehnung der Bhiten. 
IfUeken, Fitjekon, Entchen.' 
Vizebohlin (flls.^bö''n9), Stangenbohne, 

VieLsbohne, Vhascolus vulgaris L. 



Ifltsken n., wenig^ ein hisschen. 
Wwer, PV«fter. 

Flädderiittelieii, FädderUttdiei, Fäd4«r- 

tlitclien, VogeJfatich, der zum Fegen 
benutzt wird, Flederwisch. 

Fläddermns, Fledermaus. 
liaddrieh, fUMrig, lappig. 

Fläre, Dre<!rfißeget. 
Flarn, m., grosses, dickes und unge- 
schickt geschnUtenes Stüeik Brot. 

Flass, Ml., Flachte. 

Flatiskao, Von'idUung zum Zerkauen 
der Fladusiengel. Sie hat eiserne 
Kauieisten, die Brake dagegen hülteme. 

Fläts, grober, ungeschliffener Mensch. 
Flattschen, breite, formlose Masse. 
flätsen, sich räkeln, wie ein Flils be- 
nehmen, hei flätset sek opi^t Sofa. 
Flaumen (flauivk), BauchfeU. 
Flei, Fliege. 

flein, fliegen (ekjlai, du flaust, wUflait} 

ek ßf/x, vai flö'n ; sflc^n). 

Flriiisnopper, Fliegenschni^aper, Mm- 

cicapa grisola. 
Fielt; nur in der Redensart: dat Meat 

eaitt wie 'n Fielt, d. h. es ist sehr 

scharf. 

Fleitje, Flöte; nur in dem Kinderverse: 
Rümpel, rumpel, reitje, Schaper hat 
ne Klcitjo, Schaper hat "n Dudcisack, 
Dudelt usen Iviuue wat. — Vgl. 
fleii^. 

flcitn, fliessen (et flütiflö't; sflo'tn). — 
de Simtc tleitn hebben, varlaut sein, 
zwischenreden, prahlen, sich mit Wor- 
ten wrmeasen. 

Ili'niipn. (ßcii), weinen. 

Fieutje, Pfeife (zum Pfeifen). 

flentjen, mit dem Munde pfeifen. 

fliestern, flüstern. 

flieticli. ßrissiff ; vom Ild. fa^l verdrängt, 
liitcheii, mit den Flügeln schlagen. 
PHtsbog^el, Bogen zum Sehiessen, frz. 

ßPchr. 
Ilitseii, eilen, laufen. 
Flöe ijlö'), f. u. m.. Floh. 
V I ö^cge 1 , Miihlenß^ei. 
llöen, Flühe fangen. 

Fliienkrnt, Flohknöterich, Pohjgonum 
pernicaria. Bote Flecke auf den 
Blättern dieser Pflanze deutet man 
ah Spuren der .Juviifraii Maria. 

Flöte, (ßu t^), Flöte. Jidsa. iioten gabu. 

FISte, BttterllSte, eine hStzeme flache 
Sthdufd, mit der die Tlutter au-^ dem 
Bnlterfas.<i genommen uwl in die But- 
terform (puudsnap) gedrückt wird. 
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Flttchter, FeläUtuben-y Taubeti, die den 
Hof verlassen und umhereehweifen. 

fliichton, fliehen. 

l''ltt('ht<'heii, der auf! einer Zwecke und 
einem Läppchen hergestellte Schiess- 
hohen für das Jila.srohr (Pustcrohr). 

fluschen, schnell mn alatUn gehn. da 
Huschet de Arbeit. 

f«dd«rii, fiddern, fordern. 

foHe (foft9), fünfte, selten. 

fofteine, fünfzehn, hänjiger ist fafteine. 

Focken, m., grosses Stück Brot, hast 
ddt en schdnen Pocken awesnedn 

(ütvjsnedn). Sf/non. Flarii, Kniowcl. 
Fole (fob), Falte; n}eistens hes( /tränkt 

auf die Bedeutung Stirnfalte, wäJo end 

sonst die hd. Form gebrcmeht wird; 

z. B. Faltnstäwwel, 
folgeD, folgen. — hei hat etulget, er ist 

dem Sarge ah Leidtragender gefolgt. 
folen (fölii), falten, de Htane folen, 

die Hände falten. 
Föllen (föln), Fohlen. 
Feailitfh, Familie. 
fon-eer. lon-<'ir, wann. 
foppen (fopin), foppen, necken. 
for (mit kurzem o), 1. für. 2. vor. 

.3. Vorsilbe ver-, 
vorbeUen, verstauchen 
verbf, vorbei. 

vorhimmesen, verhauen, durehprügdn. 
vorboiiijackeii. rerjirügeln. 
lorcbt- (fof'Vj)) vor ig- f forchtu Maudag, 
am vorigen Montag. 

verdarben (fordarhui), verderben. 

Vor<lapf. Verderb, dat is sieii Vordarf. 

vurdoiuen (-dein), verdienen. 

Voi'deinst, Verdienst. 

v<U'rt iiw 0 1 1, verteufelt. 

Vordrag, Vertragenj Einvernehmen, 

Friede, et is Yordrag zwischen 

den beiden, 
vord ran . rertraffen. 

vordi'citu, verdriessen (ot fordrüt; for- 

drfft; fordr<Tti^). 
Voroin, Verein. 

vorändern, verändern ; sek vorändeiu, 
heiraten. 

vorfelirn. ersieh recken. 
VOrfreirn, erfrieren. 

vorfuhren, 1. verführen. 2. vollführen, 
ausführen, se het 'n höllischen Lftrm 

forführt. 

Vorgang (forjüvk), m., Vergehen, Ver- 
mtnderutig. on dflsen Tfte is kein 

Vorgang, 
vorjetn, vergessen. 
vorjettern, vergest^ch. 



Vorgliek, Vergleich. 

vorgliekei, vergleichen. 

vorgröttern, vcrgrössern. 

vorhalen, erholen, auaruJien. 

Vorhinime, Vorhemd. 

vurh(»l(>i (forho'ln), amhaUen, ertragen. 

hei kann wat vorliolen. 
vorholen, vorhalten, e. B. die Leine vor 

die Brautkutsehe, um ein Geschenk eu 

erhiiUen. 

Vorkarro, Vorkarre, Karren vor dem 

Pfluge. Siehe Yort&ch. 
Perke, OaM ewn flittt- und Stroh' 

aufj'itlen. 

vorkctteln, ander Brennessel verbrennen. 
V(»rkuu.sen, jem. leiden können, ek kau 

no nich verknusen, 
vorklaliii. rerklagen, scherzhaft: oinen 

vorklahu, die Notdurft verrichten. 
vorklenen (fwkWin), erstarren. 'tKAkea 

is in de Kfllle ganz vorklomet. 
Vorkoü, Vorderschädel, Stirn. 
vorküllen (-küln), erkälten. 
Vertat, m., fer/fiss et is kein Vorlat 

0]) 'nc, er ist nicht verlässlich. 
forleif, fiirUeb. 

vorleirn, verlieren (ai, ü; ö, ö; ö). 
V(>rli»b<'n (■lo'l.ni), Krlanl/ni-i Jiohn. ek 

hewwe mek ut de Schaute vorluwet. 
yomsnii sien, vermuten, erwarten, ek 
bin mek wat vormaun. 

foi-most (•mo'.st), famos, syj^i 
vurniiioderu, ermuntern, munter werden. 
ver|iristeif verschnaufen. 

VOrquasen, vergeuden , versrhtcenden. 
vor(|aiuien (forkwim), verriechen, den 
Geruch verlieren. ' 

Verak (fffrak), m., der bei der Flachs- 
c'irichtung vor der Hede entgehende 

Abfall. 

Torrinfenieren, ruinieren. 

vor()\v\veln, verübeln. 

vomiken, verriechen : verdrängt jeLst 

das ältere vorquimeu. 
fersch, stark, kräftig. 
vorschalon, mit Sdnilholeen bedecken. 
Forsc'iie, Kraft. 

versehHnen, (-.sim), verheieen, verfuh- 
ren, veranlassen, etwas unrecJdes zutun. 

vorschütten, (försütn), aussperren durch 
verriegeln der Tür. 

Forst, First. 

voi'stahn, verstehen. 

vorstäunig, verständig. 

▼ersttthrt, verstört. 

Forstwpg, Firstweg; der If' der auf 

dem Kamme des Huys entlang geht. 
Fora w Int, HanOausscMag. 
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loltrt (S(?H), fort. 
• firtellei, ereäMm. 

uirtehren, verzehren. 
\orU. Vorteil, Nutzen. 
vortobarken, verhauen. 
! HrtreekcB, wrHehen. Renwe vor- 
treckei), unter den jungen Hüben- 
pfiatuen die schwachen wegnehmen, 
loefam die kräftigen noch MBser ge- 
deihen können. 
Vortig (förtiJyJ, Gestell mit zwei Modern 

m dem Pfluge. 
vntHKMite, umsonst. 
vorat, voraus, in v<')rut, im voraus. 
I virwentj umgewandt. Meist nur in der 
I Jiä»a.: krirt wat mit de Vonrente, du 

bekommst was mit dem Handrüeken. 
1 vorwogen (-voT^dn), ^bermüHg, keck. 
I Ftrtz, Bauchwind. 
; Fm, Fuchs; Verräter. 
I fdsch f/ö'.s), unpass, unlustig, faul, ek 
I bin sau fosch — et Holt is all fosch, 
I ttms angrfauH, 
i fissen. angeben, verraten. 

1 R^sig, fuchsig. 
F»ssswanz, Angeber. 
Folie, Kw7wi. 

fra, Frage. 

j FräliBte, 1. IFcrmMf, Artemisia absin- 
! Amin. j9. IfintnuMcAnaji«. 

'''■»•»n, fragen. 

Iranjen, ringen, balgen, 

Fraiijen, Fransen. 

Fr« r/re*;, i^Vif«. Fre holen. 

freirn, frieren. 

Frese (frP'zd), Halsfrese, Halaschmuck 
fiw Bändern. 

frete (fri^t»)y Mbs<^ herangewacheen. 
I fMen i/rftn), fressen. 
' Ffptsack (/f^;, Vielesser. 
. freo, /rflA. 

ff'ujahr, FräW*»^. 

freutietlich, frükteitig. 
] H/m. 

friedag (fridäx), SVeüag. stillen Prie- 

^ da^, Karfreitaq. 

Jriejat (/rf/r^/;, //«Va«. 

irieleli y n/cihi), hin und her be- 
icrgen, sieh durch Enges und Ver- 
iwicUes, z. B. Gassen, hindurch- 
finden; mit einem schlecht passenden 
Schlüssel ein Sthhse zu üiffnen 
Stehen usw. 

frielich, freilich. 

'fieieacli (frimoiyj, freimütig. 

'n^D. freit », heiraten. 

^i^iogeo, tttt'ringeu, die Wäsclie aus- 
bringen. 



FringBiaschine, Wringmaschine. 
friscn (frU) heiratshtstig. 

Fi'iwarwer (frimrwdr)^ Freiwerher. 

I'riwarworn. den Freiwerher spielen. 
taufriwarweru, einen Gatten ver- 
schaffen. 

Frisclioifon, Schittsenfeet. 

Frömnie, m., Fremde. 

fi'ümt, fremd. 

Frosch; die zu Garhensiärke eneammen- 
gelegten Schwaden der Qerste und des 
Hafers bleiben zum Trocknen auf der 
J^de liegen, man nennt sie BVösche; 
die des Boggens und Weizens werden 
dagegen gleich gebunden in Mandeln 
aufgestellt. 

fHisterig, <ncAl frierend, 

FYösterköttel (-k&lDt ein Mensch, den 

l rieht friert. 
Fni. Frau. — JHenstbotcn mnnen die 

Dienstherrin use Fru. 
Friinne. Vrnravdte. 
Fniiislii, Frumn. 

Friiiisiiiinsciicu, Fraiuiu-sctieii, n., 
Frauenzimmer, Weib, (nicht im 
schlechten Sinne). 

Frünt, Freund. 

friint, verwancU. 

FrilntHchep, Freundeehaft, Verwandt- 
schaft. 

iriintiifli. freundlich. 

Fmieu (jräntsin), n., Frau, Weä>. 

faehtieh (fuxtiyj, ärgerlich, gereizt 

fafhtelli, vut eiucm Gegenstande vor dem 
Gesichte eines andern heftige Be- 
wegungen machen. 

fuckeln, tasten, fühlen, hei fackelt in 
Gcldbühle nun et war sau düster, 
ck moste mek uo Hus luckolu. 

fol, faul. 

Fiilbohin. Faulbaum. 

l'ule breite, faule Grete, Lerchensporn, 

F\imaria buUma. 
fiill. 1. voll gefiiUt. 2. schmuUfig. 

mako (lek diea Klet nich füll, 
fuilkomeu (fulküfm), vollkommen, gross, 

weit, sien Ansng is en betehen fall- 

komen. 

Füllekfllle, grosser Schöpfläffel. 
fiillicli, /. weit, gross; 2. völlig. 
füll In. eine)i Bauchwind ktesen. 
fuUop, vollauf. 
fullus, Vollens, ganz und gar. 
Pnlpelz, Faulpelz. 

fuminHn, tastnid lirriihren; Ungewisse 

bcwegungen machen. 
fllnewf , fünf. 
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fiiiikcliiagelniet, funkelhao;(>lniet, fun- 

kelnageliieu. 
Funzel, schlecht brennendea lAeht, 
Fiiep (fü'r), Feuer. 

firieh, feurig; (fläneend; he%9»; ~ aiteh 

eine durch Kntzünihn^r] sfarJ: (jrrötctc 
Wunde bezeichnet man als turick. 

füi'ken, schaukeln. Vgl. furkeln in 
Grmmt Wb. 

Flirte! kon. Vor der BiUhivg der 
M*ßicht/euenoehr wurden Blechschilder, 
die mü menun vergehen und 

mü fortlaufenden NumuMm begeichnet 
waren, irrrhschccisc an rine Anzahl 
Männer ausgegeben, die dadurch ver- 
pflichtet wurden, bei Feuersbrünsien 
die Sttritze zu bediemm. Die Schilder 
hieesen Fürteikea. 

Fusel (fiiz9l), Fäaerehe». 

Fiisol (füzsl), geringwertiger Sehne^, 

Fust, FauM. 

Fusthanschen, FaustlMndschuh. 
fitseh, fort, verschwunden. 

Fiitterswenge, Futterschwinge, flache 

- KorbschalCf mit der Pferden und 
Kühen das Futter in die Krippe ge- 
bracht wird. 

fraokorn; die Henne gacl:ert. 

galdern, mit der Peitsche knallen. 

Oal/i:«! (galjsn), Galgen. 

fl:aillT»'n. .sv/,-, sich rerlianrn. 

gaho, gehen (ek gd, du gaist; Juukf 
juaan ; ogän). 

gang (j(i\ik) ; et is jang un jewe, es ist 
80 üblich. — hei is war jang, er iet 
wieder auf den Beinen. 

(liang (javk), Oang, Flur, Voraaal «n 
Ohergesrhossen. 

(iantor, Gänserich. 

Sarbei (garbm), gerben, prügeln. 
are, Garten' 
Garn (gäm), n., Garn, 
garnist, gamichts. 
garrn. herumtreiben. 
(jarrnloek, SchaUloch am KirdUurme. 
(iärtner (jertncr), Gärtner. 
girtieri (jertnf.rn), unbefugt den Gärt- 

nrr spirJrn, d. h. Obst stehlen. 
Uarwe, Garbe von Getreide im Gegen- 
nats eu Bund, das aus gedroeehenem 

Stroh besteht. 
(Jaslc. (iastii. m., Gersie. 
Uastciikaf, derstenkaff, Grannen der 

ausgedrosrhenen Aiuren. 
üastcngrütto, deistengrützc. 

Sajjtricii, garstig, ungezogen. 
att, Loch, (ig^ung. 
Gatter, Siss im Kleide. 



! 
i 

gätlich (j^tli'/Jf bequem, passend. \ 
gatsehei (glUS»n), Jußig platschend, 

regnen. 

(»atze, Gasse, sehr schmale Strasse. In 
Eilsdorf gibt es eine Pinnengatee 

(pingatsa). • 
gattnUeru, spotten. 
Gans, Gans. 

Gaasehnt, die dun h Kulir oder !^chredi' 
erzeugte Körnelung <irr Haut. 

(iaiiKCtrappe, Gänsejingakraut, Poten- 
tin a anserina. i 

Geb<>i (ßbai), Gebitude. 

geben (jtfbin), geben (e, ä, ä, e). 

Gebittd (ßbint), n., Gebinde. | 

(iehnik (ßhrük), Gebrauch. \ 

«;ehriiklicli, gebräuchlich. 

<i(Mlauiie, Unrat. 

gedüllich, geduldig. 

gediillifron 0'>du!ij>n), {i^i'^^Aillikj gedulden. 

getteln, heftig regnen. 

gegen fjfjsn), gegen. 

(io^enpart, Gegner. 

geiten (jaH^ji,), giessen (ai ü, ö, ö, ö). 

(iej liehe, Jauchten, Gej'odd. 

gel (jcl u. jel), gelb. 

gelich, gelblich. 

gelriope, beinahe reif. 

GemXelite Ipme^t»), Unterleibsteit. hei 

trat ne vor 't Gemächto. 
gern 0 i Ii Ii <- b , gewöhnlich. 
gencitn (fjuailn), geniessen. i 
geran (prän), 'geraten, (st Jsrit.) 
gern (j<^rn), gern. 
geriiniich, geräumig. 

gertthi, 1. gereuen, leid sein, et is , 

mek gcrühn, ich bereue es. 
geschont, gescheit. ; 
Geschirre, Geschirr. 

Gest (je^t), Hefe. — mek geit de 
Gest von Liewe mn, mich schwM 

stark. 

Ucwarwe, Gewerbe, Qrund, Ausrede, 

Vorwand. i 
gewinnen (ßvin)i gewinnen (i, u, u, u). 
Oewinne, Gewinde. 
Gewinst, Gewinn. 
(lewwel (jew9l), Giebel. 
giddeln (jidln), geigen. 
gilln (j'tln), gelten, (i, u, u). • 
(lilte (jdt^h fdeine Holewanne, aha. 

gellita. 
Gier C/ir), Gier. 
giern, gierig sein auf etwas. 
gistern, (jist^m), gestern. 
(iiftZ (Jds), m., 1. Geiz. 2 der Soft- 

trieb, bes. bei der Weinrebe. 
giexen, die SafiMebe der Weivrtitt 
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mubreehen, damü der Sa^ in 

Trauben ff cht. 
0I»8 (gläs), Glas. 

glättchen, glätten, de Katte glättchet sek. 
Ultttis, Glatteis. 

^laam, getrübt, de Oen seit sau fflaum at. 

«laut, Glut. 

^laitniet, glänemd neu. 

lilanworsnlt f-zolt), Glaubersah. 
gleimeken, falsch, hinterlistig lächeln, 
gleamich, getrübt. Siehe glaum. 
glik, gliks, gleich. Meist teülieh (vgl. 

likej 
glikeu, gleichen. 
gliaaei (glvifi)j gHmmen. 
glimmern, glänzen. 
glipricJl (glipriyj, glatt, schliqtfrich. 
gllppei (glipm), gleiten, glitschen. 

eiitt Glied. Ohne P/uro/, ek könne 

Icein Glitt röen. 
liittHchen, gletten. 

fliwrich, glitschig, glatt, schlüpfrig. 
iliibeii ((ilohin), glauben, 
rliiseu iglö'zn), glimmen, 
lilowe, Glaube. 

tia, 1. glühend, nen, glüJien. 'tisen 

is glu. 3. gUimend, blank. Acker- 
mänueken, pleu mek wat, sast 'n glubn 
Dalder hebben (Kinderlied), 

filiimer, Kngcrling. 
gUmich, dämmerig. 

Iilimige /., Dämmerung, wei het noch 
ea Schur in de Glumige setn (ziln). 
glnpen, fflappcn. I ncken, epähen. 

ülapscll, falsch Idickend. 

jliistern, (glüstam), beobachten, heimlich 
:»sehen. Es heeeiehnet das für den 
G< Sicht ffsinn was hoTchen für den 
Gehörssinn bedeutet. 

paiii, unreifes Obst essen. 

gnarpen (gnarpm); mit knirschendem 
Laut kauen, wenn man z, B, einen 
Äpfel isst. 

gnam, «mnm. fi^tfAe brammen, gnatsen, 

pauD, gnaoln. 
'iaatSj Geis. 
gnataieh, geizig, 

snatsen, tc einen. *t Kind liaf^n ganzen 

t'ag egnatset. 
gianlfl, 1. weinen. — 2 reden, schwatzen. 
SDawweln, mit srhn, Her Mundbeioegung 

«n harten Sachen kauen. 
^inawwelring, Horn- oder Beinring, auf 

dm die- Kinder die Zähne dmreh- 

fjris'sen sollen. 
gnavvwern, knabbern. 
gieirig, neii ig, betUig, von allem ver- 

wigend. 

Vi«d«rdMits«li«(i Jahrbadi XXXIV. 



gneirn, neirn, betteln, verlangen; hcs, 
von Kindern gOrenteht, die nach 
Leckerbissen rerinn gen. 

tinitten, kleine Mücken. 

gniwwich, hager, verhungert; patiij, 
sehnijqn'sch, bissig. 

gnüseln, näseln. 

gnaffen, knvff'en, stossen. 

I^nrren, knurren. 

^iJnncn tion). gönnen. 

Höpel fJupMj, Gindel. 

Oopgel (gorjsl), Gurgel, KdOe. 

ffor^pln, gurgeln. 

Uorts, Gottfried. 

üSstrein n., junge Gans. 

<iote O'otj), Gosse. 

graben (grähm) sw., graben, 

grade, gerade 

(iraf (gräf), Ordb. 

Graft /: GraiK ßaehe Grube. 

(iramiue, Grummet. 

Grand, Kies. 

(Jraiietchen, Beinette, ApfeUari. 

granni«h, sandig, kiesig. 

grapschen (grapsan), schnell fassett und 

an sich reissen, packen. 
Gras (gräs), Gras. 

(JrasedrlH'r, Grasweg, Trift zwischen den 

Ackern. 
Grasehiipper, Heusehreek. 
Grasetorf. JiKscn. 
(irawe, Graben, Graben. 
grawweln, kitsein, tasten, krabbeln. 
(;reite, Grete. Veraltet. 
Grewe, Griebe, Mückjüand beim Anlassen 

des Speckes. 
grenneken, grinsen. 
Grepe (grcp»), Mistgaba, 

greun, grün. 
rennejnni, Geranium. 
grienen (griii), grinsen, läMn, 
grienil'll, grinsend. 

griepen, greifen (grlps, gripst; graip, 

grepm, 9grepm). 
gries, greis, grau. 
Gripps, Verstand. 

grisselich (grizdlix), graulich, mü feinen 
Punkten. 

Griwwel, schmaler Spaten zum Rüben- 
roden. 
groff, grob. 

grölen (grC/ln), lärmend' schreien, 
Groschen, Groschen. 
grot, gross. 

Grote, Grösse. 
(irotefaer, Grossvater. 

iiroUnüie^G rossmaul, grosssjnechenscher 
Mensch. 
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Urotüpänder, Grossspänner, der ernte 
Knecht. 

(il'U, Grude. 

ürutil, Grauen^ Abscheu, ek hewwe 'n 

Oruhl denror. 
iiriihl, Lärm, Zank, maket nich saun 

Grühl. 

gralllen, furchten, Grauen haben. 
grnhlieli, 1. furchtsam, ekbinin Düstern 

gruhlich. — 2. FurcM err^nd. hei 

sach grahlich ut. 
^rühlirh, greulich, schwer gufrieden tu 

strllrii. 

groniDieiu, brummen, summen; leise 

donnern. 

Urund, Grund. Dat. Gniiine;PI«r.Qräiuie. 
tiropeii ((jrüpm), Graupen, 
(irUtte, Grütze. 

Gttffel mf^h CHUfele (s&fi»), lange Gabel 
aus Bolz, dir :. B. tum Stützen der 

Wäscheleine dient. 
gut, gut. nist gus, nicfUs gutes; 'n gun 

Minschen ; gti KÜlder. 
Habak, Habidd. 
hatfen, heinscn (Kindersprache). 
lIu^elNtreiob, dummer Streich. 
Iliickc /. Ilfickrn m., Ferse am Fuu 

und im Strumpf, StiefelabsaU. 
HftkedSr, die quer geteilte Haustür in 

älteren IJäuftern. 
hakelu, sich zanken, streiten. 

haken, zurückgehen, den Wagen zurück- 
stossen. hake doek gliks op'n (ty^) 

Hoff, 
half. halb. 

Halipandsnap, Hohform für «in halbes 

Pfund Butter. 
HaltVila^. Haihschlag, Bastard, nicht 

nmsereines Tier. 
Ilalfsp&nder, Htdbspänner, BmUer eines 

kleinen Bauerngutes. 
Ualfstäwwel, üalbstiefcl. 
kalen (hain), holen. 

Halsbimme. bis an den Btds eehhestendes 

Frauenhemd. 
Uahve, Seite. 

hslweh, kalwegH, ungefähr, ein wenig, 

irgendwie, wennt lialwegs geit, beseuk 
ek dek. — mak et mau haiweb» zähme 
dich. 

hauM halei,, sehnoeT halUn, »diwierig 

sein. 

Hamel (haml), 1. Hammel, Schafbock. 
— 3. Na^eburt der Ziegen und 
Schaff. — 5. schuppender Dreckrctnd 
am Kleide. 

Hsaer (hömar), Hammer. 

huBern, lisuera, h&mm/em. 



Uandaak, Handtuch. 

Hahne, Hahn; Mhrt. Hahns. Wenn 

Leute, den Höf hrirrtt n, ln>i>tt ihn der 
Volksmundrufen: lauter grote Lüüü . . 
den Enterich darauf: Pack, Pack. — 
Auf den Hahnenruf reimt man: 
Kückerückokiih, De Botter is dühr, 
De Kese suud wolteile, Miene Mutter 
hat doch keine. 

Hahnchalken, der oberste Querlxtlhen 
im Dachstuhl, wie auch der dreieckige 
Baum, der durch HahndnUken und 
Jhuhbalken gebildet wird. Leg de 
Latteu iu'u Hahuobalken, 

hahnebeuken, hahnebüchcn. 

hahnefeutsch, hfthnelevtscheB, stapfend, 

hinkend gehen, 
Hanep, Hanf. 

HabnepateheD, H^^itekeB, HagebutU. 

Hünfei'linjS;;. manchmal für Hänfling. 

Nek bänden, begatten (von Hunden), 

Hiino;ebolt, ein krummes Hole Mum Auf- 
hängen des geschlacMeten Schweinet. 

liunkorf, Hamlkort). 

liauscbeu, Handschuh. 

Haosperf Hamster. — eure Haasperf 
Sauerampfer, Rumex acetosa. 

Hand, Hand, l'lur. Ilänne. — um de 
Hand de nehmen hebbcn. zu tun haben; 
handgrieplich, hnn'Ii/rri flieh; afhannen, 
abhanden: tar Hand gähn, /, helfen, 
unterstützen — 2. rechts gehen (vom 
Pferde gesagt. Vgl. Handjjerd). 

bandlich: makct man handlich, werde 
nicht zu dreist, geh nicht zu weit. 

Handperd, das rechter Hand gehende 
Pferd. 

Handslag, Handgriff, 'n Handalag dann, 

etwas arbeiten. 
Handwicsor, Wegiceiser. 
Hand\vark»>lii. Handtcerker. 
hapern, gehindert sein, nicht von statten 

gehn. 

Happen ßc^p^), Biesen; auch wenig, 

bisschen. 

h&]^pich,recJUaneprueh8Wiü beim fordern. ■ 
Harke, Bechen. 

harre, hart. — harre holen, .<tchicer halten. 
Harre Christes, Herr Christus, Ausruf 

des Erstaunens oder Ersckr&Aene. l 
karseh, rissig, barsch, rauh. 
hartmSlHf h, hartmäulsch, wenig empfif^ 

lieh am Maul (z. B. Pferde). 
Harte, Here. — et Harte bleut 'ne, a i 

tut ihm weh im Herzen. 
Uabrale, Kurll. Haar -Eule, d. h. eine 

Frau, deren Haar unordenÜiA oder I 

gar nicht gekäsnnU m^. 
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bi'we, herb, bitter. 
barwest, Herbsi. 

UsMobrot, HasenwOHt, Reste des Vesper- 
brotes, die der Vater den Kindern 
mitbringt und die er angeblich den 
Hasen abgejagt hat. 

Haspel m., Winde, auf die das Garn 
der Spule gewickelt wird. 

Haspelstiekei, huner, dünner Büsenstab 
mit Handgriff, auf den die gefüllte 
Spule gesteckt wurde, um das Garn 
abzuhaspeln. 

Hasselblaunio, LeJin-lilume, U^paUea. 

UssspI busc Ii , Haselstrauch. 

Ua-vseln in., Ilaseistock, Mute. 

Hasselnot, Haselnun. 

Wul Huf. 

tUuD. Huhn; Plur. Ueunder. 
Hamdcrlius, Hühnerhaus. 
Uauiderswarwe, Stemmiers, SteUaria 

;n-'i{in. 

Haust, Hausten, m., Husten. 

luisten, husten, ek irill dek wat haustn, 
ich will deinen Wunsch nicht erfüllen. 
Hant, Hut; Flur. üeu. 
Uaiwe, Hufe. 
Hamre. Hawenif Hafer. 
Hee (hf), Hede. 

hebben (h^bm), haben (ek h^ua, dü hast, 

«(» «yb har»; »hat). 
btekei) blatten (van kleinen Vög^, 

Mäusen). 
Heckele, Hechel. 

BeekelDStanl, Heehelstuhl. Das Sitten 
(iiif dem Heef^elnstaul ist eine der 
küüischen Qualen. 

ÜNkerlii^, Häcksel 

Weildreck, Hederich. 
Hei^ge (h([ij9), Hecke. 

bei, er. Mü vorhergehendem Zeitworte 
ob e gusammengezogen Wat satle 
denne? Was soU er denn? — Dativ 

u. Akk. ohne. 
Hei /., Heide. 

lieil. 1 geheilt; 2. gang. *n hdleii lieben 

pag. 

heilbeinig, gambemig. 

Henebsrtf ^ar^. Heiletart, da Lang- 

l ein, Fonelir wut du utflein?— Wenn 
de Kogge riepet, Wenn de Müse piepet. 

Heileburtsblaume, Storchschnabel. 

Heilebeern, Heidelbeeren, 

heillos, schUintn. 

Heimeke, Heimchen, Grille. 

H»inekrafinger, HeimlieMuerfSchleieherf 
jemand, der seine eigenen Wege gdtt. 

teiseli, heiser. 

beit, heiss. 



Heitcok (haitrffk), Höhenrauch, der von 
den Torfmooren NordieesldeutsMi,nds 
nach dem Binneniande getrieben wird, 

helle, hell. 

hellhörig, den Schall schnell fortpflan- 
zend de Luft is hüte hellhörig. 

hellorliclit, volMändig hell, hei hat on 
hcUerlichten Da stöhlen. 

helen (hi^ln), den Flii.s.si(fkiilsrest eines 
Gefässes vorsichtig au.sgiessen, dass 
der Bodensatz zurürkhleiht. 

help Gott, veraltete Grussformel. 

Heister, Halfter, 

hen, hin 

Mengest, Hengst. 

Ueeiigüilele (h^njüf^b), grosse Hohgabel, 
die bei der Flaehsxurichtung gebrmMM 

wird. 

Ueiik n., Henkel, Zeug- oder Bandöse 
8um Aufhängen der Kleide, ebenso 

Henkel an Töpfen und' 7\i.<isen. 

Henkhimnie, Achselhemd, ärmellosesHemd. 

Uenkpot, To})f mit einem Traghenkel. 

H^per, Hedeper, Ortsname. 

Here (hi^rj). Herr; nur noch für Brot- 
herr, niemals Anrede, use Here (vgl. 
use Fht). 

Iierviirn (herf<7n\), vorhin. 

Hcrig (hfriyi), Hering. 

Herrsehop, Herrschaft 

Herd (h^rl), Herd. 

Hesse /., Hechse. Kniebug des Pferdes, 
Hespe, Haspe, Türangel. 
hesvieh, gwässig, missgünstig. 

heten (h^tn), heissen (he'ls, hetst, het, 
h>^t: hait; dhviii). hei hett Otto — 
de Bäcker hat kueu eheteu, der Bäcker 
hat tum Kneten aufgefordert, indem 

er heruvujeht im T>nrfe nn l hei den 

Frauen, die Brot backen wollen, klopft. 
Hetze/., Menge, et sQnd ne ganze Hetze, 
heoi, hüten, sek beun an wahrn, sich 

in acht nehmen, um seine Sicherheit 

besonit sein. 
Hent nsit'wwe, Hötensleben. 
hiechen, hanchen; im ithertraffcnen Sinne : 

eine Absicht merken lassen, ek bruke 

blofs de biecben, denn «pringete schon. 
Hieehebild, Hiecheblat, Gelatineblatt, das 

sich beim Dranfhauchen kri'tmmt, 
Hiekerken, Hickers, Zähnchen. 
Hickhaek, Zank, Streit. 
hickliacken, sanken. 
Hille, Raufe. 
Ulle, eil^. 

hillig. hcilifj. — de hülige Christ, der 
heilige Christ, das Christkind; meist 
in der Bedeutung Weihnachtsgeschenk, 

6* 
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Patcuffeftchenk. ek hewwe mek en 
hilligen Christ ehalt. — wat wanschest 
'n dek taiiu hilligen Chritt? 

hilpen (lulpin), keifen (i, », u, «). 

Himme, Hemd. 

hiid«r, himter. de Hinderste, der Hintere, 

Strisn. sei dek oppea Uindenten. 
Uindervertel, Hinterteil. 
Uiiderkttle, Lende, Keule. 
hiDien (futi), hinten. 
hinnen-nah (Irinä), hintennach. 
hier; du bist wol uich von hier, ich 

verstehe dich nicht, du bist so seltsam. 
bissen, hetzen, hei let sek nich hissen 

un nich locken, er folgt weder Kr- 

nuthnungen noch Drohitngen. 
Bitte, Hitzr 
bitten (hityj, heilen. • 
Hochkant, Sehmalseite, sei dat Bret op 

Hochkant. 
Ilüchto (h('r/Jo), Höhe. 
üoclitiet, Hochzeit. 

Heff, 1. Hof. op en (opfu) Howwe, auf 
dem Hofe. 3. Gehöft, Gut. hei 

hat'n schönen Hoff, 
ho^auon (htVjati), gähnen. 
höjjer, höher. 

hükern, Idettern mit der Nebenvorstellung 
des Hockens. hei hökert op en So» 
rum. 

holderdeholder, itoUernd, edig. etgung 

holderdebolder de Treppe run. 
Hlilden, Holunder, Sambueui nigra. 

I Iii 1 (1 «' in p 1 ec ke . So m m ers}>rossen. 
buieken, hölek<'n, aushöhlen. 
holich (ho iiyj, hohi. 
Ho 1 karre , Seh u hkarre. 
höllisch, hüllsch, hüllisch, stark, sehr. 

Dient zur Suijerlativbildung. hei irar 

höllisch ärgerlich, 
holen (hi7 hl), halten (hffb, hülst } hailt, 

haiin; »hCilii). 
Helnnder, spanischer FUeder, S^rmga 

vidg. 

holstern, holpern, (/eräu.schvoU gehen. 
Uolster, Bezeichnung eines Menschen, 

der geräuschvoll poüemd geht 
Holt. M^(dd, Gehölz; Holz (Stoffname). 
Kölschen, Holzpantofyel, Holzschuh. 
Holthaeker, Holzhacker. 
bSItei, hölzem. 

Holtsla, Hohschhige. Grosf^er Holz- 
hammer, mit dem beim Holzspalten der 
Keil ins Holz getrieben wird. — 
'tt Kopp wie ne Holtsla bebben, einen 
die Irr II, feurigen Kopf haben, schwitzen; 
äajur sagt man auch 'n Kopp wie 'n 
Leggebatm bebben. 



Uomester} Hofmeister, Aufseher der 
Knechte. 

honiestern, heaufsidit igen, sichaufspielen . 

Hop (hirp), kleiner Kerl; verstärkt 
bchiethop. 

bopen (ht7pm), hoffen, vmrten. 

H<)|)li(Mi, Hopfen. 

Hopser, Polka. 

Höer (hü'r), Hüter, HiHe. 

horken. hordifn. 

Horn ihö'mi, Hnm als Stoß'. 

Hörn (ho'rn), Horn, Gehörn, Blashorn, 
Anschwellung. 

hörn, hören, ffchören. 

Uörnzickc, Ziege mit Hörnern. 

Hort (hff'rt) f, Seitenhretter des Äcker- 
wagens. Siehe nnch Kcschort. 

hotte, rechts; Leitruf für Fferde. 

Hottehü, Pferd. 

Hotteperd, Hottopferd. 

Hövvwel, Hobel 

hü, links. 

Hnrke, bestimmte Menge Flachs, eine 

Hucke hat zehn Riste, 
hnekebaek makeu, auf dem Bücken 

raten lassen. 
hucken, ophncken, etwas auf den Bücken 
nehmen. 

huddern, vor Frost schauem; dazu 
whaftswort huddericb. 

HütlV, Hitfte. 

Unke (hükä), Uukije, Kniebeuge, hei 

Sit in de Huke. 
buken, kauern, ducken, in Kniebeuge 

sitzen, se hat seck närehuket. 
hullijen, dulden, nichts dagegen haben. 

hullije doch dat nich. 
hui (Ml fhicn), heulen, 

Hdfc. 
humpeln, hinken. 
Hunni«;, Honig 

Uand, Hund; Mehrz. Uunne. hei is 
bekannt wie 'n bnnt Hund. — Bunne- 

bra, Hunnefidipsc, Iluiinesf Incte sind 
derbe Ausdrücke der Abweisung irgend 
eines Verlangens. — Starker Stab, 
dessen Spitzen in die Erde stemmen 
und ein MückroUen des Wagens ver- 
hüten. 

Hindsfott, Mensch von niedriger Ge- 
sinnung. 
llunuegeblatt'e, Hundegebell. 

hiiyig (hüpix), wü Haufen, de Matte 
18 nfipig vull Korn, so vaü, dass ein 

Haufen drauf ist. 
Hupe, Hupen (hüpm), Haufe. 
hllpon, häufen. 

kippen (hvpnn), hfippei} hüpfen, sprutgen» 
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flnrke, Cfurke, 

hnrken, kauern, besonder,') ro)) der Henne 
gehraucht, (he sich ühcr die Küken 
kauert, de Klucke hurket. 
' Hds, Haus. 

Iiosbacken, ~u Ifausr nrlxickenes (Brot). 

husch ; op en iiuscLi komcn, auf einen 
Augenblick kommen, 

lins che (liusj), WettetBchauer, 

UiiüekeD, Abort. 

Hisbüldersche, Haushälterin. 

Hut. Haut. 

hüte, heute ; rrvstärkt hüligen IJaga, 

llutsthe, Fu^.'iljauk. 

hatsehen, auf den Knieen rutschen. 

linwe. Haut auf der Ölfarhr. 
k)i\an& (iyiJLlisJ, irgendwie, wenn 't icbtens 
geit, denn komek 

iWfr-, f/am und (/ar, Ausdruck der Vcr- 
j 'tär/citng. ildcrbest, ilderletzt. 

üe, eitel, rein, ile Brot, trockenes Brot; 

tte Water, nichts als Wasser 
lie/., lägel Blaatfle. 

Ile. Eile. 

, '^h i'ä'X), f'ilig- 

\ llk. Iltis. — Eier-Ilk ist scherzhafte 
Bezeichnung eines Menschen, der die 
Eier aus den Nestern nimmt, um sie 
aussutrinken. 

iln, eilen. 

Imme, Biene. 

ii-, Vorsübe sin-, 

innenander (^^näsr), ineinander. 

inbeuti^n, einheizen. 

inbillen, einbilden. 

indaai, einfüüen. du moat noch Koro 

indann. 

Infall. Einfall. — hei hat Infalle wie 'n 
olt Hus, er hat lächerliche Einfälle. 

infämen. einfädeln. 
1 iBfreirn, eingefrieren. 

In^edeume (injidoims), die ganze Wirt- 
schaft, aUe Wirtm^ftsg^enst^äe. 

ilkeuii, das Haus hiiten, cduin eu Hause 
hteiben. 

ilkHken, Weisen in Kalkmiieh einqueUen. 
inklappen (inklapm)* durch Handgeben 

begrüssen. 
Inlet (inlet), In In id. 
Innahne, Einnahme; Zollhaus. 
mnf, rlliiifisrh : nn Jluuse. int Zimmer. 

gab man riu, de V ader is iuuo. 
innebol«!!, einhalten. 
Innehiner, Steuereinnehmer. 
Ukneiiseln, einnisten. 
jUtweinig, inwendig. 
instippen, Kuchen oder Semnul in das 

GeUr^k tauchen. 



is, ist. 

Is ßs), Eis. 

Isegrinini, unfreundlicher Mensth» 
Isen, Eisen. 

isen, Eis vom Teiche wegholen. 
! iNeiihaline, Eisenhnhn. 
Iserappel, Eiserapfel, eine sehr haltbare 

Äpfclart. 
iscni. eisern. 
Iseruut, eiserner Topf. 
inkolt, eiskalt. 
Istacken, Eissaeken. 
Iwer, Eifer. 
iwrig, eifrig. 
jMhteri. herutnjagen. 

Jacke, Frammtaüle. einen de Jacke 
vullliaucn, jemand verhauen. Hose 
wie Jacke sien, gun:: gleich Jtein. 

jaekeln, TVab reiten ; auch nur die Auf' 
und Abbewegung des Trabreiters aus- 
führen. 

Jaekeifett, Hiebe, et giift Jackenfett 

jaifen, bluffen, bellen. 

Jahn, jagen (ek jd, du jejfjst, vai Jät; 

ek jau.c, vai join ; ojül). 
jappen (japm), nach Luft Schneppen. 
jappi^. Etg'enschaftswort zum vorigen. 
japseu, jauyen. 

Jahr; de Jahre, «m vorigen Jahre. 

.latike, Jauche. 

Jaakeborm, Jauchepumpe. 

Jaakeleek, Grube, in die die l^aU- 

jauche fliesst. 
Jaukel, Scherz, Spass, 
jaukelli, scherzen. 

jauln, heulen, schreien, de Himd jault 

Jeliaiiiiicli. f'thannistag. 
.iehansebeere, JohannvAeere. 
jentsiet, jenseit. 
jeune, jene, op jenner Siete. 
'.lerksen, .frrxhrim. 

Je^es, Ausruf. Jeses nü, dat is doch 

nich slimm. 
ji, ihr. I)(d. Aldi, jiech. ji if<t. auch 

Anredewort, macht allerdings immer 

mehr der 3. pers. plur. sei Plate, 
jiemea (jfi^), sduoer und geräuschvoll 

atmen. 

jiemich, cugbruntig, kurzatmig. 

Jipp m., Verlangen, Äppetü. ek bewwe 
'n Jipp op Bratwost. 

j leperii , he/ttg nach ein er Speise verlangen. 

jitterich, aufgeregt im Verlangen nach 
elicax. Hindern Fate mot no Mtta 
Sitten, de Iluud is ganz jitterich. 

Joelien, Joachim. 

jöe, Zuruf an Pferde, um sie sum An- 
giehen zu veranlassen. 
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jökelie, schlechtes Fahren. 
jSkeln, auf schlechtem Wege fahren, 
sodass der Wagen hin- und h&rteMägt, 
Joppe, Jaket. 

J'd, euer, ja Hus; in jan Htite. 
Ochon (jv,r:>v), jauchz fn, jodeln. 
Juchhei; nah Juchhei kumt Nackeuklei, 
nocfc übermütiger Freude kommt der 

Sehmerz. 

jnckeln ; die Bedeutung von 'Jockeln* ins 
Gemeine übertragen. 

Jniiifer, Jungfer. , 

Jttinfernappel, Aifvhn-t. 

jank, jung^ juuk weiiru, geboren werden, 
vgl. Zs f. d. U., 21. Jaihrg. m. H. 

Jnnke, Junger, Vnrcvlieirateter. hüte het 
de Juuken l^AQz, heule haben die 
Unverheirateten Tana» * Daher die 
Zusammensetzungen Junkendanz, Jan- 
ken bodn (Tau:hoden für die Jugend). 

Jüiij^elkeii, Kosename für Junge. 

Kahavhe, Hütte, haufälliges Haue, 

kabdlzoii. kohulzen, poltern, lärmen. 

Kabulz 61'heiteD, Purzelbaum schiessen. 
Nd. Kbl. 5«, 21, 

kaddeln, mit stumpfem Messer sehneiden. 
Dazu Kaddelie. 

Kaf, Knf, Spreu, die beim Dreschen 
ahfiesciilagenoi Getreidegrannen, 

Kalloebrüt, Zwtcback. 

kakelich, mit blossem Halse, nüchtern 

aussehend. 
kakeln, vor sich hinpapeln der Kinder. 
käkfln, tnumvbi. 
Kackstaul, NachtatuM. 
kalben (kalbm), kalben. 
Kaleb, Närnhen. 

Kalf, Kalb; Mhrz. Kälwer. Bezeich- 
nung alberner Personen, 

Kaldinic, Kaidaune, Darm. 
kaliuüsorn, siehe iitkalmüsern. 
Kaniaschen, Gamaschen; Furcht. 

Kamer, Kammer, op de Kamer, in der 

Kammer. 

Kannenki'ut (kunkrül). Schachtelhalm. 
Kante ; op de hoe Kante leggen, sparen, 

weglegen. 

Kanthaken; einen bi'n Kanthaken 
krien. 

Kanter, Kantor, vor *n Kanter her rien, 

vor! auf sein. 

Kauneiibret, an der Küchenwand hin- 
laufendes Brett, auf das Geschirr 
gestellt wird. 

Kannrick, Gestell für Kannen. 

kapeniern, entzwei machen. 

kapitteln, zanken. 

Kaptal, Kapital. 



karben (karbm), kerben, Kinschnitte 

machen. 
Karf. n , Kerhe, Einschnitt. 
karjolen (karjdl^i), im leichten Wagen 

.schnell de^infabiren. 
Kärkc. Kirche; veraltet. 
Kai'peu (karpiiij, Karpfen. 
Karre, Karren. 
Kari'pit»'. klappriger Wagen. 
Karreuseil, Seil, das der Karrenschieber 

über die Schultern hängt. 
Kärsche, Kirsche. 

Karte (kärt»), Karte. j 
kartjen, Karte spielen. ' 
Kartaffele, Kartoffel. 
KartiifTelnkauken, Puffer. 
Kartuii, Kattun. 
ksrtnnen (keartün), aus KaUun. 
karwatschen, peitschen. 
Karweil, Kümmel. 
kascheu, ertappen, erwischen. 
kMell (käs9ln)y irre reden, «m Schleife \ 
reden. 

Kaspergaru (-gürn), das von der Hede, 
den minderwertigen Flaehsahfölles, I 

gesponnene Garn. 

Kastit, Stackit, Lattenzaun, Staket. l 

Kasten, n., Kasten, m. 

KMtenkehrl, Hausierer, der seine Ware ! 

im Kastoi auf dem Kücken trägt. 
katobeh (kati^iij, katholisch, 'n Mai> 
käwer katohicb maken, dem Maikäfer 
den Kopf eindrücken. ■ 
Katrei, Unruhe, Hin- uad Herrennen, i 
Katte, Katze. , ' 

lL9!U/&mit. schnell, fluchtig, lauf cnd. hei < 

make kattewit, datte no Uns kam. 
Kan, Kuh; Mhrz. Keu. mau ward sau 
olt wie ne Kan an lehrt üramer noch • 
wat tau. Wenn eine Kau schitt, 
bührt de andere 'n Swanz hoch. | 
Kaa, Fla88-Kan, ein Werkzeug zur | 
Flachsbearbeitung, der 'Brake' ähnlich. 
Während die Ilrake ganz aus Holz ^ 
besteht, hat die Kau eiserne Kauleisten. \ 

Kaablaamc, Löwenzahn, Leontodon. 
KanhSer, Kuhhirt. ' 
Kauken, Kuchen. 1 
kauie, kühl. | 
i»in, kauen, et is alfl wenne Lfise fcant, 

er kaut langsam. 
Kauue, Kufe, grosses, langgestrecktes 

Wasser' oder JawAefass. 
Knir. r/,or. Qallerie in der KinM^ 

op en Kaure. 
Kants, Haarschopf, der aus den HaaT' 

flechten zusammengesteckte Knäud, 
Kawer, Käfer. 
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kawweln, zankoi, dreilen. 
Kedde, Kette. 
Kefter, kleines Zimmer. 
Keiseken, schwarzer Flieder, Sambucus 
nigra. 

Kfisekenteo, Fliedertee. 

keiln, schlugen, prügeln. 

Kelle, Schöpfkelle, Maurerkelle. 

Kempe, m., männliches Schwein, Zucht- 
eber, (iehrüuchlivht'r ist Kem-Swill. 

-kdn, VerkleinerunyssUhe -chen. Mu dem 
iMMonantisch auslautenden Haupt- 
worte wird sie durch e verbunden; 
z. B. Steulekeu, üiisekeo. JSach 
GaumenlmU HdU die Bntd&aWte el; 
z. B. Beukelken, Büchlein, Jüngelken, 
kl. Junge. — Beliebt ist die Endung 
in der Sprache der Mütter, die sie 
an alle mijglichen Wortarten hängen; 
:. Ii. komekcu, schöaeken; 't Kiane- 
keti is heunefallckon. 

kendern, platzen, reissen, Bisse be- 
kommen. 

kennen fken), kennen; ohne liückuuitaut. 
Kehr, litehtung. ut de Kehr sieu, aus 

der Bühfung sein. 
kehren (kS'r^), fegen. Kehibesson, 

Kehrbesen. 
Kern, (kfrn), Käme, Obetkerw. 
Keriiiiusi, Grieps. 

Ker«^ (körd), Gummihut auf FUuehen, 

Nutsch. 

Kehrl (ke'rl), Kerl, Mann, ^temonn. 

micn Kebil is nich de Uu8. 
Kese, (kesd), Käse. 

K«Mhort (-^hffri), OeaUU sum Käee- 

trocknen. 
Kesekrat, Malve. 
kesig, käsig. 

Kesewark, Quark. 

KettftI fkeff). Ke.^sel. 

ketteln (kctln), reuen, zanken. Siehe 

auch vorketidn, 
kenln, kühlen. 

Kijack, Luftröhre der Ganse. 

kijackeu, Zcäie. zum vorigen, bezeichnet 

das Sdkreien der Gänse. 
Kieker; op cn Kieker hcbbcn, i)n Aufir 

haben, auf Jemd. etwas zu sagen haben, 
Kieks HB Kdiks; de wet von K. im K. 

nist, der wein gar nicht». 
Kiel, Keil. 
Kiel, Nasenschleim. 

kieln, festekieln, feHkeiten, durdi etnen \ 

Keil befestigen. 
Kieia, Keim. 

Ueaei, keimen. — afkiemen, die Keime 
von den Kartcjffdn entfernen. 



Kieiibuddo, Kienrussfässchen. 

Kiepe, Tragknrb; geflochtene Tasche, in' 
der dir h'eldnrlteiter Friihstilrk und 
Vesperbrot mitnehmen. Siehe Tower- 
kiefte. 

Kiewit, Kiebitz. 

killn, Kältegefühl verursachen, ea koU 

Himme killt 
Kinimije, Kerbe, bes. jewieehen den 

desänshälften . 
Kind, Kind; JJatic KinuQ. — Braurnkind, 

Neffe; Swesterkind, Nichte; Sohnes- 

kind, Dochtcrkind, Enkel; Sweitei> 

dochterkiud usw. 
Kindernntter, Hebeamme. 
Kinkerlitzchen, Spidereient wertlose 

Kleinigkeiten. 

Kiniikedde, Kette am Gebiss der i^'erde. 
Kinneken, Kindchen. 

Kipp, der aus den Flechten auf dem 
Kopfe zusammengesteckte Haarknäuel. 
Vgl. westf. Kipp, Spitze 

Kippkftrre, zweirädriger Wagen, der 
tcie die Kippforen zum Kippen ein- 
gerichtet ist und zum Transport von 
Kies, Sand u. dgl. dient 

kippeln, icackeln, Neigung Mum üm^ 
schlagen zeigen. 

kippen, umschlagen, 

Kirclienhaut, Zylinder. 

ki.sselirli, kitzelig. 

kisselu, kitzeln. 

Kisserlin^, KieseMein; bes. werden die 

erratischen Blöcke so genannt. 

Kittel, blauleinenes hemdartiges Ober- 
gewand der Männer. 

Kiwweke, /., Au.s.iehlag in den Mund- 
vinkel n; die gelbe Haut in den 
Schnabelwinkeln Junger Vögel. 

Kla, Klage, hei kämmet mit der Vorkla, 

er beklagt sich, ehe mau ihn gefragt 

hcd, um einer Klage gegen sich zuvor- 

Mukommcn. 
klabastem, polternd bewegen, klettern. 
Kfaek, m., Klecks, etwas Hingekleckstes, 

Hingeklilschtes. 
Klacke, ungezogenes Mädchen. 
klaiken, klackem, iLliekerif etwas hin- 

klitschen. 

Klaeksnei, loser, grossflockiger Schnee, 

auch Ileilebartsuei g- nannt. 
Kladde, Konzept, Entwurf; Buch für 
Konzepte. 

kladdern, hinklüschen, beschmutzen, 
unordentlich hinwerfen (e. B. den 

Anzug). 

klamm, klemmend, de Ddr geit klamme, 
iüahn, klagen. 
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klappen, mit der Veüsthe knallen 
'Klapperjagd, kleine Jagd, Nachjagd. 
Kla/tj) ist trohl Ahloutstufe lltpjt, 
klein; das alttn. Wb. hat für Klipp- 
Khulden aueh Klappersehuiden. 

KlappbüssP, Knallhüchse. 

Klappstücke, lirot, aus zwei zusammen' 

gektappten Hälften bestehend. 
K]aps, leichter Schlag. 
klar; Jirdcnsarten : klar wie dicke 

Tinte; klar wie Bottermelk; klar wie 

Kreinschiete. 
klatri^^ schmutMig, im iUtertragenen 

Sinne patzig. 
KlatterB, die trocknen Au$9^eidungen 

der Tränendrüse in den Augenwinkeln. 
klank, klug. 

Klautscli ; Schelttvort für Jemand, der 
andern tölpelhaft auf dir Füsse tritt. 

klaatNclieii, hrcit und schioer wie eine 
Kuh auftreten. 

KIed (km), Kleid. DaHv Klee (kl^). 

Kledasche (kh-dd/;)), Kleidung. 

Klei, tnnifie Erde. Danach der Flur- 
name Kleibarg. 

kleiii«keD, Nebenform tu kleimen. 

kleimen (kl^ttp), kleüfen, schmieren, 
kleben. 

klein, schmieren^ beschmieren, hei hat 
alles vullekleit, schlecht schreiben. 

klein, kratzen mit der betonten Bedeu- 
tung des Hineindringens, de Oen 
ut klein, die Augen oM^aUen. 

klf'in, dds (Idrride zusammenraffen, 
ygl' afrapen. Dazu Kleier, der das 
Getreide zusammenrafft, hindern Meier 
(M'ih'r) geit do Kleier. 

kleiiiekt', kleiiieken, demütig^ zurück- 
haltuiil, niedergedrückt. 

klein maken, zerkleinerUf gerkaeken. 
hei maket Holt kleiu. 

kleen (klen), kleiden, jjassen. 

Uenteri, klettern. 

Klepp, KHnke aus einer Hohleiste, die 

von aussen durch einen Iiiemen be- 
wegt wird; wenn man den Riemen 
nach innen durehtieht, kann die Tür 
von au.'iscn nicht geöffnet tcerden. 

kletsern, wählerisch, leckerig. 

Klevkern, klügeln, utkleukem. 

Kiewer, (kWw9r), Klee. 

Klirke, Sippe, Gcsellschnft, Clique, 

klickern, klecksen, kladdern. 

Klie, Kleie. 

Kliester. K^ristrr. 

KliftcUeu, dünnes Kieui. 

KlinkhakAB, 1. der Halten, in den die 
Türklinke schnappt, Z der Rest einer 



Sjtcckseite, der am Aufhawjcriemen 
vcrhUibt. 

Klipp, Taubenschlag. 

klij)^ nu klar, ganz klar. 

KliBpselianle, kleine Winkelschule. 

Klonen (kliTlnn), tn., durch Spaltung 
eines Teiles eines Baumstammes ge- 
wonnenes grosses Stück Holz. ek 
hewwe tw« Meter Klobenholt ekofft. 

Kloben, Flaschenzug. 

klübeu, spalten, klieben. 

Kloeke, Oloeke. — et is Klocke fBnewe, 
es ist ') T'hr. 

klonten (klunO, steif werden vor Kälte. 

kloppen (klopvi), klopfen, 

Kloppe, Schlii;ic. 

Klüjtpel, (ihn kt-nhammer, 

Klopper, Auskl(>i,fcr. ' 

Klöpper, 1. SihUigel, Holzhammer, mii 
dem (Ulf d' II Meissel geschkigen wird. \ 
2. Türklopfcr. • 

Kloppetfich, Werkzeug zum Klopfender \ 
Sensen, be^^end aus 'Hamer' und , 
*Stawel'. 

Klot {klö't), Testiculus. 

Klots-Kiel-Haner, ein Kinderspiel 

klotsen, fnltni, stolpern. 

klotzieli, sehr; superl. Ausdruck wie 

höllisch, bannich. 
klowi^, Mobig, knorrig, wie ein Stüdt 

Hol- 

Kliibeu {klä''in), »., Knäuel Garn. 
kluben, klauben (ü u, ö, ö, ö). hei 

kluft in der Xese. 
Kluft, Kleidung. 
Klneke, Henne, Glucke. 
klncken, brüten wollen, 
klackscli, zum Brüten geneigt. 
Klump, m., Kloss, Klumpen, Erdkloss. 

Klump im besondern ist Topfkuiheii, 

Aschkuchen und ein aus Kartoffeln 

hergestellter, in glühender Asche gar 

gemachter Kloss, 
klünipern, polternd, schwerfällig gehen. 
Klunipfant, verkrü/ipelter Fuss. 
kliiuipricU, aus Klumpen bestehend, de 

Acker ie recht klümprich. 
kl autern, klantsen, polternd, störend 

gehen. 

Klinten, Klunkern, Troddeln, be- 
sonders durch Sehmutz gebildete Haar- 

filze. 

Killten (klütn), Erdklumpen, ErdscheXk, 

klumpiges Gebilde. 
Klutentraroper, Spottname für den 

Landwirt. 
klUtem, mit Erdklumpen werfen. 
I Knack«, Knackf körperUdter Schaden. 
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kuaduisch, unklar, unsinnig, verwirrt, 

vml6rt. Aua kathoHsch. 
kiiappp, eiiff. liiapp; Inum. 
knapüeo, knapp bemessen. 
Kiarre, ein knarrendes Spiefteug. 
Knarrpndel, eine nach hifUen zuge- 

"liitzte Fnxuenliauhe. 
kuaUei'ig, steinig (Acker); zornig, 
Kianp, Knopf. 
kniiwwprn, knabbern. 
kiiehn, kneten. 
Knep (kn^p), Kniff, Falte. 
YlUWWcI (knctvel), Knebel. 
Knitk, «i. ; so wird heute nur noch ein 

bfstimmter Fuasvoeg bezeichnet, der 

nher einen Äcker fükrL wei gabt 

t wwerii Knick. 

Xiiepen (knljivi), kneifen (l i, ai, e, e). 

de Bäcker hat ekneppen, der Bäcker 

ki von dem //rbrackten Teige ^wm 

für sich ahffekniffen. 
Klieptange, Kneifzange. 
Knirwel, dicke» StOek Brot 
knixtirn im knastern, knittern un 

knattern, gebräuchliche Zusammen- 

ftdlungen. 

knitterkolt, 80 koM, data dar Seknee 

hur seht. 
Knitterkülle, strenge Kälte, 
Iniwwelig, knifflig, achwierig. 

Knokp, Knokpn, Knochen. 

knijkern, knöchern. 

knokich, knochig. 

KiKip, Knopf; älter ist Knatqt. 

i^iiiipnatel, Stecknadel. 
Iböppen (knöpm), knöpfen. 

Riürn (kno'rn), krunksen, eine Arbeit 
I mit dumpfen Lauten bcijleiten. Dazu 
<lir. Benennungen Knurhans, Knörpeter. 

kiiüra, zerknittern, knüllen. 

Knowwe, Knospe. 

budein, zerknüllen, in h&terem Grade 

«/« knörn 2, 
hulTeii, Saasen. 

Knuflok, (knufläfk), Knoblauch. 

Knüppel, Kmttcl. de Knüppel is hie 'n 
Hund ebunnen sagt man, wenn Jemand 
nur aus JFVrcM «OT Strafe sieh nicht 

1'f.rgeht. 

Knüppel, Jlolzschlägel der Uteinmetze. 
KBttppen (knupm), Knoten. 

knniTen fknurn), murren. 
Koust, Jianß, AnschniU oder Heat vom 
Brote. 

Knutte, KuQtten, Knoten. 
liBÖtten, stricken, k}i)i}ifrn. 
Kttalteokaf, Fiachsapreu.; die abge- 
*nifteu Fruehtkapaeln des Fiachae». 



Knüttelsticken, Stricknadeln. 

Knattere, Erdldoaa, harte Und^enheit 
des Bodens. 

Knüttetttg, Strickzeug. 

kniwwefii, mit den Fingerknödi^n be- 
arbeiten. 

Koben (kiThin), SrhireiuesfnU. 
Kobeulet (ko'öm't'tj, Loch in der Wand 
des SchweinaicUlea, durch wekhea daa 

Schiceinefntter qegeben wird. 
kobolzen ; loie kabolzen. 
koeben (köyßn), husten. 
köddern, reden, erzählen, sprechen. 
koddeln, oherjlächlich waschen. 
Koddelwäsche (kodhes)), oberflächliche 

Wäsche. 

koddrrich (kndriyh iibel, unwohl, raek 
is sau koddericli de Sinue. — 'ne 
kodderige Snute hebben, patzig ant- 

Worten, frech .'{ein. 
KoHVnt, Dünnbier. 

Köjjel, ünterkinn, FeUwulst unterm 

Kinn. 
Koffee, Koffpi, Kaffee. 
Köke (kij'kjj, Küche, veraltet. 
kokei (kffk9n), kochen. 

Koksgru, Grude, Herd für Koksfeuerung, 

Kohl (kiTi), Kohl, Kraut. 

Kolk «»., tiefes Wasserloch auf Wiesen 

und Feldern. 
Kolkrabe, 7^^V. 

kolileu (kö'<ii), Kolilmakeu, albern reden. 
Kolle, Kohte. 
Kollrabich, Kohlrabi, 
kolt (kfnt), kalt. 

koraen (k<fni). kommen (ö u, ä, ä, ö). 
Kop ikirp),^ Kauf. 
Koplii, Kaufieute 
köpeii (ki/pni), kaufen. 
Kupp, Kopf' 

koppelssnt, zuvorkommend, höfikh, ge- 
fällig, frz. coinplaisant. 
kuppen fköpin), köpfen. 
koppschü, kopfscheu. 
Koppschal, Kopfbedeckung der Frauen, 

Kappe. 

Kupp Weida, Koif schmerzen. 

Kor (kifr), Schar, Menge. OH Kor 

Geuse, eine Schar Gänae. 
Korf, Korb. 

Korfolehn, KorbachUtten. 

Korfwahn. Kor bivagen. 

kührn, (k(>rn), sprechen. 

Kohro, Korn, Getreide. 

Köhrn (kö'm), einzelnes Korn. 

K(>lirnwief, Karnweib, (Gestalt der V'olks- 
sage. Kindern, die ins Getreide 
laufen, wird mü ihr gedroht. 
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kort, kmrg. 

kortenUitzenbagelklein, in unendlich 

kleine Stückchen zermalmt. 
Koscbale, Kaltschale, kalte Suppe von 

Milch oder Bier. 
Kost, Speise, LehenffmiUeL Hotmaons- 

kost, bürgerliche Speise. 
kostspelij^, kostspielig. 
Kote (kö^te), Gelenk Ober äm Huf des 

Pferden. 
Küter, (köldr), Hund. 
K9ttel (km, Kot. 

kötteln, (köthi), den Kot fallen lassen 
kowwelo, tauschen, wie es bes. itnter 
Kindern iUflieh i^ Torkowweln, etwa» 
weffgeben, um anderen dafür ein- 
zutauschen. Vffl, küljebütjen. 

Krabaten, Kinder. 
Krack, Krach, Zank. 

kräje, lustig, keck, lebhaft. 
kraKeilen, krakeelen. Streit anfangen, 

lärmen. 
Krakeil, Lärm, Streit. 
Ki'üle, Glasjierle, KtnudJe. 
kram, m., 1. ger tngs ch ätzender Ausdruck 

für Sache, Ware. 3. Bauemhof, 

Besitz. 

kramen, mit Sachen abgeben, mit etwas 
beschäftigen, hei kramet en ganzen 
Dag in Stalle mm. — ntkcamen, 

auspacken. 
Krampe, Türhaken, klammerf&rmiger 

Baken. 
Kran (krOn), Kragen. 

krasp(^1n, rascheln: durch Kratzen auf 

Fapier u. dgl, Geräusch verursachen. 
KrStseh m., Rederei, Umstände, da wort 

n Krätsch dntmme maket, das wurde 

so wichtig behandelt. 
Kraug (kraux), Krug, Trinkgefäss. 
Kran^, Gastwirtschaft, Schenke, ia Krau. 
Kraame, Krume, de Kraumc hört de 

Maume, de Rinne hört 'u lünne. 
Krainsbeere, Kronsbeere, 
Krawwe, Kind. 

krawweln, krabbeln, kriechen; kitsein. 
KrSwweln, Kribbeln, ek hevnire de 

Kräwweln, ich habe das Kribbeln in 
den Finqern (oon der Kälte). 
Kräw«'t, Krebs. 

krazbüstig, leicht auförausend,mHrri8eh. 

Krei, Krähe. 

Kreiken, kleine, säuerliche i^/laumen. 
kreiv, krähen. 

Krciii-Oe, Hühnerauge. 

Klein |)e, Krampe. 

ki-empeu (krcmpm), krempein, sur 
Krämpe biegen. ' 
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krenmfln, krümdn. 

Krear, Krüger. Gnstwirt. 
Krickel, Griß'an der Welle des Brunnen», 

der Drehorgel, Kurbel. 
krickeln, krackein, einen Handgriff 

unref/ehiiäsfiig hin- und hcrbewef/en. 
Krieg (kn^, Krieg, l'lur. iirie, Daltxt 
Krie. 

kriemen (krlm), die Erzeugung emt» 

stechenden Gefühles in der yase dnrrk 
scharf riechende Stoße, de Marreik 
kriemet in de Nese. 
kripniicli, sv/f«//" riechend. 
krien, kriegen, erlangen, haschen (Ii, a», 
e, e). — af krien, wst tU>nehmen ; von- 
krien, teil haben, abbekommen: tan- 
krieo, eine Zugabe erhallen i utkrieoJ 
ein Nest ausnehmen. | 

krioachon, kreischen^ schreien. 

Krimmplink, kleines Krumn^oie. 
Krimskrams, wertlo.tes Zeug. 
Krips ; einen bie'n Kripse krien, jemasi 

packen. 
Krischan, Christian. 
iü'istaneje, Kastanie. 
Krlatoffel, Sttfol, Otristoph. 
Krite, Kreidr. 

kritewit, kretdeweiss; verstärkt in krite- 

slotewit. 
Kriwwe, Krippe. 

Kriwwftlko||, eigensinniger Mensch. 
kriwweln, jucken, stechen. 
kriwweüg, empfineUddi, leicht erre^. 
KroideL (krS'ndl), Werkzeug der Stein. 

metze, aus einer Keihr fest aneinnn'ln 
gekeilter spitzer Kisen bestehend. Jjurd 
Bearbeitung des Steine» mit den 
'KröndeV wird eine gekörn ehe Ober- 
flache erzeugt; das Wort ist dahef 
vielieieht aus Körndd entbanden. 
Kropp, Kropf. 
krüpli^, krüppelig. 
Krüppel, Krüppel. 
KroptU^, Kropseug. 
krösselicb, krümelig, kömelig, 
KrÖ8sein, Krümchen. , 
Krnck, Stoekkrücke. 
Krncke, Hacke zum Zusammentatst 

f/r.s' *S7 rassenschm utzes. 
kruekcu, Schmutz zusammenkratzen. 
Krackstook, Krüeketodt. 
Kruke, Toiigefäss. 
Krülleke, Locke. 
KrlUekonkop, Loekenkopf. 
Krümmer, Ackergerät, de.'<.'ien gekrümt^^^ 
Spitzen den Boden lockern sollen. | 
Krümmije, Krümmung, bes. Wegkrümr^ 
mung. 
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IkrinkHen, leicht ächzen. 
Krapbohne, Bohnenart. 
Kmpen (krüpn^), kriechen. 

krus, krous. 

Krnso, KrUse, Krause, gekräuselter 
Kr äffen. 

[ Krii.sel (krilzsl), Tjiwpr ohne Fuat. 
\ kräsen, kriiseln, kräuseln. 
' Krat, iRraut, krautige Pflangenteile ; im 
bcsondem: Unkraut, et Kohrn Torgeit 

in Kru. 
Krütse, Kreuz. 

ksf h ! Huf, um Vögel zu versvhenchen. 
Rück, lilick, Augenblick, hei 18 blofs 

emal op en Kuck ekomen. 
kiekea, gucken. 

Kaddelmuddel (kudhnudl), Durduin- 

ander, Verwirrung, Unordnung, 
hier, Knffert, Koffer. 
Kiffe, schlechtes Haue, Hütte. 

^ AalTswien, Schwein. 
. Ujeniereii, ärgern, foppen. 
I Kojon (kujö'n), SehlingeL 
I Kick, Xusskern. 

I Küken, Küchlein; der drehbare Teil im 
Bierhahn. 
Kikenblanme, ^tter^orn, Detjphinium 

cnu.^oJifla. 

kuldern, kullern, kollern. 

Kaie, Grube. — in de Knie trehn, hinken. 

Knie, Kugel 

Kttle, Keule. 
KÄU«. KaUe. 

Iknlli^;, kühl, kalt. 
kiilpen (kul}'ii)}, schlafen. 
^ulp-oe, Schlaf inge, Nd. Kbl. 25, 71. 
Kanpelmente, Komplimente. 
Kompbolt, da.^ Holz, worauf das Leder 
des Kummets gepolstert wird. 
Kiimpkiotz, ein Ktots^ den der Sattler 
l'ci der IlersieUung von Kummeten 
I (jebraucht. 

L Kumpen jlMw»2>wi^, Kumm^ 
Kanne, Kunde.' 

Kappel', Kupfer. 

kuppern, kupfern, von Kupfer. 

kiipprig, kupfrig. 

Karre, schartiges Me^er. 

KttSfl, Kri'iHi'U Brummküsel; Haarwirbel. 

kiiselii, drehen, taumeln. hei küsele 

Qmmendamm. 
K&ssen, Kissen. 

kätjebUyen, unerlaubt tauschen. 
Kutt©, eunnua. 

j'Ä, Lade, Truhe. 

I^addek, Lattich, Laetuea; Klette, Lappa 
I ^dekenblMder, LaUiphblätter. 



laddero, läddem, abblättern. 
ladrieh, lumpig, zerschlitzt, zerlederi. 
lafeiril, Durchfall haben. 
Lack; in der Redensart: de Zuppe hat 

wär Lack noch Smack, die Suppe 

schmeckt nüchtern, es fehU etwas daran. 

Vgl. icestf. Rak of SinaJr, weder Geruch 

noch Geschmack. 
Laken, Lachen, Laken, 
Lakrltsche, LakrHae, eeherghe^ Blni- 

schiete 

laiiimcQ (lam), ein Lamm werfen, de 

Zicke hat'elammet. 
Läiiiiu(>ken, Lämmchen. 
lümmekenbuDt, der Himmel ist mit kleinen 

weissen Wolken bedeckt. Dom» Lftm- 

mekcnbuut n. 
Lampen (lampni) m., Lampe. 
lallH, laden. 
längest, längst. 
Lanffowielp, Langeweile. 

laugwielig, langweilig. 

lanl, lang, de lanlce Strate. 

Lanke, Längsriemen am Gesehirr des 

Pferdes. 

Laiikwali, m., Stange, die Vor- und 

II interwagen zusammenhält. 
Land, Feld im Gegensalt» tu Garten. 

in Lanne. 
Larwe, Maske. 

lasch, ))tatt. alir/esiiannf. 

Lasche Lederlappen am Schuhschluss. 

lästern, spotten, sich lustig madben. 

latiensch, lateinisch. 

Latü^ (ItltüyJ, Ladezeug; Gestell, durch 
das der Ackerwagen jur das Getreide' 
und Heu fahren verbreitert wird. 

laten (lätu), lassen (ek läti, dü letsi; ek 
lait, vai lad Ii ; dUdn). 

Law we, gewöhnlicher Ausdruck fürMund. 
lawrwerif, widwUeh weich (Nahrungs- 
mittel). 

lawwern, weiche Speise geräuschvoll zu 

sieh nehmen.. 
leben (Irbrn), leben (ek h/w;); ^lrw:>t). 
leeh (Ic'yJ, mager, hungrig aussehend. 
leckerig, wählerisch beim Essen. 
Ledder, Leder. 

leddi;;; (iediyj, h-dig, leer, frei. 
legten (lejun), legen. olex,t. 
Le;°;^ehaan; bei hat 'n Kop wie 'n 
LogKehaun, er hat einen roten Kopf. 
leif, lieb. Veraltet. 
Leik, Laieh. 

lein, lügen (ai ü, ö, ö, ö). 
Leire, Leiter. 
Leirwahn, Leiterwagen. 
Leiting, ZOgei des Pferdes. 
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leiwe ; leiwe sien, einem Heb, an(jrnehm 
»ein; nicht wie im hd. unpersönlich 

V.<f ist itiir Jirh'. <tnttjprn persönlich. 
ek bin sau leiwe, datte komen bist. 

LeUnikuie (ic m-), Lehmgrube. 
lehnen (l^n), lehnen. 
Lehne (If^ns), Lehne. 
Lenne, Lende. 
Leniewsnd, Leinwand. 
Leppel, Löffel 

leppeln, löffeln, mit dem Ijö/fel essen. 

leppern; et lepport sek desatame, es 
kommt nach wnd nach tusammen. 

Lereke (I^r9k9)y Lerche. 

lehrn »J- i'hren und lernen. 
Lehrjunge, Lehrling. 
Lehnnester, Lehrmeister. 

Lese, linnd am Hemd. 
Letter, Leiter. Selten. 

Let (Itft), Lid, Augenlid; Mehrz. Lehnen 
(l^n); Fingerglied; Maubeteichnung . 
et war man 'n Let lank. 

Let, Leid, de Lee daiuii zu leide tun. 

Let; siehe Kobeulet 

lenbei (loHnp), loben 

Lewe; sien Lewe, sein lekelangf toöArefid 

^nes Lebens. 
lewig (lii^tvix), lebend. 
Lewwer, Leber. De dröe Lemrer hebben, 

immer Durst hedten. 

Ii eilte, leicht. 

lii-litt'eri«'h, liehtrürieh, leicht su machen, 

ohne Schwierigkeit. 
1 i (■ h tgl ü wie h , leichtgläubig, 

Lichthaken, Haken, der zum H^n der 

Eggen benutzt wird. 
liehtlerieh, leieht lernend, wm »ehneüer 

Auffassung. 
Hchtei'Iii, gam hell, stark, lichterlu 

breuueu; lichterlu schrien, 
liebten, aufheben, hochheben, *n Faut 

lichten, den Fuss heben, 
licken, lecken. 

Lief, Leib, in Liewe, im Leibe. — de 
Liewe dann od. nehmen, t^hUg essen. 

hhfw e i (I a, Leibschmerzen . 

Liekdüre /., J.eirkdor». Warze. — Um 
die L. zu beseitigen, macht man eben- 
soviel Knc^ in einen Faden, den 

man unter Anrufung der Dreieinigkeit 
in ein Mauseloch steckt oder über Kopf 
ins offene Grab wirft. 
Lieke, Leiche. 

lieke, gleich, eljf'nso. beide sünd lieke 
grot. — op lieker Ere sien, auf ebener 
Erde sein. 



Liekhas, Leichenhaus, Vorraiun in der 
Kirf he zur Aufbahrung der Toten. 

Lieksteiii, Lrid^ensteiAf GrcdfdenkmaL 

Lieni, Leim. 

liemen Olm), leimen. 

lion, leiden, ertragen (sledp). 

Lien, Lein, Flachs. 

Lienije, /. Leine. 2. JJnie. 

Liensat (llnzät), Leinsamen. 

Li er, Leier, Gang, et is ttnuner deselwe 
Lier. 

Hern, Uiem. 

Lieschen (liSin), Elisabeth. 
liese, leise. 
lieseken, leise. ■ 
Liesten (iiftn). Leisten. 
Lieste, Leiste. 

liggeu (lij-tn), liegen (ek iij», du li/iä; 

läx; lain; 9lfn) 
liuien, leimen. 

liuueu (Uli), leinen, aus Leinwand. 
man kann linnen nn Wüllen reden, 

hei hürt nich. 
Linnen, Imnen. 

Linksfuuhtel, Linkshand. 
Linne, Linde. 

Listfr, Lüster, dünner ^aff. 

Liweken (iJrrk,})i)^ J.rihrhev, ärm^oses 

Kleidungsstück der Madchen. 
liwern (ilvarn), liefern, 
ho (In"), (h rherlohe. 
loben (lo bmj, geloben, versprechen, bei 

hattet mek in de Hand elowet. Vgl. 

Nd. Kbl 26, 43. 
Lock, Loch. 
leckerig, löcherig. 

Ledderbaet, Ledderjahn, Lotterbube, 

unordentlieker Mensch. 
ledderis:, unordentlich, lumpig. - VW- 

lu(l(l« rii, unordentlich werden. 
Löf, (ir/f), Laub. — hei zittert wie 'n 

Lon)Iad. 
L«gge (UV'^), Uiyc. 

Löggendier, Löggenprinz, LoggensicK, 

Lügner. 
liOk (lö'k), Lauch. 

loniig (lomiyj, feucht, dumpfig. Vgl 

smeu. 
lön (lö'n), löten. 

Lünz (lo'nts), Lünse, Achsnagel. 
lopen (änlöepm), laufen. 

liopp, Loh. 

Lopp, bestimmte Menge Garn. Man 
unterscheidet Koplopp (= 10 Sehoek), 
das noch vor jO Jahren zum Tausch' 
handel lUndr, Kaspprlopp (= 5 
Schock) ««(i üleikelopp 20Scho^ 
Fäden). — Dienstboten und gröttere 
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Kinder warm ffehäUeti, jede Woche 

citie ftrsd'niuUe Avzdfil ^Ijijqi'' ({fi:u- 
liefern. Das gesponnene Garn wurde 
auf den Haspel gewickelt; €0 Um- 
drehungen machten ein Schock. 

Lüper, Läufer: ein Kind, das eben 
laufen gelernt hat. 

loj^ei (tifpm)^ laufen (ö ö, ai, ai, 5). 

loppass ('/////'jn), Jjinfii>iss\ .Xu ff orderung 
zur Entfernung, bei hat 'n Loppass 
flkreggen. 

Ifipsch (lo'p.^), hitsig, hrünsHgf ftc». v. 

Hunden gesagt. 
Lork, Kröte. 
Liiwe (lö'wB), Laube. 
Iiit, laut, 

LH, Leute. — Man fasst gern Menschen 
mer bestimmten Gattung, Lebens- 
mneitisehaft us^w. mit dnn Worte 'Lü' 
mummen: Burslü, Frunslü, Mannslü, 
Naweraltt, Art>eitol«, Beddelltt. 

Lieht, Luft, veraltet. 

Lnehto (lüyita). Leuchte. Laterne. 

liifhten, 1. leuchte)i. Lnht geben. — 
.1. blitzen, et liiclit, fs- blitzt. 

luchten flii.rt)/), (liirvli die Luft trocknen. 
aflucliten, utluchtea. 

Uchter, Leuchter. 

I nker, locler. 

iutkerii, lockern. 

luksen, spähen, heimlich suschauen. 

Li^, Lage. Lug an Drag, L&ge und 

Hetiuf/. 
Iillli, lauten. 

Uke, Maueröffnung tm Bodenraum. 

Ulatsch (lu'äis), folpataeh, 9ehwerfiUlig 
'ß'hender Mrnsih. 

Un^eukriit, Lungenkraut, J'ulmonaria. 

lin^enseikHch, lungenkrank. 

liinsclie, (ifnt.s9), medergescMagenf ge- 
drückt, still. 

Liito, Docht. 

Lur, Lauer. 

liär, Klockenlür, Glocketüäuter. 

iinn (lürn), lauem. 

lirig, schwül, drückend, windgUO. 

Urre, Lüge. 

lurren, (luni), lügen. 

Lts, Laus. — wie de Lus in Schorwe 
ritten, eine gute Stelle haben. — ne 
Lus in'n (in) Pelz sotten, einevi 
etwas am Zeuge ßicken. — op eo 
(opm) Lnsekamme piepen, nichts su 
essen haben, rernrint sein 

i'UKf'kniclLer, ßeseichnung des Daumens. 
V'ß. Nd. Kbl. 29, 29. 

luseq, lausen, Läuse absuchen, — TOr- 
losen, voller Läuse sein. 



Insig, mit Läusen behafleL 

Lüsse (lifs,^), Wafjenrunqe , die an 
der Achse der Uintcrräder befestigt 
wird und der Hort Gegendruck 
leisten eoU. 

lllt. laut. 

iiUtciieii, Ludwig. 

littt hen, anlatchen (lüt^sn), anschmiegen, 

an die Mutter Minen. 
I Itter, lauter. 

Inthalfl, aus votlem Halse, liei hAt lat- 

hals dachet, 
liittjicli, klein. - de Lut^e, d&r Kleine. 
Luzarne, Luserne. 

Ma, Made. 
Ma, /., Magen. 

iiiadderD, im Wasser plantschen. 

Madeboreh, Magd^rg. 

maffen, Türen u. a. lärmend zuschlagen, 

— maft"! diuu f/ehöriger Ausruf. 
iiiaiei'ßnt, f/rossjährig. 
Mahn, Mohn. 

maj fm/'r/i), mager, de Maje, der Magere. 
Miijfii (nifj9n u. mejän), Mädchen. 
mäkeln, tadeln. 

iiiaken, machen, tun; cllijit. sich beeiU», 
make doche, beeile dtck doch. 

Mäken, Mädchen, eeUen. 

Makije. /, M'.tr/ie, Arbeit, de Snier 
ll lt de lloseu in de Makiije. 

Mai, i'Vt'cA, Zeichen, SMigmai beim 
Spielen. 

ma](>n, mit einem M(d rersehen, de 
Mutter hat de Geuse malt. 

malörn, missraten, nicht gelingen. 

Malt, / Malz. - Frucht des Weiss- 
dorns, die auch MalterbroA genannt 
wird. 

Maltict, Mahlzeit; Grussform: geseg- 
nete Mahlzeit. 

mau, nur, aber, mek durt man de 
ormen Kinder. 

Mandat, Montag. 

Mangelholt, Mangelholz, Glättiralze. 
mangeln, mU dem Mangelholz glatten. 
man^eniern, marinieren (Hering). 
maniger (manijar), nvun Jui-. 
mank, zwischen, hei stund midden der- 
manke 

mankedorch, zwischendurch. 
Männoken, Männchen. 
Mannse, Mann. 

Mannsll, Mannsleute; die Gesamtheit 
der erwachsenen m. Glieder einer 

Familie. 

MannfinlBselie, Mann, en Mannsmin* 

sehe kann doch mehr dann wie 'n 
Frunsminschen. 
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MMSchen, matschen, plantschen. 
Manschetten hebben, An<ist huhrn. 
Mantgeld (»lan^elij, MonutHgdd, Steuer. 
naraehei, sfmrwMB (maräx9n), über- 
anstrengen. 
Marcht, Markt. 
marehtei, mariten, kaufen, 
Mardamm (mardam), Sehlamm. 
Mareik, Meerrettig. 

Markelie, Quälerei eines Jungen Tieres 

durch vieles Hätscheln. 
markelii, Jinufc Tirrr durch vieles Ah' 

fassen tiuälen und schwächen. 
wkea, merken; die hd. Form iHtAer 

häufiger. 
Mark§, Knochenmark. 
Mai'lieschen, Marie Elisabeth. 

Mars (märs), Hintere, licke mek in 
llane (märzs), derbe Abweisung. — 
in Marse hebben, aufgegfs.^en hahm 
— Kinderreim : Xakedei, Vor ü Marse 
isset Himm' entwei 

Marte (märt^), f., Marder. 

Mat'tendriicken, Albdrücken. 

Msrtinich, Martinstag, der Tag, an dem 
die ländlichen IHensiboten ihren Dienst 
antreten. 

masc liieren, marschieren. 

Muse, EäbensdtnitMeL 

MMNich, in grosser Menge. 

Mftt, Mass, Gemäss, TrinkyeJ'nss aus Blech. 

Mate, Mass, Masse, Längenmass, 

Bandmaas. 
Matsch, m., wässeriger StrassenschmutSf 

feuchte, weiche Masse. 
■utichen, tm Wasser oder Matsch 

herumwi'ihlen. 
Matstock, Metermass, Massstab. 
Matte, f., Metse. 

Mattli:ukp, SehumXUng, sißmather 

j\Ii'))si Ii . 

Mattier, m., alte Mume. Vgl. den Orts- 
namen MattiersaU im Braunsehweigi- 

schen. 

man, misslieh, unsicher, de Sache is 

mau, der Erfolg ist zweifelhaft. 
Manme, Muhme, alte Frau, de Rinne 

hört'n Kinne, de Kraume hört de 

Maume. 
mann, miaun. 
Maure, Mohre, Mohrri'ihe. 
Maurnsalt, Mohrrübensaft; ia Swaune- 

beck da wokna ek, Maanuaft Tor>. 

köpe ck. 
Maas, Mus. 
mausen, Mus kochen. 
Mauspünipel, Musruhrer. 
maaiwiilig, muUoiiUg. 



Maat ; sienen Maut keolen, sein Mütchen 

kühlen. 
Mee fw^;, Miete. 
Meibokn (maibffm), Birke. 

>leie. Birke. 

Meikatte, im Mai geborne Katze. Solche 
Kotten sollen die besten Mäusfjäger 
sein. I 

mein, mähen. 

mein, meü^. 

mein, seAnen, Adrmm, prdmeii. hel.meit 

sck. 
Meir, Mäher. 

Meirai, Majoran, ein GcMfOrM. 

weist, mehrst, mdirt, meisL ▼or'tmehste, 

meistens 
Meixtl'uk, Birkcmweig. 
mek (iiiek), mir, mich. 
Melclieif, Milchertf männL Hering, 
Meldau, AMeltau. 
Melk, MUeh. 
melken, milchen. 
Melkpot, Mtlchtopf 
Melkschrank, Schrank für die Milch. 

nehll, mähten; im übertragenen Sinne 

das tiefe Eindringen der Wae/enräder 
in den Strassenstaub, sodass der Staub 
über den Bad feigen susammenrinnt. 

Melln, melden. 

meen (me n), mieten. 

Meepennig, das Angeld, das die Dienst- 
boten beim Vermieten erhalten. 

Mess, Mist 

3iessdra, MisUrage. 

Mese, Vubta. 

Mesek«, Meise. 

messen, inisten. afmesseu, utmessen. 

Messliüke, dreckiger Mensch. 

Messgrepe, Mistgabel. 

Messkole, Mistgrube. 

Messmele, Melde, Afriplex. 

messnat, ganz durchnässt. 

Mest, Messer. 

Mester, Meister. 

mestern, meistern, beherrschen. 

neteii (miiu, m^iip, messe». 

men, müde, hei is dotmeu. 

Meu, Mühe. 

Miante (mi'ütit^), Miantje, Ameise. 

M i che II ich , Micha clista g. 

mickrlch, klein, icinzig. 

Middag, Mittag, in Midda, tm Süden. 
~~ Bei Vertust des Tone» wird i su * 
in Vormcdag, Vormittag, iiiMlNdnimS' 
dag, Nachttutlag. 

Middasebrot (mid&esbrfft), Mätagessen. 

Hidde, Mitte. 

Middegaft, Mitgift. 
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■iddewegs, in der JiäU d» Weges, 

! ijiddewochen, lHätwoeh. 
hliddel, Mittel 

)liddelUrift, mtlUerer Feldweg. 
I Xiddelhee, Flachsabfciü twisehen * Vor- 
rai' JOnl 'Ile^. 

niddeu, mitten. 

Hie (ml), f, Hwn. 

MiejkasKen, Ni«jpVliI, Kissen, das kleinen 

1 Kiii'/i'rn lintergelegt witd, 

i uif iwarm, lauwarm. 
iNieke, Marie. 

Viele, Meile. 
mien (min), viein. 
j fflien (mlnjy harnen, (mi, mixsty miyj., mit ; 
na^, tn^n; dm^sn). 

nienda^, in meinen Tagen, dat hewwek 

miendag nich esein. 
mich, meinig. et geit ja von raie- 
lichtai. 

■irnswegen, aieMlwcgen (-wfjdn), 

nlvoegen. 

lierieh (mlrix)^ geizig^ kleinlich. Nd. 

Kbl. 25, 42. 65. 89. 

Hiesekatt«», Katze in der Kindersprache ; 
ebenso Mieseken. Kinderreime : Miese- 
nakättcben man, wayon bist du aan 
grau? „Ek liin sau grau, ek bin sau 
matt, ek krie dat liewe Futter nich 
8rtt* — oder: Miesemukättchen, wu 
wutte denn ben? „Ek will no Grote- 
vaers Huse." Wat wutte denn da 
daun? „Da bin ek mek wat vormaun ; 
da slacbt se *n Swien; d» drinket se 
Wien; da kann man lustig nn fröUicb 
bie sien." 

Jliete /., Haufen von B&ben, Kartoffeln 
u. dgl., welche auf dem Felde mit IStroh 
und Erde bedeckt ü6er Winter liegen 
bleiben. 

tilte, MiU. 

Einsehe, Mensch. 

Nisse, Messe. 

missen, missen, ek kann keinen Dag- 

löhner missen. 
Mist, Nebel. 
""istig, neblig. 
•iltowiela, mifüerweüe. 

"^DiUer, Hadder, Schlamm, sdUammiger 

Bodensatz. 
■oddern, im Schlamme wühlen. 
■oddrig, modrig, schlammig, schmutzig. 

inol (mij^l), mürbe, weich (Obst). 
»«l«, Mühle. 

JliileDflöggel (mÜ' injiojil), Mühlenjlügel. 
Jöistein, Mühlatein. 
Mit, Mulde. 



b8b (mS'n), m^en. 

1l9n, müjen, erleiden, getroffen werden. 

hei hat wat emöje^ er hat etwas ab- 

bekommen. 
l^lünnek, Mönch. 
iMoppe, Ohrfeige. 
mör (mö'r), mürbe. 
Hör (mffr), Moire-Stoff. 
Murnst, Mörnss, Mdrats, SManm, 

iStrassenschm utz. 
Morgen (morjdn), Ackermass, ungefähr 

2,'j Ar. 

Morgen blanme, Oänseblwne, Beüia pe- 

rennis, 
morseh, mürbe, brüchig. 

Mord nn Dotslag, ärgerlicher Ausruf. 
niüttt, müssen (mot, most, vai möt; 
mwl9). 

mn, Nachahmung der Kuh. Mukau von 

Halewerstadt, Anfmig des bekannien 
Verses Buko v. HalOerstadt. 
mtteheln (mUx^ln), stänkern, sicA tm- 

an ständig aufführen. 
Miidder, Schlamm, Trübung. 
muddlieh, trübe (bes. Witterung). 
muddeln (mudln), eehmcXlen. 
Muffe /. Muny 

mnffeln, mülleln, sich unanständig auf- 
führen. 

muifeii. niiiffen; wie muffeln. 

niull'icli, diiwpfig. verschimmelt riechend. 
JHiigge (miiji), Mücke. ÄliUerierende 

Zusammenstellung eur Bezeichnung 

grosser Anzahl: Müggen un Man (man), 

Mücken und Maden. . 
mui keln, schmollen. 
mnckeln, dämmern. 
muoklig, dämmerig, trübe, bewiÜkL 
mn« kscU sien, schmollen. 
Mal, Maul, Mund; das Maul der Tiere 

heisst gewühnlith Snnte. 
Miilder, Müller. 

nOldern, Müller sein, Müllerarbeit tun. 
miiluieii (mulni), mälnien, Wolken lüden. 
mulniicli, mit \Volken bedeckt. 
nalen (müln), maulen, schmollen. 
aittln, ainfHa (änmUl^), einen Sehaden 

tun, etwas. autufisiMen. bei hat sek 

wat anemült 
nollseb, morseh, brüch^, verfauM. 
iiall8trig, muffig, tjersehiminMt. 't Stroh 

nicket mulstrig. 
Mnlwark, Mundwerk. 
Mulworm, Mullwaria, Maulwurf. 
.Mumo Susp, langsame, einfältige Frau. 
mummeln, mit sahnlosem Munde kauen. 
iDnamiaeiii, einhüllen, in warme Tücher 

und Kleider eintchlagen. 
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■lukierei, moquiermy Über etwas auf- 

halten. 

maustern, atmauätern, auftakeln, auf- 

f&Ug und geaehutaeldos kleiden. 
Mar, Maurer. 

Mure, Müre, Mauer. 

Marjalin (murjän), ungewcatheneSf un- 
sauberes Kind. 
nnrkM, murreUf brummen. 

Mnrkepol^ ^erehafie Benennung eines 

brummigen Menschen. 
mureil (mürn), mauern. 
Mnrwark, Mauerwerk. 

Mus, Maus: IJauniriibaUen. Gleichheit 
bedeutet der Ausdruck : Mus wie Maus 
(nfid. Mus SS hd. Mau», und ndd. 

MdKS — hrl. Mass). 
Mlisehe Nütlicli, Pert^ottenbezeiehnung, in 
der eine leichte Drohung oder Warnung 
liegt. 

MBsekantp, Musilant. 

Masekantenknoken, das epüze Ende des 

h'Hen/:no( hens. 
M usof'al len kehr], MauerfaUenhändler. 

inüsekeiistille, viäu.Hcheneliü. 
Museküttel, Mausdreck. 
mnM\[eh(mus3liyJ, unklar, unrein, getrübt. 
iiiiist'ii, Mäuse fangen, de Katte muset gut. 
Miisooliren (mnz9<7ni), kleine Ohren, 
mnsig (müziyj, dreist, übermxUig. sek 

musig maken. 
Must, Moos. 

Mutte, Molle. 

'n, 'ne, Verkürzung von ühue^ ek hew- 

wene ietn. 
^n, ein, einer, man. da wort'n atelachet. 
na, no, Auedruck des Unwillens. 

nä. nein. 

■ah, nach : unbetont nf. kiinuii no uiek. 

" na Ii Piügesten. — nalm Midda. — 

oabn Gasten, 
■ab, nahe. 

nachern (nä'xarn), nachher. 
Nachtmahl, Abendmahl. 
Naehtslapenertiet (naxtsläpmnertil), zur 

Nachtzeit. 
Nachtule, Eule. 
nädrich, niedrig. 
Nafra, Nachfrage. 

nabgrehpsili (nägr^pS), habgierig, nach 

allem greifend, 
Nah^e'danke, Überlegung. 
Xali^psiiiack , Nachgeschmack. 
Uäggene (nrj<)na), neun. 
iläggenteine, neunzehn. 
■ahgeruh (mißril), nachgerade. 
Nakedei, Nakeldei, Nackender. 



wktllg, nackend. 

NackcnklcL Nackenaehläge. Juchhei gifl 

Nackciiklei. 
NackiMi.slä, böse Folgen, Undank. 
Napp, Napf. 
iiälir, nieder. 

nähl'ioh, geizig, kleinlich, mäklig, 
närgens (nerj^ns), nirgends. 
Nari'P, Narr, ein Narre makt teine. 
narren (nar^), einen Bund reieeUf 

necken. 

Narren§pel, Narrenspiel,Fopperei. Sprich^ 
wort: Xarrcnspcl will Böhm hebbea 
narrseh, närrisch, 
Narwe, Narbe. 

nat, nass 

Xate, Naten (nälii), Atem. i 
uaten (ndtni, nässen, fein rennen. ! 
naug (naux), genug. ! 
Na>ve. Radnabe. 
Nawel, Nabel. 

Nawer, Nachbar. i 

N a \\ e i'sc Ii <^ , Na cfibarin . 

Naworsi'hop, Nachbarschaft. 

NawerHiii, Nachbarn. 

Mechde, Nähe, Nachbarschaft, hei is 

op de Necl)de. 
n<M|ier (ne-/^,trj, näher. 
nein, nähen. 
Neiro, Nin-e. 
ueiru; siehe gneirn. 
Nelrsehe, Näherin. 

Neitig, Nähzeug. 
Nelcke (nflsk^), Nelke. 
Nesc (nfza), Nase. 

NeNtkiikeD, Nesthocker, kleines Kind. 

Nete (ni^ta), Nisse, Lauseeier. 

N'puscke, Öse, Schlinge. 

nie Ii, nicht; fragend niche. 

nichto ; de nichte wern, zu nichte werden, 

verderben — de nichte maken, üthtr- 

anstrengen, Schaden antun, 
Nickelkehrl, Nix, BrunnengeisL Kin- 

d<:r werden gewarnt, in den Brunnen 

zu sehen, iceil sie Sonst der 'JVfei'W* 

kchrl' hinabziehe. 
nie, ni<'t. um. . j 

Niejahr, Neujahr. ; 
niepe, genau, scharf (sehen), et süht • 

sau niepe tau. 
niern, leckerig, HMtern, verlangend. 
niet, neu. 
nietiecrh, neugierig. 
Nietibraiii-, Xncjicriger. 
n i e t m e 1 k M' h , neum Höhend. 
Nipp, kurzer Schlaf. 
■is^ nichts, 

■0, Ausdruck des Unwillens. 
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nSehton, nitekfem; ventärkt munmer- 

nöchtern. 
aüdig (nü^dix), nötig. 
lödi^en, Hnladat, näHgen. ek hewwe 

nödiget. ick habe eingeladen. 
uilen (nö'ligi), zögern, langsam 9«ftn, nicht 

von der Stelle kommen. 
Niilhans. Nölpeter, Umgsamtr JtfiettMftw 

niili^; (i'öUiy'). langsam. 
Mttlimedag, Nachmittag. 
•Sfleln (näealn), gaüseln, näsdn, durch 

die Nase sprechen. 
Not (mfl), Nuss. 
Noidöpe, Nottaufe. 
N»tknacker, Nussknacker. 
S 0 1 1 1 f HI 1 i !; , Sparpfcniiig. 
\ot!)tall, etiges Gelass, in das Ochsen 

(leitperri toercfen, die betdilt^en werden 

»die». 

Mtwenuig, notwendig. 
«n, nun. Beim Suchenspielen rufen die 
Kinder ein langgetogenet na. 
neken, nicken. 

.\iirk<>, f., Tücke, Laune, hei hat wat 
in der Nücke; hei hat siene Nücken, 
er hals hinter den Ohren. 

\iis('hcl, Schnauze. 

uutscben (nüti^n), saugen. 

Diitte, nütse: 

niitten (niiln), nützen. 

oben ((f bm), oben. 

(IbeudSr ((rhmdö'r), Ofentür. 

•der (<7(lr ), o'ler. 

Of 07), 1. Auf/c; Flur. Oen (ffn). 

2, Masche beim Stricken. 
»ff. o6. 

iftp. oft. 

Offlet (ffxWt), Augenlid -, Mhrz. Oglen 

\l7xlffn). 
i)k {^k)f auch. 

<»lder, n., Aller, LebentaUer. 
üldern, altern. 

Olc {(fb), Alter, mien Ole, mein AUer 

(Ehemann, Vater). 

Olendeil (ifi^dail), Altenteil. Wenn der 
Bauer Hab und Gut seinem Erben 
übergibt, bedingt er sich ein Altenteü, 
d. i. Wohnung nnd Unierhalt, aus. 

«iewe, elf; adjektivisch ölef. ölben- 
twintig (öldluniwintiyj, unmögliche 
Zahl. Vgl. FAngang zu „Hans unter 
den SoldeUen": im olffimdtwintigsten 
johre. 

«Uehe (ä^tSi), Alte. miene Olsche 
(Mutter, Frau). — Anrede für alte 
.. Kühe und Ziegen. 

^Hste, der Mtute. Begeichnnng des 
FemiUenäMettm. 

Ktod«rd«iitoefaeB Jatebouh XXXIT. 



olt mt), oz«. 

Slwiscli, mit dem Drehwurm beht^tet; 

verrückt, 

on, tonlose Form von an (än), an. 

ohne (o'nä), ihm, ihn. 

Onmate (o nmäta), Augenmass. 

Onschien (i^nsin), Augenschein. 

op, auf. op de Nacht, der Naekt su. 

— Wo in Zusammensetzungen von 

op mit Zeitwortern m dieten der 

Begriff der Dauer liegt, lautet es oppe. 
•pbänken, einen zu bearbeitenden Stein 

auf eine Bank od. einen Stein legen. 
ophinnen (-bin), Getreidefrösche zu 

Oarhen zusammenbinden, ebenso Meu 

zu Bündeln. 
OpgawelD, jemand zufällig finden. 
opgeben (-jtbm), die Supjye in die 

^Schüs.<iel füllen. 
Opgebuit, Aufgebot; für „aufgeboten 

sein" sagt man: in Kasten hängen. 

I opb lipon, jemand eine Traglast auf den 

Bücken helfen. 
' upliopn, auf jemand warten. 
opkiuben, spalten. 
opkrameo, in Ordnung bringen. 
Oplöper. Auflauf, ein G^äck. 
oplilliru, erwarten. 
•pen (c^pm), offen. 
oppe, auf. 

oppebeholen, eine Kopfbedeckung auf 

dem Kopfe behcdten. 
oppeblieben, aufldeiben, nicht schlafen 

grhn. 

Oppe hebben, auf dem Kopfe haben; 
eine Speise versehrt haben. 

•ppinnen (oppuii), nu<tpfunden, die 

Butter in Pfunde zerteilen. 
opperu, opfern. 

•prapei, die Kleider hoehroffen. 

oprockon, Gctreidegorben tum Wagen 

hinaufreichen. 
opsein, beaufsichtigen. 
Opscir, Aufseher. 

opsttiieten, dem F»«A Streu in den Staü 

werfen. 

opsteken, dem Pferde Heu in die Banfe 

stecken, ek will "n Pere wat opsteken. 
opstnken. die gemähten Futterkräuter 
in Puppen eum Tröcknen aufstellen. 
opteiken. aufzeichnen. 
OpwarM'n, haushalten, pftpgen. 
Upwarung, Pflege, Wartung. 
Or ((fr), Ohr. as. ora. 
t ör fo'/-;, ihr. 
Orbammei, Ohrgehänge. 
Orie, Ohrfeige. 
orn, arm. 

6 
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Orn, Arm. 

Örniel. Arrmel, 

OrnihuM, Armenhnn-!. 

Ort (o rt), Schmtenihlfi. 

Ort (ffrt). Ort; öwwer Ort bringen, 

wegsihnffp.n. ' 
0s86, Ochse. 

•88«B, math dem Stiere verUmgen. 

Ossig, Eigenschdft.swort zum vorigen. 

Osseokopp ; Schrltwort. 

Osterfür (dstsrJUr), Osterfeuer. 

St (S*t)f eSy Fürtcort der weibl. pera.; 
unbetont et. Besonders nnverheiratete 
wem. Fersonen werden mit üt be- 
geiehnH. 

Owe (owj), Ofen, hindern Oben (ffbip). 
(hvet (f/wA), ohf^t 

öwwer, über, de Lieke steit öwwer de 

Ere, der Tote ist noch nicht beerdigt. 

sek mit einen ()wwern Fant spMinen, 

sich mit Jemand erzUrnen. 
KwwerMsekei, leicht übereisenj dünne 

Fisl rüste bilden. 
öwwerblieben, übrig bleiben. 
owwereiBf gleich, use Anzüge sünd ganz 

Owwerein. 

r)wwer<::ahn, über die Trächtigkeitsieü 
hinausgehen. 

Swwer kep seheiteif einen Puredbaum 
schlagen. 

öwwerieich, überflüssig, zu viel. 

owwerndowwer, kepowwerndöwwer. 
drüber und drunter. 

üwwerndöwwermorgen, am Tage nach 
übermorgen. 

Owwerttg, Bettbegug. 

dwwerwiekels, der Stuh dm Spinn- 
rocken, um den die „Diesse" ge- 
wickelt ist. 

Padde, kleines Kissen. 

paddeln ; de Hund hat de Ere feste- 
paddelt, d. h, die weiche Erde fest- 
getreten. 

Pftffen, rauchen. 
aek, Pöbel, Gefiindel. 
Package (pakra^), Gesindel. 
Packe, /, Menge, hei hat ne Padce Lü 
an keine Arbeit. 

Parken, erfassen, ergreifen. 
aekeo, n., Bündel, Sack, Back, 
packen sek, sich ackeren, weggdten; 

miteinander ringen. 
Pähl, IfahL 
pahlreciit, aufrecht. 

pampich. unfreundlich, kurz angebunden, 
raune, Ifanne. 
Pamiekaiken, Pfannkuchen. 
PainenaMi, uorfpoUtitt, FeMMAer. 



pannen (pan), pfände». 
Panzen, Pansen, Magen der Wieder- 
käuer; Leih. 
päpieh, zimperlich, empfindlich, k-r&nkHch. 
PäpgÜ88eln, eimperlieher Mensch. 
pappen (pnfini), essen. 
jiapporlapapiK quatsch. 
rappstonel. ungesehiekier Mensch, T&pd. 
Pärchen, Ihmhent. 

|tanl:iii7.. Ausruf heim FaUen. 

Tarckfu, Pärrhrn. 

Pari matter. Perlmutter. 

Parjeiiiiitto, liergamiritbirne. 

Parre, Pfarre. 

Parheff (pärhoff), Pfarrhof. 

Pariiiis (pärhri^), Pfarrhaus. 

Part, 7><7. halfpart maken, halbieren. 

Part, Partei, Gruppe, Mieler. da wohnt 

drei Part in Hose. 
pa8s; et kummet de paf«, es kmml 

gerade recht 
passicli. jtassend. 
Paslor (pasUT'r). Pastor. 
Pastörsolie (jiastö'r.s»). Frau Fastor. 
Palcliaeker, armer Teufel. 
Pater, ein Ackergerät, dem 'Krümmet' 

ähitliclr 

uatKch, klatsch. 

Pat^i'lihand, Hand in der Kinder sj^rache. 
Patt, Schorf; susammsnkängendes Un- 
kraut. 

pattieb, fest, dicht (z. B dicht geregnele 
Erde.) 

{latzi^. s< liiii}t])isch, unfreundlich. 
*&Vi\, Pfuhl, FfüUe, Lache. 

Paan, weinen, weinerHdi sein. 
eebliengest, Schuhmacher. 
Pelas (paias), Hanswurst, Narr. 
Peisel (paizdl), die Aussdieidunysöß Hun- 
gen des Sehweines, die herausgeschnit- 
ten wenlnt und ZUM EinfeUen der 
tSüge dienen. 
Pek (p^k), Pech. 

pt'keblatt, picbblan, pechhlau, wie z. B. 
die Haut nach einem kotigen Sddage 

aussieht. 
Pekedraht, Pechdraht. 
Peckel /., Pdkrl, Salzlauge, in de Peckel 

sien, eingepökelt sein. 
Peleteis, Pein. 

peltsen, schlagen, hauen, vgl. wammesen. 

Penni;; (peniyj, Pfennig. 

poppein. mühsam aufzielien. 

Poorniic. Pferdeminze, Mentha silvestris. 

Peerstali. Pferdestall. 

Peert (ptri), Pferd, 

Petze (pet$9), Hündin. 

Petergiy'e, Petersüie. dek ie wol de 
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Peterailje yorhigelt, df> hat etwas 

nicht gepnsfif. 
FetBfl, Aschenbrödel, 
petMli, in der Wirttehaß eu scheren 

machen. 
picheln, zechen. 
piekelhart, steinhart 
nddek, Mark im Hdz. 
Fiek, Groll, Aerger, Piek op einen 

hebben. 
[ticken, stechen. 

piel. stetig a«/reeAl. hei sMt piel in de 

■ Höchte. 
Plelder, Ifeüer. 
|iiele ! Lochruf für O/üue, 
Fieie^ans, Gans. 
Pieleken, Gänschen. 
Pieif Pein. 

cfieDegen (plnijsn), pcinirien. 
\ Ifkpe, Pfeife^ Tabakspfeife; kurzer 
' ßpeieeröhrenreet am Magen. 
pippen (plptp), pfeifen. 
Vkphko^Bfjripipkop), Pfeifeukopf. 
Piepfnstoek (ptpmstok), Stab, der durch- 
bohrt wird und dann dae Pfeifenrehr 
bildet. 

j l'iepvoggel, Vogel in der Kindersprache. 

, Piephann, Membrum virile. 

iPiep\vo8t. Wurstf die in den Magen 

1 gefüllt wird. 

Ipiern, blimdn, äugen, mit wenig ge- 
. öffneten Äugen sehen. 

fiic^aeken, quälen, peinigen. 

i'ielscbe. Peitsche. 

Fili, PelE, Pelz. 

Viiiffpsten, Pfingsten. Ulenpingesten, 
tm nie erscheinender Tag, auf den 
man unbequeme Sachen ner»:hid4. 

fingffstosse, aufgeputzte Person. 

?ink, Nachahmung des scharfen Lautes, 

der entsteht, wenn man auj Metall 

»ehlägt 

Rinken, einen scharf klingenden Laut 

erzeugen. 

pinkepanke, ÄbHautbüdung zu ,fpink*'. 
Nachahmung des Geräusches, das 
tntsteht, wenn der Schmied auf den 
Amboss schlägt. Kinderreim: Pinke- 
panke, Smed is krank, Liet op siener 
fulen Bank. 

i'inkeswamiB, Feuerschwaiinn. 

''ioDe, kleiner Nagel, lilaul.opf. 

pinneken, pinnen, (pin), mü kleinen 

Nägeln nageln. 
Iiinsflicli, empfindlich, kränklidi, 

/chwdchlich. 

I'ipp, Pipp m.. harte Zungen^HUenhaut 
frei 



ripps m. 
Geflügel. 



Pisse, Urin. 

Iiissen. Wassrr lassen. 
'isühahn, Membrum virile. 
Pisspott, NaMopf. 

Pitsclienat, durchnäsnt. 
la. Plage, Krankheit. 
Plack, m., Flecken. Fettplack, Dreck- 
plack usw. 
placken, schinden, t/uälen, 
Plackerie, Schinderei. 
plaek helfallen, der Länge nach, wie 

ein Brett hinfallen. 
pladdern, Flüssigkeit verschütten. 

itlan, plagen. 
*\m f., Plaiilaken, groseee Leinenlaken, 
das bes. eur Bedeckung von Wagen 
dient. 

Plaiwahl, Wagen mU übergeßpanntem 

Laken. 

PlÜDte (plenid), Pfiänzchen. 

Planten (plani^), pflanjten. 
länter, ^wuer, eptteer SHah Jtmn Loeh- 

bohren. 

Piaster (phlstsr) n., medizinisches PjlasUr. 

Plaster (plastsr) n., I^raesenpflaeter. 

plaslern. pflastern. 

Plaug (plaux), Pflug. 

Plan^isen, Pftugsehar. 

Plaii^karre. karrenäh nlichea Fahreeug 

zum Transport des Pfluges, 
Plauglienicli. Pfluyleine. 
ilecken. flecken, eehmuUen. 
»leckig. /leckig. 

'letti'lien, Plätzchen. Schokoladen» 
pletcben, Zimtpletehen. 

plenn. pflügen. 

Plickars. Schläge aufe Gesäes. krist 'n 

Plickars. 

plicken, auf den Hintern sehlagen. 

»linken, zuinkern. 
'lock, Pflock. 

Plocke, f., Stück, Flocke, 'ne Plocke 

Zucker; 'ne Sneiplocke 
plockeii. zerstückeln, inplocken, Kuchen 

einbrocken, 
Plockenzncker, Würfelsueker. 

[»lückcn. pflücken. 
'iume, Pflaume, edle Sorte im Gegensatz 

g» SSwktehe. 
Plnnderf wertloses Zeug. 

riiiiiiicit (])lün), Stück Leinen, das um 
den verwundeten Finger gewickelt wird. 
von Lappen in Plttnnen komen (fon 
lapm ip piü^ kc^tß), vom Regen in 
die Traufe kommen. 
pliiiischcn, eine Flüssigkeit verschütten. 
»luss. dick, beleibt. Vgl Nd. KH. 29, 23. 
orke, / Blatter, 

6* 
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PShl (pS'l), Pfühl, langet KiMen. 

Polaokc, m. u. f , Pole, Sachsengänger. 

Polacke, Pfeifenrest. Vgl. Nd. Kbl 27, 58. 

polackseh, polnisch. 

rttlkf ^Uekes, rundes Schiceinchi n 

f •Iken. pnlken, klaubenf mü dem Finger 

bohren. 
Polle, Blumensunebel 
polscli (p<ji.^), polnisch. 

in po1>(iion Bogen, in BauKh und Bogen. 

folsolip Nese, Polonaise. 
öpper^ Pfeffer. 
pöppenoh. pfefferig. 
roppier, Papier. 
Pfrte (pifrU), Pforte, Tür. 
PtrteBMr (pIfHpdS'r), Tür tm Soflor. 

p6S6D (pffzdn), hrruniwirt$chnftcn, r^r- 
tretm. da hat eiuder op eu Kartuffeln 
rnmtner eposet. 

Posthoe. Brief bau. 
Posten, Pfosten. 

Pott, Topf, 'n Pott insetten, Suppe und 
lieiseh kochen im GegensaUi gu BraUn 

via dien. 

pötchern. Geschirr entzweiwerfen. 
Wte (pö'ts), Pfote. 

PottsiMD, eine Speise, die Atrcft Zu- 

samiiioihrnten kleiner Fleisch- und 
Fettstückchen hergestellt wird. 

power, ärmlich. 

Pracher (praxar), Qualgeist. 

pratherii. quälen, betteln, biUen. 

prall, !^lraff gespannt. 

nrahlen (prä'n), gross ton; sdvreien. 

Prahlhans, Grosstuer. 

Prätsele (prPtssb), Bretzel, Gehäcl:. 

preiulsch, feind, böse, de beidcu .süud 
preimBcli, die beiden Rechen ntcM 

miteinander. 
preschen (presu), eilen, hasten. 
preaseh, preussisch; freund, m sttnd 

nich preusch, sie sind feind. 
Prieche, Empore in der Kirche. 
priechen, schwer, geräuschvoll atmen. 

friek, prall, straff gespmuit 
Pickel, Beiz. 

prickeln, stechen, sticheln, SUchreiz auf 

der Haut empfinden. 
Pries, Preis. 

priesen, preisen. 

Prilieke, Ifannkuchen aus einer Art 
Kuehenteig. 

probe iren, probieren. 

proben (pro Inn), kosten, die Probe mtuhcn. 

prüddeln (prödly,), beim Kochen yeräusch- 

voll «tauen. 
Prtpp«, Kork, Btiipsel. 



proppen (propni), pfropfen, ein Seis 

aufsetzen. 
Proppries. Pfropfreis. 
pröteliern, krakeelen, Unzufriedenheit 

äussern. 

Prott, (frossiiiifjes Wesot . Prot hebben, 

gross tun, sich vermessen. 
prottich, proteig, aufgebiähl. 
pnidllch \prü'UiyJ, schh^cht genäht. 
Prudlie, schlechtes Nähen. 
pridelO} ÜederHch nähen. 

prikenieren, eigensinnig ehoae erbitten, 

ertrotzen. 

Prummel, Ding von rundlicher Form; 
kleiner, dicker Mensch. 

firuiiiiiielij^, rundlich. 
'rustbacken, dicke Backen. 
prusten (prüsl)i), niesen. 

pieken (pux9n), aufpochen, trotzig etwas 

verlangen. 
PiU'kelj Bücken. 
puckellg, bucklig. 

pnckelu, auf dem Bücken schleippen. 
Puckere, Unebenheit der Haut, Blüte. 

puddon (pudy^), kränkeln, nicht recht 

gedeihen. 
Pudel, Fehler, Versehen. 
vornudeln, versehen, falsch machen. 
Pulle. Flasche. 
PilUekeii, Ftästhehen. 

fllken. klauben. 
iimpel. Musrilhrer, Muskeule, 

Famperkiile, Schilfkolben. 
Pnntiiup, Sutterform. 
puppern, vor üi^feduld eittem. 

pure, rein, lauter. 
purzen, zu Stuhle gehen. 
Paseke f., Yuha. 

Pnssel (puz9l), kleines Wesen, Kind. 
pusseln (puz.yln). eilig, geschäftig in der 

Wirtschaft kern m bewegen. 
Paste. Atem. 
Pnsterolir. Blaarohr. 
pustig, kurzatmig. 
pa»ten (jui^tn), blasen. 
putt-putr, Lockruf für die Hühner. 
Puter. Truthahn. 

quack, Ausruf bei klatschenden Ge- 
räuschen. 

qnackcn. heftig hiniverfen. hei hat no 

gegen de Wand etjuacket. 
Unaddele (kwadb), Quaddel. 
quaddern, Wasser verschütten. 
quäken, mit breit gellendem Tone schreien. 
qualmen (kwahp), rauchen. 
Ünalmtute, Sdiwätier. 
(tnalrter, adUeimiger SpeiM. 
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qoanter. lu hofu rem Grade, dat klim- 
met noch quautor. 
(iMppe, Junger FVoe^. Die eben Kcnr 

firmier teil necken die in der Schule 
Zurückh/f'ihen-len mit der BeMeichnutig 
Schanlquappe, die wohl aus Kaul- 
quappe umgedeutet ist 

qBappicIi. quaekirb, nicht tcidrrsiands- 
fähig (oon Jungen Tieren gesagt). 

fUrren {kwan^}, weinen. 

qaasen ß-u-äs?n}, nickt kausht^eritch 
umgehen, vergeuden. 

qnasseln (kwazaln), Qesehwäts machen. 

»liiatsch. Unsinn. 

qaatselu'n, Unsinn reden. 

quatsche -nat (-nät), durchnagst ; ver- 
stärkt: quatsche messnat. 

•inei. weich, lind, mild, 't Water is quei. 

^ueif, unnötige Sache, müssiges Gerede. 

(iieke (kyrtk»), Quecke, Unkraut. 

((aellnbor^, Quedlinburg. 

Huerl (L icf^rl), Schürzen- oder Roekhnnd. 

Unese (ku^gsjj Uaulblase; Waterquese, 
Wasserblase ; Blautqnese, Blutblase. — 
de Qiiese hebben, nicht gescheit sein. 

'lassen kopp, (lue"«enpeter, dummer Kerl. 

'luesti^en (ktcesttßn), peinigen, eindring- 
lich fr((f/en. 

O.iH'tsciu». Prei^se. 

<iuieken, kreischen. 

ililea m., Gerueh, Gestank. 

fnionim. ührl riedien, sehledUe Dünste 
nus.strömen. 

(joillen (kwitif)t gudlen. 

quitt (Ml gel (kwif^'jfl), «on sattg^er 

Fiirhr. 

<{Uurk('u, Bezeichnung des gurgelnden 
Lautes, der entst^, wenn man g. B. 
in 3Ioorboden tiät. 

lluürl, Quirl 

'r, 'er (sr), Verkwrsung von dar ; siehe da. 

rackeln, rütteln, klappern, da radceU 

einder an de Dör. 
Haeker. Schlingel. 
raf (räf), rafer, henUt. 

l'ägfjel (rejil), HiegtL 
räj^geln. riegeln. 
Rahaeke, Badehncke. 
räkeln, sich Jleqelhaß setzen oder legen. 
IUI (räl), Ralblanmo, K ornrnde. 
lUiUteker, kleiner Spaten zum Aus- 
stechen der Kornrade. 
Kameker (rämfkjr), Stellmacher, Wagner. 
fanentea, wirtschaften, klettern. 
lUvm, Krampf. 

nnuieli, wagen, hei rammelt sek in 

Grase rum. 
fAiui, rcUen. 



Ranken tn., ein grosses Stück Brot. 
raoken, afranken, ein grosses Stiick 
Brot absi^neiden. 

rann, heran. 

Uapliaun (räphaun), Hebhuhn. 

rapen (räpm), raffen. 

Rappel; n Rappel ]iebl>6ii, ntcAl recht 

liei Verstände sein. 
raupelü ; bie dek rappelt et wol, du 

trist wohl nicht recht bei Verstände, 
Rapsnawel (räp8Haw9l}, habgieriger 

Mensch. 

rar, gut, schön, artig, bist 'n rani 
Jungen. 

rasch, ßink, schneU. dat Kind is sau 

raschen. 
Rtape. yrobe Feäe. 

rasjX'lli. feilen. 

UaU (rca), Bad; Mhrz. Rädder. — in 
Ra, tm Bade. 

rattenkahl, ratzenkahl, ganz kahl. 

ratsen ; hei kann sek nich ratsen, er 
kann sich nicht zdhmen, nicht massigen. 
ratseh, Ausruf beün Zardssen von 

P(ti,/er oder Stoff. 
Ratsch m., Üiss, % 
ratxehen, reissen. 

rattern, das Geräusch einer Maschine 

oder eines WageM, 
Raa, Buhe. 

Bai, Bute, Fläd^enmass. 

raun, ruhen. 

raupen (raupm), rufen (ek raup», du 
röpst oder röpp98t^ wU raupdt; ek 
raip, vai raspifi; wam^pip), 

Rause, Rose. 
Raut, Muss. 

rawwelfl, Schwaben, sdtmitUm, «fttieS 

spreihen. 

räwweiu, Gestricktes außösen; zer- 
fransen, ek will noch 'n Strümp op> 
räwweln — de Hose rftwwelt mmen op. 

Ree (re''), Reihe. 
rcddcn (redn), retten. 
Ret'ermiint. Tadel, Schelte. 
Rejji'itt m., Bange, Scheu, 
Keim m., Rtemen. 
reiaeflerei, reinigen, erneuern. 
Reip, Seü. 

Reise. Tracht Prügel. 

recken, reichen, darreichen, alreckm, 
oprecken, henreeken. 

reken (rekm), rechnen. 

reekhalsen, mit ausgerecktem Halse 

spähen. 
Kehn, Regen. 
rehiien (ren), regnen. 
Kenne, Rinne. 
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reiiiMMi (ren), eilen. 

sek n'ugen, sich rec/cen, dehnen. 

rentlich, reiflich. 

R«'ii tl ic Ii Ii 0 i t . Jirin l ich keit. 

Heentrecker (renlrekirj, Ueiheneieher, 
reehenähnKches Oerät, mü dem in Feld 
und Garten Reihen gezogen werden. 

Reppelbohm. Balken mit Fisenzach-n, 
zwischen denen der Flach» von den 
SamenJtapseln befreü wird. 

Reppelbascli. grosser Eiaenkamm auf 

dem Reppelbohm. 

repueln, die Samenkapseln vom Flachs 
abstreifenf indem num ihn evitt^en 
den Zacken des Beppolbusdie« hin- 
durchzieht. 

Keppelrad, Wagenrad mit Eisentaeken 
zum Reppeln dee Flaehsea, 

Res (r^s), Spreu, GrtreidesjjrL^fin. 

Reskerf. ein .<t<hr grosser Korb; über- 
tragen: grosses Mass. 

reaaen (roim), rühmen, loben. 

riMiren n-oini), rühren. 

Keiistci'. Riester, Lederfiedcen zum 

Schuh flicken. 
Keawe, liiihe. 

ribbelt (ribiii), mit einem Eisen den 
Flachs bearbeiten, dass die Uolzteile 
(Schewe) entfernt werden. 

Richte, Biehiung. in de Richte gahn, 

den geraden Weg gehen. 
Richte weg, Richtweg. 
rieben (nbm), rn&M. 
Rief. Reif, gefrorner Tau. 
Riefe, kleine Rinne. 
riefen, reifen^ zu Reif gefrieren. 
Rick, Reich. 
Ricke. Marie. 
rieke. reich. 
riekhch, reiehlieh. 
Riem. Reim. 
riemeu (rim), reimen. 
rien, reiten (li, ai^ c, c). 
riepe, reif. 

riepen (rjpvi), reif werden. 
Ries, Reis; Zweig. 
Ries, Reis (Frucht). 
rieten (rltn), reissen. 

Ricthose; de RieÜiose antreken, aus- 

reissen. 
Rietinas, Wühlmaus. 
Rietnagel. Reissuagel. 
Rieteusuliet, ein Kind, das oft seine 

Kleidung serreiest. 
Riet-at, Seiseaue. 

rhts. Ausruf beim Zerreissen eines 

Stojj'es. 



Rick, Stange, auf der Wäsche, Tej/pick 

u. dgl. aufgehängt Vierden. 
RjUMh, Schafgarbe. 
ringe, gering, klein. 
rinn, herein, hinein. 
Rinne, Minde. 
Risse, Hiebe, Schläge. 
Riste, soviel Flachs, icie man mü einer 

Hand umschliessen kann. 
Ristes, Schilfhalme. 
Riwe, Reiheisen. 
Riwwe^ Rippe. 

Riww-isen. ein Eisen mit Holsgriffzm 

Loskra!:ai der holzigen Teile dtt 
Flachsstengcls- Siehe ribhen. 
Rock un Stuck, H«ib und Gut. i 
Reckflittehen, Rockschüsse. | 
RÜggener (rö'pnfr), weiblicher Herinij.} 

rohn (rn'n), roden, reuten. Die Orta-. 
namenendung -rode ( Wernigerode imk 
lautet -roe (Wannijirff). I 

röhn (rö'n), rühren, bewegen. \ 

Rohr (ri^r), Röhre. 

Rehr (riJ'r), Röder. Beoverohr, SUk»- 

roder. 

Rok (Wk), Rauch. i 
rukcn (ri/kdn), rauchen. i' 

RSkerbodden, Bodenraum eum Bäuchenj 
rokern, räuchern. 

Rnkkamer (ri^kkämrj, Rauchkammer. 
rökrich, rauchig. 1 
Rtfner (rö'msr), SchnapegUu. I 
rtp, herauf, hinauf. \ 
rop-röp. Ruf, mit dem man die Hühiur, 

ins IJiihnerhaua treibt. 
Roseh (rorf) ; nicht ganz reifes Obst wird 
ins Jiettstroh gesteckt , damit es mitrl( 
wird: man legt die Äpfel Koset 
Rtfste f., Feuerungsrost. 

rot (rifOf rot. — nich en roen Pennig* 

hcbben, be.-^-itclos sein. 
Rutkelekeu, Rotkelüchen. 
Roten (r^tn), sUhmdee oder langsam 

fliessendes Gewässer, in dem der Fladui 

verrotten muss oder geröstet wird. 
ruten (rf/ln), verrotten. 
Rotsjnnge, Rotsleppel, Rotsnese, Sehtmi/f- 

wiirter. 

rottciit'iil (rottifülj, rottefül. rotzeifal« 
rerfdult einer schleimigen Mem 
(z. B. Kartoffeln). 

Rotwosl. Rfutwurst. 

rüwwer, hinüber, herüber. 

ro, rauh. 

RH. RnhI. Pßugsloek des Landmamtes. 

tcestf. rudder. 
riitkarsen, hin- und herrücken, wHf^ 
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duldig sein, toeslf. rükaeaen. Vgl, 
fr», reetder. 
rieken, einen R»ek gAen, $iöUlieh be- 
wegen. 

fM'ig, ßeyeihaßf ungezogen. 

Rü^gegrat, R&dcgnU. 

Rödgen (rüjon), iUtcken 

rüpi^enfrie, rückenfrei sek rüggenfrie 
i (oder puckelfrie) holen, sich einen 
Äuüioeq, eine Ausrede lassen. 

Kuhm. Raum, rähmieli, geritliiDig, ge- 
räumig. 

ribnei (rüm)^ räumen, Plutz machen. 
riilin. mauaern. use Heuuder ruht 
rukeu, riechen (ü u, ö, 0, öj. 
Rille, Rölie 

Rumnidricw«'!'. Umnntreiber. ramm- 

drieben, herumtreiben. 
Eimp. Rumpf. 

SiinfK^l karre, RiapelkasleDf wackelnde» 

Fahrzeug. 
rumpeln, schaukeln, rollen. 
Knmpelpi'rd, Schauke^ferd. 
runipli^, wackelig, wälzbnr. 

rnmtiiinTno (rumtumjf umher, heildppet 

rumtumme. 
Bauteil, rundes Beet, fr». Rondel 

rnnd«'!'. hrrunter, hinunter. 

Ruoge, Wagenrunge. 

rann, herunter, hinunter. 

riiiuK'n (riui), rinnen; garinnen, de 

Pot rünnt. de Melk ia erQiint 
Hupe, Raupe. 

ripen (rüpm), die Baupen ablesen. 

ruppon (rupiii). rupfen, pflücken» 
rupuich, geizaust. 

Harief, Rauhreif. Kinderreim: 't hat 
erurieft, 't bat efroren, treck en Zappel 

öwwer de Ohreu. 
i'usrii. russisch, rusch Rohr, J'Jsse. 
ruMhelB, rascheln. 

rnschen. rausche)i. 

KaKcUmuüeh, Wirrwarr, verdächtiges 
Geräusch. 

riisen, herumwirtschaften, hcrumwVihHen, 

in Kästen u. dgl. herumsuchen. 

Hust (rust), Host, Eisenoxyd. 
Rast w., Gereut. 

Uns t p ahl . G er iisthnlkcn . 
Hüster (rfistjr), Handgriff am Ffiug. 
nisten (rual^), rosten. 
ruHtri^, rmUg. 

■'Dstrij?. viuipvoasdten und ungekämmt, 

nnoräenlUch. 
fnt (rüt), heraus, hinaus. 
Rote. Fensterseheibe. 
futer, heraus. 
Sa, Säge. 



säbbenteiue (zeütiitamaj, siebzehn. 

Ssboek, Sägebock. 

sachte, langsam, still. 

Saekdrelen (zakdri^ln), grobes Sacktuch. 

Hacken, senken, einsinken, sich setzen. 

de Ere mot sek eret Backen, 
sädiffen, säU^en. 
Sadel, Sattel. 
Sadeler (zn ilfr), Satüer. 
sad<'ln. s»'(I«'lti (ze'dln), satteln. 
Sadelperd, das im Gespann links gehende 

Pferd. 

Sadeltii^, SedeUKg, SattOseug, Pferde- 

geschirr. 

säggen i zej»nj, sagen (ek zij», du zeyjit). 
sann, sägen. 

Sal (zä>), Siidwpstpn (Richtung nach der 
Saale), de Wind kummet ut der SaL 
Salfei, Salbei, Salvia. 
SA\m. lange Rede ohne Bedeutung. 
Sahve, Salbe. 
Saniel, Samuel. 
Säserie, Sämerei. 

NÜmieh, sömieh (sS^mvfi), sämig. deZuppe 

is sömicb. 

Hammen (zamj, sammeln, bes. die Getreide- 
garben SU Manddn. 

Sail (zän). sägen. 

Saudj n., Sand m. ia banne, im Sande. 
§anBig, sandig. 

Sark, Sarg. 

Satkorn (.tdt/.o rn), Saatkorn. 
Satlaken. Lrinentuch, das zur Aufnahme 

des Saatkornes dient. 
Satte, ein niedri'/cs irdetx s (rffäss, vtei.<t 

zum Aufbewahren der Milch dienend. 
sau, 80. 

säwwene, meften; adjektivi»(^ BlU>beii 

(zehnt). 

l Sawwei'lätzeheu, Sehutstuch gegen den 

8pei<^fiuss kleiner Kinder. 
I sawwern, sabbern ; dazu Sawwerie. 

Sc ha. Schade, de Scha is sau grot uiche. 
Im Ausruf: schadet 

äehacht (ifaxt) /./Schacht eines Berg- 
werks. 

Schachtel' (saxtar), Bergwerksarbeiter. 
sekaehtea, atsehaektei, einen Schacht 
graben, den Grund sum Hau^HXU 

graben. 

schaffen, schnell von HaUen g^n. dat 

ScbatlVt 

schal. Schill von Geschmack. 

SchalUauk. dickes Halstuch. 

Schalheit, plur. Schalbülter, Schalhölzer, 
die zwischni die Ii dken geie^ die 
Decke eines Raumes biUien. 

voreekalen, mit ScAaMdirem belegen* 
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schamflereu, achimpfen, schelten. 

lehraBeln, Bektmpeln, so gehen, dass 
<iie Mosen aneinander reiben, 

üchan (Mn), schaden. 

Si'hanilftrre (mndar^), Gensdarm. 

Schanne» Stande, hei is Schinp va 
Scbaiine gewohnt, make nich saune 
Schanne, Lärm, Geschrei; de schauue, 
SU echandent eu nickte, hei fritt sek 
de nichto un de schanne. 

SchaBiie f., Tragholz für jnoei Wasser- 
evner, 

Sekandsnnte, loses Matd; Jemand der 

schlechte Reden führt. 

Scbap (mp), Schaf. 

Schaper, Schäfer. 

Schapei'ie. Schäferei. 

Schaperkarre f., zweirädriger , über- 
bauter Karren, in dem der Schäfer 
im Freien nächtigt, 

S (• 1 1 ii p k ö 1 1 c 1 , S( ha f dreck. 

Stliapkeu. Schäfchen. 

Schapp, Schrank. 

Sfhar (Mr), Pflugschar. 

Scharben (.sarhm), schnitzeln, zemchnei- 
den, in dünne Scheiben schneiden. 
ek hewwe de Zkke ne Tttnika 
escharwet. 

seliarig (säriyj, zu ächar. 'n drie- 
seharigen Plaog. 

scliarp. >i<hnrf. 
schai'jien (sarpm), schärfen. 
Sehärr, Sehärrholt, starkes Holz, an 
dem die Schwengel mit den Zugeträngen 

der Zitqttrrp J>efestigt sind. 
Scharr lerisen, breites Eisen der Slein- 
tnetee, 

scharriorn, einen Stein mit dem SdMf' 
riereisen bearbeiten. 

Scharsee (.^arze'), Chaussee. 

sekarwarken, arbeiteUf herumwirt- 
schaftet). 

Seharwarker, Hofarbeiter. 

MkarweuelH, sehmeic^n, Uebedienem. 

Sehao, Schuh, — Berühmtes Wiegenlied : 
Mnkau (Bako) von Ilalewerstadt, Bring 
doch usen Kinneken wat. — Wat sali 
ek en denn man bringen ? — Ein Paar 
Schau mit Rinf^en, Ein Paar Schau 
mit GoUe beslahn, Da sali use Kind 
oppe danzen gahn. 

Schaabaad, Sektabend, Schuhband, 
Schnürsenkel. 

Sehaale, Schule. 

Sehaislarben (Sauslarbm), grosse Feld- 
bohne. 

üehaaster, Schuster. — liätsel: Tweibein 
sitt op Dieibein. Da kommt Yeiibein 



un will Tweibein bieten: da nimmet 
Tweibein Dr^bein nn deit Yetrban 

smieten. (Schuster^ Sehemd, Hund.) 

Schau wark, Schuhwerk. 

Sfhäwwerdecker» Schieferdecker. 

Sfhäwwert' f, Schieferplattc ; Scherbe. 

Sehäwwrrt^'lni. spitzer und übermässig 
langer Eckzahn der Schweine. 

-aeke OS»)» Neufhs^e swr Bildung weib- 
licher Zunnmni. ähnlich hd. -in 
Müllers Frau heisst de Müldersche, 
ebaMO Linnemtnnsche, Beckersche usw. 

Sekei, ArAcMfe. Slaehteeekei, Sdbculf, 
in der der SehUMt» seine Messer 
betoahrt. 

Schei, Scheit, die breiten Leitersprossen. 
scheif, schief. 

schein, gesoMun (st äiU, st ^x, st u 

dsuin). 

Seheinig (iainifj, Schöningen. 

scheiten (.saitn), schiessen {oi Ä, ö, ö, öj. 
Schelle, Schale, Felle. 
sekellen (Sein), schälen. 
Schein Lstfm), Schatten. 
Schemel (sPmal), Holz.uhemel. 
sehemmerich, dämmerig, durchscheinend. 
aekennenif durehseJMnen, dämmern, 

schimmern. 
Schenbein (sc nbain), Schienbein. 
Sekene (S^hs), Schiene. 
S< heno. schlechte Stelle im Acker. 
schenen (s^ini), schienen. 
Schepe (s^ps)t Schöffe. 
Scheppel, Scheffel. 
scheppeln, einbringen, scheffeln. 

Scherbohm (s^rbffm), Stange am ein- 
spann igen W a gen. 
j Schese flS*«»^, leichter Wagen, frs. chaise. 

schesen, spöttelnde Beseiehnung für 
gehen, weggehen. 

sehett, abweisender Ausdruck; verstärkt 
in schetterletett. 

schetterich, bleich, fröstelnd, kränklich 
aussehend. 

Schealder, Schüler. 

Schewe (sotcs), die bei dn- Flachs- 
zurichtung vom Flachs absplitternden 
holeigen Teile, Sie wird mit Lehm 
vermischt als Schewelehm vom Maurer 
gehraucht. 

Schild, Schäd, in SchiUe, im Schiläe. 

Schilderhas, Schilderhaus, 

Sfhille, Schelte. 

si'hilleu (sdn), schelten, tadeln, schimpfen 

(i. u, u, u). 
sch 11 p, Spcrliugsgczwitscher. 
Schiiup, Schimpf, Makel. 
selümpen (.nimpni), schimpfen. 
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Schin (sin), Schein. 

schinen (^n), scfteinen, <jlümeu. 

Srhioder. Abdecker. 

Sriiinderie, Schinderei f Anttrengungt 

Quälerei. 

Selink« SvliiBk«ii m., Schinken. 

Sfhinkfiisiteck, Name der Blaumeise. 

Srbinn, Kopf schuppen. 

lehinnen (i>ii), schinden, placken, Haut 

abschaben. 
«ehir, eauber, rein, klar, de Gaus is 

sau scbir, die Gans hat keine Stoppeln. 
Sfliirei (Sfr%i), bebrütete Eier m heieeem 

Wasser prüfen, ob ihr Inhaltlebendigist. 

Seliite, Kot. Sprichwort . schickt 'u Schite 
ben, kricbt 'q Scbite wär, d. h. wie 
es in den Wald schallt, so haUt es 
wieder heraus. 

ikhithas, Abort. 

KUten (Mfn), ausleeren, ek will dek 
wat schiten, gewl^nliehe Abweisung 

eines W imsches, 
Schiterie, Durchfall. 
'^chitpaDZ6, gemeines Schimjtfwort. 
Sfhiwe, Scheibe; ]\I/ir:. Schiben (slbtii). 
SeUumbnin, unordentlicher, lumpiger 

Mensch» 
Srhlnnz, lumpiger Mensch. 
st'hlunzig, lurnpig, loi ordentlich. 
SChluuzeil, lumjjig ijehcn. 
KbllWWBri^, gallertartig. 
RChlowwern, wie Gallert sein. 
Schmadder^ Smadder, Schlamm. 
»fhaidderi/^, schlammig. 
«fhobben (Aoln/i), kratzen, schaben. 
Schof (^öj), Bund glattes Stroh : Mhre. 

Scböwe. 
srbofel. schlecht, gemein. 
SchoUK-hcii. unordentliches, lumpiges 

Mäiichen. 

whoIeB (SS'fn), im Wasser hin- und 

herschieenken, späten, 
si'hon (sCt'n), schon. 
schöne, sch&n. 
^ebenen schonen. 
Schöppe, Schöffe. 
iMhöppen (.söpiit), schöpfen. 

Sehtrf } Ausschlag, Grind; Mhrs. Schdrwe. 
wie ne Lus in Sehorwe Sitten, einen 

guten Vlatz halicn. 
Schort n , Schar, Menge, eu Scliort Geuse. 
Schürte, Schürze. 

schürten, knüpf ri> aiiscliörten, zwei 
Bänder zusammen Ii m zm. Kaoploch 
Bchdrten, das Knuj /loch mit Schleif- 
stichen umstech en. 

Srhose, Sache, Diu//, h'rrifjniü. 

Schosskelle, der SiU am Ackerwagen. 



Schosteiii, Schornstein, Esse. 
Schosieliifeger (.soxlainf^ßr), Essenr 
kehrer. — Volksreim: 
Schosteinfegcr sitt iu Locke, 
flicket siene Schau, 
kumt Ittttjek Bftckermljeii, 
8üht sau niepe tau 
Mäjen, weune frien wut, 
frie en grotea Papen, 
kannste lange slapen; 
slüpste lange, warste witt, 
kricht de Pape Lust tau dek. 
Sebot (Sil^t), Sehoss. 

Sthntf». 'jro^ses wannenähnUrhes Gefäss, 
tu dem das geschlachtete Schwein ab- 
gebrüht wird, 
j Schotrell, Lederechürse man^er Hand- 
werker. 

. SckuteutoU'el, Tuffel, Tölpel, Grobian. 
Sekettaekeiif PoUea, schaUiseher Tons, 

Schüttelbret (.söt/hnt), Schüsselbrett, 
Tabirff da hülste iinimer niidde op 
■ eu ScliüttelViree, das hält.ü da bei 
jeder Grleffenheit vor. 
S eil ö 1 1 e 1 (i a u k , Sch ü .tselt u ch. 
Schüttele (sötb), Schüssel. 
Schräge (srfp), schiefe Richtung. 
Schramme, Schürfwunde. 
Bchrammen ßrani), schürfen, die Haut 

verletzen. 
Schrank n.. Schrank. 
Schrajicls (sräpjis), zur Külterunq die- 
nende Schnitzel von Kartoffeln, Hüben 
\ u. dgl. 
schrapen (sräpm), sehnitsdn, seihaben, 

kratzen 
Schraalmus, Spitzmaus. 
j schrauln, schreie», kreisten, 
Sohren (.sre^n), schroten. 

Sehret (sre't), Schrot, grob gemahlenes 
Getreide. 

schrieben (sribtn), schreiben 0i, ai, e, e). 

schrien, schrcipn. weinen. 
Schrie wer, Schreiber. 
sebrimen (Sri^); heeeii^Mt den breu' 
nenden, Juckenden Sdmers einer 

Schürfwunde. 
SchrüjK; (.sro'j), schräg. 
Schröge, schräge Richtung. 
Schrüppkopp. Schröpf köpf. 
hchrüppeu {sröitm), schröpfen. 
Schrot, schräg. 

Schrotkiirn (sro tkö'rn), Schrotkom, 

Scbrotleire, schräge Stehleiter. 

SebrotSA, Sehrotsäge. 

schraben (srühn), schrauben (u u, ö, ö, ö). 

Scbrofstock, Sch rauhstock. 

Scbralle, Eigenart, Laune. 
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scliruUieli, mit i:)chruUen behaftet, lau- 
nisch. 

scbrampen (Srumjnp), sekrumpfen. 

Hclirinii|ilig;, runzluj. 
Sclirupöe, Steintrümmer, die bei der 
Bearbeiiung von SK«tfie» abspringen. 
Solirowp, Srh rauhe. 
Sebruivwer, Schrubber. 
sehfi, scheu. 

Schüben (süfim), schieben (ü u, ö ö ö). 

Schüfht»»!' m., Vogelscheuche; — w., «n- 
ordentlich gekleidetes Mädchen. 

Scliuek, Aufstossen, Aufschluck. 

Sclinckol)(»nu. Bruuuen mit Sauffpumpc. 

sehackeii, den Fumpschwengel in Be- 
wegung setsen. 

Schttdileholt, Gabel aua Holz tum Auf- 
schütteln des Strohes. 

sehaidern, schaudern, schauern. 

SehftdderDlip, unordentlich angezogener 

Mensch. 
soliiiildeln. schiittchi, schütten. 

Schüdüelstaul ^,südlstaulj, grosacr Lehn- 
sessel. 

Sdliiirelo. Schatiff'l. 

Schufkarre, Sehatt'karre, Schiebekarre. 

Schäften, schwer arbeiten, anstrengen. 

Scliii-klapppii. Scheuklappen, 

Schulder. Schulter. 

schulen (sü}(f), ängstlich .schleichen. 

scIiHIHg (s&liK)» »ehuldig. 

schüljuMi i.'<ülim), überschuH^penf über- 
ßieasen lassen, 

Sennn (Schaüm). 

sch Union (.sant), schäumen. 

sc h ii m i ^ , sch äumen <l. 

schuninierii, dämmern. 

aehimneliif täuschen, überlisten, hinter- 
gehen. 

schiiu (iiünj, scheuen. 

Sehflndftk, Seheunendaeh. 

Schiine, Scheune. 

Schuukel, Schaukel. 

Schunkelperd, Schaukelpferd. 

Bchiunen (sioi); hei hat inek dat aoe- 
schünnt, er hat mich <hi.:u aufgehetzt, 
verleitet, as. anscundian. 

Schoppen, stossen. 

schii|»peii. schaufehi. 

Schuppe, Schaufel. 

Schnr, Schuppen, Wdterdat^. 

Schur, Schauer, Unwetter. 

Schnr, Weile. Zeit, ek bin en Schur 
vorreist ewest. 

Schir; tan Schure dann, zum Ärger tun, 
Jemand einen Streich spielen. 

Kchiire, schauer, vorm Weiler geschützt. 

Schirlftppen, Scheuerlappen, '• 



scliiirn (siirn), scheuer». 

scharreu Osur^), scharren, surren, mit 
'n Staule scharren, den &uht weiter- 

schieben, sodass dabei durch die Mei- 

bang ein Surren entsteht. 

Schurrhanst, rauher, heiserer Husten. 

SchüÜ, Schutzbretl am Wagen (vorn und 
hinten), Sdtütz. 

sehittei; inschttttoBf einsperren. 

SchittenherCf Vorstand des Schützen- 
vereins. 
schottern, erschüttern. 
Schüw^r, Schieber. 

iSchlI\v^^ pjak. Schuhhiak. gemeiner Kerl 
schw Uliken, swunkeu, schwanken, sich 
biegen. 
! schwul, schwül. 
se (Z9), sie; unbetonte Form. 
sehen (z^bm), sieben, dwrdhe Sieb laufen 

liis.vrn. 

Seckcle. Sichel 

ISeekelukrul;, Sicheldolde. Falcaria Iii- 
vini. 

Sedeltlc (zffdhiiy), Sattelzeug, 

! Sef (ze^f), Sieb) Mhr:. Sewe. 
sei. sie. l}as Wort wird immer mehr 

Anredewort und verdrängt ji. 
Seiche. Urm. 
seichen, harnen. 
seik. siech, schieach, kränklich. 
Seikcnholt. ÖrtInMcit. 
Seikenueiter, krimklicher Mensch. 
Seimsblädder, Blätter von Cassia sennu, 

deren Abkochung als abführendes 

Mittel gebraucht icird. 
sein, sehen (ek zai, du ziist; ek zäx, 

vai zafn; 9zain). 
sein. .men. 

Seisse (zaisi), Sense. 
Seisscnkrat, Storchsthnabd, Geranium. 
sek (zek), sich. 
Sele (zc'b}, Fischblase. 
Selschop (zcUop), Gesellschaft, dau mck 

en betten Selschop. 
seltsen. selten. 

seltsen, seltsam zu mute, unwolU. 
Seniiei«, Semmel. 

Semiiiolwark, Gemisch eon geridfCMer 

Semmel und Schweinsgehirn. 
Semmelwost, Semmelwurst, aus gerührtem 

Gehirn, Semmel und Boainen. 
8enep, Senf. 
Sepe (zß'piO, Seif e. 
sepei (zffpm), seifen. 
se.sse, sechs": cor ihm Uauplwoii SM*, 
sesteine. .sechszehn. 
Mttcn (zety), setzen. 



Digitized by Google 



»1 



seikeB, suchen (A M^k», du gooest; eh 

zoxid; szoxt), 
Senlp. SaUsole, 

üCUte, 8ÜS8. 

Siekt, OesiehUfdd. in Sicht den, 

get'fhni werden. 
Sie, Kleeseide, Cuscuta. 
Sie, Seite, Speekeeite. 
sie. Weibchen bei lleinen Singvögeln. 
Siedank. Seihetuch, dünnes Geicehe, das 

2um Durchseihen der Milch dient. 
Siede, Seide. 
sieden, seiden. 
»iieleil (zVq>), liegen, rekeln. 
•iei, tein (hin, bist, is; wti aünt; sl, 

:'it; ek vär ; ek t*ör»; 99t8l). 
üieOj sein (Fürwort). 
sieaicht, seinig. 't sienicbte, das Seinige. 
«ienesgiliekei, teine^leichen. 
liet, niedrig. 
Siete. Seite. 

Sieteben (zlt ffh^)t die niedrige Ver- 
bindung -wischen KUehenfeuerunff und 
StubenoJ'en. 

9iiii, seihe«. 

siBneliern, naehdenkenf griUfeln. 

Simms, Gesims. 

Sitten (zitn), sitzen. 

Sla, grosser Hoiehammer, Sehlage. 

slacbten (shi.dif ), scMachien, Slftehter. 

Slaeke, Schlackwurst. 

Slalderkavm, lappiger Hühnerktmm. 

'lailderij^ (sladriyj, lappigf ohne Halt. 

sladdern, lappig sein. 

SlaGttehen, Schlafitchcn. einen bie de 

Slafitchen krien. 
Slag (slä,v), Schla(/. 
Slagbohm, Wegschranke. 
Sltgedft (däg9d(ft), ungeschlaehter, 

starker Mensch. 
ülahn. schlagen (dä,8laist; slauXfSUnn; 

98tän). 
% (släpj, Schlaf. 
^läper. Schläfer. 
Hiäprlg;, schläfrig. 

üU|ilue; dek het wol de Slaplüae, iht 

!'ist. wohl müde ? 
^lapen (släpm), schlafen {slap», slöpast; 

fto»i>, slaipm; 3släpip). 
lUpPf schlaff'. 

«läppen (dnpni), schlappen, am Fuss 

nullt Hchliessen. 
Slappsiüre, Schleuder. 

SlarkeB (elarbm), Pantoffel einen Schau 
im einen Slarben, is dat nich tan 
Gotterbarmen. 

slarben, auf Pantoffeln so gehen, dass 
die AlMUsfe auf dem Boden schleifen. 



slarf; dat geiht ümmer slarf, slarf, 
ißenn Jemand die Fantcffelu sMetfen 

läs.<it. 

slawwern, schwatzen, schlabbern. 

siecht, scMeehi. 

Slecker m., nasskalter Regen. 

Slee (sie), Schläge, Hiebe. 

Sl*e (sie«), Schlehe. 

Slehn. Schlitten. 

slclinen (■•<h~"/0, Schlitten fahren. Wei 

het uüscli eslehnt. 
slemmen, schlämmen, Schlamm nuuAen, 
Slemmkriet e. Schlemmkreidc. 
slenkern, .-schlenkern, schleudern. 
SIt'po (sie'pa), breiter, niedriger Schlitten 

zum Fortschaffen von Mist u. dgl. 
slepen (sl(^pni), Mist u. dgl. schleifen. 
slepen. .schleppen. 
Sleufe, Schleife. 

sliclit. schlicht, eben, gerade, de Matte 

is Bliebt vuU. 
Sliekerkahne, SeMiUerbahn auf dem 

Eise. 

Sl Ickern, Schlittenkufen. 

»lickern, auf dem Eise scMütem^ 

schusseln. 
Slleken, sckb ichen. 
Slieker, Schleicher. 
Sliem, Schleim. 
sliemcn (sliin), schleimen. 
sliemi^, schleimig. 

sliepi^. seifig, dicht, e. B, ein Wasser- 
streifen im Brot. 

sliepen (slljym), schleifen. 

S I iep s t e i u , Sc Ii leif stein . 

sllnini, schlimm, unangenehm; wund^ 
entzündet, et hat en alimmen Finger. 

Slinge, Schlinge. 
slingen, schlingen. 

Slink )(., die steinerne Umfassung eines 

offenen Brunnens. 
Slippen (slipin), liockschösse. 
SlitS, Schlitzt 

Slöks (slö'ks), Tölpelf ungeschlachter 

Mensch. 
Slop, Schleife. 

slope, langsam, seteht, leicht. 

slöpen (slo'p^p), zur Schleife binden, 

schlingen. 
Slot (sbit), Schloss (an der Tür). 
Sloten (slo tii), Schlössen. 
sloten, hageln, schlössen. 
slotewitt, schlohweiss. 
Sl$ttel (slötl), Schlüssel. 
s 1 11 . schlau, listig, kl ug. 
Sluck, Schluck: Branntwein, Schnaps. 
Sluck, KeMc. ek hewwet op en Slucke, 

ich kann nicht sMueken, 
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sludern, Waren billig vetkaufen. 
sllkei (»iük9n)f 9ehlueJcen. 
slavpen (Hhmim), noch gelingen, noch 
durchgehen, et hat grade sau slumpet. 
slumperwise, zufällig. 

Slanpfllier, unordentKd^ angezogener 

Mensch. 
Slüngel, Schlingel 
Sluuk m, Speiseröhre. 
81aoz, SehluDz. lumpiger Mensch. 

sllllizicll. Sl'hllinzicll. himpig. 
Sluppige (siüpijdj, Zwischenraum zwi- 
schen zwei G^fäuden, ScM^e. 

slurlVn, schlurfen. 

slUren (alurii)^ schleudern, schlendern. 
sluten (8lü"p}, schliessen (n n, ö, ö, ö). 
snächti^, schmächtig. 
Smaclitreim, Gürtelri&nemum FesUt€iUen 

der Hosen. 
Satek, Geschmack, de Zappe hat wftr 

(weder ) Lack noch Smaok. 
smaekeu, schmatzen, hörbar essen. 
SHkdder. Sekmadder, Schlamm. 
sntddeiig, schmadderig, schlammig, 

weich icie Schlamm. 
sinaddern, schiuaddero, im Schlamme 

xoithlen ; etwas wic Schlamm von sich 

schlenkern, 
smal. schmal, 

Snslnans, Snalhenich, dünner Mensch. 

Small, Sthnuth, Schweinefett. 
Smaltstiicke. Schmalzbrot. 
Smär, Schmiere; Fett. 
Smärfinkc, schmieriger Mensch. 
SDiärhnt. Haut, die das Bauehfett des 

Schweines umgibt. 
snXreii (srnSn^), sehmteren, 
smäri^r. schmieren. 
Smärke.se, Schmierkäse. 
Smarre, Schmarre. 

BiDarren (smam)^ brennend schmerten, 

Schmarren. 
smaut'en, sclimauleu, fortwährend leicht 

regnen. 
Sne (smifjf Schmiede. 

afsmpcki«:, vom naiürlichen Geschmack 

abweichend. 
smeekeiif schmecken. 
smelin (sm^n), schmieden. 
Smett, Schmied. 

smen^ feucht^ weich, geschmeidig. 

snüedi^, geschmeidig^ biegsam. 

8iuie^!:e (smtj»)^ Winkel, bes. dumpfer 

und spitzer. 
SBiege, winklig. 
siiiiofjpn, schmiegen. 

suiiltfu (smiltn), schmelzen (V, m, u, u). 
Smirgel, Schmirgel. 



amieteii (smity.), sehmeissen, werfen 

(Ii, ai, e, e). 
Stuok (smä^k), Feldmohn, Papaver rhoeas. 
siiiüken, r am hi n, schmauchen. 
Saiöker, Raucher. 
smeren (smifrp), schmoren. 

Sniorwosl. Schmoncur.'^t, vid. Brafu iir.<(. 
sma niakeii) heimlich aneignen, beiseite 
legen. 

smack. schmuck, hübs(^ 

smaddelii ismudln), regnen, schmuUen. 

Hmuddelig, unsauber. 

Snnggel, Schmugga. 

smu^^eln, schmuggeln. 
Smurgel. schmutzige Frau. 
smarEellg, sehmutsig^ unsauber. 

8111111'kohl, schmtit^'ig inachen. 

smutzeu, schmutzig werden, düt Tüg 

smutzet. 
snack. schmuck. 
Siiai'k, Schnack, Geschwät». 
Knacken, schwatzen. 
snacksch, drollig, possierlich. 
Snake. Begenwurm. 
Snalle, Schnalle. 
Knappen (snapm), schnappen. 
Snapper. federnder liiegeL 
snar (siitlr), seJdank. 
üuarreu (snani), schnarren, Gaunien-r 

sprechen. 
snattern, schnaitem. 
Snaur, Schnur. 
Snawel, Schnabel. 
snäweln, schnäbeln. 

Kuawwein, schnawweln, schnattern, leb- 
haft .sprechen. 
Snei, Schnee. 

Sneidaleke. Schneedohle, gervöhiiUch 
Bezeichnung där Wildgänse, deren 
Geschrei auf den herbaUchen Wander- 
Zügen Schnee verkünden soU. 

Sneikehrl, Schneemann. 

sneikolt, kalt, dass es schneien könnte. 

Siieiplocke, Schneeflocke. 

Sneppsnaur. Peitschenschnur., Siehe: 
Swepsnaur 

snenren (snoirn), sdmikren. 

Sllicke. Schnrcke. 

snicken, im Winde oder durch iieftigea 

Weinen den Atem verfangen. 
sniekenfett, fett wie eine Schnecke. 

Sniebank, Schneidebank. 

Sniela (sni-lä), JMde eum Häcksel- 

schneiden. 
snieii, schneiden (Ii, ai, e, e). 
Knien, schneioi. 
Snier, Schneider. 
siippeli, sehmbteln, sersehneiden. 
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HDittehern, »ehnüeefi. 

^nitt, Schnitt. 

sniM korn. schtivpprrn ; Jterunut&Mrn. 

sntddlerig (snodriji), widersprechend, 

trotsif/. 

Snoppe m., Schnupfen; Lichtschnuppe. 
Siioppentost, jemand, der einen heßigen 

Schnupfet! hat. 
jiBorken. srluiarchen. 
Snöttel (sHötl), Schlüssel 
onaben (snühm), sehnauben» 
suucken, schlucl> ~pn 
Souffilauk, Schnupftuch. 
Snäir«>], neugieriger Mensehf der ü^aü 

hirinnschtiöcli-ert. 
»niiffcln, schnvff'eln, schiiohern. 
SBtt It'l a b a i' k . Seh n u pftu hack . 
>niirl, Membrum virile. 
^Burrbart. Schnurrbart : am-Ji Snnrrwicks. 
^Durren (snurt^), schnurren, sausen; 

hatetn, eHteUeln; lügen. 

>»nnrre, Lüge. 
snarrig, schnunifj. srltsani. 
SnnrtcUeu, buntes Bündchen. 
s&nte. Schnause. 

Sßuteken, liebkosende Benennung. 
'^nuteutiig, Mundwerk. 
Sotken »I., Hausschuh aus Fils oder 
Geiofbe. einen mit 'n Socken ekrftggen 

hebben, einfällig sein. 

socken, herumlaufen. 
Soe, .S'ttu. 

^off. unangenehmes Getränk. 

^ohie (zifh), Sohle; Sole. 

^iilleu (züliOf sollen (ek zal, du zaat, 

wti eöU; ek eob, du eoSk; 9toU). 
S«U (sö'lt), Saig. 
Sölten (zr/ltii), sahen. 
soltri^, salzig. 
Sohm V^^rm;, Saum, 

söhmen (zo*ni), säinn'n. ei»fassrn. 
Sommersaat/ Sömmerkohrn, Sommer- 
getreide. 

>*ömmer}veiten, Sommerweüten. 

siien (so'n), säugen. 

Sohne (2cfn9), Sohn. 

Söhneken, Söhnchen. 

>>obQenann, Sohn. Bursche ; meist «c&err- 

haft drohend gebraucht. 

Sönndag (zöndäx), Sonntag n Süondag, 
näeheien Sonntag. Sönndas (zöndäs), 
Sonntage. 

^Önndasrh«^ (zöndäs >). SounfnrjslehJe. 
Luftröhre, hei hat wat in de Sonn- 
dasche kreggen, ihm ist eine Krume 
m die Spe^öhre geraten. 



solir. trocken, dürr, wei het sohrn Wind, 

austrocknenden Wind. 
Sohrbrennen. Sodbrennen. 
Spachtel (sj)axil), Spatel. Yorspachteln, 

verzehren. 
Spuliii, Spaten. 
Spann, Fussrücken. 

8pannho1t. Spannknüppel, Knüppel, mit 

dem Hin II ein Seil straff' spannt. 
Spannketlde, Kpitr, mit der hei srhivrrer 

Ladung die Wagenhorte zusammen- 

gehaiten werden. 
Spftnnreiiu, Knieriemen des Schusters, 
Spannwark. Gesj^nint. Fuhrwerk, hei 

is mit Spannwark da. 
Sparbüsse, tiparbüchse. 
Spardiiks, Sjirrliitg. 

Spareiizkeu, Spässe, Wippchen, dumme 

Streiche. 
Sparling, Sperling. 

sparrangehviot. sperrangelweit, so weit 

wie die Angeln zulassen. 
spurbeinig, breitbeinig. 

Sparren (sparji), sperren. 

Sparre, Sparren, Latte; JJachsparre. 

Sparrbblt, Sperrholz zum Zusammen' 

■ halten der Wagenhorte. 

Spat (spät), Pferdekrankheit. 

Spauk, Spuk. 

Spule, ^ule, Federspule. 

Spauhvorni. SjinhrKnn. 

Spann, Span, Uolzspan. 

spei, zurückhahmd, sehnippiseh. 

Speike. Speiche, 

Speil, Spiegel. 

Speck n , Speck m. 

Spei (sp^l), Spiel. 

speien (spc'ln), spielen. 

Spelge, lyiiiumensorte. 

Spelte, Apfelsehnitte. 

Spelwark. S},ielwrrh. 

spendawel, freigebig. 

Spendlerhesen anehebben, freigebig sein. 

spenk^-n, spuken 

Spf'nkedini2:es. Sjjiik, Gc^p'-nsf. 

Spt'uli^^e (spoPliJ-)), Ort zum Spulen der 

Wn.'^che. 
speulcn (spoiln), spülen. 
Spiele, Spelle, dünnes Holz zum Schliessen 

der Wurst. 
Spiereken n, wenig, btsscken* 
Spiese, Speise. 
Spiesen, speisen. 
Spiet, Spott, Schimpf. 
spieten isjßjfn), spotten. 
spilderu, schwächlich, hei is man spil- 

dern, von zartem Körperbau. 

Spilleitttg (^pa^tüxJ, SIpme, der bügd" 



Digitized by Google 



94 



förmige Teil des l^innroekeM, auf 

den die Rolle gesteckt wird. 

8pinnon (.s!;)///^ '/. n, », //). 

Spinnewef (spm^vr jj, Spinngewebe. 
flfitakeln, Spektakel machen, schimpfen. 

SpletP (splr^t,/), nlHjcüpdilcnea, f/irfjsawrs 
Höh, wie es zum Flechten <} rosser 
Körbe und zur Herstellung von Fach- 
werk und Zimmerdecken dient, 

splieten (siiritu), spalten; Feddern af- 
splieten, Federn schJeissen, die Kiele 
von den Fahnen befreien. 

Splitt n., Splint. 

Splittere /'., Splitter. 

Spor (spo'r) n,, Spur, Fussspur, [Vuyen- 
spur. 

Spor, der (ii\fehtrtiq firspaUcnr Balken, 
der Hilter dem Wagfuhodm Uegi. 

Sporen (spi/nj,); de Wahn sport, der 
Wagen ist so breit wie änderet sodass 
seine K'ider in der aßgemeinen Wagen- 
spur laufen. 

Sfbren {spd'rn), spüren. 

tfrein, sprühen. 

sproken (sprekn), sprechen 0?i, <>, ö, »)' 
•Sprenkel, Schlinge, VogelschUuye. 
iprenkli^, bunt gefleckt, getüpfelt. 
Sprick, Spruche, Sprachton. hei hat 'n 

düchtigeu Sprick, er spricht laut und 

eifrig. 
Sprüche SpriUer. 
8pritch«n, sprit::en. 
Sprot (sprö't), Eiersprott. 
Spneke, Speichel. 

Sfinien (spun); inspuimeii, einsperrent 

gefangen setzen. 
Spnniige (spumja), SeUHdle. 

staekeln, mit einem Stecken, einer Stange 
hant ir reu. lat ansch en paar Swetschen 

afstackeln. 
Stahl n., die wntem Schichten der auf- 

einandergepackten Getreidegarben. 
Stake f , der starke Stamm der Saatrühe. 

Stakig, une ein Stock, steif, unschön 

gebaut. 
Stakitt, Staket. 
Stak reu we. Saatrübe. 
Stalin, stehen (ü ai, u, u, ä). 
stallen (skdp); se könnt sek nick stallen, 

sie certragcn sich nickt. 
Stank, Gestank. 

Stand ; in Stanne sien, im Stande sein. 

Stappe, Faiitstappe, Fuss.stapfe, Spur. 
«tappen (staptu), tappend, unsicher, mit 

kurzen Schritten gehen. 
starben (starb^), sterben (a, o, o, o). 

Starf ; op Starf köpen, ein Tier tn der 



I Vorausskht kaufen, dass es sterben 

teivd. 

I »tätsck, stMlHsc^, vornehm, fem. 

Stall, Stuhl 
' Staape, Stufe, Treppenstufe, 

Stawel, ein eiserner, in die Erde g(- 
triebener Keil, auf dem die Sense ge- 
klopft wird. Ein Quereisen verhindei t 

j das zu tiefe Eindringen in die Erde. 

I StäWWel, Stiefel. 

SteekerüD^, StichUng. 

Steckllf^. punktiert, getüpfelt. 

Stee Cste"}, Stelle, StäUe; in Ortsnamen 

für Endung -stedt. 
stehlen (stfln), stehlen ((', 0, o, ö). 
Steir, Örtlirldrit: steiler Weg, 
Steke (stek»), Sltchßeisch. 
' steken (stSkfn), stechen (ek stek9, du 

si/'l-.K'^t ; stifk, 8t&k9n; 98tffk9n). 
Sieker, Riegel. 
Stehl (ste'l). Stiel. 
Stelajfe (stein'}»), Gesteü. 
Si^W; Gesirll 

Stellniaker, Stälmucher. 
stemmen fstem), m«M8«ltt. 

steiüiui«;;, stark, kr/iftig. 
Stemuiiesen. Stemmeisen. 
stenkern, Streit suchen. 
steunig, ständig. 

stentsen. jemand zur Ordnung weisen, 

tadeln, verjagen. 
Steppe!, Steppele, Stoppelfeld. 
Stell rkettel, Kasse rol mit Stiel. 
Stehrn {st^rnj, Stern. 
Stehrt, Schwanz, Stiel. 
Stehrtütsclie, K<vilquappe. 
Stich : de Botter hat'n Stich, die BuUer 

beginnt ranzig zu loerden. 
stieheln. reizen, foppen. 
StidUe, Stätte, Stelle. 
Stie /'., Stiege, zwanzig Stück. 
stiebitsen, entwenden. 
stieben (stlbm), stärken, steifen. 
stief, steif. 

Stiefel, Stange. Bolinenstiefel (boii- 

sllf.» l) , Bohnen stang e. 
Stiefel bohne, Stangenbohne. 
Stiefel Q, rankende Pflanzen mit Stangeti 

versehen. 
Stiefsehet, ungelenker Mensch. 

Stieg (stiyj, Steig, Fussweg. in Stie, 

auf dem Fusswege. 
stien, steigen (ek stl, du stießt, vai stV; 

ek stai/,, vai Stefan; sst^sn). 
Stiene, Chri.'^tine. 
Stiets, kleiner Breiter verscJi lag. 
Stiewe, Stärke. 
stiewelii, marsdiieren. 
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Stiekkeer«, Staehdbeere. 

^lickon. rrstirkcn. 

Mii'keü m., Fflock, Mie/fel, Hölzchen, 
fkäbehen (Stricknadel, hlreichhoh). 

slickendüster, sehr duuLel. 

stickonnacht, dunkle Xncht. 

stille, alill. stille Friedag, Karfreitag. 
stille Woche, Karwoche. 

Milleken. still 

»tilleuswieus (BtU\tsu;im), siiUsdmeiyenti. 
«tinken, übet riechen. 

""tiltpe Blütchen, HautunreinigkeÜ. 

^ti|(|)e, Stippeis, Tunke, Bosse. 
»tippen (stipni), tunken, «intnuchrn, 
tuschen. 

Stippeding, Wa^fcrnüfifchcn am Sphin- 
rocken zum BeniUcn der Finf/er. 

Stipslörekeii, kleine Geschichten, Anek- 
doten. 

mbendig vall sien, gestopft voU Min, 
gam und gar gefüllt. 
ttilieii (stS'bm), stäuben. 
Stof (slfTf), Staiib. 
'*<toffel, Christoph. 
«tickedof, dumnif beschränkt. 
>t«ckedÜ8ter, »ekr dunkel 
Moiperjocbei, Stolprian. 
Stolt, atole. 

Stilten (stöltif), Steleen. 
*>toppen (stopiii), LeinvKMdnutsch. 
stoppen, stopfen. 
Stöpsel, Pfropfen, 
stören (stö'rtj), stören. 
^tiirton (störni), stürzen. 
iMöi'teii (.sto'rnj), die untern Enden der 

Getreidehalme in der Garbe, oben 

sünd de Ahre un unneo de Störten, 
(»tossen {stos9n), Steine mit einem ^pUeen 

Werkz€n</ grob behauen. 
Stotel (8t8*l^}, stossen. 
stilttern, stottern. Stötterbock, Stotterer. 
stilwern, stöbern. 
»tSwIg (sto'wri I, staubiff. 
strakcln, räkrln, wälzen, 
>*»trale /., Leitersprosse. 
Strammen (strarn), das Gefühl des 

Stramtnseins erzeugen; enge Jlosen 
B., oder Haut über einer GeeiihwulU 

„strammen". 
ütrapzieren, anetrengen. 
•^trate, Strasse. 
J^lrau, Streu. 
strann, streuen. 
Mpee (strf) f . Schritt. 
ütreen (strf^n), schreiten. 
J^lreke, Euterzitze; Scn.senschurfer. 
ittreisvhe, kleine Handspritze, meistens 

0K8 dem Höhte des sdiwarten Flieders. 



I atrensehen, spritxen, 

1 streppeln, abstreifen z. B. Blätter vom 

Zweige. 

streul'en, schweifen, umherstreifen. 
Strewe (str('W9), Strebe. Stütsbalken. 
Striegel (strißli. S/rii'/rl. 
Strieken, streichen, glatten; malen; 

massieren. 
Strieksti<'ken, Streichholz. 
Strien, streiten (l, ai, e, e). 
Striepe/, 6'<m/c». hier haste ne Striepe 

Kauken 
striepig. ffestreift. 
striepen (strlpm), streifen. 
Striet, Streit. 
Stripsp. Hirhe. 
stripsen, schlagen. 

stripp-strapp-strnll, Äblautbildung tut 
Bezeichnung des stossioeisen Hervor- 
queltens der Milch beim Melken. 

Strumen (strifm), umherschweifen, iici 
is en ganzen Dag in Felle nimme* 
strömet. 

stromern, Landstreicher sein. 

StrVpke (strß'pks), Siröheck. 

Strote, T.uft röhre. 

8truf, rauh, widerstrebend. 

Strik, ^aueh. 

stritllei (stru^jk), rinnen. 

Strümp. Strumj)f. 

Strunipsocke /., der untere Teil des 

Strumpfes. 
Strunk. Stumpf, Best einer Pflansen- 

Staude 

Strnwelig. rauh, zottelig, wirr. 

Sinnvolkop, Kopf mit wirrem Haar. 

Struze /. otrau.ss, Büschel. 

Strnzlereke, Haubenlerche. 

Stnbendör (slühmdö'r), Stubentür. 

Stii<'ke, Stück, jif mek en Stücke Kau- 
ken. — Brot, Bemme, ek ete n Bot- 
terstücke — AekerpUin. op einen 
Stftdce h(>\vwe Gasten stahn. — *n 
Stücker teiue, nnijefähr chn. 

I Stäckscken, Geschichte, Anekdote, Er- 
eignis, hei kann schöne St&<A:8chen 
vorteilen 

stak (sird), Stauch, Stoss. 

Stuke /., Flachspuppe; Wurzelstück, 
Strunk, Stumpf. 

stnken, stauchen, stossen. — ntatuken) 
die Wäsche ausstauchen. 

Stnkev m, Baumstumpf, Knorren. 

Stulpe f., Manschette. 

stülpen (stüljini), stülpen. 

Stiilp!»tii«-ke, aus zwei Schnitten zu- 
sammengelegte Bemme. 

Stnlpatäwwel, SUüpmsü^el. 
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Stümmeke, Stummer. 
StRnp, stumpf. 

stnmpen (stitm}>/a), stampfen, gersUusen. 
Stanue, Stunde. 

8tDB8, StBnsclieii (stün-s^n)^ HoUgefäss 

mit aitfrrrhfrr Iltitulhdhc. 
stoppen (stupm)t Htüsseny stampfen, 
Stapfen. 

fitttff Sfrucr. Holt Stftr, sähme dich, 

sei naht vorrili^. 
Htnrr, starr, uitjictht. diene Ilaare 

Btaht aan sturr. 
sttirmcn (stürm), >Iip Fi tterejlocke läuten» 
Stnrrst^ll , kurz abgebrochen, starr. 
Stiit (stilt), HinterUil beim Geflügel. 
Stnts; hei kam op en Stuts, er kam 

unerwartet, 
Sil, Sau. 

Sudiessel, Kratsdistd, Cirsium. 

süfzen, scufzcv. 

säfzfu; eine Wunde schetdet Wasser aus. 
littfsif h ; die Wunde ist feucht. 

snihon. srfhrr. 

8ÜH', selb, süliauder, zu zweien; süU- 
dridde usf. — süifgespmiiteii Oahrn, 
selbstgeftponnenes Garn. 

Siile, Snulf- 

SUU, Tursciiweüe. 

Sttlte, Sülee. 

Siilwer, SiWrr. 

siilwern, silbern. 

sfilwest, selbA. 

siimen säumen, zögern. 

Siiiri);ilH>ii(l (sünähmi), Sonnabend. 
Sunue, S())i)ic. 
Sttan«, Sünde. 

S an II e n k nie k c r. Sonnenschirm. 

söunigeu, sündigen. 

Hnnnensehi«!! (zvvMn), SonnenB<^n. 

süikI, sind. 

sa|»en (zhpiii], saufen (ziipd, zu2}9st; 

Zop, Zii pul] dzu pni). 
SGper, Säufer; ebenso Supttt, Saufaus. 

sur, sauer. 

Sur, Essig, swart Sur, Schwarzsauer. 

Sni'deich, Sauerteig. 

Siirkcn (zürksn) «., Pustel, Bläie. 

siirlicli. säuerlich. 

8Üreu (zürn), sauern, Mehl mit Sauer- 
teift 'vermischen. 

sni'pütsdi, sauertöpfisch, missmutig. 

Surtappen (yfirtnpm), Zapfen im Essig- 
fasse; nur gebräuchlich in der liedens- 
ati: du hast dek en richtigen Snr- 
ta]iiu'ii cdreit, — dien Kipp is wie 
en burtappen, d. h. du /tast dein 
Haar recht ho^ und spit$ susammen- 
gedreht. 

Sus (jsüs), Saus. 



sts (züs), sonst, früher. ' 

susen (ehzdn), sausen. 

Sustarwe. grosser Rechen zum Zusammen- 
harken des Getreides, das nach dem 
Binden der Garben noch liegt. D i'- 
Gesammelte heiftfft Stisfarwels. Zeit- 
wort sustarben (zn^inrhin)- 

SuHWieu, Sau im Gegen-mtz zum Kein- 
Bwien, dem männlichen Tier. 

swaeli ('^irn.r), fichirach, gebrechlich. 

Swäelie (swey»), Sehicache. 

swiiehlifli, schwächlieh. 

Swa^jpr, Schwager. 

Swale, Schwalbe. 

Swalekennest, Schwalbennest. 

Swanim, Schwamm. 

Swan. Schwan. 

swanen (swän), schwanen, vermtüen, 
Vorgefühl haben. \ 

Swanz. Srliinni.:. 

Swättisekcu (swenzdkanj, Schwänzchen. 
swänzeln, schwänzeln. I 
Swanzgeld, Trinkgelds beim Verkai^^ 

eines Tieres für dessen Wärter. ' 

8\vapp, schwapp, plötzlich, mit eium ^ 

Male. Swapp, war de Dör taa. 
8 war, schwer, swürder, swönt. 

Swarp, St hwartc. 
Swäre, Geschwür. 

Swärebretf, Sehwftrekrett, EntrüHungi- ,i 

oder Verwnud>'rn)tg^nusdr}(rk. 
Swärekeii, gekochte Schwarteustückchen. j. 
Swarn, Schwärm. f; 
swären, ein Geschwür bilden. \ 
swait /'s wart), schwarz. 
swaitliuiit, .schivarz gefleckt, wei het 

ne swartbuute Kau 
Swal, Schwaden, die (htreide menge, die 

auf einen Sensenhieb fällt. 
swau), schwül. 

swawweln, schwawwaln, sehwatsen, Ge- i 

rede machen. 
Sweffel, Schwefel. 
Sweffelstioken, Streichholz. 
Svven^:e, Futtorswengo, flaches, gefloch- , 

tcnes Gerdt, mit dem man den Pferde» 

Futter in die Krippe schüttet. i 
Swengel, Schwengel. i 
Svveppe, Peitsche. i 
Sweppsnanr, Sneppsnaur, ääkä«* | 

schnür. 

Swester, Schicester. | 

Swet iswci). Schweiss. 

sweten (swft/i), schwitzen. 
i Swotsciu». Zwetsche. qpwnli nliche Pflaume- 

Swiemel, Taumel, Schwindel, Ohnmacht. 

gwi<*Belif , swämelig, schwindlig. 

swiemeln, Schwiemeln, liederlid^ tmn, 
i in den Kneipen liegen. 
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Swienler, Sehwiealer, Lebmann. 
Swien, S^wein. 

iwieo, schweigen (el: swt, du noiyist; 
swaix, aw^m; 9sw^n; imper. «wix, 
wfU). 

Swieoeesgel C«iplii9«92), Sdtweineiga; 

rhenm SwieiK^piickel. 
SH illen, schwellen, anschwellen (i, u, u, u). 
fwinn«! fnotfi), sehwinäen (i, u, u, u). 

vorswinnen. 
iWtBgen istciwn), schwingen ; technischer 

AniMruek bei der Fladisbearbeituny : 

den Flache über dae „Srnngebret^* 

schlagen. 

kingebret {swiasbrf.l}, Schwingebrett. 

iivinne, geschwind^ eehndL 

Mvalst, Schwulst, GcsckwM: Mühe. 

iuämeiig, schwindlig. 

jrBnmeB (9wüm)f schwimmen. 

kürken, gekochte SchtoarUnstüekehen, 

Daraus Swürkenwost. 
t, es; verkürzt aus et. Wenn't (ventj 

gut geit. 

a (tii), da, sieh, ta, da hastet. 

a, zu: unbetonte Form von tau. ta 
Wienachten, su Weihnachten; tar 
Tiicht, zur Zucht; tan Hase ral^ zum 
Hause hinaus. 

itfc (tax), zähe. 

Vhe (tajc9), Hündin. 

achtel, Ohrfeige. 

achteln, ohrfeigen. 

'Mke/., ZackCj Zacken, Spitze {Gewehe). 
ai ken »;?., Zach en, Zweigff Ast; Menge. 
iiäst 'n schonen Tacken egetten. 

ifplu, essen, speisen. 
Akh, Tafel. 

akel, Takeltüff, Gesindel, Pack. 
akelB, optakelii, aufputzen, geaehmaek- 
ios und überhiden Ueiden. 
al, Zahl. — nicht de Tale komen, das 
Vorgesetzte nicht erreichenf dai Er- 
mrtete nicht erfüllen. 
'1 lt., beeünmie Menge Flachs, drei 
Löppe war Tal, d. h. soviel muaeU 
jeder spinnen. 
iletit, guletet. 

>IfcD, grob, ungeaehiekt packen. 

»Ipsen, icie talfen. 
n (tüm), zahm. 

inen {tfm), gähmen,aurüekhaHen, zügeln. 

inipn (tfin); sek tämen, sich gönnen, 
'ich zu gute tun, hei tämet sek ok 
garnist. 

Mge, Zange. 

»pet (tapp.'t); opt Tapet bringen, Mur 

Sprache bringen. 

»pcn (täpTTi), massig necken, sc tapet 
mmme. 

VMardsntMliM Jakibneli XXXIY. 



Tappo, Sjnir, Stapfe 
Tappen (tapin) m., Zapfen 
tappen, zapfen» 
tappen, ertappen. 
Taps, Dummkopf, Tölpel. 
ta|>8en, fest auftreten, achwer fällig gehen. 
Tassendop, Obertasse. 
Tatcre (tätara), Zigeuner. 
Tätgeld (tft^elt), Zehntgdd, der Zehnte. 
tan, ««. af an tan, ab und su. Die 
u7ihc(on{r Form ist de (fh), hei An- 
gabe des Zieles ta, te. de Vader is 
de Hag. — Segg 'undag tan Vader. 
Tandat (taüdäi), Zutat, Beigabe. 
tanvel (taüfti), euvid; devel (dif&'l), 

zuviel. 
Tanvoriraen, Zutrauen. 
taukrion. Zugahe erhaUen. Otto hat 

wat taukreggen. 
tanltlei (taiA^bni), geloben, versprechen. 
tanaebrieben {taägnbTit), teatamenilidk 
zusagen, vererben, hei hat ne et HttS 
tauschrieben laten. 
Tanseinder, Zuschauer. ■ 
Teckel, Dackel; krummbeiniger Jfenscft. 
teckelig, krummbeinig. 
tepkeln, gehen wie ein Dackel. 
toi ^tai), eähe. 

teikf^n. zeichnen, beaeiehnen, em Zeichen 

machen. 
Teiken n., Zeichen, Mal 
Teile, Ziegel. 
Teille, Ziegelei. 
teine, zehn; adjekt. tein. 
teiiito, zehnte. 

Teile, Teitje, Vater. reraUet. 
Tek (Wk), erliürtete Wagenschmiere. 
Tftke (tS'k»), Zecke. 
Teldpi-, Teller. 

teilen (telij), zählen. — vorteilen, er- 

zählen; Vorteilige, Erzählung. 
Ten (ttn), Zahn. 
tennen (ten), sinnen, nu.<t Zinn. 
Teneweida, Zahnschmerzen. 
Teepot, t9ri4M«r Menach. 
teeren (t<'rn), zehren. 
teaben (toibmj, warten, hei teuwet niche. 
teaf ! warte r Ausruf der Befriedigung, 

icenn man einem eticas angetan hat 
Tewe, m. u. f., Hund. 
tioken, picken, Futter aufpicken. — 

anticken, leise berühren. 
Tie. Xame einer Feldmark dicht am 
Dorfe (ohne Erinnerung an die ge- 
achidMUehe Bedeutung). Er war vor 
der Äcker. Reparation 1849 Bra<Mand, 
genannt Weldcrwenne. 
tiedig, zeitig, früh. 
Tiet, Zeit — da wart einen Tiet an 

7 
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Wiele lank. — wat istn auderttt? wie 

spät ist esP 
Tietvordi'ief, Zeitvertreib, 
tilfpiitrhpii, uiifiidnUlig etwu hegthren. 
Timmeriuuiin, Zimmermann, 
tinMern, zimmern. 
Tinipi'l, Stnpel, Haufen. 
timiieln, stapeln^ auseinandersetzen. 
Tiine, Zinkt am Rtchen, 
TinshaliH«; wie 'n TiDsbahne aien, auf- 

Ii- Vi'tit sri)j_ 

ti|»j|>eu (tqthij, mit der Fingefajjjiize be- 
rühren, tupfen. 
tippeln, mit kleinen Sdiritten idtnell 

gehen 

Titten. Titlchen, weibliche Brilete. 't 
Kind krieht 'n Tittchen. Bei Tieren 
gebraucht man meietetu nur Titte, 
Mhre. Titten. 

Tiwwetftt, Deputat. 

Tobiwk, Tabak, Tabak. 

Toek (tox) m., Bügel an der Sense zum 
Mähen von niedrigem Getreide. 

teekelB, ruckweise eieheUf serren, zügeln. 
locken, j:ichrn, zupfen; wnuiehen. 
Töckerie, Zöger ung. 
tückern, zögern, verweilen. 
Teffet, Tölpel 

Toggel, Tö;2:jE:el (Kct^Q, Zikgei 

toi^eln, zügeln. 

Toll, ZoO, Mae», 

Toll. Zoll, Abgabe; ZoUham. 

Töle, f., Hund. 

Tolle, in die Stirn herabhänffendea Haar. 
Töllegen Uöhjjn), Zweig, Aat. 
Tollen (toJ/jK ZoIIImus. 
Toll8tOck, ZoUmass. 
ToUpatocli, Tälpel 

Tom (Ii7m). Zaum. 
tömen (tö'mj, zäumen. 
Ton (t€^n) m., Zehe. 

Topp, Knäuel Fäden oder Haare, da 
liet 'n Topp Flal's. 

Torf, Easen. 

Torkappel, Kürbis (türkischer Apfel). 
Torkel, Tnrkel, filück, Dusel. Zufall. 
torkschen Weiten, Mais (türkischer 
Weisen). 

T(ir»i (tö'rn), Turm. 

Tort, Unrecht, Schaden, Ärger, kast 
mek en schönen Tort anedabn. 

Tost (tost), Jiäschel, Knäuel, 'n Tost 
Haare, ein Büschel Haan'. 

töweik \^tö'-va%k), windelweich. 

Towelklope (tffwdlHp»), Towerkiepe, 

schachteiförmige, geflochtene Kiepe odi r 
TaschCf in der die Feldarbeiter und 
Knechte ihr Brot mitnehmen. 
trafen, schwer gehen, stark auftreten. 



Tramp anüaun, zwingen, ck mot ne 
erst 'n Tramp andann, sQs knmmete 

nich. 

trampen (tramj.ip.), treten, geräuschwM 

gehen. 

Trane, Träne; Mhrz. Tranen (träiO. 
tränen (trän), tränen, de Oen tränt mek. 
Tranfnnzel, trübe Lampe. 
Trant, ZusammengdtSrigkeit in einen 

Tränte, in derselben Reihe, im sclbrn 
Büschel, an einem Stiele, von gleichem 
Alter usw. 
Trappe, Fu8.<fspur. 

traj)|ten (trapm), geräuschvoll auftreten. 

trawal^jen, schver arbeiten, abmühen. 
Treehtel, Trevilor, Trichter. 
trechteln, durch den Trichter giessen. 
Treckeborm, Ziehbrunnen. 
trecken, ziehen, vortreckeu, Bitbcn 

versitzen. 
Treckekail, Ziehkuh. 
tren (tr('n), treten (ek trf, du tritst; ek 

trat; 9trfn oder 9tredn). 
Trense, einfacher Zaum] Lenkriemen. 
Triene, einfältiges Mädchen, 
Tritt. Stufe. 

Troddel (trodl), Quaste. 

Trödel ie (tr^dli), Saumsdigkeit, Bhvi'; 

melei. , 
trödeln {tro'dln), säumen, zögern, bam- ' 
mdn. 

IragOror), Trog: Mhrz. TrOgge (If^)^ 
Trepp, Tropf, Einfältiger. 
Tröpken, Tropf. 

ti li, tril, treu; einfadi, et is ne tme 

Seele. 

Trnle. Triile, Holle, Rädchen. 

trulen (trfiln), trtUOB, rollen, ein Jfflrf j 

laufen lassen. j 
Trulrad (trülrät), Bad, das die Kinder 

laufen lassen. 
Trnmmele, Trommel. 
tnimmeln, trommeln. 
Triimpeite, Trompete. 
Trumpeiter, Trompeter. 
f rinnpeiteii. trompeten. 
trun, trauen, glauben, ehelich verbinden. 
Trnr, Trauer. 
trnrig (fräriyX traurig. 
traren (trürn), trauern. 
Trnwel, Trubel, Unruhe, Gedränge. 
Tabben Uuhm). defäss aus Hol: v'if 

aufrechter Handhabe (Stüascheu). , 

Melktubbeu, Milchyefäss. I 
Tnekt, Zucht; Nachkommensehi^, f^' 

/tflanznng ek will en paar Hennder 

tar Tucht. . 
Tnck, kleines Stück, Ruck. Fenre noeb 

en Tuck tau, fahr noch einen Back 
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tttckem; der Hahn tuckert, wenn er 

die Hühner lockt. 
tiiekseh, »ehmoUenäf verdroauHf utuit- 

frieden. 

lückscheD, schmoUen, böse sein. 

Tiffele m., Famttiffd. 

tifteln, Hßdn, grühdn, «uicAftiin«», 

probieren. 

Tög (tüf,), Zeug, Geräte Sadte. — watt 
et Tfig holen will, tm höduten Orade. 

Tüll«, Ausflmsröhre an Kannen, Am- 

ffussrinne an Topfen. 
Ton, Zaun; Mhr§. Tune. 
Tander, Zunder. 

Tun^e, Zunge. 
Iiiuköuig, Zaunlönig. 
Fonne, Tonne. 

lunpal (tüiipäl), Zaunpfabi. mit 'o 

I'unpal winken, 
flippen (tupui), teleinea Wasehfoßs» 
hi\ Gang, tjmgang. hei hat in einer 

l'ur hcrekucket. 
liricli (i/iriy), langsam, zögernd. 
Türkei, Glück, Dus^. 
lüren (türn), langsam gehen, schlendern. 

larroii ftum), jUtgen, surren, da turrt 

de Sparling hen. 
Tarmiks, Tumips, FuUerrÜbe. 

Tiiscli (tn.s), Tditsrh. 

iBSfh sien (tu.s sin), matt, niederge- 
»chJagen, gedemütigt aem. 

tnschpln, wiftpern, zusammen flüstem. 
llusehen (tüs^n), tatinchcn. 
Hisrheii (tusJti), malen, färben. 
fitsriien (tu.^); einen wat antuschen, 

''iuem etwas atoirisi hen. 
tiU'hen (tiilyisn), weinen. 
Ttte, TiUe, Düte. 
'Ilten (trdv), blasen. 
Tuthörn (truhö'rn), Blashorn, 
zwei. 

'^vHdawwelt, vierfach. 
'weit, zweit ta tweit, eu eweien. 
'»er (twi^r), tpter. 
Twera (tte^rn), Zwirn. 
Twete (twP'te), Gasse, enge Strasse. 
Twieback, Zwieback. 
Wiefel, Zweifel. 

;^»«g (ttefxJ, Zweig. Siehe Twien, 
m^ü, Zweig. 

>wi«nbiest(^rn ; in twienbiestern sien, im 
^^nklaren, verxcirrt sein. 

jwierlei, ziceierh i. 

wieslüpern, zweisdUafern (JJclt). 

}*illinge, Zmllinge. 

■^willingsnipst, Mc.ssrr, des.<ien Fabrik- 
marke ein Zwillingspaar zeigt. 

l^iligeB, zwingen, bezwingen {t, u, u, u). 

'Wntjf (twinüOt swantig. 



twisehen, zwischen. 

Twischenstiieke, lange Steine, die bei 
der Grabeinfassung die Queräüeke 

verbinden. 
twÜlewe, zwölf; adjekt. twölef. 
üben (ilbm), enben (oihrn), üben (ek 

üwd; ditwot). 
äh, Zuruf an Pferde, um Amiehen zu 
veranlassen. 

IJIe, Eule. 
I ripiikliister (nlnklH^tdr), Sonderling. 

tlen|»iii£;e8ten, nie erscheinender Tag, 

auf man jemand vertröstet. 
Illeii8peil, Narr. 

nm, nmiiie, um. ITmroe mek bnikeste 
keine Angest de hebten. — dat is 
umme, da geit 'n sek umme, das ist 

ein TJvnceg. - Tu Verbindung mit 
einem Zeitwurte stets umme. umme- 
binnen, ammegraben usw. 
Ummedriewers, Gänse, die wm Händler 

von Dorf zu Dorf getrieben und auS' 
geboten werden : Kopgeuse. 
finaler, immer. 

Tiiimerant m., rmstünde, Wirtschaft. 
I iiimeseiii » . Augenhtick. in Ummesein 

wäre weg, tm Handumdrehen war er 

foeg. 

nnimesingen, Neujahr von Haus zu 

Haus gehen und singen. 
Unneatiiuie, Umstände. 
uniiestiiken, die Flach^ppen umstdien. 

nmnicsn's, voranniesiH, umsonst. 
uo, und. 
ander, unter. 

nnderdes, unterdessen. 

I nderhose, Unterhose. 

ünderkolrabich. Unterlolrahi. 
l'iiderlHt; alle Underlat, fortwährend, 

häufig, hei knmmet alle Underlat. 
undernnnder. untereinander. 
uneins, uneinig. 

niferi^ (unf^rifj, enUünddt, urnnd. 
Unflat, Schmutz, Kot; tc^patsehiger 

Mensch, whd. rlat, Schönheit. 

unllätsch, ungestalten. 
Ulfiree, Unfriede. 

angenearen (unjsnoir^), ungesehüffen, 

unbescheiden. 
Hauen (unj, unten. 
unreine, "unrein. 

un«i<-li. nns. 

use ((iz9j, unaer, unsc. 
nsieht, unsrig. 

nt, aus. Bei Zeichnungen des Zu- 
stande.-^, der Dauer itcisst es ute. Vgl. 
op, oppe. — Drink itt. Ek hewwe all 
Ute — uteblieben. 

7* 
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utbrinj;eii, ambrütcu, de Klucke bringet 
hüte ut. 

«tvf mhänt, unveradiämtf unbescheiden. 

ithann, aueschlof/en (Pferd); rcrhaiini; 
gut gelten, reichen (Geld): wenn dat 
man uthaut ! mciaseln, Schrift in den 
Stein hauen: ek mot noch en Namen 

uthaun. 

utkalmüsei'ii, herausfinden, lösenf aus- 
Uftan. 

ntkomen, aus dem Ei Iriechen. 
utlüvhteii, Pflaumen auskernen. 
Htnaken, reinigen, Diek utmaken, 

den Teich mm Schlamme reinigen. 
ntmossen, drn stall vom Mist reinigen. 
utenaudei* (atijandar), auseinander. 
■tor, amser. 

ntpanaen (ütpan), auspfänden, 

I tsf he (iltss), Frosch. 

1 tschenleik, Froschlaich; eine Fadenalge. 

Üsclienstaul, Pih. 

IJttorang (üi-terunk), Se^ndiuehL 

iitwein, ausjäten. 

utf ringen, auswinden, toringen, 

Wa/., Wade. 

Wm /., Wage. 

Wa m., Wan Ouln), Wagen. 

wachten (i'ajtii), wachen, bewachen, 

Wächter sein. 
W ac h s (1 a u k . Wuchs tu eh. 
wackeln, schwanken, bewegen. 
wackelig, wackelnd, nicht fest stehend. 
Waideke die beim Käsemaehen 

zurü ckbleiben de Milch. 
wäddei'lich. iridcrlich 
Wttddern; de wäddern, cuiridcr, üher- 

driissifj. bei hat aek Smalt dew&ddern 

egetten. 
wakea (väksn), wachen. 
wälda^ (veldäy^), ausgelassen, ühermütig. 

mndd. wildage, herrlidies Lehen. 

walig (eoliyj, übel, schlecht zu mute, 
chne Appetit. 

walken; einen Torwalken, jemand ver- 
prügeln. 

Walnöt (valn<7t), Walnuss. 

Wamme, die schlottrige Haut am Halse 
de.^ J{ indes. Got. xcamha, Bauch. 

Wauimcs, Wams, eng anliegendes, iirmel- 
losea ileidungsatück des Oberkörpers. 

wawmesen (mtii.<::.^ii). hauen, prügeln, 
vorwammescn, durchhauen. 

Wan (mn)y Wa, >Fa^cH. 

Wand; Mhre. wftnne — siene Wand 
maken, etwas leisten in irgend einer 
Weise, hatte denn eslapcu? Ja, hei 
hat siene Wand emaket. 

Wanki^ (mtdii^), Verkehr. op*n 



Diügelstescheu Wee is vel Wankig« 
(opni diug^lstf^sin vf is fi^l vankij») 
der JJingelstedter Weg tsi belebt. 

Waniio. Waschfass. 

Wauniiei'O, Wernigeroile. 

WanscM, Wange. 

Wanst. Bauch, Leih. 

war, wieder, noch einmal. Kumm balli 
mal wir. 

warben, werben. — Friewarwer, Frei 

Werber. 
waren (vant), tcarteu. 
Warf m., Vorwand, sek en Warf maken 

einen Vorwand suchen, etwas vorgebe* 

bei an tierer Absicht. 
Wark. (^uark. 
Wark, Werk. 

warkon; utwarken, den Teig zum Bio{ 

formen. 

warmen fvann), wärmen. 1 
Warmllasche, Wärmflasche. 
warseggen (cärzepn), wahrsagen. ^ 
Warsegger, Wahrsager. 
Warseg^crschf. Wahrsagerin. 
Wärtern (vürti/rn), Warte^ Wartturm. 
Warwel, Warwrels, Wirbü. 
Warwnlf (värvulf), Werwolf ; nur in 
der Uedensurt hei fritt wic'n Warwiilf. 

Wa-scheholt, Wasi^herhult, kurzes Brdt 
mit Stiel eum Schlagen der Wäsdte. 

Wasen (vn:an). Bcimg. ek hewwe 'n 
paar Meter Wasen ekoft. 

waSKen (vasän), wachsen. 

wat, was; etwas. 

Water, Wasser. — Ankcnwator i» <hf 
Hedensarl bei is dumm wie Auken water. 
Waterkanken, ein beUebtes Gebäck au* 

u ngesä lu rf cm BroUeig. 
Waterjumler, Libelle 
wätern, wässern, spülen. . 
Waugörnie (tau.c-örma), die Arme am 

Vorderteile des Wagens, an denen die 

Stange befestigt wird. 
wankern, wuchern. 

Wanl, Geschrei, Getue. *n Waul maken, 
um geringe Seiche grosses Geschrei 

machen, 

wawweliek, wiwwelwawwalieh (we»l- 
waw^liyj, verwirrt, drehend, unklar 

im Kopfe. 
Weddc (ved9), Wette. 
weddeii (eedn), weiten. 
Wedder (ved,)r), Wetter. 
Wee (v^), Wiege. 

Weg (e^. Weg-, Mhre. We (vi). 09 I 

cn Wo (op/ii Vi'), auf dem Wcfic. 

\Vc bringen, zuwege, zustande bringen. 
weg witschen, ausreiesen. 
wenn (ven), Gewicht feststdlen. 
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tveliu (ve nj, die Wiege bewegen. 
vveknen (vi^n)y gewöhnen. afwehnen 

(äfrv}i), enticdhnen. 
Wf'hnkorf (vi'nhorf), WridenLorh. 
wehren (le'^rn), treiben, Jagen, de Geuse 

wehren, die Oänae treten. 

Wphrslewwe (v^rüei»), Wegerdeben. 

wei (vai), xcir. 

»vei (vai), weh. — wei daun, schmerzen. 
Viti^B (mi(lä)f8^mersen. mndd.wedüge. 

"Pi'k, weivh. 
ut'iklicb, weichlich. 

wein, toehen. de Wind weit einen binah 

mnme. 

nein, Jäten, von Unkraut reinigen, wei 

willt Maaren wein. 
\Vpiten (raii)i), Weizen. 
Heitern, .schlendern, ohne Ziel umher- 

streifen, hei is umher eweitert. 

>eck, wdch. wecke, welcher, welche; 

wecket, welches. 
wprken. ans dem Schlafe ivecken, nicht 

auch ivachen, wie im Obersächsischen. 
iveltern, wälten, rotten. 
wpiMion (een), icenden ; inwenneo, das 

l'uhrwerk wenden und zurückfahren. 
»enn-ehr, wann. 
»venken, winken. 
nennig (veniyj, lecnig. 
Wense h, Kartenspiel. 
^Vpfkstee, Werkstelle. 
Werkstücke, unfertigea StüdCf Eoh- 

miterial. 

wern (ct rn), werden (ve r.t, varst; vort, 

com; avorn). 
^tM"t (ve'rt), wert. 

^^eseh ;/ (ve.-<), schmutziges, mit Speise- 
resten durchsefstcs Wasser. smiet den 
Knoken in't Wescli. 

\\escUe (cesa), Frau, Tante; bezeichnet 
Verwandle und dient auch sur Anrede 
jeder verheirateten Frau, besonders in 
Verbindung mit dem Per.'ionennamen: 
"Prau Müller = Mülderswesche, Frau 
Schulte = Schultnwesche. 

We-8elienipl (vescmsl), der auf der 
Vorderachse ruhende, mit den Hungen 
verfdkene Teil des Wagengestelles, 
unter dem sicJi die Vorderachse dreht' 

Wesehemmer, Amcr für das „Wesch'^. 

Wegel (f>ee9l), Wieed. 

^VP'*'>Pln, icediseln. 

Wetree (cetre), Vogelknöterich, Folg- 

'jonum aviculare. 
wetten (vet^), wissen (ve(9y vud9, ovuet). 
«ealen (voiln), wühlen. 
weiLsen (voiz^n), wüsten, verschwenden, 

»düecht wirtschaften. 
weist, wüst 



Weewinne {vSvinsj, Ackerwinde. 
Wieke! ; einen bie*n Wickel krien, einen 

]iaclcn. 

>Yi('kelbaad, Band zum Umwickeln des 

Flachses. 

wie, als; Zeitbestimmung, wie ek no 

Hus kam, war de Hreif all da. 
Wie (vi) f., Weihe (Raubvogel). 
Wief, Weib.^ 
wiekon. weichen. 
Wiele, Weile. 
Wieleken, Weilehen. 
Wielen^ ml^), weüen ; vorwieleii,«ertoeifen. 
Wien, Wein. 

Wienaehten, Weihnachten. 
Wienbohm (vhib^m), Weide, Salix. 
NViendriifele. Weintraube. 
>Monkop (vlnkop), der Absciduss eines 
grossen Kaufgeschäftes, wobei der 
Verkäufer Wein zum besten gibt. 

Wieiidranke, Wtenmke, Weinrehe, 
wier, weiter. 
Wieseke, Wiese, 

Wiese, Weise, Art. 

wiesen (vlZDn), weisen, zeigen; herreichen. 
Wiescr, Weiser, Zeiger. Uhrwieser, 

Handwieser. 
wiet, weit. Conipar. wier : stuprrl. wiesten. 
wietiüt'tig, weitläufig, entfernt, wei sünd 

wieüöftig verwandt. 
Wiewekei (ifiw»k9n), Weibehen Meiner 

Tiere. 

Wiewestüeke, derber Ausdruck für 

Frauenzimmer. 
will!;? irili-O, gefnili'i, folgsam : hcker, 

l(>.>>'. "t .Slot is höllisch willig. 

willen (Clin), wollen (ek vil, du vut, 
hei vil, vai viU; ek voUe, du vost; 

3V0lt). 

Winkel; in Winkel sieu, rechtwinklig 
sein. 

WinkeltUnie (vinkaltS'n»), WinkeUüge, 

Ausflüchte, Ausreden. 
Winne, Winde, Gerät zum Winden; 

Ackerwill de. 
Winn-El, Windei. 
Winnen (ein), winden (i, u, u, u). 
winnig (vini^), windig. 
Wind : Jlhrz. Winne, in Winne, im 

Winde. 
Wintersaat, Raps. 

Winterweg, der gepflasterte Teü der 

( 'liiittssee. 

WjjH lu'U, Spässe, närrische Streiche. 

wippen (vipm), schnellen. 

Wiseli. u-as cum Wischen dient: Stroli- 
wisch, zusammengebundenes und ge- 
drehtes &roh. 

Wispelkile, Marmd, Tonkugd. 
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wispelü, mit Marmeln spielen. Siehe 
meine DartteÜung des Spieiee im Nd. 
Khl 28, 56. 

wi88e, gewiss, et is guus wiase. 

Witt, weiss. 

wittchen, weissen, kalken. 

Wittcher, Maurer, der die Wände wei»8t. 

wei het hüte 'n Wittcher. 
Wittfra, Witwe. 

Wittkoji, Weisskopf. Spottvers: Witt- 
ko]), Stelle Kegel op, Make Dör taa, 
Mek frürt sau. 

Wittmann, Witwer. 

wittschiMi. })h irh. et süht sau witschen at. 
Witterunge, Witterung, Wetter. 
wiwwelwawwelig; siehe wawwelig. 
Wockon m , S)>innrocken. 
Wockenblat (vok^nhldt), Pappe, mit der 

die „IHesse*' umwickelt tüird; spöttische 

Benennung alter dümer Weiber. 
woll. icohl. de kann mek woU gefallen. 
WoUdat (coldat), Wohltat. 
wolluig, wolkig. 
wollop, icohlauff gesund. 
Welte, Walze. 
wolten (votin), walten. 
Worm, Wurm, Made. 
Wörmekcn. WUrmdmi. 
wuruen (vor in), wurmen, ärgern, inner- 

Ueh quälen. 
worm i i: f rnr,ii iy), wörmi?, wurmif/, madig. 
wur^elu, würpeln, das Getreide über 

d$e Tenne werfen, damit Kömer und 

Spreu fiesrhieden werden. 
Worpsehiilfele, Wurfschaufel zum 

Worpeln. 

Wort (vorl) n., Wort; Mhrz. Wöre. 
Wort (vijrt) /'., Ackergrundstücl: am 
Gehöft; erhöhtes Feld mit dem Gehöft. 
W5rtel (vörtl), Wurtel. 

Wüst. Wurst. 

Wustebttod, Hand zum Bindender Wurst. 
W'estekrot, Majm-an und Thimian. 
Wostespielf, Speile, Stäbchen snm 

Schliessen der Wurst. 
wu, wo. wuvel (uäfii lj, wuvor, wuhen, 

wumidde. 
Wucht, Ocivicht. Druck. Schwere. 
wachten, durch die Körperschwere mit 

Brecheisen Steine h^t oder lodtreehen. 
Wulf, Wolf; Mhrs. Wülwe (vübw»), 

hei is hungrig wie en Wolf. 
W'uUe, Wolle. 

Wullen (vul^), Oänse rupfen. 
Wüllen (vühi), aus Wolle. 
Wunne, Wunde. 

LEIPZIG. 



wuptig, Ausdruck schneller, pWUfUcH* 

Spru ngbewegung. 
zach (tsax), zäh. 
Zacko). Trab. 
zackelu, traben. 

Zadder, einige Beslandte^ie des Kod 

ilrischcs. 

Zuidate (tsalddtd), Soldat. 

Zappel, spitse Müfse. 

Zapperment, liekräftigungsausdnMsk. 

Zappermenter, Schwerenöter. 

Zarge (tsarßj, Seitenbekleidiinr/ cit 
Fenster und Türen. 

zarren ifsayn). zerren, si^en. 

Zeddel (tsedl), Zettel. 

Zelrie, Sdlwie. 

ZfMitiiop (Isentnrr), Zentiur. 

zcteru, schreien, jammern. 

Zetermurjan ; hei schriet Zctermurjai 
er schreit aus vcUem Halse. — O 
entstanden aus Zeter Mordio 1^ 

zetterig (tsetsriyj, zitterig. 

zettern, sittem. 

Zicke, Ziege; schmächtiges Mädchen. 
Z ickeulamni , Ziegen In m m. 
Ziseunder (tsigoindjr), Zigeuner. 
siUeken, zwitsiAem wie ». B. Vierlinge 

— sich über einen einem (mdem su- 

gefügten Streich freuen. 
Zihshahne, Tinahanie, leicht eirreffbaref 

Mensch. 

Zipülle, Zwiebel, Küchenzwiebel. 
ziepen (tsipm), an den Haare» ttiehen. 
ziepern, mitiusamiMngtkniffenen Lippen 

saugen. 
Z i p I» 0 lin iitze , Zipfehn ütze. 
Zirop, Sirup. \ 
Ziseken (tslz^kjn), Zeisig. I 

Zitiekenwo8t, Saucischen, Würstchen. 
Zittlose, HerbstseiÜose. 

Ziwwe. weibliches Kaninchen. 
Zoddelbäre (tsodlbfr»), Zottelbär; un- 
gekämmter Mensch. 
zoddelig (tsodliyj, zottig. 
Zuddeln, HaarsoUen. 
Zopp, Zopf. 
Zickeln, traben. 

Znckerkannieh, Zuekerkant, Kandis- 
zucker. 
Znlk, Sumpf. 

znlkig, sumpßg, schlammig. 
zümfern, schmollend weinen. 
zünit'tig, nach allen Hegeln du krist 
ne zümflige Dracht Slee. 

Ziippo. S}ii,pe. 

Zuppeukrut (tsupmkritl), l'etersiiie. j 

R. Block. 
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Der Spiegel der Weisheit, 

j eine Kölner Spruchsammlung des 16. Jahrhunderte. 

In einem Sammelbande der Trierer Stadtbibliothek fand ich 

folgenden bisher, wie es scheint, unbekannten KcUner Druck aus der 

Werkstatt des von 153G bis 1546 tätigen Joliann van Aich: 

I Der Spiegel der Wifs [ lieyt mit vil schonen leren, Noch vil | vil suuerlicher 
»tutk dartzo gedaiu die viir | niet gedruckt en synt. | [Holzschnitt, 10,4Xl?|l Cm. 
l'm den mit Zepter und Schwert thronenden Kaiser stehen fünf Mftnner hemm.] | 
Gedruckt zu Collen bei Sent Lupus, Johan van Aich. | 4 Bl. 4<^. 

Der hier in neuer AuHage erscheinende Weisheitsspiegel enthält 
eine wohl dem 15. Jahrh. angehörige gereimte Anweisung zu christ- 
hichcra Leben und bürgerlichen Tugenden, die sich nur selten mit den 
I bekannten Sprüchen Catos berührt i), dazu Lehren aus Aristoteles, 
jSeneca, Hieronymus, Augustinus, Jiernhard und der Bibel. Angehängt 
innd die zehn Gebote und eine weitere Reihe Ton Reimsprächen, in 
jd^en mehrere Ausdrücke auf niederländische Herkunft hinweisen. 
Den Nachweis der Quellen muss ich andern Forschem überlassen. 

i 1. Der Spiegel der Weisheit. 

(Der Heister spricht.) 

('^ Als du des morgens vp steis, 80 danck ynnertlichen Gode dem heren ; 
liyd jhn, dat he dich spare den dach inn doechden vnnd jhn Keren! 
liefiil dich dym hiigeu engel, dym apostel, diiieu andern hilgen 

fründen, 

Vifs gaind oder iukomende bewar dich für duitlichen sünden! 
5 Mach yt dir geboren, so hör al dag mifs mit inuicheit; 

Wat dich niet angelt, da bekumme[r] dich niet mit! 

Soech alle wege wyse geselschafiEt vnnd erber! 

Du syfs rieh oder arm, bewair dich für m&ssich gain! 

Wat tzom qwaden ende dregt, saltu niet bestain. 
10 Soch vrede, flew acliterilail'cn, beware dich vur dronken drincken! 

Yerzürnet dich jemautz buissen diner schult, dynen^) moit [enj 

laifs sincken! 

Dobbelen vnd ander spyleu saltu flyen 

Vnnd suich tzo, dat id din kinder niet enlerenl 

Bis erenthrych, oitmSdich vnd godertieren, 
15 Arbeit niet, wanne dir geboden is zü vyren! 

Priester vnnd ander erliche luid saltu eren, 

'i Zu V. 7, 10 und 12 vgl. Catonis philosophi liber ed. Ilautlial IbtiO, Prolog 6: 
Com boais ambula, 22 : Yiuo tempora, 37 : Aleam fuge u. a. ^) dyneuue. 
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Halt dyn kynder van der straissen, laifs sie wyfsheit leren! 

Ganck jhn seluer wilslich vnd erbar für, dat^) is iniii rait; 

Zo vil willens jhn zo laissen dat is quait. 
20 Als da tzvi der taflen geifs, so gesegen diu essen 

Vnd Wik der armen für diner doir niet yergessenl 

Nodich niemant zo essen oder zo trincken ouer sin macht, 

Plumenstricher off achterkleffer nim niet in din gelaich! j 

Iiis trew vnd vprecht inn allen dinen wercken, 
25 Halt euch die geboder der hilger kirchen I 

Bistu dem volck für gesatzt zo regeren van gotz gnade, 

So regier dich seluer früe vnd spade! 
[il ^a] Gedenck al wege der vier ding, die ich dir wil yerzelen: 

Den doit, dat^) leste ordel, die ewige freüd vnd bitter helle. 
30 Bespot noch verschmae die armen niet vp der straissen, 

Frew dich niet ander luid vnglueks, noch wil niemant verlassen! 

Dins nabers schand will altzit decken 

Vnnd alle dinck tzo dem besten trecken ! 

Sprich iiit haistlich, mer l)edenck din reden wail zo voren, ! 
35 Verheef dich niet, all bistu zo einem staid gekoren; 

Watt 2) du wilt das dir gesche, eim andern do des glichen zail; 

Wiltu straiffen, so besieh dich seiner wail! 

Bista arm, so gewinn din broit mit eren, 

Güde werck, die du niet kanfs, saltu leren. 
40 Watt du niet Yolenden en kanfs, dat wil niet beginnen; 

Ordeyl niet na £!;unst, mer na recht in al dinen sinnen! . 

Bistu ein raitznian, so rait altzit dat beste, j 

Der gemein nutz ga für din profyt int leste. ^ 

Bistu ein gemein man, bekummer dich niet mit der ouersten sachcn; 
45 Ein jetlicher nem sins selbs war, dat^) is jm Vreden machen. 

Kyff noch focht niet, dat raden ich na mym verstände, 

Want da volgt gern vnglnck na schmertz vnd schände. 

Ganck in niemantz rait, man roiff dir dan off man laifs dich holen 

Borg niet me, dan du kanfs off wilt bezaien! | 
50 Allen geysten wil niet bald geleuuen, 

Vmb verloren gut wil dich nit seer bedrouenl | 

AI bistu gut 4), wil dich seluer niet prysen, j 

Regier dich also, datt niemandt mit tingereu vp dich wyse! 

Schew brassen ^j, dantzen, pjffen vnd springen, 
55 Die geboder gotz will na dym vermSgen Volbringen! 

Ja vnd neyn, dat sie dyn bryff vnd segel, 

Van wat Staitz du bifs, verware den regel! 

Du syfs geystlich off wertlich, datt wort Götz wils niet verscbmaeu 

noch versumen, 
[A3b] Des auentz saltu die Strassen by güder zyt rumenl 



1) dl. *) Wattn. ^ holen. *) gur. •) brasstn. 
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60 Gedenck, wann du schlaii^'en geil's, wie du den dach haeii's zo 

gebracht, 

Kenstn dicb gebrechlich, bicht Tnd do büfe na alle dinre macht f 
Segen dich des aventz vnd will dicb die nacht besorgen, 

Günt dir gott des leuens bifs an den morgen, 
So dancki) jhm flyfslich, als du voir bist geleirt! 
65 Frönt, diso letze is sonder tzwynel wail probiert. 

(Der Schüler fragt.) 
Meister, da leres mich güde kunst; nu lere mich, dat ich doegsam wetdl 
Do antwort der meyster vnd sprach tzo jhm: 

Son, als du geyfs, so sich Yxa dich! 

Als da sprechen wilt, so bedenck dich! 

Flew qwade geselschafft! 

Nit enbericht me, dan dir beuolen isl 
70 Goden lüden bis heimlich! 

So dirt wail geit, bis meesich, 

Als CS dir ouel geit, bifs geduldich! 

Gegen den huuerdigeu bifs oitmoidich, 

Gegen den zornigen bis lydhch, 
75 Dem gecken saltu verdragen, 

Den wysen boren, den alden schwygen 

Vnd den weudeleren sachtmodich. 

Din sprach sal meesich syn, 

AI din l}cgcrung vnd gedan[n|cken suUen zo gode yp geriebt sin, 
80 Alle vergenckliche yclel ding saltu vpgeuen, 

Aller üitmodiclieit saltu ptlegen. 

Wat du niet gewinnen en kanfs, da verluifs niet! 

Den du niet genen wilt, den nym oach nyet! 

Wat du niet besseren enwilt, dat erger euch niet! 
85 Do gein dinck in der zyt, dat dich reuwen mach na der tzyt! 

Vp wen du gein gut sprechen wilt, vp den sag ocb niet quait! 

Wat dich niet an geit, des enkummer dicb niet! 

Werstu so wyfs als Salomen,*) 

Also schüin als Absolon, 
00 So starck als Sampson, 

So rieh als koninde Artus, 

Wat wer dat') alzomail, 

Wan du nit beddes godes huldl 
[iida]Herumb gedenck, dat dir niet mee na envolget vur gotz an- 

gesicht dan din gude wercke! Kanstu dit, so kanstu aller 

meyster kunst 

(Lehren anderer Meister) 
Item dese uageschreuea lereu hait gesaut der heydcusche meyster Aristoteles 
dem groissen kouing Alexander zo eyner letzen oder Jerungen. 
95 Alle heymliche ding saltu holen. 
Wenich salt du sprechen. 

1) danckt. *j Vgl AlemaDnia 17, 260. ^) dz. 
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Jlils wairliatVticli ! 
Wyfslich oueidenck alle diuckt 
Dinen zorn saltu brechen. 
100 Kyff Ynd Tnfredeii saltu schuwen, 

Niemautz gebrechen saltu jlim verwysseD. 
Hüed dich für druucken drincken^)! 

nis barmhertzich I 
(iedeiick zo sterilen! 
105 Mit vnbekanten liaeti" geyn geselschalit! 
Niet liechtelich saltu alle ding geleuuen. 

Dinem versoenden fründ [I. fiend] geleüff niet vp dat nauste! ^) 
Vmb ein yerloren dinck, dat nit weder z5 kregen is, bedröff dich niet! 
Kyff noch fecht mit niemant, der mechtiger is, dan du bifs. 
110 Macht, rycheit, starckheit, sch^^nheyt, altzit zo düren, 

Dar vp is quait zo muren; 
Want dat 3) fundanient is der doit. 
lliiren, schwigeu beide sint gut, 
Verdragen is dat beste 
115 Der wail kau bezwingen isinen moit, 
Der duerwynt al tzit in den lesten. 

Halomon^) spricht: Die zyt des menschen oft menschlichen^) leuens is niet 
also kurt?. als vnsiclier; wnrumb wil sich dan ein minsch Terheuen, der vaa erden 
vud eschen is vnd also bald dat selH sal werden! 

Jheronimus spricht: He mach gering al waillust deeer werlt Terschmaen, 
der altzit denckt, dat he steruen sal. 

Van den mecliticbsten, edelsten, schönsten, wysten vud lichsten, leest ein 
besehlofs in der Bibel van jbn: Et mcirtans est, dat is so vil gesprochen: He is 
gestorucn vnd is ddt 

Die Poeten sa^cn. dat die allerlicste kunst is, die je \au licniel her neder 
(iuain: Minsch, bekcuue dich seiner, wat') du bist vud wat du werdcu solst na 
einer kurtzer tzit. 

[A3b\ He is wyse, der vergadert Tnd spart 

Gegen die lange 8) hinne fart, 

Och, wie scharp is eynem dat scheyden. 
120 Der dat all vp sym doitbetb sal bercydeu! 

Seat Au pustin spricht: Lyls vund Guer lyls alle die geschrylft der hilger 
lerer, so enfindestu niet griiwelicher ader verferlicher, dan dat ein mensch leefft 
in Bulchem staed, da lie niot gern inn steruoii wokl 

Seut Beruhart spricht; Meu mach nie soessers viuden, uiet frülichers hOreu, 
Biet bessers dencken, daa den namen Jesus, des leaendigen gota son. 

Item Seneca^): Als man inn groissem geluck steit, 
Dann sint die frunde zo kennen quait; 

Mer als dat geluck vmb wcnt. 
So sint die fründ zohantz bekant. 
125 Wall doin is ein kleynet groit, 

Vgl oben S. 103 V. 10 luid unten S. 108 V. 45, Wigands Archiv f. Gesch. 
Westtalons 5, 37: *Wacht dy vor droncken dryncken'. -) Wander, Si>richw»)rter- 
lexikon 1, 971 : 'Versöhntem Feinde traue nidit'. ^) dz 'i Vgl. unten S. 107 V n> 
*) Weisheit Sal. 2, 1 f. mcuschlichem ~) wz. ^) langee. beueca. De rcniedii« 
fortttitortun 10, 4 Epist 19, 4. 
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Dat pyiipm volget na dem doit. 

Wailduit die sal dich verbeiden, 

Als die seel ran dym licham sal scheiden. 
Hye hat der Wyfsheit spie gel eyn end, 
130 Gott all vngluck van vns wendt. 

Wer der leer folgt Tnnd mit fiyfs darnach deyt, 

Dem wirt aen tzwyuel ewyge freiid bereit. 

Nu volgcnt licrna die tzyen gel)odt. 

Die moissen gelialden syn sonder spot 
130 In desem veigencklichen leuen vp erden, 

Willen wir hernamails selich werden. 

2. Die sehn Ctobete. 

Du Salt geleuuen an eynen warhafftigen Gott, 
Du salt niet schweren by jhm inn spote. 

Die hylge dage saltu vieren, 
Vader vnd moder saltu cren. 

Du salt niemant doden mit worden noch mit wercken, 
Du salt niet dyn E brechen. 
[A4a]D\i galt nit stelen noch rouuen. 

Du salt goin falsch gezeuchnifB^) geuen widder dynen neesten. 

Du salt niet hegeren ander lüde gut. 

Du salt niet begeren eyns anderen bethgenoifs, 

Knecht, magt, ^he off watt syn is. 

B. Anhang. 
Noch me vil schöner leren Tolgent heroa. 

Siet beleefFt^) vnd eren fast, 
Stanthaf^'tich vnd port^) vast 
Van sprechen vnd schwigen, 
Vmb eer vnnd docht zo verkrigen! 
ö Hie sie vrede by dissen gesellen, 
Hie enmoifs man niemantz gebrechen vertzellcn. 

So wer hie wil drincken off essen, 
Der moifs schwygen off van gode sprechen. 

Wer alle dinck wylt melden, 
10 Der bliue hie hier buissen vnd kom her seiden. 

Vff erden is gein besser list^) 
Dan der siner zungen meister yst. 
Hort, sehwycht, siet vnd vordragt, 
So enweyls niemant, wat jhr yaecht. 
lo Der doit vnd dat leuen 

Is io der zongen macht gelegen. 6) 

M gezruchiiils -) boleeft, mnl. — vcrstiiiidif». ') porreii, nml. — vorwärts 
sclireiteu. Vgl. Wander, bprichwörterlexikon 3, 197 nr. 4. ') Wander 2, 777 
81. Oben S. 106 V. 114. •) Wander 4, 1240 nr. 888. 
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Doit dat goit vml last dat ^uat, 
Dat is meister Jesus rait. 
Die meiste wyfsheit, die men vint, 

20 Dat ein jcglich got vnd sich seiner kent.') 
Edeler dinck is nie geTonden 
Dan tromve van hertzen vnd hoels^) Tan monde. 
Trouw sal hauen broit, 
Als vntrouw^) is inn groisser noit.'*) 
25 Etzliche willen trouw syu geheissen. 

Mer sint sie getrow, dat sal man jm lesteu freyschen.^} 

Der niet en besnirt, der en besoist euch niet.*) 
En veracht den trouwen frfindt niet! 
"Wer einen treuwen früudt hat gt uonden, 
30 Der hat einen gülden berch zo allen stunden.') 
Halt vast, will niet vergessen, 
Wer niet arbeit, sal niet essen. 

Van lediclieit®) kompt dück schuadt, 
Huid dich vur des vyantz banden. 
[A4b] Bewar dyn eer vur allen sacheun, 

Off du sals dich seiner zd niet machen. | 
Gelt vnd goit is wael zo krigenn, 
Wer gein eer hait, der moifs schwigen. 
So wer sich hüet vur quader dait, 
40 Der valscher loegen wurt wail rait. 
Onschamele**) wiuer vnd nit vroit 
Verderuen Ivfl' vnd goit. 

Ilet der dieff gelaissen sin steelen, 
So weer hie niet gehangen by der keelen. 
45 Hüed dich vur droncken drincken,*") 
Vur speien vnnd clincken.^^) 

Lere schwigen, wychen, duken, \ 
Wilt jr vrcde vres hertzen gebruken. 
Such vur dich, 
äO Trewe is mifslich.") 

Heffs du den geck in der niauwen,'*'^) 
Laifs inn vmmer uiemant an.scliau\ven. 

Ich sagen, wem die plonipheit is bekant, 
Der sal seiden krygen goit verstaut. 
55 Het sint al verloren werken, 

Dat man die rosen streu für die verken.^^) 

Wander 5, 140 nr. 8. ^) hoel's = hovesch. vtrouw. *) Wauder 4, 13U j 
nr. 62. *) freyschen = erfakreii. *) Schon bei 7ftcob van Maerlant, Alextnden , 

geesten 1. 1322; 'Die niet besurt, niet besoet' = Wer sich nicht müht, hat keinen 
Genuss. Wander 1, lli»5 nr. 510. 515. ") — Miissif^fjaus. =- schamlos. 

Vgl oben S. lüG zu V. 102. "} sonst klinken shiu — bummebi. Wander 
4, 1811 nr. 50. Vgl. Wander 1, 1391 nr. S6. 42. ") In mittelalterhchen Kirchen 
begegnet öfter die Darstellung eines Mamios, der Sdiwciiieu Blumen biustreut, so 
in Emmerich und Kempen (Meissner, Archiv 1. neuere Spr. 65, 227. 229}, eine eigen- , 
tümliche Umdeutong des biblischeB 'mafgarritas ante poicM* (Wauder 8» 1310 nr. liy \ 
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Maisse sal stain, 
Ommai88e sal vergan.*) 

Lert verdrageD, wie jhr siet, 
60 Der meist Terdraget der wint deiy stryt 

Der is geck, der vnib sincii ^rammen moit 
Sich seluer srlijulc oi\ schände doit. 

Blyftt altzyt inn reden") staen, 
So sal idt voll altzit wael gaen. 
C» Reden ^) is ein heniels goit, 
Sonder rede is gcin dinck goit. 

Haefft gott lyeiF vnnd halt siede sine gebode, 
So m^cht jhr by jhm erweruen gnade. 
Bewyat die werckenn der lieMea vrem euen christenn minschent 

BEKLIN. Joh. Bolte. 

Ditliniarsciie GewerbeausMcke aus der Gegend von Lunden. 

ISchweiuschlachten. 

Hura! Vandag schüllt \vi Swin slachn, vandag is Swinsküst! 
Nu giv dat Wust! Vandag kamt wi ni t<> Seliol: wi scliüllt (h- Stiert 
biholn.Sj "s Morns bitidcn ward de Brögrap mit dat IJröwadr to 
Füer kragn. De Slachdr kumt, an wen dat Bröwadr kakt, ward dat 
Swin ut de Swinkaf rudrkregn. An dat een Acbdrbeen bind he en 
^trengn. Mit en kordr Ruck rit he dat Swin up'e Sid Mit de 
Strengn ward dat een Been stramm holn. En annr holt dat annr 
Aehdrbeen fast. De Slachdr liggt mit een Kne nj) dat Swin, schrapt 
mit sin Mcss de Haar en bet bi n Hals weg un stikt dat Swin, dat 
pt ganz sclireckU scliriggt. Moli- faukt Blot un rülirt dat diiclidi um. 
Dat dort ni tosamlopn un klüderi warn. Dat Blot mut so langn 
rührt warn, as dat Swin levt. Will dat Swin ni recht mehr blödn, 
80 stickt de Slachdr dat Swin grad in't Hart rinnr. Dat tinkelt den 
noch en paarmal mit de Been un — dot is *t. Dat Tinkeln bet, dat 
Swin teilt sin Geld. Bednm dort een son Dirt nich, deit een dat, 
80 kriggt man sülm m swar Kndn. 

Nu ward dat Swin afbröt. Do Shichdr sülm mennimal 
sunst en Ibdgr, begüt dat mit kaknhidde Wadr un plückt un schrapt 
de Haar raf. De Swinshaar ward wegsmädn. Fröhr, as noch de 
dänschu Swin hir dal keem, de dr Büssn drogu, do wurn de up- 
bewahrt im yerkoffi Is dat Swin nu ganz rein un ock saubr naputzt, 
80 löst de Slachdr bi de Acbdrbeen de Hacksebn an stickt der en 
Swengl dör. Nu ward dat Swin upe Lellr leggt, dat Swengl an en 

J) Wander .S, 490 nr. 54. ^) = Vernunft. 

^) Die Kinder, heisst es im Scher/., müssen, um auch etwas mitzuhcKca, den 
Schwanz des Schweines beihalten. 
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Treem fastbimdu un so schrog an'e Wand npstellt. Olr uk man 
hankt dat Swin an en Haku, de an eu Balkn in'e Kök (Käk) olr 
up^e Deel Bit, mit de Kopp na neni; dat Blot schall afledm. 

Nu ward dat Swin utnahm. Lingelangs ward et npsnädn. De 
Weid ward rutnahm un in en Balli olr Bütt leggt. Dat Fett ward 
van'e Weid afplückt. Dat het Plückfett. De Weid ward in t Wadr 
leggt un rein makt. Se ward umtrockn un Wadr dor dor lopn ladn. 
De Mist schall dar rein rudr. HUi)i ward de Binnrsit mit en Spon 
reinschrapt. Dar scbüllt de Wüst in stoppt warn. Wust is en Lust, 
is en Härnädn. — De Stäk ward utsuädn. Eu grot Stück Speck 
mit de Stell, wo de Slachdr dat Swin stäkn het, daher Stäk, ward 
ünnem Hals ratsnädn. De Stäk ward kakt olr brad*t. Darto ward 
Palkantüffeln kakt im *8 Abnds ward Stäk un Kantüffeln ädn. Dar- 
to ward uk wul Nawers Lüd un gude Fründn inlad't. Nat Ädn drinkt 
se en Snaps, smökt en Pip Tabak un klönt un snakt äwer gude un 
slechde Tidn un dat Wallr. Dat het Swinsküst. AI wen dat Swin 
slacht ward, kamt de Nawers, um dat Swin to taxirn un mit up*e 
Lellr to hTilpn. Darbi ward uk al af un to en Snaps inscheukt. 
Dat het uk al Swinsküst, bi Wesselburen Finnspoln.i) 

De Flom ward utbredH na de bfidr Sid van't SwiD. In'e FIoib 
Bit ranne Karin, uk Klirn nömt, de ward mtspult. Dat Swin ward 
utnannr spilt. Dat Speck schall to 's Abnds kolt wen. Is de Flom 
kolt, so ward s' aliöst un mit dat Plückfett sosam in lütje verkandige 
Stückn snädn un utbrad't. De utbrade Stück ii het Grebn, Tu Grebn 
ward Kantüffeln upbrad't. Warme Grebn up en Stück Swartbrot 
smekt ganz net. Welk Grebn kriggt man uk mank de Grüttwüst. 

En Del Blot ward to Swartsur brukt. Swartsur un Kantütl'eh 
an Ball 2) is en prächdi un dei'di Ätn. In't Swartsur kamt de Ubrn, 
de Nim, de Stirt an wat Bakspeck. Uk ward de Uhrn väl to Press- 
kop brukt, olr in Arfn or Welgn^) kakt. Wat Blot ward to*n swedigu^j 
Mehlbüdel nahm; de ward in Blot stiLts in Melk anrührt. Dat letzte 
Blot kumt in'e Blotwüst. 

's Abnds kumt de Slachdr to Tohaun. He snit un droit ers 
de Kopp af. Den snit he dat Swin an beide Sidn van'e Rügg dal 
in twe Hillfdn. De Rügg ward in welke Del delt. Dat irste nii 
grötste Del an'e Kop het Nacknbrad. De ward to Wilniahnabnd 
ädn. En nedde Bradn gift de Märbrad, uk Mettstrangn olr Has" 
nömt, af. Alns ward wagn. De Rügg ward wagn, ehr man em 
tweisnit. Jedr wil girn wadn, wat sin Swin wagn het. Dat Plückfett 
ward yälfach ni mitwagn, dat räkt man for't Slaclin. Yan'e Sidn- 
stückn ward nu de beidn Achdrschinkn alsnädu. De Podn un de 
Knurn olr Knüssln ward afhant, un up mit in'e Päckel leggt. 

Swinsföt un Knüssln smekt gut in Arfn, Kortkol olr Welgn. Swins- 
föt smekt söt. De Schinknknakn un de Warwlknak ward utlost, de 
stik sik to ligg au, ward siech un smekt ni gut in't Ädn. Ebnsa 

1) Bei Husum und südlich von Flensburg (Wandenip) Swinkik. ^) T?all. 
Klosse. Welgn, ^n\)\)C mit Reis, Graupen oder Krupbohueu mit äpeck. üutzen, 
S. 380: Welling, Walling, Wellchcu. *) Swet, Blut. 
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ward uk van'e Vruschinkii de Podu un de Knüssln afhaut, uii disse 
ScbiDkD den mit de Achdrscbinkn insolt iu'e Täklkup, Päkltünn. 
Twischn Achdrachinkn un Vörschinkn sit de Middlschröd. Uk de 
ward insolt olr inpäklt. Fror het dat Swintohann uk sclirödn. 

Babn up in^e Päkelkup leggt man de Stfickn Tan't Swin, de ni 
to seit warn schült un de ut de Päkl friBch upädn ward. Kawers, 
Fründn un Verwände krigt wat van't Slachn: En lliiggstück, en 
Rippnstück un en Bratwnst. Un dat is uk wul noch en Del van'e 

Swinsküst. 

's Abnds ward Mett suadn un Mettwust stojjpt. De een Endn 
van'e Weid ward äwer en Wusthorn trockn, un dor dar den dat 
Mett iu'e Weid rinnrstoppt. Dat Flomfell, wat um'e Flom sit, ward 
afkrockn, tosamneit, un darin uk Mett stoppt. Dat givt schöne dicke 
f Mettwnst, un bannige Lappns up Boddrbrot. De Lawer ward finstött 
mitünnr mit de Hochkant van en holtn Tellr. Mit en Läpl ward dat 
in'e Weid föUt. Sogar de Lungn ward tweisnän un darvun Lungnwust 
makt. Wen de en bedn Rok kregn hebbt, smeckt de ßut in Arfn un 
I Kortkohl. Ik bin dr jüs ni stark var. Vär de Kinnr sünd awr Grütt- 
wust de bestn. De (iiutt — Hawrgrütt olr Gassegrütt — ward np- 
krellt, dat het kakt, awers ni ganz gar. De Grütt ward mit Dlot 
meugelirt uu den in Weid stoppt. De Mag ward uk vull (irütt füllt. 
t Sogar de Sustr, de Mag sin Süstr, uk Titt, en dicke Endn Weid — 
^ de Slachdrs nömt em Endbül — ward vul Grütt füllt. De Endn van^e 
; Weid ward mit Präkeln. Prickeln, Wustprickeln tostakn. De Wust- 
' präkeln ward ut F<')hniholt snädn un de Spitze })abn d' Für en bädn 
anbrennt, dat se harrer nu scharper ward. I'k brukt man to Präkeln 
de Durn vane Swartdurn olr Slöndurn. (irüttwust un Liiwrwust 
I ward in'e Wustgrap, Wustkädl kregn nu gar kakt, un darniit se nich 
f so liggt twcikakt, wen se babn kamt, düehdi prickelt, mit'n Präkel 
I stäkn. Vär alln Dingn möt se uk ni to fast stoppt wen. Je vullr 
; se sünd, je liggdr platz se. Mild un Gall ward wegsmädn. Min 
Hnsslacbdr fror nehm de Mild mit na Hus. He de mug he gim. 
De Blas' ward up])ust un iiiihungn. De Blas' ward brukt, Glashabn 
; totobindn, un de Jungs brukt em uk äwer de Rummlputt. De Jungns 
makt sik uk ut de Wees en Knackblas', Knai)pblas*. De Bräm, 
Biägn ward iu'e Pann brat, un wen se den so rochit) schübn deit, 
in'o Pann up'n Disch stellt, un dar Pulkantürt'in instipj)t. Mank de 
üriini brad't man uk de Börs olr dat Slott. De Päs vau eu Borg 
ward uphungn un upwahrt. Darmit ward Fottüg &wrwischt un de 
Sag mit smart, dat he bädr d&rt Holt glit. 

Het dat Speck nu Tiertein Dag olr dre Wäkn in't Solt legn un 
is dat jümmers gut mit Säl bedabn wen, so ward dat in'e Rok hungn. 
Mitünnr ward de Sal uk nochmals upkakt un wallr daräwer gadn. 
ln"e Speckstückn ward Söckr stäkn un dar dar Taun bundn, Uk 
stikt man Speckhakns dor dar, un daran waid dat S])eck den in e 
Schosteen, seltn noch ünnern Wiem, Speck wieni uphungn. De ftwins- 
kop ward uk rökrt. Swiuskop un Mehlbüdl mag de Dithmarscher 
iär nn Lebn giern. En Swinsgehör diog ik as Jungn jümmers in'e 

i • 
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Tascli, (lat schul (Ilück hringn in t Kardnspiiln. Kn oln Mann ut 
Kiclerstedt, de ümmer eii Swinsgehör bi sik drog, sä, dut schütz tegii 
Krankheidn. Dat Losbännign tit de Päkl ward toirs upädn. 

Zichorienbau. 

In Lundn is en Zichurnfabrik uti bi Lundu up't Sandland ward 
al sid ville Juhrn Zichurn biit. Dat Zichurnsat ward in'e Mai seiht. 
Um dat Sat mi rech egal to seihn, mengelirt man dat mit Sand, jiisi 
so as Wuddlsat, un streut dat up't (in't) Land. Dat Land mut awers 
gut in'e Wehr nu kräldi i^mut gar) wen. Ts de Zichurn nu upkam 
un wast de Sumiurschit al, so ward se jüht, un nösn nochmals jiiht. 
Bi d* Jühn krüpt de Fmns dröwer weg, jüs as bi d* Wuddln jühn 
UD Flasjftbn. In^n Oktober ward de Zichurnwaddln npkregn. Mit*ii 
Spadn ward de Eer losmakt (upwüppt) un den de Wuddeln ruttrockn. ! 
Darbi mut man sik in ach(t) nehm, dat nellrs £ndn ni aftoridn. 
Egntli schall man ni mal de lin Sidnspraudn afridn. De Zichurn- 
wuddln bhit sik ligg dot. Awcrs nimmt man sik ok noch so tosani. 
so is dat Land, wo de Zichurnwaddln legn hebbt, dochn ganz wit- 
placki van'e widde Melk (^Saftj. 

Dat Löf ward Tun'e Zicbumwuddln afdreit olr afknickt. Den 
ward de Wuddln reinwuschn. Darbi brakt man en Folk. Mit de 
Händn war dat väl to lanksam gahn. öwerhöf is dat Zicbumwaddln 
upkrign banni lankwili. Mit'n Folk ward de Wuddln uk up'e Wag 
lad't. Up de Wag möt se en Ebnlid stahn to atieckn. Up son Wag 
ward 2500 bet 3000 Pund uplad't; awers den möt Sidnbräd bahn de 
Lellru cveen. De Wag mit de Zichurnwuddln ward wagn un na Lundn, ' 
na de Zichurnkrügrl) — so nömt man den Bcsiddr van'n Zichurnfabrik i 
— fahrt uu bi hunnertpundwis' verkült. Dat hunnert Puud kost 
1 Mark tacbndi Penn. 

Hir in*n Fabrik ward de Zichurnwaddln in Stückn snadn, Öwer 
en Für up'n D4rn damt. Nu mfit so noch Teer Wäkn up*n Bähn 
liggn, un dan ward se brennt. Darbi mut genau uppasst warn, een , 
Minut tolangn brennt, deit den Fabrikantn en hunnert Mark Schadn. I 
Den ward de Zichurn up'n Mal. vär de Pär gabt, tin malilt. Nu is 
de Zichurn sowid trech. Ile ward in Tutn kregn, intut het dat. De 
Tutn mit de Zichurn ward likup un dich an dich in en Kist instellt, 
un de Kist den en Tidlank düchdi up e Eer stött. De Zichurn schall 
sackn, un dat het stampn. 

Fror schall dat Zichumbun noch mehr Bruk hir wen, un to 
een Tid de Zichurnwuddln na de Heid läwert wum hebbn* na de 
Brauersche Fabrik, de nu wul al langn ingahn is. 

DAHUExNWUKTH b. Luiideii. Heinr. Carstens. 



^) Kin Arbeiter, der viele Jahre ia der Zichorieufabrik gearbeitet, hiess nie 
anders, als „Willem Zichom'* oder „Zichtmi-Willem«. 
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Ghetelens Nye Unbekande Lande. 



Folgende AnssOge amd» irie die Oberschrift beiagt, ans dem seltoien Werke^ 

Ghetelens Nye Unbekande Lande, das ich im Kd. Jahrbuch S3, S. 53 ff. ausführlich 
behandelt liabe. Ich habe als Auszüge ausgewählt, zunächst Ghetelens Vorrede, 
sodann die ersten fünf Kapitel des Werkes, ferner einen Teil des Berichtes über 
die Eutdcckungsi eisen des Kolumbus, als von allgemeinem Interesse, ferner auch 
; deo Brief des Königs Emanuel an den Papst und den Bericht einer nach der 
' Berberie entsandten Expedition, die nicht im ital. Original stehen, und schliesslich 
die SebloMBchrift des Ghetelens. Der leichteren Yergleichnng halber habe ich als 
Anhang ein paar Kapitel ans Rachamers hochdentscher Übersetzung, die Ghetelen 
öbertmg, beigefügt Die Ligaturen und die in übergesetzten Strichelchen bestehenden 
AbkQrzongen des Druckes sind aufgelöst und durch cnrsiTen Sats kenntiich gemacht 

j Daniel Bnssier Shnmway. 



jEnein ettikeii auschoawer desses Bokes entbnet flenniDgus Ghetelen 
! sinen denst vuf/e viuntschop. 

Myt gimst vnch wvllen des werdigen vndc liochgelercdeii heron 
Josten Kuchamer der vryeu kunste vnde arstedye Doctoren &c. welker 
dyt Boeck lieÜt crstmaels gemaket vth dern^; waischen in hüclidiidescli / 

kdorch bede vude anlaugent ener siner gude/< vründe. So hebbe ick 

rHenningus Ghethelen (vth der keyserliken vryen Stadt Lübeck geboren) 
vor my genamen / dyt Boeck to maken ynde to wandelen vth dem« 

! hochdüdeschen in myne moderlike sprake / alse men redet in den 
loffwerdigen Hensesteden / vnde ok in den wyd beropenden landen 
Sassen Marcke Pomeren Prüssen Mekelenborch Holsten &. Angeseen 

;dat dyt volck myiier moderliken sprake ock seer geneget is nye dinck 
vnde vnerhorede wunderbaorlike niaterye vnde liistorien to huren. 
Doch wert nien nicht hyr in dessem Boke alleine nye swencke \nde 
lachelick vnde w ente nu here vnerhorede wuwderlike dinck vinden / 
sunder ein yder mach hyr vth yoretaen na einem state wor kramerye 
mde spysserye here kflmpt / ynde wo yele se dar tor stede gylt &, 
In dessem Boke werstu ok vinden de wunderbaerlikcii erfindingen 
der nyen vnde lange tyd vnbekanden werkle / wt Ikes dar ock is tegen 
de Natiirliken Meysterc der Sterne vnde lope des hemwels vnde an- 
deren vrlen liochgeleredcn de dar geschreuen liebben ' dat an dessen 
'^rden eilte enden nene mynschlike waniuge mögen sin. Welche desse 

. reyße etVte segelinge is gescheen vth beuele ynde beschickinge der 
allerdorcblücbtigesten ko«ningen van Portbegal \nde Hispania / ynde 
bewysen klaerliken desse segelinge tegen de Nat&rliken Meystere / 

KIcdwdeuisdliM JAlurbBAb XZXIV. 8 
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dat jd nicht so is alse se hcbben geschreuen. Wcnte au desse: 
Buluesten orden vnde enden hebben se wnnderlike sclinne vnde Justig 
jnscln vnde Kvlaiide gefunden / niyt nnkeden swarten vnde grawe: 
luden / welche ock sin van vnei hoieden seden wysen vnde waenheyden 
ock vay< selsamen wiinderbaerliken deeiten / meerwünderen / vischen 
vögeln / köstliken bömen / durbaren vruchten / vleten / krüderew 
wörtelen / spysseryen / krameryen / mawnigerleye eddelstene / perlei 
vnde goldt / welcke by yds groet vnde hoch geacht sin / vnde b; 
en doch gemeyne sin. Älsus mach ein yder bekennen de grotei 
wünderteken godes des almecbtigen / de dar de werldt geschapei 
vnde gezyrct hefft / myt so mannigerleye ^eslechtc der mynschen 
landen / jnseln vnde selsen creaturen / alze vor gesecht is. AVelche; 
alles vor desser tyd by der Christenlieit vnde unser landt sc]i<»p|M 
edder natioue is vnbekant gewesen / vnde sunderlick seer wiiuderlict 
is / dat de Christen snlke wyde / verne / w&nderlike / vaerlike yndt 
erschreckende reyße efte segelinge gedaen hebben. Alle desse vor- 
gesechten reyße / ock wat dar nyes vnde Belsens gefunden is voz 
. xl , vnde . I . jaren wente nu beer / wert dyt Bökelin / wek k de 
nye werldt genant is / alles na der ordeninge ynde schickelicheit 
siner Capittel vnde Register klaerliken bewysen vnde beschedcn. Dixi. 

Eiusdem llenninghi Ghetelen Lubeceusis adolescentuli Hexa- 
stichon Ad lectores. 

Euomit iusignis Stucbs calcograpbia Georgi Teutonico : ex Franco 
iam noua regna stilo. Quo patet aetbiopum mores & regna : reuelati 
en mnndi populos & simulachra noui. Mira(legas)nostri8 aiümalis 
pandit ocellis Monstra sed humanis euolat apta iocis. 

H 

TELOS i 
G 

ANFANG DES BUCHELIXS v.in den ersten schypfartlieii / auer dat: 
3Iere Occeauuiu / in de lautüc«'ppe der 3Ioreu / iu deme nedderenj 
MoTenlande / vth ghehede vnda henele / des aller ddrchtlüchti^sten 
F6rflte» heren / heren Hftrieh, der eyn Broder was^ heren Donrtk des 
k6nniDges tho Porthegal. q Dat erste Gapittel, wer Erstlick er- 
fandeti heflt de scypfarthe des Meres Occeani, yegen Süden^) edder 

tegen dem middaghe. 

ALS yck Aloysius van Cadamosto, van gebort vth der laueliken 
Stath Venedie, waß der erste, der sick erhoeff tho auerschepen dat 
Meer Occeanum genant^), tegen den 6rden Yude winckele» gelegen , 
yegc« middach, in de lande der Moren, des vndern Mornlandes.'^i 
dar hebbe ick vp desser myner reyße edder Schipfarth gheseen Tele 



*) Süden nicht bet liuchamer. 

2) Jtah : a nauigare el mare occeano di fori del stretto de Jibeltera (Qi- 
bralta). Den Eifjcminwm hat 71 nicht erkannt und Ueaa die Worte oho 
Ital.: de la bassa Ethiopia. 
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nves dinges werdich tlio merkOD, went myn vpsaeth gewesen iß, tho 
l)eß()ken selßene dinck, an ma«nigen vnde nyen orden. Alßo dat in 
w;irheit vnser T.ande gebruke wyße eft't gewonbeyt, ock vnßen orden 
enden edder lantscoppe, tho einer gelicknisse der dinge ßo ick geseen 
hebbe xnrfc vorujiren, eyne andere werlt mocbte ghcbeten werden. 
Da,rum>/^o ick sulke dinck billiken achte tho merken, Vnde also so 
vele my de gedecbtnysse wyl hülpelick syn, fio wyl ick bescbriuen 
ßülcke itzgemelie dinghe. Ynde efft ick ßAlckes in drdenliker effiie 
ghescbickeder ordeninge nycht worde selten. Alß denne de materia 
desser dinghe erfordert, schal doch de warheyt byr ynne, an allen 
enden, niclit vm;«egangen werden, vnde sunder twyuel, wyl ick er 
wat to weynicb segge«, wen icbts neuen der warheyt apenbaren. 
Iß nu tom inael tho weten, wer dar gewest sy der erste orsaker 
effte anfanger / de dar bellt aueruare/i laten dew ort des Meres 
ücceani / yegen middacb / in desse lande der More» / des neddere» 
Moerlandes / welcke fi6dder Adams tyde» went nu heer (dat k&ntlicb 
yß) nicht sin geschepet worden (dar vann scbryfft ock Plinius) went 
in dessen somer. Der dörchlucbste Förste / Her Hüricb / des 
alierdorchlücbtigesten here?i Jobansen / konings to Portbegal Sone. 
Van welckes mercklyken dogbeden vele were to seggen / welcks ick 
vm»ie (\er korthe vnderlatbe / men alleyne dat der ytzgenielte Forste / 
her Huricb gantz yivle gaer geneget iß gewest / to desser Ridderscop 
vnses beren Jbesu Christi / mit krigen / tegen de wylden vngete///medew 
T61cker / myt en to striden Ymitte des Ghristlikens gelonen willen. 
He Wolde nu eyn wyff nemen / siinder jn groter kftscheyt entheelt 
he syck in syner joghet. He hefft Ock yele Eerlker^) vnde Ridder- 
like daet ghedaen / dorch sine egen persoen / ock dorcb sine lysti- 
fheyt / eclder dorcb sine l)eheiiden yornuflft / jn de?« slachtiiige^/ tege;? 
de Moro» / welck to mercke/^ wol werdick yß / Alß auer nu sin vater 
her Jolianse köuinck to Portbegal kranck lach / went jn den doct / 
Esschet be dem obgemelten Forsten / beren Hüricb / sinen S6ne / 
vnde benoel em de gemeinschop der Ryddere van Portbegal / vormanede 
em / ynde badt en dat he wolde ynldoen synem G6tliken vnde loff- 
liken ypsathen / des he in willen wat to vorvolgben vnde tho vor- 
stören / na sinem besten vermögen / de viende des hilligen Cbrist- 
liken gelouens. Welcker Purste / kort to spreke« sick vlytede / 
sulcke synes vaders / des Kr^ininges begeren to Volbringen. 2) Vnde 
na dem dode des vaders / haddc he vil krige in Affrica / tegben de 
vth deme Kyke Feß / tegen welcke be vele jaer vient waß / vn^/e 
gedachte jn alle mogliker wyße / de obgemelte Forste her Hüricb / 
tho vorstoren / dat ytzgbemelth K6nninckrike Feß / ynde dat dede 
he ock an velen 6rden. Welckes Ryke iß gbeleghen am mere Occeano.') 

») Bei R. : Erlicher. 

Jtal. fügt hinzu: fece cum el fanare del Re Dourth suo fratello majore 
che succsse al dicto regno di portogalli molta ffaerra in Afrika. 

3) Ital. fügt hitufu: dala pte di fori del strecto de jibelterra, was R. toie 

oben wegliess. 

8* 
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Vnde sulckes dede he mit vorgunst des Koninges / herii Dourth / 
synes oldern broders / welk na ali'gang des vaders koninck wart to 
Porthegal. Alßo sendede de obghemelte Förste / syne scbepe / vnde | 
dede den Morn groten schaden van jaren to jare». Alßo dat der 
obgemelte Förste besorgede / se worden ene reysigen*) / dat he alle 
jaer wyder hen jo w6rde theeu. He leth ße theen betli an ein ge- 
berghe / genant in walsch Capo Kon / dat iß in diidesch / alß / de 
Orth neen / wehker ortli / iß noch alßo gena/it vp dessen dach 
Vnde desse ortli waß alle tid dat ende desser varthe. Wente nicht 
iß gehöret worden dat ener vormals auer de urde geuaren were / 
der wedd^ were tho haß gekome». Alßo dat / dat sprickwoith 
waß / dat men sprack. Welcker (aij) dar th&th auer den orth neen / 
der ktopt ok wedder neen. Als e£Pt se weiden spreken He kftmpt \ 
nftmmer wedder. Vnde also quemcn de obgemelten Schepe went an ^ 
dat ort Non vnde dar suluest dorsten se nicht wyder vare« auer 
nycht tho myn begcrde de obghemelte Forste / wyder to schepen 
vnde to voruare/i. Also jm nauolgedem jare schickede he sine 
schepe dat se hen wart wyder segelden / achter den orth Non / myt 
der hülpe godes / wente de schepe van Porthegal sin beter / den 
andere schepe vp dem Mere m6gen sin / va« Segeln / Ynde do se 
nu mit den schepe» wol bewart weren ock myt allem rorraet alse 
men in schepen bedeniet / to aller notrofii / meneden ße / id wer 
wol mögelick to varen an alle örde eflft ende. Weren begeren / to 
voruaren nye dinck / alleyn darvmme / dat ße möchten voruaren dat 
Wesen der Inwauer / an den suluen orden ,' Ymh dat ße mochten 
stormen etit berouen de Moren^) rustedc/j se sick wol mit dren sche])en 
mit aller noettroft yude to behuringhe / als mit wapen vnde koste ; 
efft Provision / van spyße / Ytkde ock anderen dingen / Ynde settedes i 
dar jn Reddelike stritbare menne / welcke dar hen schepeden / Vnde 
vören int erste vth / vorde obgemelten berge / edder den orth Non / 
An der syden segelden wy des dages / by der nacht beeide wy stille 
Also dat wy by der mate vp der syden geuaren weren by hundert 
mylen / vör vth / vor dat obgemelte geberghe Non / Viule vundeu 
noch wer volck / noch waniiige dar suluest , den eyn deeP) was , 
sandych vnde droge landt. Also löge wy wedder to rugge / Vnde 
de obgemelte Förste erkande / dat he jn dessem jar / nichtes nyes : 
mochte vomaren / Ritotede he des nauoigeden jares sine schepe Vnde 
schickede auer ein mad ein volck vth / wol ger&stet / dat se wyder 
hen jn scheiden schepen / den de ersten sin volck gesegelt haddcn / 
Ynde also segelden se wyder hen jn / meer den hundert vnde . 1 . 
myle / Also vören se beter"*) hen wech ' v\u?e vorvidleden dat both 
eres Forsten. Vnde vünden doch anders nicht / den eyn saiidich 
vnde dröge landt ane alle waninge / vnde tögen wedder heem / 
Den noch nicht to myn vüreden ere herte alle dage mit groten 



Hd. jne reytzeu. -) Ital.: per uoler offender a mori. ^) Bei Ji.: dann 
eytel sandig vnd drucken Isndt *) beter nüM bei R 
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bcgeren / to voruaren erkundigen de suluen lande. Schickeden 

jm drudden jar auer twe schepe / \üde kort to spreken / scbickeden 
ße heu jn so vaken ynde Tele / etiike jare na einander / so lange 
Be vAnden etlike 6rde / dar jnne vaneden Arabier / de hadden ere 

waninge jn den suinen wdstenien. Vmle dar na wjder hen jr / 
yänden ße auer ein ander voick / de ße beten Azanegi / dat sin 
grawel) mynschen van welcken ick (ßo wy beter^) in dith boeck 
werden komen) mecr scgs2;en wyl ' vnde also queme wy ßekeilick ' 
dat wy wislick vüuden de laude der vordesten Moru^) / Xnde dar 
na van euer tyd to der anderen / dat wy vünden andere geslecbte 
desser Moru / van selseneu wysen / Spraken / seden / vnde gelouen / 
aiße du b6rende werst ßo wy wyder jn dyt ynse b^cklin beter jn 
werden komen. 

DAT ANDER CAPITTEL VAN den dingen / ßo Aloysius vau Cadomoste 
in der anernart / sehepiuge eflle 8e|[:elinge jn dem Lande der Moren 

erftmden beflt 

Na der gebort vnses bern Jbesu Christi MGCCCLiiij, als ick 
Aloysius to der tyd to Venedie was / myner jare oltii by twe vnde 
twjrntich jaren / ynde badde ok Tor desser tyd mere genaren efite 
gesegelt*) yp vnsen Meren / jn der berschop der Venedier. Settede 
ick my vdr / jck wolde wedd^r varen jn Fianderen / dar ick to v(5ren 
ock eyn mael was gewest / ynde dat \mine des willen / dat ick 
ji'hteßwes rauchte vorobcrn vnde gewinnen / wcnte al myn vpsaet 
was tor sulueii tid dat ick my wolde ymmc doen allen mngeiiken 
wegen / to bekomen etlike temelike rikedoem vnde dat ick mochte 
dar na komen tho beteringe mynes states / vnde to Eren / Ynde 
alse ick my also badde TÖrgesetb to reyßen / als ick nu ytz gesecbt 
hebbe, Rikstede ick my mit dem« kleynen gelde dat ick do tor tyd 
hadde. Ynde sath vp vnsc Galleyn va/i Flandern / der houetman was 
her Marcus ein Ridder / ynde also jn dem namen gades toge w^y lien 
wech van Venedie mytb den gliemelten Galleyen / an dem achten dage des 
Augstmans ,' Im ^fCCCCLiiiJ. Jare. \u<if; voreu lien wech vnse dach- 
reyse / vnde stünden vth ' an vnsen gewontliken onden also lanck 
dat wy quemen ju Hispania / \iide alse wy hadden vngeweder do 
bleue wy myt vnsen Galleyen an ene« ort / to sunte Yincentius / 
alse wy dar sulnes weren / nicbt wyd dar yan / begaff id sick dat 
d€r obgemeltc Förste ber Hüricb / lach in enem ddrpe / in der suluen 
mmelegenheit^) gheten Reposera. Welker Förste / als he vnser 
gewaer wart / schickede he to vns encn siner Secretarien /' de heeth 
Anthonius Conzalles Vnd/' mit cm enen anderen genant Patricius 
de sulue sprack he were eyn Venediger , vnde were ein Raetmau 
(vth vnsem lande) in dew Kyke tho Porthegal / dat betügede he 



JtcU,: beretini. -) Hd. baaz. ') ItaL: de primi nigri. *) effte ge- 
segelt mmM bei S. Bei R tUM: Riaiere. 
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alßo tho siu mit eucin breue vau vuser berscbop tbo Veuedie / 
welker hadde ein anbangede Segel. Welker Patriciue was ock ein 
baueroan^) jm zolte an dem boue des obgemelten Pörsten bereu 
Hüriebs Vnde also quemeu se to vnsern Galleyen / vtb beuele des 
Torgespraken Forsten / vnde bracbten mit sick / etUke proben des 
Zuckers / vtb der jnsebi Medera vnde sanguinem draconis / dat is 
draken bloet weick inen in der arstedie gebriikot^j, brocbten ok ander 
dinck alse sc badden gebrocbt vth den urden xnde jns>e]ii des» 
ytzgemelteii FGrsten vnde sulk eine probe wyseden se meer luden / 
Vn^ alse ick nu iegewwardich was vnr/e vragede de vusen in der 
Galleyen van mannigei leye dingen Seden se my / wo desse F6rst« 
badde besettet in kort vnd oyelick jnseln / welcke vor "desser lid nü 
van niynscben jngewanet were« vtb welken men brocbte sulke zueki i 
\ü(le drake/* bloet / \ude andere kostlike nuite dürbaer üim k Vnde 
wo dat niebtcs nicbt were tbo acbten yegon andern diiii^e// vufA 
kopenscbü}) de men vtb den suluen jnselen brinji;et de myncn geuen 
my ok to vorstaen wo de bcmelte Forste nu etliko tydlanck beer ' 
badde auerscbepet etlike Mere / dede in v6rtide/< van andern nü siu 
geseen worden. Vnde befft an de» suluen Mere» gevunden / lant- 
scboppe / van mannigerleye vnde seltzamen geslecbten der mynscbeD. 
An welkc/j orden men ock vunde selsene vnde wunderbaerlike dinck. 
Vude welke de yennen weren de an sulke 6rde gereyset badden / 
mit grotem gewinne were/; wedd^?/' to büß gckome« va« den nyeu 
erfunde« lüden. Wcnt ein ßilling gewünne dar suluest. vij ßillinf! 
vnd . X . vnde dar by.**) \nih seden my ok so vele van den dingen 
dat ick my sulkes ja seer vast vorwCinderde. Aho dat do tor tid 
by my mocbten wassen / de begere to reysen an sulke 6rde. Vnde 
also vragede ik se / efft de obgbemelte Förste lete enen etliken gern 
tbeen / de dar wolde an de suluen 6rde varen. Seden ße my / Ja / 
docb mit twierleye gedinge edder vnderscbeyt / Also / wer reysen 
Wolde an desse ende vnde dat scbyp versorgen vp sine egen kost 
mit prouision vnde kopenscbop. Vnde so de suluc wedder to IiuIj 
queme scbolde bc dem Forsten rcddeliken scbiddicb sin to p^ouen 
den Verden deel van alle der kopenscbop so be vtb den jnselii 
brocbte / an den suluen orden vnde landen / vnde dat drüdde deeHj 
were des Pörsten. Efft also, De obgemelte Förste / de besorgede 
dat scbyp mit aller to beböringe / prouision effte vittally / vp sin 
egen kost / Docb dat desser / welker sulk cenc reyse wyl annemen 
sin kopenscbop suluest to vorlegge«. So den de sulue to büß kümpt 
scbolde don Forste« scbüldicb sin dat balue deel to geuen / viin allen 
den gudern eilt kopenscbop / alse be briuck(t) van den suluen ordeu. 



Bei E, steht: ho f manu. -) Diese Jtürklärung nicht im ital. Original 

31 Ital, circa. *) Ital le tre parte fotse sue. Dies hat B fälsch übersäst als: 
er dritte teyl der wer seyn statt die dni TrUe wären sun ?n/'/ rrrilunlrlte de» 
Sinn der Stelle, Cr. versucht sich zu. helfen^ indem er dat drüdde deel were des 
Flinten sekreibtf was ndedemm mü dem obenerwähnten inarten Teil in Widerspruch 
«teAC Diese 8uUe Utfert einen toeiferen Beweis, dass G* nuf ButSwmer benuUst hat. 
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\ üde efft jd sake weer / dat he nichtes nicht mochte wedderumme 
her yter bringen / so schal de kostinge gaeu vp den Försten / also / 
dat de Fdrste den schaden wil entrichten / Ynde sulke ein* anmer- 

kinge / dat men nicht wedder her vth mach komen / dan myt grotem 
gewinne. Viide so ener vth vnsern landen edder Natione / de reyse 
duen Wolde was denie Forsten wol an^^hename vnde ertogode eme 
günstigen willen Wente he gedachte dat men in den sulueu orden 
vunde spytzerye froyt viule andere lu'itlike dinck. Vnde he rneende 
de Yenediger kande« sulke dinck vp den besten den andere Nationea / 
eddffr lAde. Als ick sulkes hörde / settede ick my T6r desse reyse 
to doen / vnde mit sampt den anderen / sprack ick mit dem Fdrsten. 
Also mit der körte bewysede my de F rste / datjd alles waer weer / 
lat my de sine obgemelten gesecht hadden / vnde noeli vele meor. 
Ock lauede he my ' he wolde my Ere vramen laten to staeii / 
^en ick desse reyse wolde annemen. Alse ick nii de/nie sulks vörnain / 
bedachte ick ; dat ick junck \n(/e stark was vnde geschickct tü 
'^iliden alle moye \nde arbeyt , vnde begeerde to seen de werkle / 
vQc^ w&nderbarlyke dinck / der gelike keyner vth vnsen landen nü 
^'eseen badde. Ick hadde de hdpeninghe / in sulcker reyse to erlangen 
gud (aiij) vnde ere / bedachte my gantzlick desse reyße to vullen- 
bringen / also rustede ick my / myt noejttr6fiEtigen dingen / in de 
Galleye / vnde beuoel alle myne gndcre / eine»« guden vründe^) yegen 
neddergaiige der Süiinen <lat is int Westen^) vnde stehen vth an 
dat iandt i \nUe de üalieien vorvolgeden vor au crem wege. 

HAT DBYDDE €AP1TTEL \AN der tyd / alse de (jalleyeu hen weck 
gingen / ynde nyt wat wynde se fle^lden. 

ALS ick gebleuen was / an dem orde to Sünte Vincentius / 
alse ytz gesecht is / des hadde de obgemelte vnser Forste / groet 
wolgeuallen an mynem blyuen dar snlnest / bewysede my vele vrönt- 
acbop^). Vnd« na dem etlike vele daghe / leeth he my to rösten 
eyn schyp / dat men nomet in walsch Carauella dat dar konde dragen 
by . xc . Butten dat is vngeuerlick by . xl . y6der wins / des ein 
\üi\er veer perde mochtey/ trecken^). De patroen was einer genant 
Vincentius van Lagus dat is ein orth by sunte Vincentius ßusteyen 
aivle. \ndi' dat schyp was besorget nivt allerleve noettrolVt to vnser 
vaert. Also vore wy hen wech / van dem vorgemehU ii orde Sünthe 
Vincentius / ju dem namen godes / an dem . xxij . dage des Mertzen 
jin . MCGCGLV . Jare / mit middemacbt windet) eft Norden 7) jm 
nigge / Ynde riohteden vnsen wech yegen de jnseln Medera / yegen 
neddergange den richte wech. Vnde quemen in de jnseln Porto sancto 
vmme den middach ' am . \xv . daghe des Mertzen ' dat is van dew 
obgemelten orde sunte Yincentij by ß6iihundert myle. 

') //(/.; basz dann. ^) Jial : a uno mio i)arente. ') nkihi bei B. *) IUÜ.i 
■oi fece festa assai. ^) Diese Erkläruiui nicht im ital. Oriffinal noch hei H. 
') Ual. : cum vento greco c tramontano. J)a JU. nicht icussti; dass veuto greco 
ffitit^bedeuUnd mtl NorätMwind ist, Hess er es weg. Norden nielU bei B, 
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DAT VEERDE CAPITTEL VAN der Inselu Porto sancto / vnde vab 
erer ^helegeuheit / vnde Tan den dingen de dar snluest wassen / 
alse drskea Moet / mde wo ntm dat iiaket / Tnde van dem aller 

bestea honnige. 

DEsse Insel Porto sancto / is vast eyn kleeii dinck by . xxv 
mylen groet jni vniy//euange. Se is gevundcn woidt;/ in . xxvij . jareii 
beer vau den Schyplüden des obgemelteu Forsten ilurich. Vude helVl 
Be mit «nem Tolcke van Portbegal beseitet / vnde 6e js Yormals 
nA nicbt jngewanet gewesen. Wnde de gubernator edder höuetman 
der sulueste?» Inseln / is Bartbolomeus Polastrellns ein dener des 
bemelten Pörsten. In desser jnseln vindet men korn vnde haueren / 
vnde is auervlodich van Rindttiesch ' vnde van wilden swynen / vnde 
kannine auer de mathe / Cuniculos. Vnde in desser jnseln vint me/i 
ok draken bloet / welker bloet wasset an den bumen / de dar suluest 
staen / welkes draken bloet is eyn gummi / glaer / edder hart / dat 
16pt Ttb den suluesten bomen / in euer benanten tyd in dem jare. 
Vnde se bringest ald&s Tth den b6men. Se maken etlike streke mit 
ener Exen efft mit einem Byle vnder den boem / vnde jm nauolgendef» 
jare / to ener wol bekanden tid so wunden edder honwen de suluen 
in de gummi, hart edder glaer / welkes se dar na seden ' lütteren 
vnde reinigen / vnde also maken se dat drake;/ bloet. Vnde desse 
boem dreeht ock eine vriicht welke in dem maen des Mertzen tydich 
xnde ry\) wert / \nde is wol gud to eten \nde is gelick ener ker- 
sebern eft wyselen / meu is geel. Men vmdt ock vm>/<e desse juseln 
grote Tische, Oentali Ynde Ontde / Tnde ander gude Tische. Desse 
jnsel hefft nene porten efte hanen / hefFt doch ßiüs enen guden standt, 
dar men bewart is Tor allen winden / Ttbgenomen vor dem Tpganck 
ynde middaeh wind (dat is Osten Tnde S^den^) vor den suluen winde;» 
is men nic ht wol bewaret. Desse jnsel is gebeten porto sancto / 
vnde dar maket meu dat allerbeste bounich (alse ick gheloue) so 
men in der werldt mögbe vinden / ock wasses etlike grote dele. 



DAT VEPFTE CAPITTEL VAN ENER PORTEN EFFTE HAUEN IS 
D£R 1NS£LN Medera de haue is j::eDant Moncricho / vn<^ wo wyt 

se gelegen is van Porto sancto. 

Dar na an dem . xxvij . dagc des Mertzen / TÖre wy hen wech / 
Tan der TÖrgemelden jnseln Porto sancto / Tnde Tp den suluesten 
dach queme wy tbo Moncricbo / dat is ene van den porten ynde 
hanen der jnseln Medera / welck yegen is van Porto sancto . xl . my\c 
wyd. Vnde wen dat weder klaer is so suet^) men van enem tom 
anderen. 



1) Die Paranihese nicht hei B. *) Hd. sybet 
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flYR HEUETH SICK AN DATA VEERDE BOECK: VNDE IS van der 
schypfart des konninges van Castillia / van Jnsehi mde landen in 

kort gefunden. 

DAT / LXXXIIII CAPITTEL: WO de Konniuck van Hispania rüstet 
eider bereydet twe schepe dem (ihristofferi) Dimer^) van Jenna to 
segeln teget» nedderganek edder Westen^). 

DEsse Christofferl) Dauert) van Jenua was ein vrischer^) 
langer man / uuie was grotcr vornufift he badde ein lanck ange- 

sichte he na volgcdc vndc lange tyd anhengede den allerdorch- 
lüchtigcsten ko/niingfn van Hispania an alle orde vndc so men hen 
I reysede to segelen^) begeerde ock dat se eme scolden helpen to rüsten 
vnde . beladen ein schyp vnde vthboet sick / he wolde viaden yegen 
dem neddergange e£fte Westen^) Inseln / an India anstötende / dar 
sulnest ock dan» de YÜlle der eddelen stene is / mde spyssereyen / 
vnde ock des goldes / welcker men moclite lichtlick aucr kamen. De 
Konninck Yude Konninginne / vnde ock alle de vorgenomesten in 
Hispania / hadden lange tyd ein spyl / tydvordriff effte spot an 
(lesseiii vornenien des Christoffers vnde am leston na ßouen jaren 
effte auer ßouen jaren / vnr/c na sinen ma;/nicliiiüldigen begeren / 
beden / \nde anhingen / worden se sineni willen to valleu^) vnde 
rüsteden eme eine Naue / dat is ein groet schyp / vnde twe Grauele / 
mit welcken he hen wech segelde Tan Hispania. Vnde anfangede 
alzo sine schypfarth vnde reyße / vmme de ersten dage des Sep- 
tember / dat is des Hemestmaens / jm . MCCCGxcij . jare. 

DAT / LXXXV €APITT£Ii: YAK ivManden Tnde Tnerköreden Inseln. 
Alse desser Ohristotfer Dnner van Jenna helft ge fanden. 

DEs ersten mals schepede he van Gades / to den jnseln for- 
tnnate / dat is to den gelückseligen jnseln / weloke hüde by den 
Hispaniern sin genant Oanarie / ynde werden yan den olden genant / 
de geKlckseligen Inseln / in deme MereOcceano / wyd an deme ströme / 
dusent ynde twehundert walsche myle^). Vnde veer walsche myle 
sin ein Lega dat is eine dudesehe myle^) / Dessc Inseln Canarie 
woren genandt Fortunate dat is geluckselich ' van wogen des tem- 
pereerden vix/e gudon 1 Uchtes dar suluest. Vnde sin gelegen vth der 
helff'te des ülima edder Cyrkels^) Europe yegem Myddage edder 
Suden^Oj / se sin ock besettet mit nakedem volcke / welcker ock 
levet ane alle Christenlike gesette / an desse ende schepede effte 
segelde^) Christoffer Dnuer / dar suluest water to nemen / vnde sick 
to vorquicken. Tom ersten schepede he mit grotem vlyte / möye / 
vndc ari)oyde / na den nauolgeden Inseln / yegen neddergange effte 

Hd,: Christoffel. Ital: Colombo, R Dawber. ») meht bei Ä *) to 
segelen nicJtt hei h'. u/chf hei R. Jtal: Compiacetteno a sua volunta; 
U. wurden sie zu gefallen seyuem willen. Ital.: Conta dal streto. Mcc. miglia 
seeimdo ana rasoa che dicono xxz leghe. *) IHese JErkHärung auch bei B. C y rk el 
nidd im üiO, OriginaL Süden nieht bei R ntdU bei JB. 
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westeni). Also / dat he stedes na einander schepcde dre vnd« drüttich 
dage / vnde uachte / dat er nü kein landt efto erdtrike sach / na 
dcssem steech einer vp de Gabia des Scliepes / dath is ' de marße^). 
Do segen se landt vnde vunden lioli juseln, Vnder welcken weren 
twe de Averen einer vnerhoreden gröte / vnde eine is genant Spagnola / 
de ander Zuanna mela. 

« 

BAT / LXXXVI. CAPITTEL VAN dessen ytzgeuieldeu tweu groteu 
Inseln / dat is Zoanna mein Wde Spagnola. 

üliiuitlick^) konde wy nicht wcten efft Zoanua ein IusüId were ' 
men alze wy dar hea quemeu in de naheyt / \nde schepeden dar 
suluest Ymme here an dem ströme / in deme Maente Nouember / dat 
is / in dem wintermaente do hoerde wy in den allerdickesten w6IdeD 

nde buschen*) de Nachtegalen singen. Vnde vünden to male sere 
grote vlethe van ßötem water / vnde vastgude hauen^) edder i)f»rtheii 
Alze wy also in desscr mathe schepeden an dem ströme der Inseln 
Zoanna / meer dan//e achtehu/Hlert Nvalsehe myle vnde (gij) vünden 
dar nenen ende '' noch ein teken des endes do gedachte wy jd were 
eyn vast landt ; vnde meueden wedder vm/>/e to keren / edder wedder 
to rugge to Taren / wente dat Mere begünde sick enge vnde smal 
tho maken / Ynde de dach wolde sick ock ytzundt negen. Alze wj 
nn dat Schyp hadden gewendet yegen deme vpgange effte Ostend) / 
do worde wy vinden de Inseln Spagnola / vnde meneden to eruaren 
de gelegenheyt der orde yege« middernacht edder Norden 5) do 
nalede sick ytzundt dat landt vnde dat groteste schy}) ginck \\> 
ener euenen drogen grimdt welcke dar was mit water bedecket. 
Also / dath dyt suluc schyp sick vp dede edder vp ginck wu/r Ijrack 
entwey / men dar vmme dat jd dar suluest vnder dem water au deme 
boddem efte der grnnf^) euen ynde stenich was / so mochte jd nicht 
ynder gaen vnde vordrincken. Also stech dat volck in de kleynen 
Grauele / vnde gingen dar na to lande / dar segen se de l&de vth 
desscr inseln / welcke / alze se vns worden seen ' do vlögen se in 
de allerdickesten wolde ' gelikerwyß alze dat wildt nimpt de vluclit 
so man jd voruolget mit den hunden Dytli volck is ein vuerhoredcr 
gesiechte / de vnsern volgeden enen iia wulr, vengen eine vrouweii 
vnde vureden se^) to deme schepe / dar suluest geuen se eer wol to 
eten / vnser spyse vnde wyn. Vnde klededen se ßüiaerlick / wente 
se gaen bloth edder naket^^ / dar na lethe wy se wedder vmme gaen. 

DAT . LXXXVII . CAPITTEL: YAJV^ dem wesen / seden / gewaen- 
hejden^^) / ynde egenseop der Inseln Spa^ola. 

ALso Torth do desse vrouwe wedder vmme to den eren qnam 
(wente se wol wüste wor se weren) ert6gede vnde wysede se ene de 

*) nicht bei M. ^) Diese Erklärung nicht bei lt. ^) Ital.: beu certo; ä 
Aygeutlich. Hd, gestatte. nidilt bei IC *) Q. hat hier den Druckfehler so, 
ab^ Hd. sie. 
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w&nderbaerliken kledere / alze se. Tau vns hadde entfangen / vnde 

vQse gute vnde mildicheyt / do quemen se alle samptliken gclopen 
un dath Mere / mit grotem vorwünderen vnde vngcstüiiie eflPte 
krisclien*) vnde meneden ' wv wereTi ein volck van dem bemmcl 
beer gesenth / se spn'iugcii in dat Avater / vnde ])roi'liten goldt mit 
sick / welkes se dar siiliies lH'l)])t n / vnde vorwesselden efte vor- 
büteden dat goldt vm>«e erdcne tiieller / vnde glesene schalen / wer 
enen gaff einen natelremen^) efte hasenremen / edder eine / schelle 
efte klocken edder ein stiioke spegels / efte anders wat des geliken / 
(lerne geuen se sulkes goldt wedder / wento des hebben se. Vnde 
badden ytz alrede samptliken mit vns gemaket früntlike kuntschop. 
Alze wy vrageden van erera wesen vnc?e seden do erkende an 
t ren tcken \üde gebeerden / dat se vnder sick enen kovminck hadden. 
\u(le alze wy nu vth stegen to lande / do wordc wy vp dat aller- 
licerlikeste va» dem Konninge entfaugen / yndc des geliken van den 
jQwaueren desser Inseln werde wy lefliken augenomen. Alze nu der 
aaent quam vnde de unseren ItLdden^) to beden dat Aue maria / do 
kneeden wy yns nedder / des geliken deden se eck. Vnde alze se 
segcn dat de vnseren anbededen dat Cr&tze / des geliken deden se 
»i'k. Ock do se segen / dat Tnser TÖrgemelde scliyp was tbo braken / 
do vuren se to dem suluen vp eren Icleyiien scheepkens'^) vnde voredcn 
vuse volck vnde j;uderc tho laude mit sulker leiie vnde viüntscop / 
dat jd is wünderbaerlick tht) vorteilen. Item ere sehe])e sin gemaket 
van einem enigen holte / se siu vthgehulket / edder hol gemaket / 
mit seer scharpen stenen Tnde sin lanck ynde enge. Se hebben ock 
etlike Schepe dar sulaest / der eines hefft by achtig Rodere. Se 
hebben mit alle neen yseren in der suluen Inseln / dar vmw?e vor- 
wünderden sick de vnseren tbo male sere / wo se doch makeden edder 
buweden ere büsere / wclcke wünderbaerlick sin gebnwet / vnde ock 
ßus andere dinge de se hebben. Also voriicme wy dat se sulkes 
alles makeden mit etliken vast harden stenen vth den vleten welke 
ock vast scharp sin, Wy vornemen ock dat nicht verne eilte wyde 
Vau desser jnseln ock weren etlike Inseln / in welken seer grwsame 
lüde waneden / de siüuen ethen m]mschen vlesch. Vnde dar vmme 
so was dyt de oersake / dat se tom ersten / alze se tds segen de 
vlucbt nemen / wente sc gedachten wy weren der suluen lüde / welke 
I genandt sin Canibali. Vnde de vnseren hadden de Inseln desser lüde 
Cauibali liggen laten ' vngeueerlick vp demc haluen dele des weges / 
vp der syden yegen dem middage / dat is Süden^j. 

DAT LXXXVUI CAPITTEL : \AN den sedew mde gebruken desses 

voldLes CaBibali. 

ÜEsse arme lüde beklagen sick to male sere / wo se belastiget 
I werde» mds gepyniget yan dessen Canibali / nicht anders dann wo 

') nicht bei Ii. ^) Ud. hoseu nestel lld. icwten (= läuteten), ital. : 
I ^ato el aigno del Aae Maria. *) Das ital. Origiml fügt hinzu: che chiamanano 
Canoe. Nm bei K 
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de wildew deerte voruolget werde«, va/i den Louwen vnde van den 
deerten Tygris. De jungen knechte wen se de euluen gefangen 
hebben / so Toranyden se denne de snluen / alze wy doen den 
hamnoielenl) efte bötlinge» / Tp dat / dat Be dester Tettei Scholen 
werden to d6den. Men wann« se manne Tangen / so doden se de 
alze fio sin / xmle ethen sine darmen edder jngeweydcS) also vrisch 
efVte verseil^) dos ijeliken sine vtlnveiidiRlien ledeniate^j sin es lyues / 
alze de hende vnde de vote Ä'c. Vnde dat ander deel sines lic)ia;>/mcs 
Sölten se in / wnde behelde/i efte bcwarc« dat beth tho siiier tyd / 
gelick alze wy doen mit dem vlesche. Men wanner se wyuer yangen / 
de sulnen ethen se nicht / jodoch behoelden se desse Ytnme des 
willen dat se scdlen kinder dragen / nicht anders dann alze wy de 
hennen holdew wmme der eyer willen. Vnde de olden wyuer gebruken 
se vor Sclaven / dat is to denerinne?? in allem swaren vnde hardem 
arbeyde. De jnwanerc desser jnseln samptliken beyden man vnde 
vrouwe^i / wa/mer se mercken \u(/e beke/nieu / dat de Canibali willen 
sick enen to nalen, so weten se siek nene andere erlusinge effte 
vristinge eres leuendes / dan« alleyne de vlucbt. Dyt voick bruket 
ok wapen / dat sin seer scharpe gleuinge^) edder gauelinen^) / men 
wedder to staen der grimmigen douendicheit Tnde bitterhejt desser 
Canibali / so belpet jd gaer wey^ch. Dyt volck sprack ock / wawner 
teycn der Canibali auerkamen der eren hundert yodoch auerwinnen 
de tcven Canibali der eren hundert. Wy mochte« nicht wol vornemen 
effte erkennen wat dyt volck anbcdedc / dan»^ den beni;>?ol Suune/^ 
vnde Maen. Van den seden vnde gebruken der andern jnseln mochte 
wy suuderlick nichtes nicht eruaren / vm/we der körte wille/i der tyd / 
ynde feyls efte gebrekes der Tolke^.) 

DAT LXXXIX CÄPITTEL: VAX den sedeu gewaenlieyden vnde ge- 
braken der jnwanfre In der Jnseln Spa/^nola. 

DAt volck in desser jnseln gebruket in der stede des brodes 
wortele« / de sin in der grotc vnde forme alze de lange/i vnde gelen 
moerwortelen^) / vnde sin ein weinich ßdthe / alze de yerschen 
Castanien?) / desse wdrtelen n6men se Ages. Dat goldt is by en io 
etliker mathe geachtet. Se dragen dat goldt anhangende an den 
Oren Ynde Nasen. Wy erkanden ock / dat se nicht hanteren mit 
kopenscop / va« deme enen orde to deme andern. Vnde vrageden 
se ock dorch bedüdinge vnde teken / wor se dyt goldt vünde« / do 
vorstünde wy vnde vornemen ' dat se jd viinden in dem sande etliker 
vlete edder beken^j alze dar käme« elfte lopen / va/i den aller- 
h6gesten berge« / vnde vinden edder sammelet jd in runde kömekeos 
wyse^) yuds dar na slaen se jd to breden stikcken / alze ein koke^^j / 

^) TtaJ. nni castrati. Xicht bei R. ') Ital. Ii estrcmi membra del corpo; 
M. auszerliche glider. M. hat nur leutzelein. Hd maagel der Dulmetscheu- 
•) Hd. tteckmben. Hd. kosten oder Gattanien. •) nicht bei B. ■) Bd. io 
kngel»- oder kfimer weyse. Hd. nur: xa plechen. 
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yodoch viiidet iiieu goltit an dessem oido der jnscln dar wy weren / 
alze wy deuue noch dar na voruuren vnt/e eruorschedew^J do wy 
gingen vmme de jnsein / noch ä&nn alze wy dar sulaest hen wech 
T6re / do queme wy vngeuerlick an ein seer groet vleet / ynde alze 
wy dar Bulnest gingen to lande to Tischen / rnde water to nemen / 
do vünde wy dat sandt mit golde seer vormenget. Ock seghe wy 
nicht in desser Jnseln ein veeruotich deerte / danne dryerley Ca>minen 
vp latin Cuninculos. Ock sege wv einen groten hopen seer groter 
slange/^ / wel-ke de sulue jnsel erneret vnde spyßet / \mle de sulnesten 
<langcn docn nemant schade/?. Wy segen ock dar suluest wilde 
Tertelduueu vnde Antuugel^j / de weren groter dnütie de vnseren. 
Ock sege wy G6ze / de weren Tthermatefi schöne ynde wyth ynde 
hadden einen roden kop. Item wy segen ock Papagalli (na etiiker 
vthleggen Papegoyen^) welcke etHke gr6n sin / etlike gantz geel / 
etlike weren gelyck den van India / vnde hedden enen roden hals 
efte kele vnde borst. Wy v«'»! oden erer by . Ix . mit vns hen wech / 
de w(»ren van nia>niigei k ye varue / desse siihiosten Papagalli bewysede// / 
(lat dessc jiisel ein deel ttfte weynich der arth sy des landes India / 
dorch de nature edder durch de nabelt.*) Dyt landt dat brinckt van 
natare Tele Mastix Aloe Boemwulle / ync;^ andere sulke dinge. Id 
brinckt ock etlike kömekens de sin roet / ynde ock mannigerleye 
varue / se sin scharper / bitter / edder beter^) dann de Peper / wy 
hebben de köruekens vorBöcht. Id biinckt ock Canneel vnde Engener / 
welker wy mit tds hen wech vöreden. (giij). 

DAT XC CAPITTEL: WO DAnnewyß der Chrlstoffer Dnier leeth 1o 
rfigge achter®) dek . xxxviij . natine / vp de tyd alie he htn segelde 
effte sehepede?) / welke nanne scolden leren vnde eraaren dat wesen 

der jueln. 

DEr Chrlstoffer Dauer (vp latin vnde walsch heth he Christof- 
feros Colttmbns') was vp dyt mael to vreden an dessem nyen lande. 
He behende an etliken meldingen / dat an den 6rden eine Tnerh6rede 

werldt were. Vnde alze jd im Sommer^) was / so menede he vnde 
vorsettede sich na huß to Taren / alze he dewne dede. Vnde leth 
by demo vorgemelden ko^minge sinos volckes xxxviij nia?me / welke 
scoldcn leren vnde eruaron de gelcgenheit xnde ec^enscoppe desses / 
landes / beth tlio siner tho kunipst. Desser ko/nniick was genandt 
Guacranarillo / mit welkem ko/minge makede der Christofler Duuer 
ein gedlnge / eynlnge efite Torbnndt Tmme siner . xxxvllj . manne 

I) nicht hei J{ 2) jj^ fa^jt himu: ader Endten ^} Die Parenthese nicht 
Itei H. *) J)iis ital. Original fügt hier hinzu: benche la opinione di Colombo pari 
aducrsa ala graude/a de la spera Atestando maxime Aristotele nel fin del libro 
<1c cclo e mundo Sencca c altri che nö Böno ignoranti de cosmographia dicono 
lindia ! Indien) nö molto distal e de la Spagna per longo tracto de mare. 'i Hd. 
scherpfier oder reßer. *j lid. nur: hinter sich, Ilä. nur: hinweg schyffte. 
*) ItaL la prima aera; M. im Lentzen. 
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li;ilu<*ii / alzo lie ])y eme leth / dat lie dcsse nia/me wolde hoeldon 
iu liiidcr l)eschcrmiiifieM / yiu/e beboeldcn sc by dem icuen. Alze im 
de k(jy/riiiick dessc iiKu/ne ansach / dedc v)) de tyd dar suluest by 
eme scolden bleuen / do wart he beweget mit barmherticheyt. Also / 
dat eme de tränen efte dat water va» den ogen^) vtbgingen / Tnde 
nam se in de arme / to einer betekinge dat he ene wolde alle yr&nt* 
8cop vnde gnden willen bewysen. Also na dessem segelde Christoffer 
Dauer hen wecli na Hispania / vnde TÖrede mit sick tcyen manne vth 
desscr Jnseln / vaii wpikon teyen ma/?nen he mochte erkc//nen / dat 
ere sprake wcre lichtelick to leren / vnde men niat? sc ock scbriuen 
mit Vilsen boeckstauen. Se nonien den henw/ad Turci / ein hulj Boa /i 
dat goldt Cauni / vnde einen erbaren man nomen se Toyno / vmle 
nicbtes Maxani / vn(/e: andere ere wurde reden edder spreken^) se 
nicht to myn / dann alze men im latin alle werde reden vnde spreken 
mach. Oyt is alzo gescheen in der ersten schypfarth effte segelinge.^) 1 

DAT Xlll CAPITTEL. WOdanewyß der ( hristoffer Duuer vanth d«| 
jnseln der Canibali / der mynsehen yreteren. 

AN demc ersten (bighe des Octobi is / dat is / dt-s Wyiunaens '' 
do scLepedc Christotier Duuer^j luii wcch van Canaria / vude voer 
efite segelde^) ein Ynde twintich dagc vp demo Mere eer he denne 
landt vanth / he schepede aner dath Mere tho der luchteren handt/ 
yegen dem rayddages winde edder Süden^). Djrt was eine andere 
erste reyse ettte schypfarthe / in welker he quam in de juseln der 
Canibali. Vnde tom ersten segen se einen waldt / desse was also 
dicke van bümen / dat racn niclit mochte erke/men / wat dar suhiest i 
were / vude jd was an einem S^iiidagc alze se dyt segen / do iiömedtn • 
se desse landtscop Hundach^). Vnde alze se bedachte// dat jd dar 
weer jngewanet do bleue» se dar suluest nicht / ßunder se schepeden 
wyder Yör an hen wech. Se schepeden efte segelde/i^j in dessen ein 
vnde twyntich dagen na erem bedüncken / achtehnndert ynde twyntich 
dÄdesche myle edder Lege (men n6met jd ock wol eine wekcsees*) | 
se hadden vp de tyd guden windt van myddemacht efte Norden. Al/^" 
se nu van desser vor gemeide« jnseln hen wech v6ren / do quemeii 
se in korter tyd in eine andere jnseln / de was auervlotichliken vul 
b«'>me / de geuen einen wimderbai rliken r<'ke. Id giengen erer ctlike 
to lande / de segen nene mynsehen / ock neue andere deerte danw* 
Lacertas / dat sin egedytzen^) / de weren einer Tuerhoreden gr&te / 
Desse jnseln n6meden se to deme Grütze / ynde was dat erste inge- 
wanede landt / dat se segen na erem afischeden van den jnseln 
Canarie. Desse Insel was der Canibali / alze se vp de tyd dar na 
erkenden dorch de Yoniarenheyt Yude dorch de Tolcke vth der jnseln 

>) Ed. schutee vnd schirme. *) Hä. trehem oder zeeheni von den «agen. 

«) nicht bei B. *) Ital le Admirante Colombo. ^) Ital Domenica. «) Die Pnrcn- 
thcsr Vicht hri Ti. wekpsees dwa i ndrr 5 SeenteilcHf vgl, mnd. Wb. V Ooi). 
'') Diese Erklärung nicht im ital Original. 
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I Sjiagnola / welke se mit sick luidden. Vndo alze sc vorcn \m)ne 
tlesse vor geinclden juseln / do viinden se vclc doerpkciib^j /' welker 
I einer by twyntich betb in druttich büser badde / welke alle weren 
gebnwet na der ordeninge / geringeswyß ymme einen mnden Plaen / 
welcke^) do was dar suluest in dorne middel. Se weren alle van holte 
gebuwet / rundt alze ein bozelkloet^). To dem ersten so maken se 
I in de erden vele hoger bomo / welke dar maken den vmwe grj'p edder 
' Tmwe krccth'^) dos hußes / dar na maken sc dar in otlikc körte 
balckcn de sin jügeslate» / gescliortet ertto angeliechtet'*) an dosse 
langen holter / dat se nicht koiw/en vmwte vallen. De auer decke 
edder da th dack maken se geformte edder gestalt») / gelick alze dat 
dack enes Teldes / yjide alle desse hAser hebbe» spysse dake / dar 
na schürten / vlechte» / edder knütten^) se desse langen bötter mit 
Palm biedern / vnde ßüs ock mit anderen blöderen desser gelick. 
Vlso / dat se seer wol sin bewaret vor water / (güü). Vnde jnweudich 
van vnder beer / vlechte?/ so de korthen balkon mit boemwullon 
^tiickeu / vnde mit wortelcn de sin fz;elic'k den lieyde biiscbons / dat 
IS (renestra. 8e bebben etlike ore ])eddestede staen in der hiebt / 
vp welke se leggen boemwuUe yndc stro / to einem bedde^) / \vy sogen 
an einem ende twe hdltene sulen^) de stünden vp twen slangeit / wy 
meneden dat jd ere affgödere weren / men se weren alleine so vp 
gesetb to einer scboenbeyt edder zyrbeyt / wente se anbeden alleyne 
•len liemmel vnde de planeten. Alze de ynsem sick nalende worde/; 
tlu) dessem ende / do worden de manne vnde vrouwen desser Inseln 
dar van vleen edder lopon vnde verleten ero liusor / do vunde \vy 
dn'ittich vrouwe/i vn^A' .jun,^e knecbte / de badde// se fi;euangen do 
suluesten Canibali / in etliken jnseln dar ßiiluest vm///e liggen / vp 
dat se desse woldew ethen / vnde de wyuer to hoelden vor Sclauen / 
de vloge/z to vns. Ynde alze wy in ere hüsere gingen / do y&nden 
wy dat se badden stenen scbottelen effte vatbe^) / na vnser wyse / 
▼an allerleye forme edder gestalt^) / ynde in den koken badde/t se 
raynschew viescb to seden / mit sampt Papegoyen Gozen vnde Endten / 
'1c steken an den bratspitte/i to ])rade/?. Vnde vundon oek armen 
Inno / viv/r der gelikcn van den scbincken^) der mynscbo/ / welke 
bebolde// xiv/e vorwaren / dar vtb to maken spyssen an ere i)yle / 
Wente se bebbe/< nicbt ysere«. Wy vimde« ock ein huuet van enem 
jungen knecbte / desse was kortlick to voren gedödet / dat hengede 
an enem balken effte wymen^) / Yude dat bloet droep noch dar vth. 
Desse Insel he£Ffc achte grote vlete / ^nde se nömeden se Guadipea / 
dar vmme dat se gelick is vnser leiu n vj uwc berge to Guadaluppi 
in His])ania. De jnwaner dar sulnest nonieden se do Caracbara. 
Men brinckt vtb desser juseln Papegoyen / de sin groter dami^ de 

*) Hd. weyler. ^) Hd. bloss: kügelath. vmbschwayffe. *) Hd, 

nur: eingesclilossen oder aiigehefflbe. *) nicht bei R, *) Das ital. Orüjinm fitgi 
; Kt luiiino porticlii : (Inno se redncrano in zuccarc, tra.s- H. wcgJt'ess, weil er 
dois seltene se rcducauo wahrscheinlich mcht verstand. '') Ital. statue. "*) Hd. 
nvr: geveBo. *) Hd. Schenkeln. 
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Fasani edder Foysaiieii / viide sin vele anders gestalt dan/Jt- de andern / 
se sin am gantzen lyue roet^) \iule de vlugel sin mannigerleye varue / 
ymde de wölde dar saluest sin vul der Papegoyen^j / welken desse 
lAde tho etbe» geuen yjode yp vdden / mde dar na so ethen se denne 
de suluen. 

Der Christo fVcr Duuer^) leeth vele schenckinge doen den wyueren 
so dar vp de tyd weren to eme geflagen / vnde jd geuil*) effte be- 
leuede enen / dat se mit dessen schenckingen scolden he>?ne gaen to 
ßoken de Canihali / dar \mine I wente se wol wüsten / wor se weren. | 
Also ginge/i de fiemelde// wyuer hon / \iuie vuude/< erer einen gruten 
hopen edder tal/*j Men alze se segeu de vnseren / efft jd gescliach 
Tth Truchte» / alze se möchten liebben / eSt yth eren weten<^) auer 
ere b6zen wercke / edder missedaet / so sach eine dem andern in 
dat angesichie / vnde worden alle vleen in de dale 'vnde w61de van 
dar nicht verne. Alse de vnsen de juseln liadde?^ vm/^^egangen / dn 
quenie» se to den schepew der Canibali'^) wvle to breken se alle / ' 
also vele se orer viinde/<. \t\'/c also voren de vnsern lien wech va» 
desscr Giuulalujt}>a / to ßnken ere geselsco}) in der jnseln Spagnola / < 
\nde leten vp der ersten varth to der rechte/i \nde luchteren efte 
lincken handt vele jnseln ligge;». Id erscheen ene yegen mydderDacht 
edder Norden eine grote jnsel / do spreken de yetinen so Ghristoffer 
Dauert) hadde mit sick geuöret vth der jnseln Spagnola de konden 
de sprake / \n<ie ock de yennen / so wy erloset hadde» vth den 
henden der Canibali / se weren genant eli'te gebeten'^) Marinina^j / . 
Ynde sprekens vorwaer^^^ / dat in desser suluen jnseln anders neraant : 
en wanede / dunne alleyne wyuere / welke to einer tyd im jare sick , 
vorsammelden / \nde lyflick to samen quemc// mit den Canibalcni^j / . 
ynde warmer se dene dar na Sune teleu') edder geberen / so neren ■ 
efte YÖden?) se denne de suluen / ynde schicken se de»ne to eren • 
Tadem. Men wawner jd ddchter weren so beheelden se de suluen 
by sick. Se spreken ock dat desse v,yuer / hadde« etlike grote 
grauen / kulen / grouen vnde höler^^) vnder der erden in welke se 
vleen efte de vliicht nemen^) / so cner to ene kümpt / to einer andern 
tyd im jare / dan« jd vthgesettet edder vthgedelet is. Ynde so euer 
vth vyentscoppe ette mit gewalt / wolde hen in ere jnseln / so be- 
schütten eti'te bescherme^^J se sick / \nde weren sick mit schotte vü(/^ 
mit pylen / mit welken se seer wol scheten könen. De vnsern mochten 
to der suluen tyd nicht nalen to desser vor gemelde» jnseln / vnde 
schepeden hen wech / na dem« se desse jnseln geseen hadden / Tyfftich 

1) llal. häno tutto el corpo : & lo spalle roflse. Die letzten vier Worte Hess 
B. als unnötig weg. ^) lUtt. Non mancbo copia hSno de Papagalli, che appressi 
de noi Ciligati. Itai Lo admirante Colo)wbo. *) Ital. ordiuaro ; R. er beualche 
inen. G. hat also fahch verstanden. ^) Ital. fügt hinzu : de qlli Ii qiiali vcniano 
per in gordita do Ii domi (domi Drucl-fehler, vgl. Ital. per iugordita de Ii doHoi 
= J'VaucR.) JB. Hess die Stelle als unverstündlich weg. ^) Ital. conscientia ; 
gewissen nicht hei Ii. ^) Ital. lo admirante. ^) Schon bei It., aber Ital 
Matiuiua. lid. aygeutlicb. Ital, fügt hinzu: come se dice de le amazocc. 
Für die vier Wörtw hat S, nur groben und hölen und Ital. nur caue. 
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walsche myle Yjide voren vdr ene andere Inseln / van welker de 
vaken gemeiden vth der jnseln Spagnola spreken / dat se mit sere 
yele Tolkes beseitet weer / Ynde weer auerolddich van allen dingen 

alze dar noet sin to entholdinge des mynsclien / ynde wo se were 
vul huger berge. Also geaen se der jnseln so danen namen Mon- 
terrato / dat is / do yseren berch. Ock sprecken de vaken gemeiden 
vth der Jnseln Spagnola / des gcliken ock de dar geloset wercn van 
den Canibali / dat de Canibali yo by wylen dusent walscbe niyle vth 
voreii / vp dat sie mochten mynsclien vangen / vnde de suluen to 
ethen. Dar na des andern dages (j^uemen se to ener anderen jnseln / 
de was rundt edder ringeßwiß gestalt / der gaff Christoffer Duner^) 
den namen Sancta Maria rotünda. Vnde dar na noch eine ander 
jnseln / de was wyder hen vth / desse nomede he tho Sünte Marten / 
men in nener desser jnseln toupden2) efte rasteden se. Vnde an 
deme drüdden tage vünden se ndcli ein mael eine andere Insel / 
welke na erem beduneken edder gyssen^) was an deme strnnie van 
deme vpgange yegen neddergange ; dat is / vam Osten yegen Westen^) / 
anderhallihundert walsche myle lanck. De Tolcke desses landes 
spreken warafitichlick dat desse vaken gemeiden jnseln / alle sament- 
lick effte mit einander^) w&nderbaerlick 8ch6n weren / Ynde ymchtbaer. 
Vnde desse lasten n6meden se tho Sancta Maria antiqiia. Na desser 
vünden se noch to malen sere vele jnseln / Ynde ßünderlick byyeer- 
hundert walselie myle// van da/me dar vünden sie eine de was groter 
(lan;/<? alle de anderen ' welke van den jnwaneren dar suluest is 
i:enant Ay ay ' vii'^' de vnsern nömeden se to deme / Hillige// 
i-riitze^) AI dar ncmun sc water Vnde der Christotier Duuer^) 
sendede dr&ttich manne to lande / yth sinem schepe / de scbolden 
de josein beseen Ynde bschouwen / dar van to vorkAnden vnde to 
bedüden*). Also vünden se veer Canibali / mit veer wyneren / welke 
de vnsern segen vnde desse weren mit den henden to samen ge- 
bunden ,' so bedachte en dat se l)egereden liülpe also loseden se de 
vnseren vnde de Canibali nemeii de vluclit hen in de wolde. Vnde 
alze der Christofier Duner dar ^^uluest twe dage hadde ^^ewi seu / 
do leeth he dar suluest bliue// siner menne drüttiidi stedes vorborgen. 
In deme sulueu segen de vnseren kamen eyne Barcka^) edder schyp / 
mit achte mannen Ynde achte vrouwen / dat sulwe schyp anr6nneden 
de vnsern / men de in deme schepe de werede» sick mit pylen. Also / 
dat to der tyd eer sick de vnseren mit Schilden^) edder borstweren 
Itedeckeden / so wart vnser einer^) geschaten van der vrouwe« einer / 
^v(■lke ok ßüs noch einen anderen hertlick vorwundede. De vnsern 
kdveudcn wol dat ere pyle \ orgylVtiget weren wentc bauen an der 
spysse Vieren se gesaluet mit einer vorgylVtigen salue. Vnder welken 
^vas ein wylV welkerer de anderen alle gehorsam \nde vnderdanich 
weren / gelikerwyß alze einer konuinginnen / de sulue hadde by sick 



1) Itai. lo admirante. nicM bei ') lUU, sancta etoe^. *) lUü, ona 
Chanea cioe una Bracha. *) Hd, Tartschen. *) Hd. jre einer, was falsch ist. 
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einen juuge>< / dyt was eer S»»ne / de was grwücker vnde grwsainer 
gestalt / mit einem angcsichte alze eia mördeneer. De vnsern be- 
sorgeden sick dat se mochten mit eren pylen gewundet werden / Tnde 
gedachten vor dat beste / an se to nalen. Also quemen se to en / | 
Yjide ynderßüncken en ere schepe / dar na sw6mmeden beyde manne 
Ynde vrouwen im water / yodoch nicht to myn Schöten se to den j 
Yiiseron c^elikerwyfj alze weren se noch in erem schepe gewesen 
viidü qucnie« vp enen vasten boddem cffte steoiicjriint mit water 
hedt^cket. Alse se sick dar suhiest trostlikeii yegeii vns wercden 
do worden se geuaugen van den vnsern / \üde einer van en wart 
doetges lagen / ^rnde der konninginnen S6ne wart Torwundet mit twen 
wanden / Tude men brachte se genangen vor den Ghristoifer Duner^) / 
do stelden se sick also grwsamlick vnde grwliker wyse / gelikerwyß 
alze ein wylder 16uwe wanner he völt edder voniiinjit dat he gebunden 
vnde geuauge/? is ' so wert ho mer dArdcr \mie dauendiger. AI de i 
se ansarli de vorschrack xwfc vrüchtede sick vor en / also vor- ! 
schreckelick vnde düuelsch weien ere angesichte \n(f(^ gestalt. Alze j 
nu de vaken gemeide Christoüer Duuerl) alduß voer hen vur an / 
nu yege?» myddach efte Süden / nu yegew nedderga/ige edder Westen / 1 
so quam he vp eine wyde des Meres / de was tuI mannigerleye jnseln j 
ane tal / etlike ersehenen mit velen w61den / mde lastich / etlike 
dorre / vnfruchtbaer / stcnich \r\de vul berge / etlike crtögede» j 
sick twischen den bloten berge>/ Kryniisin varue / de andern Violen \ 
vnriie de anderen de aller wyttesten varue also dat vele menede/f ' 
jd weren ädere« effte ströme va« metalie yndf eddtden gesteinte// / i 
Se schepedey? nicht dar suhiest hen aiier / wente dat weder was nicht ; 
gud. Se beurüchteden sick ock vor de veelheyt der jnseln / dat de 
grotesten schepe mochten lopen an de klyppen vnde bösen gründe / ) 
Ynd» nemen schaden / ynde na loten dyt vp dat mael / villichte betb 'i 
vp ein ander tyd to teilen einen sulken hopen der Inseln / so wik- 
derbaerliken vnder einander vormenget. lodoch so gingen eflfte vören ; 
etlike Clrauele edder schepe so dar nicht deep water bedorueden / 
dar suhlest hen in de nalieyt xmle telde» der sukien jnseln PmMj ' 
vnde vecrtudi. Vude nomeden dcsse orde Arci])elago dat is t iu 
Ertzemeer / Yinma der veelheyt willen der siiluen so velen Inseln. 
Alse se noch hen vor an schepeden vp desser varth / do vünden se vppe 
haluen wege eine jnseln genant Buchema^) / dar suluest weren der 
yennen Tele so dar yorI6set weren Tth den henden der Ganibali de 
spreken / dat se mit to malen velcm volckc were beseten edder 
jngewanet / ymde hadde irebuwede edder geackerde velde effte erdt- 
rike / vndp were vul klyppen vn^A- Wolde / xivlc spreken wo do 
Inwaner dar sulust weren stedes vyende gewest der Canil)ali. i^e ^ 
hebben dar snluest neue sche])e , vp welken se mochten varen in de 
Inseln der Canibali. Wanuer jd sick de>/ne by wylen begyßt / dat 



Itäl, lo admirutte. ^ Ital Büehema. 
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de Canibali kamen in eie jnseln se to beroueii vu</^^ wech to 
vOren / \nde so sc cd mögen viu/c kunen auerwynnen / so steken se 
en de ogen vth / vm/e houwcn se to stucken braden se mhIc vretben 
se vor einen roeff / vnde dyt wart vns alle gesecht dorch de Tolcke / 
de wy mit vns hadden geudret yth der jnseln Spagnola. De vnseren / 
vp dat 86 nicht Tor£&met worden / so na leten se desse jnseln / vtli- 
genamen vp enem orde yegen den nedderganck dar stegen se vtb / dar 
suluest water to nemen / so vunden s<' dar ein schoen groter büß na 
eren seden / mit sampt andern twellV kleinen lu'iseren . de stünden wAste 
efte leddich men sie wüsten nicht etlt dyt de oersake was / dat se 
tho der suluen tyd des jarcs in den bergen waneden vnijwe der hytte 
willen / vm/e ock vm>//c des vrucbten der Canibali. Alle dcsse jnseln 
hebben einen einige» konninck / welkeren se n6men Cbiacbicbio / 
mde alle d3rt volck is em mit seer groten eren vnderdanich. De stroem 
desser jnseln erstrecket sick yegen middacb edder Süden / by twe- 
buwdert waischen mylen. In desser nacht Sprüngen vns twe jungen 
II'/'' twe vrouwen in dat Mere dede vorloset weren vth den henden 
Ii r Canibali xm/e swommeden in desse jnseln / welke eres vaderlandt 
♦ dder ere heyme was. 

DiT CXLUI CAPlTTELi) / EIN affschriflN; eines Sendebrenes / so 
vBsem aller hilligeste*» yader den Paweste Julie dem . ij . is gesaut 

worden vaiL dem allerdorchlnchtigesteni Forsten vnde Iieren / lieren 
fiiannel konninck to Porthe^al ^. Au deine . xij . dage Junip) des 

Brackmaens / jm . McccccN lij . jare / viule li«'.It in sick van den 
v'r^emeblen wiiuderbaerlikeii reyOn vnc/<f' schypf'arten ye^re»» \ j>;::aii^e 
i'tt«» Osten'-) / dorch de Portiiegalier vuüeubrocht / iu welken se 
vorOuerdeu \iide vnder sik liebben gebrocht Laude Siede Blicke \üde 
DOrper dar sulaest niyt groter manslaehtinge. 

DEmv allcrhilligestem vader in Christo vnde allerseligestem 
liercn ' licrcy/ Jnlio vth •i:otliker ordeninge allerhogestey/ liisehoppc / 
secht siücr billieheit de andeelitiger Soiic Knianncl van gades gnaden 
Ko/ininck tho Porthegal \iule Algarbien ^ Ijir lieer Muh dar ben des 
Meres in AfFrica Here der schypfart vnde kopenschop to Ethiopia 
Arabia Persia vnde India / der snlnen billieheit vöthe aUerdem6digesten ' 
kdsse. Allerhilligeste vader / der almecbtige godt de meret vnde 
liowysct vay; dage to dage sine wunderbarlike groetmechticheit auer 
dessen hilligen Stoel / to einem teken^) yuwer billieheit / \n<Je to 
Hner vorhcuinge edder vorho<]^inge d< r Christliken kerken. llc suet 
liecr aft' van dem lie^//niel na siner vnentliken gi'idiclu it \isit<*ret^) / 
^n<le vuUenkanu II niaket sinen Wyngaerden , widken sine gotlike gjiade 
hebbe/i dat he gebuwet werde an den ordeu des Osten durch \ ns / 



*) Dieses Knjiitr] hei K aber nicht im üaL Original. ^) nicht bei iJ. JId, 
äerde. *) Ild. heimsuchte. 
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\iide hefft vus vrolike dinge eiu na dem anderen stedes laten ersehe nen 
Ynde to staen / so hebbe wy gedacht sulkes yuwer hillicheit / to 
sampt der gantzen gemeinschop d^ Christenheit to yorkünden. Id 
is vp dyt mael gekame» allerhilligester yader vnße schypfart geladen 
myt Mertze edder kopenschop vth India vnde anderen orden des 
Osten / welkere wy in vorgangener tvd dar henne sendeden / se 
konden doch des suluen jares nicht to India kamen van des stormes 
weghcii der ^vvndc welke se \(>r\vuri)en. Welkere arl)eitsanie ette 
sware schypl'aith de g^tlike i^iidirlit it denne nocli also gcnu-tiget heft't 
dath se nicht heÜt wiUex sulke erduuie \i\'/e dioii'nisse wedderuuiwte 
blytschop to erlangen. Alse de almechtige goi gyfft Tns vaken nickt 
dat snlue dar Tmme wy denne bydden vp dat he vns ein beters geue / 
dar mit he villichte bystant wil doen den vnseren in eren arbeiden / 
to einer des to ringem bestrydinge (alse wy hapen) der Sarracene» 
an den orden Arabie vnde Persie. Alße nu de ouerste Houetmai) 
vnser scliypfart all'to van der angeuangen schypt'art vorhyndert wart 
dü hestreet he viu/r aiistickede etlike rike Stede der Sarracenen in 
Ethiupia / an den orden dar jd seer na stot an Ara])ia. V'iider 
welken Siede» was eine genant Xer de wart vorschrecket va« den 
doetslagen so dar geschegen an den anderen negesten Tmweliggendeo 
6rden / Ynde auergaf sik tub jaerliken tynßbaer to sin. "Vride gaf 
to hant den ersten tyuß edder losinge an ydele/i Marcellen dat is 
eine Venedyer Münte / jd sint Schillinge alse by vns de dubbelde>< 
Lübeschen Schillinge^) möge// sin. Yth welkem nicn merKen mach de 
gewalt der Christen ' so dar vthgestrecket weit hetli an den alki- 
iitersten orth des landes Ethiopia. Na deine hcstiect hc vp der 
fjüluen vart de allerrikesten / vnde (liij) berumesten \nd aller- 
strytbaersten Stadt genant Braua / \n<ie yoruolgede dar suluest mjt , 
emstlikem stryde de jnwaner ßo öme Tth der Stadt entegen qoemeo \ 
to Yorachtinghe der vnsen. Jodoch alse de vyende wedderummc de 
vlucht in de stadt iiemen / de nauolgeden de vnsen hen in beth iu 
de Stadt / vnde deden dar suluest in der gemeiden stadt einen grote/; 
doetslach. Todoch alse de vnsen dat Sluth bestreden ' do hadden se 
nierkelike nioye vnde ai'])eit xintue des siiliiesten volkes behende 
lysticheit ' vorsichticheit vnde vorsto])pedei -) vortwyuelinge wylleii. i 
Do nu de vnsen gewünnen do vorslogeu vn^A; wurgeden lie alle de 
jnwaner dar suluest / ynde yorbrenden de Stadt gantz yth beth vp de 
grnnt / vp dat / dat dar nu geseen mochte werden / de almeohticbeit | 
vnses salichmakers in allen dinge» so d6rch de vnsen an den suluen 
6rden sin vuUenbröcht / ymle voruüUet worde de spröke Dauid a/i 
denie . xevi . Psalmen dar he s])rickt, Ignis ante ipsura precedet 
et inllaniinabit in circuitu inimicos eins. Dat vur wei f vor beer gaen 
vor dem heren / \n</<' wert vorborncii in dem Yni//MMiaiige sine vyende. 
Alßüs worden vorslagen der vyende , alleine myt ilem jsereo hy 
anderhalff dusent / vnde in der suluen slachtinghc worden gefunden 
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\u'h' i^enamen by clen andorlialfi" dasent talenta van ßülueren ringen 
iler Perde / vnde andere klenode na der gewaenheit des snliien 
Volkes / so se an erem lyue gedragen liaddeii / jd wart ock vele 
meer glieschattet. Vnde ein talcntum is gemcinlick ein gewichto van 
, Uxij , pundcn. Also na desse/// do tocch de IJuiietman vnser sclivp- 
fart (alse ome bcualen was) vor de vruclitbaersteu juseln der Christen 
gelegc;» van datine by negenücb waischen mylen / de se n6men 
Zocothora / de dar vnderworpen is den Sarracenen / vnde is seer 
na an den strömen edder stranden des landes Arabia / vode is ock 
<oer wyd gelegen van des Persischen vnde Arabischen Meres vthuleten. 
hl der snluen jnseln bestehle wy ein Castel Lautweeri) edder Vesten 
to l)uwen dar vni>//e dath men bestryden vnde vorstoren mochte 
(kt Sh)tli der Sarraconen to Mecha. Viidc ock dar vmmc (hit vor 
an de// Sarracenen gantzlick beiiainen worde de niaclit edder vryheit 
to schopeu in de Sinus / dat is in de vthulete des Arabischen vnde 
Persische» Meres / also dat ße an den sulaen 6rden des Meres nn 
nicht meer handelen edder koepslagen mochten / van welker hande- 
linge efte Icoponscliop sik de minschen in myddeln lantscliuppen ok 
seer enthoelde«. Alßüs dyt werck to vullenbringen so vöreden de 
Vilsen mit sick ein li<".]ten Castel ' ingedclet in de sche])e / welker 
lalse se dar henne (juemcii) vnnorsagentliken^j vp richteden to einer 
beschuttiiige tegen de ßülueu / so en mochten vordreet edder wedder- 
stant hebbeu gedaen , de wyle ße jnwendich de Naue« buweden / 
yodoch 80 beh5ddc gnedichliken de barmhertige god de vnsern. Alse 
na doch de vnsern quemen to der jnseln / do vAnde» se dar suluest 
ein seer wol TorßdchtetS) Castel (welker yns vnwytlick was) ghebnwet 
^an den Sarracenen / vnde in deme suluen Castelle eine seer vaste 
honest inge. In welker de richter*) edder vajret was ein Sone 
Fartharach des ko//ninges in Arabia ' wolker vth der bcsittinge edder 
vogedye desser jnseln by den Sarracencii seer lioech geadelt efte 
geeddelt was / dar \imiie dat se der Christey/ was ' ock dar vmiiie 
dat desse jnsel was eine alleruasteste beschuttinge vor den stoerm 
vnde andere vaerlicheit der vthuldte des Arabischen vnde des Per- 
sischen Meres. Alßo vorth do sick na de ynsem to velde gelecht 
hadden / do quam en der S6ne des konninges entege// heer vth y6r 
dat Castel / myt sinem gewapendem voicke / de worden \an den 
vnsen anerwu;men \i\'Je vorläget / also dat se wccbh^r vm;/^e de vlucht 
tom Castelle nemen mit sorgen vnde anxsten in welkem de vnsern en 
na yleden vnde vormeuget samptliken myth en villen int Castel. 
^iide alse nu eine lange tyd de ernstiike stryd vp beider parthye 
gewart hadde / do wordcw tom lesten de Sarraceni vorslagen / na 
deme do se sick nicht wolden vangen geuen / doch so worden denne 
noch twe van en geuangen vnde nicht meer / al solck eine harde 
Yorstoppiiige efte hardenackicheit was in en alle» / dat se eer den 
doet erleden. Also , worden dar saluest vele der vyende wapen ge- 
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namen / alse dar sin Bussen vnde ander schotwertk / ock manniger- 
leye Swcerde / also mon dat heuint / wo wol jd vnbilliok is / dat se 
en van den Chrij^te?/ sin togesant / vj) welke// de name// der Christ- 
Jike/i wt-rcklude myt Latinischen boeckstauen vthgegrauen edder ge-, 
smoltet vnde gegaten wercM. Vnde vppe etliken was geschreueuJ 
Deus adiuua me / dat is God helpe my. lodoch alse na dyt Gastel 
was gewnnnen / de Sarraceni Torslageii / vnde de jnsel Yorl6zet / do 
worden sick de Christen jnwaner dar suluest groetliken vorurouwen / 
vnde Sick myt den vnsen wunderbaerliken to vrouwen. Id sint in 
desser jnseln by veerticli dusent myiischon / yodoch so hoelden se 
in Velen dingen de Jodescben gewaeiilicit / d:irum?;?e dat se nu lange 
tyd hebbe>/ gebreck geliadt an recliten waratl'tige// Lerem des Christ- 
liken loueus / de se in dem suluesten louen gelert vnde gehoelduu! 
hadden. Id sin to hant erer vele gedofft worden willichlick d5rch 
vnse Prester ynde geistliken eines vallenkamen^) leuendes / welkere 
wy alle jaer dar hen senden. Vnde yns is knnt gedaen / dat sik de 
anderen alle werden d6pen laten / so der vnsern Indianer ock vele 
in India gedofft werden. Ere groteste vroude is ock giieweßen iui 
deme / so en vnse vnderdancn in (M-er vnrl«')singe ere di^rhtere bebbefi 
weddergeuen / welke sick de Sarraceni (alse de geuangcn) to aller' 
vnreddelicheit myl.»bruken. Öe hebben ok allerhilligeste vader kerken/' 
in welkeren se sick vmme bedens wille/< des Morgens / tor \ esptr 
Tnde Nachtsanges tyd^) Torsammelen. Vnde hebben ock dat Crfttzej 
des heren / welker ok de Prester to einer sekerheit to dragen gyfit 
don yenften so by wylen \mme eine myssedaet in der jnseln nicht 
dornen vmnie ^^aeii. Se bebbeu ok vnse vorgenomesten Feste vnde 
Vasten. Se hebben ock dat Adiient / vnde de Vasten der veerticli 
dage / vnde ock etlike andere Feste / to welkeren se sick nicht alleiue 
van der spylJe des vlesches entboelden also wy / sunder ock der visclic. 
Se geuew den Tegeden / Decimas^j welkere ere Prester vthgeueii 
alleine ymme dat buwete der kerken / vnde den armen. Item so einer 
einen vth eren Presteren belastiget edder schade«» deit / de sulne 
heffb dar snlnest an nenetn orde sekerheit edder vryheit. Id hefft ock 
Sttlkes vnse Vaget edder Richter*) laten vth ropen / dat is / dat sulck 
einem myßdeder der Prester wer dat castel noch vnse beuestingc to 
hülpe edder tor sekeriuge schal kamen. Alße wy nu allerhilligeste 
vader desse jnsel vorouert liadden / welker wy to male secr wüiis- 
schede// / vn'A dar jiine de beuestinge der vnsern vaste bewaret vudc 
beseitet hadden myt einem Eddelen gestrengen Vagede / vnde iiadden 
ok an dem suluen Mere enen reddeüken deel Tnses yolkes gelatep. , 
Do Toer dar na ynse sehypfart / vth vnsern beuele / yegen lodia . 
hen äff / de was seer wol myt Reysigem volke ynde wapen gerfistet / , 
yp welkerer vart de ynsen yele schepe der Sarracenen vangeden vnde : 
Vorbrenden. Vnde nemen einen groten roeff van allerleye kopenschop/ 
vnde sunderlick einen seer grote» Su//tma van laken^) edder doken / 
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vnde anderen dingen / dat se jd iiiclit vuren konden / snnder se 
würpe/« jd in dat Meer / also dat jd ^^escliach dat de vnseren vp 
sulkem rouo so se int Meer ges\'orpen hadden / di'^ges votes van 
einem schepe tum anderen guen mochten, ludocli do nu de vnsern 
in Indiam weren gekamen do ▼orbrenden se myt grotem stryde vele 
schepe der Sarracenen / in eren Steden / haaen / Yude porten des 
Meres / welke se an desse 6rde vth vruchten wech weken / vnde 
myth grothcn schranckwercken vnde bohvercken vorwaret baddcn. 
Vnde dat to der tyd desses hilligen Stoles / vnde by yuwer hillicheit 
flat grotüste schal sin. So s})rek('M do vnseren vorwaer dat jd ge- 
>c'heen is / dat de Sarracenier heblie// vorkundiget (dede dar na deme 
atlschcden der vnsern van India weren gekamen van dem Persischen 
vnde Arabischen Mere) welkerer bodescbop alse van den vyenden meer 
to 15aen is / dat dat ander deel tdsos volckes dat dar to Zacothara / 
alze Tor heer gemelt is / gebleuen is / einen snlken krick / erschrecken / 
vnde vruchten den Sarracenen an den sulnen urdc/< gedaen vnde ge- 
maket hefft / dat etiike Stede des landes Arabie / ock dat aller- 
wvdeste vnr/c hcromeste lUicki) Arciuu?« / welker Ptolomeus nöniot 
Armusa / dat golege/j is jni jngange des Persischen vth vletes / ynrie 
is dem So})hi vnderdanich / nu sick in vnse auerheit \ty/e gebede 
gegeuen hebben / also dat to vorwündere;* sin de geschicke der göt- 
Uken mechticheit / de dar ynderwerpet de 6rde des Sophi (der sik 
vnder anderen groetmechtigen der werldt ynde Tnder allen vdlckeren 
edder mynschen eynen vorscbreckliken Heren hoechmdtichliken bewyset) 
den vnsern / einer kleinen herden Christi to laue vnde to eren des 
allergrutesten Christliken namens vnde to einer geluckscligen vorbei- 
ilinge eines tokiimpstigen Triuin|)hes viv/r Segeuechtinge / ock Auer- 
wiuninge der Christliken kerken in der gant/en werldt. So doch aller- 
liilligeste vader snlkc toualle kamen vth der gewalt gades / wol-j wyl 
an dem twyuele/i vnde nicht erke^men / dat sulke alle desse dinge dorch 
de bandt gades vullenbröcht werden / welker / alles dat he wyl dat 
deit he / in dem hemmel vnde vp der erden / de dar ock vnllenbrinckt 
sinen wyllen in Habilone / vnde sine macht in Caldeycrn. Vnde dar 
vmme wol^) wyl dar affwenden sine vthgestreckedc/< liant Edder 
\vül2) wyl dar vorhyiideren dal suhie dat he sick hetVt vörgeseth. 
lodoch so weren noch vele nieldinge werdige diiigc to schriue« ock 
van den gotliken gnaden vnde giidicheit so den vnseren gescheen is 
an dessen Orden des Vpganges edder Osten / dyt wylle wy vmw«e der 
körte willen des sendtbreues vnderlat^n / ßunderlick ock / ßo genoecb- 
samlick vth den vorgeschrenen geschichten erschynet / wo der almech- 
tige god ytzundt sick erheuet / to einem ordel vnser ßake gedechtich 
der smabeyt \'nde houarth siner viendc / so dar nicht willen na volgen 
deme Heren Christo / de dar so wünderliken nu anheuet to stryden / 
to einer vorlnsinge d<'r Christliken kerken wuh- sines vtdkes ock in 
den vtersten vnde wydesteu edder vurdesteu"^) landen / welke wer god 
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noch sick sulucst crkiMiiK-ii. Datum Alcochethe I am . xii . dage Junij 
des Brackmaeiib / jiu . mcccccviij , jareu. 

DAr na am . xxiiij . dage Julij des Höwmaens / ock in dessem 
jare Dusent yiffhiwdert ynde achte / is schrifftlike bddescbop Yth- 
gegaogen vth Lyßbona / van einem eerbaren loffwerdigem koepmanne / 
welkes sin name wol Ix k iwt is / wo dat desse vörgemelde aller- 
dorclilüchtigeste Kowninck to Portbegal hebbe gesant in Üarbaria 
vefticb sdiepe wol gerüstet. Vnde dar to by ßouen hundert ruteren*) 
to Perde / vnde by veor dusent voctkiiechten. So is vor beer siilck 
Volk dat ok siner gnaden is / ock wol also vele dar suluest / in veer 
stedc vthgedelet / welkere ock sine guade in vorgangener tyd ge- 
vnnnen befft. lodoob wat sine konnincklike Maiestaet myt suickem 
Tolcke ytb richten wyl / dyt is noch tö dessem male in der gemeine 
ynbekant / doch jd mach to siner tyd ock an den dach kamen. Denne 
so voge de almecbtige («od sulkcs alles (mit sinen gotliken gnadeu 
vnde barniberticheit) to dum besten. Vnde vurliicbte de düsteren 
vnde dwaleiide lirrtcii der vugeir»uige to einer erbogingc viulc vor- 
moriiige der liillime/^ C liristliken kerken. Welkem dar sy Lofl Kre vnde 
Danckbaerheit / van allen Creaturevi vmmer vnde ewichlick Amen. 

Also hefft dyt ßoeck einen ende / welker vth Walscher sprake 
in de Hoechd&descben gebr6cht ynde gemaket is / d6rch den wer- 
digen rnde boechgeleereden beren Josten Ruchamer der vryen künste 
vnde arstedyen Doctoren etc. Dar na dörcb Henningu??i Ghetelen 
vth der keyserliken Stadt Lübeck gebaren in desse sine Moderliken 
Sprake vorwandelt. Vnde durch my Jürgen Stficlißen to Nüreinberch 
(ledrücket vn(/(^ Vulendet na Christi vnses leiien heren gebort 
Mcccccviij . jare am Aiiende Elizabeth der billigen Wedewe« / dede 
dar was am achteyenden dage Nouewbris des Wyntermaeus. 
Henningbi Ghetelen Lubecencis Distichon. 

Vasta periclo sceptra grani soratata Golumbi 

Begis et insignis Emanuelis ope. 

H 
TELOS 
G 



Anbaiig. Aus Ghetelens hochdeutscher Vorlage. 

RUCHAMERS NEWE LANDE. 

Die Vorrede dyses B&eUeins. 

Nach dem mir etwan in knrtz verganget» tagen einer meiner 
gute» Mnde / dyses bücblein (in wellischer spräche gemachte) vber- 
antworte / an mich begerende sulches in deutsche spräche zu bryugen / 
der maynunge vnd wyllens dasselbyge darnach myt schryfften aiiH 
zu drucken / als dann beschehen / wurde ich ytzgemeltes buchlein 
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zum tayle verlesen / vnd in de/; vindcMi so wunderbarliclie vnd byß- 
here vueiburte diuge / welche auch au etlichen orten deu geschriffteu 
der alten Natürlichen Mayster vnd hochgelerten wyderwertige sein / 
in deme / das ist / so sie geschrjben haben vnther etlichen kraisen 
des hymels (auff dem erdtriche / kain wonunge der menschen zn sein. 
Welches dysc rayße ader schyefTarthe so gethan ist worden auß ge- 
schickc ader beuelhe der allerdurchleuchtigsten klingen zu Porthugal 
Yud nis]>ania / klerlichen anders anzaigte / luu li jnhalte dyses biicb- 
leins / sie an den selbigen ortlien geiun(h>n haben / wunderl)ar- 

liche sch«'»ne vnd lustige jnseln / mit nackenden schwartzeii lewten 
seltzamer vnd vnerhurten sitteu vnd weyse / auch seltzamew wunder- 
lichen thyeren / geHugelu / köstlichen bawmen / spetzereyen / man- 
cherley edeln gestayne / berlen vnd golde / welche bey Tns hoch 
!?eacht / vnd daselbste by ']nen gemayn sein. Als ich aber sulches in 
dvsem büchlein befände g« dachte ich dysem obgemelthen meynem guten 
frunde zu gefallen zu werden / vnd dyses büchlein in dewtsche spräche 
zu bringen / vnd also etwan zu meinen muessiiien zeytcn so ich mochte 
gehaben / dewtschte ich dyses biiciileiii myt der zeyle / byl.» zu dem ende. 
Auff das meniglich erkennen vml erkündigev* niochte / die grossen 
wunderbarliche/» wunder gottes des aimechtigen / der die weite mit 
so mancherley geschlechten der menschen / landen / jnseln vnd sel- 
tzame» creaturen (wie oben angezaygt ist) erschaffen vnd gezyerthe 
hat / welches alles vor dyser zeite / bey der Christenhaythe vnd vnser 
natione ist vnbekante gewesen. Vnd auch welches vast wunderbarlich 
ist / das die Christen sulcbe wevtbe / verliehe / vnbekanthe vnd 
wunderbarliche rayße ader schielVarthe gethan haben. Welches nach 
der ordenung dyses Buchleyn / das do genandte wyrt / Dye newe 
weldte / alles in nach volgenden klerlychen wyrt auzaygen. 

Aufaug des ßuclileius . von der ersten schyifarthe / vber das Meie 
OeeeaBom / in die LandtschalBto der HorMi / in den nldem Horn- 
luidt / anß gebiete vnd beneihe / des Dnrehlenehten Fnrstenn vnd 
herren / herren fliiriehi) / der ein bruder was / Iierren Donrtb^) / 

des kuni^s zu Porthegal. 
Das erste Capitel / wer Erstlich erfanden habe / die Sehyffiarthe des 
Meres Occeani / gegen dem niittemtag. 

Als ich Aloysius von ('adam osco^) vo>/ geburt auß der löb- 
lichen Stat Venedig / was der erste / der sich erhübe zu vbcrschyffen 
das Mere Occeanum genandt / gegen den orten gelegen gegen mittem- 
tag / in die Lande der Moren / des vndei n ^lorenlandts / do liab 
ich autt' diser meiner Keyße / oder SchyÜarthe / gesehen vi! newer 
diug / wirdige zu mercken / wa?« mein fumemen gewesen ist / zu 
besuchen seltzamme ding / an manchen vnd newen orten / Also das 
in warheyt / vnser lande gebrauche / oder gewonheyten / auch vnsere 

1) Im Jierliner Kieundar wtrd Jlürich durch Heinrich und JJourlh 
durch Eduard [von einer modernen Hand] glossiert *) lUü.: Ca da moste. 



Digitized by Google 



las 

oi tt! oder landtschatfte zu jileycbuulj der dinge so icli gesehen lüibe / 
vnd erfaren / ein andere weit möcbt genandt werden / Darumb ich 
snliche ding billicben achte zu mercken / Vnd also / so tü mir die 
gedecbtnuß wil beholffen sein / so wille ich beschreyben sulch ytzgc- 
melte ding / Ynd ob ich sulchs in ordenlicher / oder geschyckter 
ordenung nicht wurde setzen / Als dann die materien diser dinge er- 
fordert / solle yedoch die warheyt hierinnen an allen orten / nicht 
^Tnbgangen werden / vnd sunder zweyfel / wille ich ec was zu wenig 
sagen / dan etwas neben der warheyt ort"en])aren / Ist nun zumal zu 
wissen / wer do gewcst sey der erste vrsacher oder anfenger / der 
do bat lassen vberfaren die ort des Meres Oceeani / gegen mittemtag / 
in diso lande der Moren / des nidem Morenlands / welche seyder 
Adams zeytten bißhere (das wissentlich sey) nicht sein geschyffet 
worden (do von schreybt auch Pliiiius) biß in disem sumer / Der| 
durchleuchte Fnrste / Herr / Hurich / des allerdurchlenchten herrcn 
Johansen / kunigs zu Porthogal Suno / Von welches mercklichtii 
tugenden vi! zu sagen were / Welches ich vnih kurtz vnderlasse / 
dann alleyn das der ytzgemelte P'urst herr Hurich / gantz vnd gur 
genaygt ist gewest / zu der llitterschaüt vnsers herni Jhesu christi / 
mit kriegen / wider die wilden vntzamen volcker / mit jnen zu streyten 
Tmb Christlichens glaubes willen / Er wolte nie keyn weyb nemen / 
Bunder in grosser kenschheyt enthielt er sich in seyner jagent / Erl 
hat anch vil Erlicher vnd Ritterlicher thate gethan / mit aygneri 
person / durch sein listigkeyt / oder durch sein subtile Vernunft / in 
den schlachten wider die Morn / das zumercken wol wird ig ist / Als 
aber nun sein vater / herr Johansc Kunig zu Porthogal kranck läge.' 
aufi" den tode / I>erutVt(! er den obgemelten Fürsten / herren Flurich ii 
seynen Sune / vnd beualhe jme die gemaynschatft der Kitter von! 
Porthogal / vermante / vnd bäte jne das er w61te volg thnn seynem 
G6tlichen vnd löblichen furnemen / des er in willen was zu vemolgen 
vnd zerstören / nach seinem besten vermügen / die veynde des heyligen 
Christlichen glaubens / Welcher Furste / kurtz zu reden / sich flysse / 
sulche seynes vaters / des Kunigs begeren zu volstrecken / Vnd nadi 
dem tode des vaters / furt er vil krieg in AÜrica / wider die aulj 
dem Iveyclie t'el.» / wider welche er vil Jare entzundte was / vnd ge- 
dachte in alle mugliche weyse / der bemelt Fürst / herr Hurich / ' 
zerstorn / das yetz gemelt Kuuigreych Fei] / vnd das thet er aoch 
an vil orten / Welches Reych ist gelegen am mere Occeano / Vnd 
sulches thet er mit vergunst des Kunigs / herren Dourth / seynes 
eitern bruders / der nach abgang des vaters / kunig wurde zu Por- 
thogal / Also sandte der obgemelte Fürst / seyne Schyffe / vnd thet 
grossen schaden den Morn von Tar zu jar ) Also das der bemelt 
Furste besorgt / sie wurden jne reytzen / das er alle Jare weyter 
hinein wurde ziehen / Er ließ sie ziehenn bilj an ein gebierge / ge* 
nandt in welsch Capo nou / das ist in Deutsch / als / das orte uayn/ 
welches orte / ist noch also benent aufiF disen tag. Vnd ditsf orte 
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was alle mal das endte diser fartbe / VVaim nicht gehurt ist worden / 
das yemands je vber • das orte gefaren were / der wider haym were 
kommen / Also das / das sprichwordt was / das man spräche / Wer 
zeucht vber das ort nayn / der kumpt auch wider nayn / Als wollen 
sie s])rcchen / Er kumpt nymmer wider / Vnd also kamen die obge- 
iiieltcn Schvtto biß an das ort Non / vnd daselbst dorirtcn sie wevter 
uicht faren / aber niclit desterminder bete der offtgeineit Fürst / be- 
gierde weyter zu erfaren / Also jm nacbuolgende» jare / schickt er 
seyne schyffe / das sie hinfuro weyter liireii / hinder das ort Non / 
mit der hil£fe gottes / wanw die schyß'e von Porthogal sein besser / 
dann kain schyff auff de;n Mere mügen gesein / von Segeln Vnd do 
sie nun mit Scbyffen wol bewart waren / auch mit allem vorrath / 
darein gehörig / zu aller notturift / meynten sie / es wer wol müg- 
lich zufaren an alle ort / Wiaren begirig / zu erfaren newe ding / 
iiUeyn darumb / das sie mochten erfaren / das wesen der Inwoner / 
an den selbigen orten / Vnd das sie möchten beschedigen die Moren / 
nisten sie sich wol / mit dreyen schyfVcn / mit aller notturift vnd 
zugehuiunge / als mit wafien / vnd prauandt / oder prouision / von 
speyse / vnd auch andern dingen / Vnd satzten darein Redliche streyt- 
bare manne / welche hinweg schyfften / Vnd fdren furanB / für das 
obgemelt gebierge / oder das orte Non / An der seytten scbyfiten 
wir des tages / bey der nacht hielten wir stil / Also das wir der 
maß auff der seyten gefaren warn bey c. meylen / furauß / für das 
obgenielte gebierge Non / Vnd funden weder volck / noch wonunge / 
daselbst / dnuu eytel sandip!; vnd drucken landt / Also zugcn wir 
wider zu rucke / Vnd do der ol)genielte Fürst erkante / das er in 
disom jar / nichts newes mochte erfaren / Küste er des nachuol- 
genden Jares seyne Scbylfe / Vnd schickte aber mals anß ein Volcke / 
wol gerüste f das sie weyter hinein selten schyfifen / Dann die ersten 
seine volcker gefaren betten / Vnd also schyfften sie weyter hinein / 
raer dan« hundert vnd funtftzig meyl / Also füren sie hinweg / vnd 
crfulten das gebot jres Fürsten / Vnd funden doch anders nicht / 
dann ein sandig vnd drucken landt / one alle wonung / vnd zugen 
wider haym / Dannoeli nicht desterminder wüchse Inen teglichcn mer 
bogierde / zu eriarn vnd erkundigen dieselben lande / Schickten jm 
dritten jare aber zwey schyÜe / Vnd kurtz zu sagen 1 schickten sie / 
80 vil vnd offt etliche jare nach einander hinein / biß sie fanden 
etliche orte / darinnen wonten Arabier / die betten jre wonung in 
den selbige« wikstuMgen, Vnd darnach weyter hinein / funden sie 
aber ein ander volcke / die sie nanten Azanegi / das sein grabe 
loenschen von welchen ich (so wir bal) in ditz buche werden kunien) 
liier sagen wille / vnd also kamen wir aygentlich / das wir erfunden 
die lender der vordersten Morn / Vnd darnacl» von einer zeyt zu 
der andern / das wir funden andere geschlechte diser Moren / von 
seltzamen weysen / sprachen / sytten /' vnd glauben / als du hören 
virst / so wir weyter in ditz vnser b&chlein hinein werden kumen. 



I 
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Hie auliebot das Vierde liiicJie. Viid ist von dei* schiefFartlie des 
küuiges von (lastilia / von Inseln vnd landen in kiirtze ei l'unden. 
Das LXXXIIII Capitel / wie der Kuuij^e von Uispania riistet / oder 
beraythe xway gchieffe / dem Chrbtolfel dawber von Jenua zvl farei 

^e^em nidergan^. 

DIscr ChristuÜVl DawlxT von Jenua was ein luaynie lang vütl 
gerade / was grosser vernunilt liette ein lang angesicht / nachuolgte 
vnd aohienge lange zeythe den Allerdurcbleuchtigsten kunigen von 
Hispania / an alle ortbe vnd ende so sie hin raysten / begerthe das 
sie jnie sollen helffen zu rüsten vnd belastigen etwan ein Scbieffe / 
erbothe sich / er wolte finden gegen dem nidergange Inseln / an- 
stossende an India / daselbst dan^< die menngc ist der Edelen ge- 
stayncn / vnd Spetzereyen / vnd auch des goldes / welclies man 
leychtlicli ni«')c]ite vberkuminen / Dur Kunig vnd Kunigin / vnd auch 
alle die vorgeensten in llisj)ania / lietten lange v.eyte ein spyle / oder 
kurtzweyl an disem fiirnemen dises Christoflels / Vnd zu letzste nach 
siben jaren oder vber siben jare / vnd nach seynem manigualtgen 
begeren / bitten / vnd anlangen / wurden sie zugefallen seynem willen / 
vnd rüsten jnie ein Naue / das ist / ein grosses scIiiefTe / vnd zway 
Orauele / mit welchen er hinweg fure von Hispania \;nl also anfienge 
sein rayse / oder schicfVarthe / vnib die ersten tage des September/ 
das ist / des Herbst moudes im iMCCGCXCII Jare. 



Das LXXXV. Capitel von vnbekanten vnd vnerbdrten Inseln / so e^ 
ftanden hat diser Cbristoffei Dawber von Jenna. 

DEs ersten scbieffte er von Gades / zu den Inseln Fortunate/ 
das ist zu den glAckseligen Inseln / welche hewt bey den Hispaniem 
genant sein Canarie / vnd warn von den alten genant / die glück- 
seligen Inseln / in dem Mere Occeano / weyte an dem ^tiniK 
tausent vnd zway hundert welche meyle / Vnd sein vier welche mey! 
ein Leira. das ist / ein dewtsche meyl. Diso Inseln Canarie / waren 
genandte Fortunate, das ist / glückselig / von wegen des teiiipcrirten 
vnd gutten lufl'tes daselbste / Vnd seyn gelegen ausserhalb des 
Ciima oder zirckels Kurope gegem mittemtage / seyn auch besatzte 
mit blossem volcke / welches auch lebte one alle Cristenliche gesatze / 
da hyne Schieffte diser Cbristoffei Dawber / daselbste wasser zu 
nemen / vnd sich zu erquicken / Des ersten schieffte er mit grosfiem 
fleysse / mwe / vnd arbeyte / nach den nachuolgenden Inseln / gegeni 
nidergange / also / das er stetigs aneinander scliitlte / drey vüd 
dreyssig tag vnd nachte / das er nie kein lande oder erdtrich sähe / 
nach disem stayge einer zu oberst autl' die (iabia des sehieiles / do 
sahen sie lande / vnd l'unden sechs Inseln / vnther welchen warn 
zwo / die warn einer vnerliorten grosse Vnd ist eine genant Spag- 
nola / die andere Zoanna mela. 
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Das LXXXVI. Capittel von disen yetz^emelten /^rossen zwayen Inseln / 
das ist Zoanna mela 7 vnd Spa^noln. 

Aygentlich kunthen wir nicht wissen / ob Zuanua ein lusel 
wcre / als wir aber dahin kamen in die nehe / vnd schieften daselbst 
vmbbere an dem Strame / in dem monat Nonember / das ist / in 
(lern wintermonde / do horten wir in den allerdicksten weiden die 

Xachtgallen singen / Vnd fanden zu mal sere grosse flfisse von süssem 
waßser / vnd vast gute vnd grosse gestatte / oder porths / Als wir 
also der massen scliiortten an dem strame der inseln Zoanna / mer 
(laiw^ acht himdcrt welische mevle / Vnd fanden keyu ende / noch 
ein zaychen des endos / gedachten wir / es wcre vestes lande / vnd 
vermaynten widerumb zu keren oder zu rucke zufaren / wan^^ das 
Mere wnrde sieb engen vnd scbmale machen / Vnd der tage wolte 
ich \ tznndt auch naygen / Als wir nun das Scbieffe gewandte betten 
liegen dem auffgange / do wurden wir finden die Inseln Spagnola / 
vnd DQaynthen zu ersuchen die gelegenhaythe der orthe gegen mitter- 
üucht / do nehondte sich yetzundt das lande / Vnd wurde das 
grösser schieti'e gcen auft' einer ebenen truckene / die do bedachte 
was mit wasser / Also / das dal.isolljiiie Schicile sich auffthate oder 
iiuÖ'gienge vnd brache / aber darunib das es daselbst vndter dem 
wasser am boden eben vnd staynig was / mochte es nicht vnther 
geen Tnd ei*trincken / Also stayge das volcke in die klaynen Granele / 
vnd giengen damacb zu lande / do sehen sie der lewte auß diser 
Inseln / welche / als sie vns saben wurden / do Huben sie in die 
aller dickeste weide / gleycher weyse / als das wilde Heuchte / so 
man es veriioljitljc mit den hundten / ist ein vncrlinit gcsclilochtc / 
Die VDseren vul.iiten inen nacli / vnd ticngen eiu frawcn / vnd fürten 
>ie zu dem schielVe / daselbst f^aben sie jr wol zu essen / vnserer 
>peyse vnd weyu / Vnd beklaydten sie sewberlich / wan/* sie geen 
bloß / vnd Hessen sie darnach widerumb geen. 

Das LXXXVII. Capitel : von dem wesen / Sitten / vnd aygenschaffton 

der Inseln Spa/^nola. 

Als balde sie aber widcrumbe zu den jren käme (wan« sie 
nol wüste wo sie waren) zaygte sie jnen die wunderbarlichen klay- 
dünge / so sie von vns entpfangen bet / vnd vnser gdte vnd mildtig- 
keyt / do kamen sie alle samentlich geloffen an das Mere / mit 

grossem verwundere n vnd vngest&me / maynthen wir weren ein volcke 

liosandte von liimel / sprangen in das wasser / vnd brachten mit 
.inen j^oldte / welches sie daselbste haben / vnd verwechselten oder 
w-rdawschten das golde / viiib eerdene theller / vnd glesene schalen / 
Wer jnen gäbe ein hosen ne^tel / oder ein schellen / oder ein stucke 
eines spiegeis / oder etwas anders sulches / dem gaben sie vmb 
sulches golde / das betten sie / Vnd sie betten yc tzt geraydt samentr 
lieb gemachte ein freundtliche kuntschafffce / Als wir fragten von jrem 
wesen vnd sitten / erkanten wir an jren zaychen vnd geberden / das 
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sie einen kunig betten vnther jnen. Vnd also wir anßstaygen zu 
lande / wurden wir auif das aller eerlichst enti)fangen von dem Ku- 
nigc / vnd deß gleychen von den jnwoncrii diser Inseln wurden wir 
liebliehen angenomen / Als nun käme der abent / vnd die vnscrn j 
lewten zu bethen das Aue niaria / du knyethen wir nider / deß [ 
gleychen tbatcn sie auch / Vnd als sie sahen das die vnsereu an- i 
bethen das krewtzc / deß gleychen thaten sie auch / Auch als sie 
saben / das vuser obgemelte scbieffe was brocbeu / scbiefften sie zu 
dem selbigen / auff jren scbieflen / vnd fürten vnser Tolck vnd guter 
zu lande / mit solicber liebe vnd freundtscbafft / das es wunderbar lieb 
ist zu sagen. Item jre srbicftV sein gemacht von einem aynigen 
holtz / sein außgeholt / oder hol gemRcht / mit v.ist s('liar})ffeii 
staynen / vnd sein lange vnd enge / Sie halten auch etliche Scbieffe 
daselbst e / der eines bey achtzig Rudern hatte ' Sie haben gar keyu 
Eyseu iu der selbigen juseln / Darumb verwunderten sich die vuseru 
zu mal sere / wie sie docb macbten oder bawtben jre hewser / welche 
wunderbarlicb erbawt sein / vnd aucb sunst andere dinge so sie 
haben / Also vernnmen wir / das sie sulliches alles machten / mit 
etlichen vast herten staynen / auß den Aussen / welche auch vast 
seharpff sein / Wir vemamen auch das nicht weyte von diser Inseln / 
w'arcn etliche Inseln / in welchen vast grawsame lewthe wonthen < : 
die selbigen essen nie><scheu Ileysch / Vnd darumb / so was ditz die 
vrsache / das sie des ersten / als sie die vnsern sahen / die fluchte 
namen / wann sie gedachten / wir weren der selbigen lewte / welche 
genant sein Ganibali / Die vnseren betten / die Inseln diser lewthe 
Canibali ligen lassen / vngenerlicb auff dem balbtayl des weges./ 
auff der seytten gegen dem mittemtage. 

PHILADELPHIA, Pa. Daniel B. Shumway. 
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Gedicht auf die Niederlage 
des Varus. 



Die Sammelbandsclirift 694 der Königl. Bibliothek in Hannover 

enthält unter Nro. 7d das (/in'rtoriHm nrrliivt civifntis Btonrlrnais 
ththorattim a St'Ju/sf. Spi/ker otnio Iii'»'* und am Schlüsse desselben 
S. 620 ff. das folf^ende niederdeutsche (iediclit auf die im Jahre 9 
':ich Christus erfolgte Niederlage, die der römische Feldherr Varus 

iiircli den Cheruskerfiirsten Armin im Teutoburger Walde erlitt. Am 
Hude des Gedichts steht: Hucmque 8«h, Spükeri directorium. Die 

iandschrift gehört dem 17. Jahrh. an. Der Verfasser der nieder- 
(loutschen Verse ist nicht angegeben, dürfte al)er höchst wahrschein- 
lieh in der Gegend des Schlachtortes gelebt haben. 



De inwohner al an der Emmer 

Sint gewesen wol kene Lemmer, 

Sint uth Franckrick und uth Westphalen 

Horkomen un seck in den dalen 
An der Fmnier neddergelathen, 
De (»II den nahm Ambronen shapon. 
Anibroncs. df gar dappern beiden, 
Dat diidshe Lugden^j, Lugd zu (!) melden, 
Hebhen gebuwet nnd den Varum 
Des Augusti Feldoversten darum, 
Dat he se dat wild in garen 
In Lipsken land log by den baren 
Undcr Ilermin den dydsken Hirsten, 
Dem uha dögend und ehr ded dürsten, 
Nu raet um Ilermiusborg geholden, 
Mit list den vördel öhm besolden, 
Da öhm de Ambroner wys maken, 
Westphalen wolle d^ plicht lathen 
. Und öhm sek donn bald wedder setten, 
IIo möchte se by tyden pletten. 
Da he nu uth dem vordeel komen, 
Do Andjroner gevt wenig fromen, 
Se slaet den Varum vor de hunde, 
Dat kayser August stört een wunde 
In den kop au de wund tho Iloma 

1) Lügde. 
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Verkehrt genant, went klökliken, mora 
Vertog hedde öhm dat volk beholden, 
Welk keyser August wolde besolden, 
Se st'k orstrekt up 3 legionen' 

('«evurlen uth veel regionen. 

Do iii'IiiiH'n de Anibroiier sliaren 

(Na (lütsker ln'idt'ii wvs vorrahreii) 

Ohrel* vürnehmsten tyeude balgen 

In dat füer und an den galgen, 

Int hilge füer, 80 de Veste waren, 

Als Schel Pyrmont un andere aren. 

De mynsken op})er, meiuteu alle, 

Meer söne götter un gefalle. 

Doch teen se uth doni füer den Varum 

Haot öhin dat hiilt heraf darum. 

Dat seyt dem keyser tliom si)ectak(d 

Senden nich ohu syus blödes uiakei. 

Keyser August dat sülve mit ehren 

Thoe erd bestat nha syn begehren 

Düt daet fraut/ösisch nn westfählish, 

Vermeng des bloet gant/ up itälish. 

Alse de Kiimer de San)niten 

Öhre gesellen deden bieten. 

Da ülin de siet leyst öhrs jegenparts, 

Dat se sc drücken gantz uuderwarts. 

Düt bebben de edlen Ambroner 

An der Emmer und Lügd inwoner 

AI by Christi tyden uthgericht, 

Öhre hendel mit ypstands gewieht 

Afwogen un tho warck gerichtet, 

Tapper de saak doort sliw^^ t L'csldii litet. 

laigd lietVt noeh veeruntwintig geshleeht, 

Den hört von older tyt ör liold-recht 

Im haegenshloten de haegmester 

Is glik ör egen börgemester, 

De den hagen vorateit un förster 

Shikt up de hölter ane köster, 

Welcke hölter den Öhren nahmen 

Van den geslechtern vor bekamen, 

Da de so köuen amberhelde 

Tho Lygd sek settet in dem fclde. 



HANNOVER. H. Deiter. • 
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Reime und Sprüche aus jLippe/> 



I. R&tsel 



1. Achter iusen Iliiiso 
Ploijet Miistcr Kritiso, 

Euue Pitiug uu i!uue Ptier — 
Nitt roe mol, watfc 6b dattt 

(Maulumrf.) 

2. Aehter iusen Hiase 

Ilarket Muster Kriuse, 

Uätt 'e äuk oich Harke nn I'löug, 

8e harket 'e d^ch dyip gt-ueug. 

(Mauiwurf.) 

3. Achter iasen Hiase 

Do stüit 'en Kunkelfiiise, 
Da brcüut Dach uu Nacht 
Un brennt dych nich affl 
WaU de datt? (Brennneasel.) 

4. £t es watt achtern Hiuse 
Datt brennt dtk Dach nn Nacht 

ün kann doch nich verbrennen — 
Wat datt wall es ? (BreimnesseL) 

'). Et brennt dii wat in 'en Holte, 
Dat brennt dii Dach nn Nacht — 
Wat es datt? Niu giü' acht! 

{BrennnesadJ 

0. Achter iusen Hiuse 
Sitt 'en Pinle-Prase, 

J(' maier de lyiwe Sunne schirmt, 
Je maier de Piule-Piuae grinut — 
Watt sali datt süin? 

(Ewsapfen am Dach.) 

7. Eck ball 'eu Stall vuU briuue Peer, 
Eck kenn 'ser nich iuttocken, 

Eck konn 'ser nich iutlocken, 
Plattfoitken messt 'ser mü heriui- 
hahlen. (Bachofen.) 

8. Rmr/olpiuizelken up de Bank, 
Kuuzclijuuzelkcn uiiuer de Bank ; 
E« k9in Dokter in Engelland, 
D& et wi'er kuriern kum. 



9 Äppelkcn, Päppelken ap de Bank, 
Äppelken, Päppolkcn nnncrdeBank, 
Do es uemmes in Brobaut 
De Äppelken, Päppelken wi'er ka- 
nem kann. (Ei^ 

10. Witt schmüit eck 't upp 'et Dack, 
Un g&U kümmt et wi'er herrunner. 

(Ki.) 

11. Lang schmüit eck 'et upp 'et Dack, 
Un twees kflmmt et wi'er hemnner. 

(Schere) 

12. Rnnd schmüit eck 'et njip Vt Dack, 
liaog kümmt et wi'er hcrunncr. 

(Knäuel Garn.) 

13. Et gQit watt ywwer de Brujjen 
Un hfttt datt Hins upp en Rujjen. 

(Stiinecke.) 

14. Et hätt twvi Kdppe un blSus tw$i 

Henne, 

Et hfttt aits Foite un tffjjen Tainen. 

(Fferd und Seüer.) 

16 V^ier gengm, 

Vvcr ht'ncren, 

Twyi Lüchters, twyi St^iters 
Un «in Nohklapp! (Kuh,) 

16 Vame (9 'en Gaffel 

In 'er Mitten es 'n Drangtnnn'n 
Achter es 'enWippreun — wat es dat V 

(Kuh.) 

17. Kt löppct jünimcr ti u 

Un doch werd et njch moije — 
Watt kann datt wall süin ' 

( Wasser.) 

18. Kümmt 'en witten Keerl van 'n 

HSranel, 
Woll de ganze Welt bßdi cken, 
Kenn nich mol 'n Pohl bl^ 

decken — 
Ni roe mol, watt datt niu es? 

(SiAnee.) 



1) Die Niedcrschritt ist iu der Mundart des Dorfes Heidenoldendorf bei 
I>etmold augefertigt. 

KladOTdmtodiM lakrbiieli ZXZIV. 10 
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19. Et gyit iu oUe Welt, 21. Es watt in iuseo Holte, 

Dä 9ine h&tt 'en Buil, Datt beaehiniit nich Sunne, nich 

Dä auneic dat Geld — Mond — 

Wo hylst diu et mett? Kl sigg mü mol, watt datt v8! 

(Mit der Hand,) (Schatten.) 

20. Hart gL-backen, 22. Griemgram grenf in 'er Kern, 
H&tt dr^i Tacken, Püiderittken sioniit nich föern; 
Pott es 't — Wör Israel nicli dorteu kommen, 
Watt es 't? W'vr Puiderittkeu üm 'et Lieben 

(Dreifmsiger Kochtopf.) kommen. (Sau,Wurzel, Hund.) 

23. Do gyit watt iutcn Hiuse, dat halilt nenne hunuert Pi'cr wi'er in ! (Rauch.) 

24. Do kümmet watt in iuse Hiiis, dat könnt 'er diuseud Saldoten nich wi'er riut 
rüiten I (Bauch.) 

25. Oin Mann badde sieben Düchter, jyide Dochter hadde tw^i Btuier — wovell 
Kinner hadde de Mann? (Neun.) 

i 

26. Oin Land Tnll im doch nSnne Hand yull — watt es datt? (Wind) 

27. Watt kriggt de Biwwer für 'en Foier Hydi, wenn dat Pund Bottern twintig I 
Penqje kost't? (Seine Pferde) 

28. Watt wutt di lyiwcr süin: „'en Kriup dür "en Tiun", edder „'n Breek dür 'en 
Tina"? (Je nach der Anttcort: eine kriechende Schlange oder ein Schwein.) 

29. Watt 68 'et Beste twiaken Snflssel nn StSert? (Den Sehwein) 

90* Watt machst 'e an *en l^iwesten: »'n frisken Sclu tt" är „Lick 'cn Sdimitt"? < 

(Jjdzteres: die Ochsenzuinjt.) ' 

81. Watt wutt de lylwer: 'n Dach hungern är sieben döipo Locker in 'en KoppV 

(Die sieben Löcher sind: Mund, Nase, Augen, Uhren) ' 

32. Watt es datt Beste au 'er schwarten Keub? 

(Dai «e nenne smarte Mälke giß) I 

83. Watt göit upp vver Beinen in 'e K&rken? (Der Lahme mit swei Krücken,) 

84. Wer gyit upp en Koppe in *e Kärken? (Der Schuhnagel.) | 

85. Räut schmüit eck 'et in 'et Water ua schwärt kümmt et wi'er herriut? 

(Glühende Kohlt) 

86. Wo flaggt de Eackack kenn, wenn *e tw^i Johr änlt es? (Ins dritte.) 

87. Worfimme frStet de Eojje Grfts? (Weü es ihre Vorfahren auch taten.) | 

88. Worttmme Ivppt de Voss $wwer *n Berg, wenn *er de Bae aditer 68? 

(Wenn de Berg *en hedde, dann Ipip *e dotUier.) 

89. Watt 68 l&tjcer 'en Lvck? (Wat 'er in göitj 

40. Wekke Isel lifttt b6 hadder r6npen, dat et ollu Iscls upp 'er ganzen Welt h^ert 
hätt ? (Dä Isel in Noah stUner Arche.) 

41. Watt kämmt t6a *n (raten in 'e Kärken? (De twpäe) 

42. Wonfer 68 de längste Dach? (Wenn de kSrtste Naeht it.) 
48. Wer spielt jümmer an g6winnt jümmer? (De Musdtante.) 

44. WonQer säggt de Biwwer de Wohrh^it? 

(Wenn hrnnk es. — Watt säggt 'e denn? 
Jxk sin nicks wiert ; eck däuje nicks.) 

45* Do Btvit 'u lüttke Fruwwe iu en Holte, hätt 'eu räue Müssen upp. 

(Erdbeere.) 
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IG. Achter freet eck, vürne schüit eck. (Häckadtnaachine.) 

\1. 'n üiserii F6erd xnett 'n fl&sseu Stcert — watt es datt? 

(Nälwadcl mit Faden.) 

43. Watt hängt an er Wand iune Xarel, öune Hand? (Der Spcichd.) 

49. Watt löppt öwwer olle Strooteus un kickt in olle Lücker? (Der Wincl.) 

50. Suit mau et, dann Iptt man et l^jjen, suit man et uich, dann nimmt man et upp ! 

(Wurmstichige Nufts.) 

51. lut wekkeu Säue wutt diu drinken: üiue es teudcckt, in iUnen fällt 'et Lauf, 
an ^wwer den ann^ hängt de Wippreun ? 

(2>fr erste ist die vidva oder auch der penis, der siceite ist der 
richtige Brunnen, die „Wippreun" ist der Kuhschwanz.) 

ö2. Van wSkken Water machst 'e au 'en Iviwcsten drinken: wo de Sanne in schinnt, 
wo 'et Lftttf in fiUlt är wo de WipprSun {^wwer bammelt? 

(Das erste ist die Seheide der Ziege, das andere wie ebenj 

ö3. Watt nimmst 'e au 'eu liiiwesten: wat Tan 'n Berje gyit, watt 'er van läppet, 
är watt 'er uppe stöhn blifftV (Die Kuh, ihr Urin, ihr Kot,) 

'1. Watt Avntt 'c an 'en löiwcsten deun: van 'n Berje gohn, van 'n Beije l&upen, 
är upp 'en Borje stohu blüiben? • 

(Je nach der Antwort; Der Mensch, sein Urin^ sein Kot.) 

55. WorQmme sitt *n Hahn upp 'n K-ä^tewweni un nich 'en HSun? (Süss wösst 
'er da Köster Jg jöiden Mgem uppstüijen un tasten, off et 'en (^gg Mdde.) 

56. Worflmme maket de Hahne da Äujcn töu, wenn 'e krajjetV 

(Wüü höi et van biuten kann, wutt 'e krajjm mott.) 

57. Woramme hfttt Jiadas 'en rftaen Beert hat? (Um 'et Kinn herriimmen.) 

>8. Watt €8 iQtch nn wat Sa gräut un dgch jttmmer 'n FSut lang? (Ein Schuh.) 

59. Watt 68 'n F§ot lang un 'n F§at breit an 6s d^cb n6on Quadratfr-ut ? 

(Ein menschlicher Fuss.) 



II. Kiuderlieder und Kinderreiiue. 



liakindken van Ilalwerstadt, 

Bring iusen lüttken N. N. watt! — 

Watt sali eck 'en denn mSttbringen? — 

Hlauke Schüuh mett Hingen, 

Do sali l)öi ni( tt danzcn un springen. 

l5ukoisken van Bremen, 
1-vtt iuse lütge Kiudken betthmeu; 
l^sst diu kleine Kindken b6t6hmen 

uicli, 

St'u krigst diu vau müiner Flviskwost 
ftuk nicks! 

A — b — c 

I>e Katte lyip in 'en Sdinee, 
De lUie lyip ehr noh, 
B& See de Katte : jo ! 
A — b — c usw. 

Möller, Möller, Mahler, 

Mekens kost't 'eu Dalcr, 

J«ngens kost 'cn Hop])Ii(ipp-P<''erd (Ritter- 

L>at es diuseud Dalcr wert. peerd) 



Möller, Möller, Mahler, 
Jungens kost en Dalcr, 
Luitens kost 'en Hönnerdreck, 
Köhrt man m6tt 'en Besp'm wog. 

Möller, Möller, Maliler, 

N. N. kost 'en Daler; 

N. N. kost 'en Juleuschütt, 

Schmiert 'e aick de Minien mStt. 

Klipp, klapp, Spltfatt, 
M^ern fot et Sundach. 

(Beim Händeklappen.) 

Kinncwippken, 

Mummelföikcn, 

Nesepippkcu, 

Äujcnbrüttken 

Töp|)kcn, to beere; 

Wutt 'c ma'er, scu kuuun! 

Sijc — saje, 
Ilottew^je, 

10* 
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Spif'm iu't Fuicr, 
*t Holt es t«u duier, 
Klabatoe in't Fuierl 

Sye — saje, 
Holtewaje, 
Sppin in 'et Fuier 
't Holt es dnier. — 

Walt kost 'et denn? — (Wat kost 'cn 
'n dicken Daler! — Foier?) 
Plumps, plumps — in 'et Waterl 

Bummele, liummele, biusc, 

Wo wonnt de Mester Kriuse? — 

In den niijjen Iliuse 

Wo de blaukeil Tellers stoet, 

Wo de Jumfers daozen goet. 

(Wo de Jumfera walzen goet ) 

Eck sin krank. — 

Ffir 'en Br&utsebappe lang, 

Für *n Rotterb ecken twees, 

Mt'tt "er K< un wecke für 'en Kes. 

Kick, 8e de Katte kaik sc in 'en Pott, 
Kraig se viucn mett 'eu Schlviwe für 'en 
Kopp. 

llainerich, Katutfelbricb, 
Siwwern Käul, denn mach 'e nich, 

Seiten Käul, denn krigt 'e oicb, 
0 — müin Iviwe llainerich. 

Kösken springet öwwer 'en Tiun, 
Kri'umcn blifft 'er für stoen. 

Ässt 'e düjet briun'n Käul 
Dann sitt 'et Kleid äuk wacker. 

Hoi, boi, Hammelflviski 

Reiben drupp ! 

Luibettkcn, den Leppel bSer, 
Gr$itken, fall uppl 

Melke upp WlUll — 
Es vernüin, 
Wüin upp Melke — 
Es fftr eike. 

Wer nich kümmt in recbter Tüit, 
De es sfliner Mobltttit qaUit 

Wer nich passet upp 'en Disk, 
De mot eeten, watt (fwwer blint 

Wer tS late kfimmt, 

Sitt sebledit» eer fttt schlecht. 

Wenn olle Berje Bottern w^r'n 

Un olle Orünne Orüttc. 

Un de Sunne upp de Berje schüin — 

Wat woU dat wall für 'u Freeten süini 



Tuck, tuck, tuck müin lioiuecken, 
Tuck, tuck, tuck, mfiin Habn! 
Diu plückst mü ollc Bloimecken, 
Wo sali dü datt' niin gahn I 
Watt sali de Mamme schellen, 
Watt sali de Taite schlohn 
Tuck, tuck, tuck, müin Hoinecken, 
Wo sali dü datt näu gohnl 

Wenn olle Berge Bottem w9r*n 
Un olle Grünue Grütte, 
Un et kvime dann 'eu warmen äuoaen- 
scbflin, 

ün de Bottern fi'll in 'o Grütte lierin — 
Wat soll datt wall für 'n Freeten süiu! 

Ettelmann, Bettelmann, 
Doktcr, Büstewwer; 
Kviser, König, 
Schwttinemaj^wwer. 

Wippe, Wippe Schinken, 

De Köster liggt upp 'en Brinke. 

Sapp, sapp, sapp, sapp, Püipken, 
Wonyer wutt "e rüipken? 
In 't Mojjedacb, in 't M^j,jedach, 
Wenn olle Vüjel <.*.ijer b'.ijjet; 
Daun krüije wui a Kyricl (Pott tuU) 

Ojjer. — 
Kättken lyip 'en Berg henan, 
WoU 'n Pott vell (vull) Sapp hales, 
Kamm de schwarte K9i8er an, 
Howw* er Kättken 'en Kopp äff 
Kump äff, Sti'ert afi; 
Ollens, watt 'er uppe satt, 
Schmait 'e Kättken in 't Mühlenrad, 
Kok 'er Stiuten un Mälke van. — 
(Fratt Sick Stiuten un Mälke satt.) 
Koer, roer, ruppuppupp! 
Beer, row, nippappupp! 

Sappüipken, Sappüipken, 

Winker watt 'e rfiipken? 

Myern in 'en Dare — 

Kättken löip 'cn Berg herup 

Un woll n bcttken Säffken haln — 

Kamm de blinne Hesse hCer 

Un s(hnait 'er Kättken Hoer äff 

Olleus, wat er uppe satt — 

Pille, paUe, pnss äff, 

M9era es et Sunndachl 

Wenn de Meekens in 'e Kärken gobt. 
Dann sind se wall sS scbguie — 

öwwer wenn so achter 'n Potte Stoht, 
Dann syit se iut, ^sse de Duiwel. 



Digitized by Google 



149 



Spinn dicke, spinn dicke. 
Spinn dünne, spinn dünne. — 

(KohhneiBenruf.) 

Wüje, w ijje, wijje b&ule Käulsoot Mgjen? 

(Buehfinkenruf.) 

Liek, lick, lick, mtt in 'et Staet! 

( G oldam mcrriif.) 
Phüilipp, mak de Düer upp t (Dasselbe) 

Stripp, stra])j). strull — 

Es de Kininer nä nich vuU? 

Pink — pank, 
Schmieskamp, 

Hudden Süimen 

l.ig;>:t u])p 'er Bank, 

Oan/ lang (lialiiH/locktnspraehe.) 

Bring müi'n Sack vuU TüUüU&t, 
M^rjen kämmt müin Tante, 
Bringt "ii Sack veü (?all) LCinrervost 
I n de Muselcante. 

i'Iatz gemacht, Platz gemacht, 
Morjeu kiininit 'e Tante, 
Hriugt wü uuk wat Schönes mett, 
Dann a^gg eck ftuk: Pai^el 

Schniiider wipp upp, 
Buert 'et Blick upp. 

Schniiider, Schniiider, wipp, wipp, wupp, 
Sett ma hüer 'n Flicken nppl 

Sieje lyip den Derg henan, 

Löit datt Ecslock blicken ; 

Sieben Schuüider achterau, 

Mett Scheern un m#tt Flickoi — 

„Schniiider, Schlünder, stock mii nidl 

Eck sm seu 'n armet Siejeublick — 

Mäck, mäh — mäck, roähl" 

<.>ine Stunne ineetet süi, 

<.>me Stunne eetet syi, 

oine Stunne liwwert s^i, 

Oine Stunne miwwert sQi 

Oioe Stunne schm^iket se Tabak — 

Uo sStt vergalt de ganze Dach. 

Sch^mester, SchSmester, BäspenetSU, 

Howwet 'c Kiniier olls te vSlI, 

Ulis te voll es ungesund, 

Schemester, Schemester, Sdkwüinehnnd. 

I>os Obends in er iulen, 
iiami spinnt de Fluten, 
Dann göit datt Kad wall klijip un klapj) 
Dann heddcn se gehrn upp 'eu llaapel 
watt. 



Ackersmann — Schiackersmann, 
Eck lobe mtt den Handwerksmann. 

Wü Witt 'en .linden 'en Boert affschnüin, 

liv sali 'er sulmst mett büi siiin. 

Jiude, Jiude, Schlickschlack, 

Schloh den Jiuden 'et Knick äff; 

Stgit et nich teu laug 

Dann hilet diu n^ern vSdder watt 

Bäue Hoer un Ellernhüchte, 
Drejet selten geue Früchte. 

Lütch un kriejel 

Es better vs cn gräuten Fliejel. 

Blomberg de Kri une, 
Hewwem de Bleume, 
Deppel, datt häuje Fest, 
Lemje, datt HexennSst, 
Jnfel, dat Soltfatt, 
Barntrup will äuk uu watt. 

Wöbbel in 'er Grund, 
Barksen wäggt 'en Puud. 

In Deppel, in Di-ppel, 

Doer gifit 'et wekke mett 'en Leppel. 

In Dei)pel, in Dep|»el, 

Do gifft 'et uicks vsse Appel. 

Drppclsko. Drppelske Tcllcrlicker 
Sind dat ganze Lieben schlicker. 

In Loje, in Loje, 

Gitft et uicks osse Ploje. 

In Iliddsen, in Iliddsen, 
Giti't et jianrncr Schnitzen. 

Hainer, bidebainer, 
Katutter, kataiaer, 
Katutter, katatter, 
Katholske Hainer. — 

Johann, spann an, 
Dröi Katten vüran, 
Drvi Muise vürupp, 
Den Blocksberg btoao. 

Wilmstrick, 

Hasenblick — Mftck, mick, mftli. 

Hermen, dicke Dftrm'n, 
Schll^it Pulrer in 'e Dftrm'n. 

Bim, bam, Elocke, 

Hünskeu in 'en Stocke. 

Es 'en äult Mäuneken däut, 

Uett Johann Sparbräut. 
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Fritze, Fritze, 

Hakt jümmer dumme Witze. 

Fritzken, Stijelitzken 

De Vurel es däut 
Sitt achtern Oben 
üü frätt nenn Stücke Braut. 

Kaliiie, Kalanc. 
Se röppet de liabne, 
Mütt sieben Saldoten, 
Kann 'et raupen uich loten. 

Ridderidderettken, 
L^isemanns Jettken. 

Ilawcrmann 

Tui de Büxen an. 

De Ilämmcl i'-s fett, de Ilämmel 68 fett, 
Witt 'en mgern schlachten. 

Schnewwer, Schnöwwer rund üni 'et Hiiu 
Wieke 'er Taiteu 'et Eeslock iut. 

Örster Gewinn — 
Kattengewinn. 

An 'en Arsten April, 

Kann 'en narr'n, wen'a will. 

An *n prsten April, 

Kann 'en Narr süin, wer will. 

(Schickt man 'en Narr'n, wo man will) 

Appelken, Pappelken — 

Flen, pakn, pmL (Abzählreim.) 

Jettken, Pettken, Palfermins, 

Kam vannacht in iuse Uius 
Un woll den Schinken stehlen, 
IUI kriejen wii 'et bü de Kehlen. 
Un schmait 'en et upp 'et Dadc, 
Do see et: qnackl 

öppke, Döppke, PolTermioSi 
Kamm düsse Nacht in iuM HittS 
Mett 'en grauten Laken, 
Woll US bange maken 

Ute, tute, Tintefatt, 
Gonk in 'e Scheul un lehr' watt; 
Wenn 'e wier herrintem kfimmst, 
Dann kennet din wattl 

Ater, bater, Grabengräuter, 
Stiutenbftdcer, Wajentrepper 

Ipp, app, Kaiaenapp; 
Läup diu do henu, 
Dann bist diu äff. 



Enne, Menne, lott mü lieben. 
Will du 'en bunten Varel gleben, 
Varel sali mi'i Sträne sammeln, 
Sträue wi'ck 'er Koiskeu gieben, 
Koisken sali rafi Melke gieben, 
Melke \vi wii 'en Bäcker bringen, 
Bäcker sali müi 'en Stiutken backen, 
Stiutken wi wü 'er Mumme gieben, 
Mömme sali mü 'en Titte gieben, 
Titte wi'ck 'er Kättken gieben, 
Küttken sali mü Muise fangen, 
Hnise wi' wü an *en Qalgen hangen. 

Eck grattelier JuH äuk teu'n uüjjen Johr, 

Gesuudbvit un langet Lieben, 

Nitt mdjje mtt äuk 'en dicken Appel gieben. 

Preust Nl^ohr! 

Geeondh^it an langet Lieben, 

Mdtt mü 'en di^eten KrSngel gieben 1 

Fasselobend, Fasselobend anjcfaugen, 
Heda! Mutter, Mettwost hangen! 
Heda! Hönner, schwärt un witt, 
Uii jiitV 'en half Scliück '.>jjer schitt — 
Oiut es nich, twyi es watt, 
Giwet US dr^i, dann goh wü patt! 

Wenn et Austern es, wenn et Austern «is, 
Dann schlecht müin Taite 'en Bock, 

Dann spinnt müine Mömme, 
Dann workt müin Vaer, 
Dann gifFt et 'en nüjjen Rock. 

Rund, rund, rund, rund Klowemblatt, 

Lot 't 'en watt, lot 'et 'en watt! 

Lot 'et US nich tSu lange stohh, 

Wü mött 't näu 'n Huisken foider gohn, 

Van hüor bett na Köllen; 

Köllen es nftu wflider hfinn 

Mött 't nftu jflmmer maier kenn 

Oine, twöio, 

Dr^ie, vyier, 

Fniwe, sesse. 

Sieben, achte, 

Niejen, tfi.ijen 

Elm 'n wi' wü in 'e Pannen schlohu 
Twelwe sali upp u Diske stöhn 
Krüge we niu 'en i)g7 

Wü Witt den Hdern huldijern, 

Giwet 'en watt! 
Lot 't en wattl 

Lot 't 'en nich t6a lange stöhn, 

Wü witt näu 'en Huisken foider gohn 

Van hüer bett na Köllen; 

Köllen es nä wüider hüun, 

Do kommt n& jOmmer maier kenn 



Digitized by Google 



151 



'•iue, twyi, 
l'wöi, dr9i, 
Dryi, vipier etc. 



Klwc, twelwe, 

Twclwe wi wii in c Pannen schlohil, 
Lot t US uich tüu lauge stobu, — 
L^iwe Frawwe, giwet us watt! 

wa Witt, wii Witt Krutol^'en jaren 

Giwet US watt, 
I.ot "t US watt ! 

l.ot 't US nich tt'U lanj^e stolni 
Mutt "et näu 'n Iluisken foider gohn 
Vaii hüer ])ett na KüUcu usw. 

(»iuer — twyi, 
l'röier — v^Or, 
I'uiwer sess, 
Siebener — acht, 
Nijener — t^jjen, 

Kimen wi'we in 'e Pannen schlobn ! — 
Jiut ^Jucbzerl) Änoiuke, näu yloe; 

Sänte Härten, gSut Mann, 

De ns wall watt gieben kann (vertell«i 

kann) 

Da Appel un de Biern, 

Dil Nötte goet na mlwn (näu met). 

Löiwe Frnwwc, giff us watt, 

Lott US nich teu lange stohu, 

Wü Witt näu 'en Huisken föider gobn, 

Van hüer bott na Köllen; (Dcppel) 

Köllen es uich wüit van hüer, 

Giwet, giwet, giwet, 

Dat wü lange liewet; 



Giwet US 'en Kott, 

De schloe wü in 'en Pott; 
Giwet US 'en Wannott, 
De schloe wü in en Kaulpott. 
Vijjeline, vijjelane, 
Wie schön ist die Dame; 
Vyjeliue, vijjelane, 
Wie schön ist der Herr! 
Wenn de f^rlilöttel klappert, 
Kriye wü wall 'en Appel; 
Wenn de Schlöttel klinget, 
Werd se us wall watt bringen. 
Klipp, Klapp, Ki'iipcnblatt, 
Mvem est 'et ISuuudach! 

Süntc Märten, güut Mann, 

Dä et näu wall di un kann. 

Dä Appel un de Biern 

D& Nötte mach eck göern. 

Lyiwe Friiwwe, giff us watt, 

L^tt US nich teu lauge stöhn, 

Wü mOtt 'et nä 'en Huisken foider gohn. 

Van hüer bett na Di-ppel. 

Deppel es nä wüit van hüer, 

Y^rentwintig Stunue. 

Wenn de Schlöttel klinget nsw. 

A. Rodder, roddcr PiUvwerten (Ffortejl 
H Männchen un Knaben — 

A. Wovell kann 'et maken? 

B. Lytt se mol jappen! 

(SchnelUcMen mit Nüssen.) 

Pinkepanke — in wekker Hand 

In dOsser ftr in der? (NusMpid,) 



iU. Volkslieder.!) 



1. Meeken, komm mohl vir de Diierl 

1, ecken, kumm mohl vür de Düer, 
Kumm mohl n betfu herriut, 

Wfi Witt mohl 'n bett'n yan 'n 

Friijjen kücni, 
Diu sasst Silin müine Briut." 

2. „Datt sali eck wall blQib'n looten, 

Wenn, datt dä Äulsko suit ; 
Olle Dücrus sind verächluuten, 
S9 passet upp 6hr Luit.** 
(Oder: Danu kOnn gck man wüit w«g 

läupen. 
Int 'n Lippsken^herrint.) 



3. „Sali eck mobl dä Lfiddem Iialen, 
Dä achtern Hiuse stöit, 

Un mohl 'n bett'n töu dui kommen 
Un s^in mohl, wo 'et dü göit?« 

4. Osse böi niu do hoben was, 
Do küsst böi süine Briut ; 
Söi versproiken sick do Trui 
Bett ten Däue heniut. 

5. Qsse d& Änlske dat vernamm. 

Sprang söi int 'n lUdde herriut : 
,Juff sali dycb de Duiwel balen 
Jnff vermuckte Tuig!" 



') Die Stücke Nr. 1 8, 14 und 15 habe ich aus dorn Volksmunde und zwar 
meistens von meiner Mutter: Hr. 9 ff. sind zwei lippiscben Lokalblättern entlehnt, 
n&mlich dem „Lippischen Mapudn*' Jg. 1841 und den „Yatttlibidiaehen Blftttem" 
Jg. 1847. 



Digitized by Google 



152 



6. Qne dA Junge dat ▼ernamm, 
Sprang h$i teu 'n Fenster lierriut, 
Bücksen blcif an 'cn Riejel baagen — 
Datt sach putzig iut. 

7. Ossc liöi iiiu uuuer was, 
Kaik hüi herup un ryip, 

„Oh, Ilannchcu, Bchm&it mOi m&ine 

Püip'n herriut 
Uli mflin^ TabakflbttilP 

8. „Seu g9it et müi ni j^idesmohl, 

Wenn eck no 'en Luitens goh, 
Patt eck mott do biuten stöhn 
^sse stiu'ü stüib'n Pohl." 

2. Briehitttck »lu ein«!! Volkslied«. 

O Hannes, wCkken H6at? 

l)ä II Tut, dä hät 'n Daler kost, 
De äule schyiwe üeut 

3. Spinn, niiiine Jüiwc Hoclitt^r. 

1. »Spinn, müino lyiwe Dochter, 
Edc giwe düi *n paar Scheuhl" 
„«Jo, müine Igiwe Mudder, 

'n paar TntVel dortr-ti ; 
Kik kann iiiih siiinu u, 
Miii soliwt ert de Finger; 
De Diuoi'u, de Dium'n, 
hä doit müi scii wöih."" 

2. nSpiuu, müine lyiwe Dochter, 
Eck giwe düi *n Rodel« 
„„Je, mttine l^iwe Mttdder, 
'n Kamsol dorteu; 

Eck kann nich spinn' u, 

Müi schwSert de Finger usw.«" 

8. »Spinn, müine lyiwe Dochter, 
Eck giwe düi 'n Deuk !" 
„„Jo, müine lyiwe Mudder, 
'n Mttflsen dortSu; 
Eck kann nich spinn'n usw."« 

4. „Spinn, müine lyiwe Dochter, 
giwe düi 'n Mann !" 
„„.lo, müine lyiwe Mudder, 
Datt st^^it müi wall an; 
Eck k;iiin wall s]>iiin'n, 
Müi schwüert kym Finger, 
De Diom'n, de Diam*n, 
De doit müi nich w^ihf« 



4. Beim Flaehsreppen, um tlntn Tnmk 
n rerden. 

0 wyih, 0 wyih, 

Doit müi müin Lüif sSu W^Ul, 

0 wyili, o wi.iih, 

Doit et müi seu wyih ! 

JHädd' »'ck 'an I^riippeu ßrannewüin, 

Mücht 'er wall geut für süiii — 

0 wyih, o wQih, 

Doit müi sSo wQihI 



6. Repelted. 

Büipe, rüipe Qftst'n 
Wr wüi majjen, 
{Stöppels in den Failern, 
Wi' wüi loot 'n stöhn; 
Olle wackern Meekens 
Wi' wüi Irüjjen, 
Olle ftnl'n Jumfern 
Wi' wüi loot 'n stöhn. 

6. 0, diu äale Seülunkensi-hlyif. 

O, diu iuilc Srlilunkcnschlnif. 
Hast miau llert gar nich loü, 
0, diu äule Uöltenschl^if, 
Hast inüi nicli löif; 
Kickst mü mett 'en Meese nich an, 
W^ist nich, watt koomen kann — 
0, diu äule Schlunkenschlpif 
Hast müi nich lyif. 

7. Hänsken in 'eu Scliottstnino. 

1. Iläusken satt in eu Schyttstyine 
Un flicke sfline SchSuh, 

Dä kämm söu 'n wacker Meeken(heer) 
Un kaik seu nüipe teu. 

2. Meeken, wenn diu frl^en wutt, 
Denn früjjc diu man müi, 

Eck häbb 'n blanken Daler (funn'u), 
Denn will ick gieb'n düi! 

3. Meeken, deu et nich, Meeken, den 

et nich 

Höi hätt 'en sclimli'u Fwiit ! 
Schmi'er Salb'n upp, schmeer Salb'n 
upp, 

Denn wert et wSdder geut! 



8. Wonn de Pott nitt ywwer 'n Lock hät. 

1. „Wenn de Pott niu öwwer 'n Lock hW? 
Li.iiwe Heiuerich, lyiwe Heinerich ?" 
(„Stopp et tea, dumme, dnmme Liese, 



te Liese, stopp et t§nl 



tttt 
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2. nWomet sali Sek et denn tSustoppcn, 
Lgiwc Ilcinerich, löiwe HeinericbV* 
„„Met Sträub, (lumme, duinmc Liese, 
Dumme Liese, met Sträub i*'"' 

d. ,Weim et Str&uh nau $wwer ti^a lang es, 1. 11., l. n. ?" 
n„Howw* 6t äff, dumme, d. L 



4. „Womet sali eck et denn affhobb*n ?" 

„„Met der Boern 

5. „Weuu de üooru uiu vwwer stumpfes ?" 

„„Mak «e scharp 

6. „Womet «all eck se denn acharp maken ?" 

„„Upp en Rtöin 

7. „Wemi de Stöin niu öwwer teu dryge es ?" 

„„Mak eu uatt 

8. «Womet sali eck en denn natt maken ?" 

„„Met Water «« 

9. „Womct sali eck denn et Water balen ?" 

„„Mot en Potte «« 

10. „Weuu de Pott uiu ywwer 'a Lock bät " 

anStopp et tSa usw. nsw."" 



9. Qs eck nin *ie Junfer was. 

1. 0, wenn eck d9cli öinmol in 'en Hemmel Qrst W9r, 
Et kiimnit mü seu siwwer in 'on öibestand for; 

0, wyr i'ck docb jüninier iic Jumfcr blieb'n, 
Un bädde mü nich an datt Friijjen gicb'n. 
Niu Bitt eck an 'er WOQen un singe popei, 
£ia popeia, cia popei. 

2. Qs i'ck näu *ne Jnmfer was, was i ck seu fuin, 
Qsse nenne gnäd^o Fruwwe kann süin, 

Do ging mü dat KOppken 86u s6o un sSu sSn, 

Do was i ck s; ( föin un seu sdimnck un s8u fräuh — 

Niu sitt eck usw. 

8. Qs eck näu 'ne Jumter was, do ging eck upp'n Dauz, 
Upp Hoehtttit un Kftrmiss un &uk biut 'n Lums, 

Do kaikoti do Jungens van 'er Ilalb'n müi an, 
Un dachten: 0 Jumfer, w^r eck dpch düiu Manul 
Niu sitt Sek etc. 

4. Dft 9ine, dft nicke, d& annere, dä wSnke, 

Da drüddo dm Ii; iit upp 'en Koppe 'rüm BcbwSnke, 
Dä VQrde de vü^<^ un gaü' ti-u verstobn, 
H9i woll vall vanobend na Uius mett müi gohn — 
Niu sitt eck usw. 

5. Un was niu uj)p 'er Kärniiss nicks maicr ti'u döun, 
Dann konn eck des Obends mt-tt en Kae iutgobn; 
Dat sang sick, dat spann sick mött Lust un Pläsier, 
Dann se 'en dft Jungens, 't Bs dgcb *en schmuck D$er 

Niu sitt i'ck usw. 

6. Seu gink et müi 9s eck 'en Jumfer näu was, 
Do gink dä Vijjelüin'n, niu brummet dü ßass. 

_ Ei, wi.ir eck man jümroer 'ne Jumfer verblieVn, 
Un bildde mü nicb an datt Früjjen bi'gieb'n — 
Niu sitt ück au 'er wygeu uu singe popei 
Eia popeia, eia popei. 
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10. Hüft «D, nein bester FrenU. 

1. Hört an, raein bester Frennd, 

Ich muss euch etwas fragen, 
Künot ihr mir uicht davon 
Die rechte Nachricht sagen ? 
Wohnt nicht ein Schäfer hier 
Der sich Herr Jakob nennt V 
Kommt! Sagt es mir doch recht, 
Wo ist sein Logement? 

2. Jo, jo, miiin lyiwe liter, 

Datt kftim ja wal erfobren : . 

Den .Takob ki'nn öck niu 
ßiiuoh 'en Stüijc Johren; 

es jv niu miiin Hi er, 
Eck sin süiu Schaipersknecht — 
Watt hütt 'e juff domi dohn? 
0 s(ijjet datt mü recht! 

8. Kv hat ein Schäfchen srhön 
Voü uua'rer Weid' enttuhret, 
Desbalben bin ich ihm 
Nun Selbsten nachgespfiret ; 
Ilab' auch erfahren schon, 
Dass er es hei sidi hat, 
Kr halt es lieb und wert 
An seiner Liebsten Statt. 

4. Watt »en Duiwel Icftr jü do? 

Soll müin Ili"er Schoopo miusen? 
Wenn hi}i datt Ding erfohrt, 
Den Kopp werd hvi juff Husen. 
Büi müiner armen Syil, 
Juwwe Schnaken styit uich füin, 
Müiu Herr, de werd gewiss 
De Schooped^if nich sfiin. 

5. Gemach, gemach, mein Freund, 
Laset euch doch unterrichten, 

Gestohlen ist es nicht, 
Gemauset auch mit niciiteu; 
Behauntschaft hat's gemacht, 
Dass es gefolget frei — 

Urteilet selbsten nun, 
üb das ein Diebstahl sei. 

6. Müin Ili-rr hätt Scliöpc veli 
üpp süiu'u Iluwc laup'u: 
Schwärt, witt un äuk wall bunt 
liät höi se do büi "n Hilup'n; 
Un lyiwet mü mau drüist. 

In dttssen ganzen Land 
Sind Schöpe graut un lütk, 
Den Lui'en wall bekannt. 

7. Ich höre schon, mein Freund, 
Ihr künut mich nicht verstehen; 
Es gibt der Schäfchen auch, 
Die auf xwei Fassen gehen; 



Man wahret sie so gern 
In seinem Hof und Haus, 
Man liült sie lieh und wert 
Fnd ehrt sie überaus. 

8. Watt 'u Duiwel kür jii niu, 
Jü makt mfi liuter Fratzen; 

Dat makt jü müi nich wüis, 

Seu fangt man nenne Spatzen. 

Oin Ape, Rüe, Beer, 

Könnt upp twyi Foit'n s'>bii, 

Vati Schöpcn h.iiw' eck et nich ~ 

De Duiwel mach 't verstohn. 

9. Mein Freund, man kaun doch auch 
Die Mädchen Sch&fchen nennen. 

Die fromm sind oder gut; 
Ihr müsst sie doch auch keonen. 
Ein solches hat eu'r Herr 
Mir weggelockt durch List. 

0, schafft es mir zurück, 
Der Lohn euch sicher ist. 

10. Hiijj jü dat glück mü säggt, 
Qs ja 9r8t tSn ma k^im'n, 

Dann hädd' vvk juff beschult, 
Wo jü no frojen dgin ; 
H«er Jakob hätt datt Wicht, 
Wo jü no soiken goht — 

Jü krüijet 'et öwwer mrh. 

Un wenn jo upp 'n Koppe stoht! — 

II. Uans nii (jr^itkeu. 
Haus. 

Latket Meeken, trinte D^^iem, 
Jammert dü denn nich miiiu Schmert? 
Lptt dü dvch yinmol erwviken, 
Gr(^itken, blttif d9ch nich s8n hart; 
Denn diu hast oll lange wusst, 
Dat eck ti u düi häwwe Lust 
D'rüm, 0 Gröitken, lott us makcu 
M8tt den Saken, mett den Saken, 
Dft US beiden sind wall bewusst. 

Gröitken. 

Hans, wenn man hett junge D^icrn, 
Dann hfttt ^in'n de Luie 19if, 

Un dat KecrlsTolk suit Qin'n geern, 
Hückt Sick für öin 'n krumm tm schyif ; 
Weuu man fiwwer örst früjjet liatt, 
Dann es man nich maicr si'u glatt, 
Dann si'-u intt man dat Tuig hangen, 
Rftue Wangen, räue Waugcu 
Goht dann olle duister affl 

Hans. 

Gröitken, eck wöit, et sali dü biyen, 
Wenn de Kinner Mamrao pöijet, 
Wo sast diu se wuijcln, wajela, 
Wenn se tSu düi pOip'n pll^jet; 
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IHn wtnd'st se in *eii BOndken in — 

Diu wutt oUtüit sea hello süin, 

Sacht un liuo. junge Fruwwc, junpe Fruwwo 

Styit düi dat »ich wall kurejeus V 

nroitkcn. 
Friyjen, datt es wall vi'll wojet, 
Dor &uk Lftrm gi>neug dobüi; 
Wenn mau sick nii'tt Kinneru plojet. 
Dann es man nich raaier recht fräuh ; 
Dann willt se bäule düt uu bäule dat, 
Dann sind se bäule achter im Tüme natk, 
Un man lioert dann nicks osse {^narrn, 
Scbrvjjen uu blarr'n, schrvjjen uu iilan'u, 
Uq wat Tnijes nft maier es. 

Hans, müine Mumme un miiin Yadder, 

Du söjjet, eck wör nftu tM jung dortSu; 

Eck sin (irst van füfte.ijcn Johr'n, 

Kck mott niin öin liitk hi'ttcn blüib'n SÖU 

O3 eck näu jf'.tzuuner sin. 

D'riini schl9ch diu mfi man iut 'cu Sinn 

Denkst diu öwwcr, müi ti'ti loilTn, 

Scu most diu toib'u, seu most diu toib'u, 

Bett datt eck Orst näu ^Uer sin. 

Hans. 

Diu kannst dat Frü.ijen wall verdrejen, 
Diu bist äuk äult geneuch dorten; 
Et vcrderwet du nirh den Majen, 
I)iu blifist eben durumme luike seu 



Or?jitken, nimm diu mttine Hand, 

Ti-u 'n gewissen Unoerpand, 
Dat i'ck dii iiiarli g<"ern lüicn, 
Un teer t rubb u, uu teer Frubb u 
Mfii n4$nne annere wSer'n sali 

Gr^itken. 

Iliicr, sr'j hast diu imune bgid'n Foiste, 
Kopp uu Foite auk dorbüi; 
Un datt acliwör «ck d&i npp^t drttiste, 
Datt mfiin Härte dftin 9ijen aüil 

Hans un Gröitken. 
D'riim si'U nimm diu niiiiiip Hand 
Teun cewisseu Uunerpaud, 
Datt diu bist miiin Suckerpiippken, 
Triute Triippken, Triute Trfippken, 
Un müin lyiwer Odrioui 

12. Ilirtenlied. 

Imbtepott, hell ! 
Diu falle K'vck, lieb! 
Wanöier sill i'-ck 
Müin'u Imbtepott Läbb'u! 
Niejen Iwwer Sst 'et, 
Tüi.jcii werd et äuk, 
Elb n driiiw' i-k in. 
Müine Ko[je sind dicke, 
Ilätt Mälke in 'cn Titte — 
Imbtepott, ht'h ! 
Diu fiule Kock, beb! 



Das Lied vom Herrn von Falkenstein. 

1. Eck sarh müinen fü'ern van Falkenstgin 
Na süiuer Burg uprüien; 

Oin Schild foire h^^i bfinoben sick beer, 
Blank Schwert an sOiner Sfiien. 

2. „Gott gruisso juff Heern van Falkenst^^in 
Sin jii des Lannes yin Heere V 

Seu giwet niü wi-ddcr den Gefangenen mOin, 
Ümme oller Jungirubbeu Ebrel" 

8. „„Den Oofangenen, den i=ck gefangen bliww', 
Dä es mü woern siwwer ; 
Dft liggt teun FalkenstQin in 'en Tftwwern, 
Dorin sali h^i verfialen!"" 

4. r,Sall liüi l« .1 Falkeustniii in 'en Tawweni, 
Sali h;,ii dorin vertiuleu V 
Ei, si=u will i'ck tijen de Miwwern treen, 
Un helpeu Lyitkeu trewwernl'* 

6. Un OS sc wall tijcn de Miwwern tratt, 
Hocr söi i'hr Löifken iuueu — 
„Sali i ck jutV belpcn? Datt Sek nich kann, 
Datt nimmt mü Witt un Sinne 1" 
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6. finNa Hius, na Hiua, müine Jangfniwwe zart^ 

Un truistct juwwe armen Waisen; 
Nemmt Jult upp dat Johr 'o aauem Mann, 
Dft jnff kann helpen trSwweni!*" 

7. nN^>>Ain eck u}^p datt Johr ^inen annern Mann, 

Büi enne mösst i-ck scblopcn, 

Seu Ivit ixk dann auk mUiu Trtiwweru nich, 

Sehloig h(^i mfiine amen Waisen. 

8. Ei, seu wo)l eck, datt eck 'en Zelter bSdde, 
Un olle Jungfrubbeu rieu, 

8eQ woU etsk mett Heern van Falkenst^^in 
ÜDune müin FaWtfken strfiien!'* 

9. „„0 uai, 0 iiai, iiüiiiic .Tuogfruwwe «art, 
l)es8 mösst eck drijeu Schanne; 

Nemmt jnff juwwe L^if ken wall bfti der Hand, 
Trecket jü dormStt iut 'en Lanne!*** 

10. „l\xt düinen Lanuc treck eck seu nich, 
Diu giffst mü denn iiin Schriiib'n, 
Wenn i'ck niii komme in frorade Land, 
Datt eck doriu kann blüib'n!** 

11. (Js aoi wall in do gräiito iloio kam, 
Wo Hude d^i s^i singen: 

„Niu kann vck den Ileern van Falkenst$ia 
Mett müinen Wewwem betwingeu. 

12. Doer eck et niu nich hi-nno svjjeu kann, 
Doer will eck et denn Ih im schriiib'n, 
Datt eck den Iir>ern van I''alkenstöin 
Mett müiueu Wewwcru kann twiugeu!*' 



\ \. Brnchstiiek aus einem Liede. 



!.'). (iassonliedep. 



Seu lange dat nä geiget 
Met PuWer un met Blie, 

Seu lange blieb'n wi iusen Fürsten 

Ter Lippe äuk nä trti — 



Ii aus hätt'u dicken, 
Hans hfttt'n dicken, 
Hans hätten dicken 
Knäup up'n Stock ; 
Julc bätt'n raue, 



Zum trulla, nnd die Lipper, die sind da! 



:,: Zum truUallallalla :,: 



Un 9sse wi niu keimen 
No'en löiben Paderborn, 
Do hadden wi 9II iuse 
Fahnen verloem« — 



Jule hätt'n räue, 
Jule hätt'n räue 



Müssen up'n Kopp. 
Ja, ja, ja, ja. 



Zum trnllallaUalla. 



Jule hätt'n rilne 
Müssen up'n Kopp. 



Un osse wi niu kvimen 
Na Kglleu an den Rhüin, 
Bekeken us de Mekens 



Ridder, ridder, Rättken, 
Löisemanus Jettkeu 
Sitt vür der Düer 
Un spielt mett'n K&ttken. 



Vau achter un vau v&em. — 
Zum trollallallaUa. 
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IV. luschritt auf einer jetzt nicht mehr vorhandenen hölzernen 
Tafel aus der Lemgoer Ratskammer. ^) 

Urbis si fucris reotor diiodema notabis. 
"Wer ciuer Stadt vorständer iß 
De mercke twelfi artickel wiß. 

Unum fac populum, communem respice fructum. 
Thom ersten make dat volck ein; 
Gemeinen nat «alta an seyen. 

Yim des expertis, servetar redditus nrbis. 
Unde ghiff macht den erfiihren; 
Stades gut mit truwra ware(n). 

Creecat et in . melius, tibi sit ?icinas amicos. 

Unde (iat mere(n) to aller tyd ; 
Fruud dines nabers wes an nyd. 

Aequum protege jus, et stant (l. stet) par dis et egenis. 

Dat rechte recht bcschermo yo ; 
Dem armen aiß dem rikeu do. 

Atque statuta teno bona, quae snnt mala repeile. 
Unde darto halt gude säte; 
Alle quad mit sinne late. 

Et dominum terrae cole, dicta tene sapientum. 
Hebb leff dienen landesheren, 

In dogbeden, tucht un eren. 

Darto holt jo der w(e iseu rad, 

So wcrd die vorstand nummer quad. 

ürbs nam, quae caret bis, rare fnlget sins cnra. 
Welke stad dussen ein gebricht, 
De achinet sunder sorghe nicht 

FRANKFÜRT a. M. K. Wehrhan. 



1) Einem Wunsche des Schriftleiters des Niederdeutschen Jahrbuchs nach- 
kommend, bringe ich die von Otto Preuss (Die baulichen Altertümer des Lippischen 
Landes. 2. Auti. Detmold 1881, S. 53 1.) bereits mitgeteilten rand. Verse hier 
sum Abdrucke. Eine Yergleichni]^ mit dem 28 Verse bietenden Spruche Wultu 
eine stadt regeeren, eer mit truinnr ronresen, Dusse twolf stucke schaltu mcrclccn 
unde averksen, der im 'Deutscheu Magazin. Urg. von C. U. D. v. Eggers' Bd. 10 
(Altona 1796), 8. 27 abgedruckt ist, war beim Mangel dieses Buches nidit möglich. 
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Lücken büsser 

abgebraini 



Nach J. Grimm, Wörterbuch 1, IG bedeutet abgebrannt *arm, 
von Oelde und allen Mitteln entblösst'. Campes Würterbuoh erklärt 
'einer Sache beraubt, davon entblösst'. Dem lebenden Sprach- 
gebrauche entsinicbt m, W. nur die Bedeutung, welche 'Der richtige 
Berliner' von Haus Meyer, (G. Aull., Berlin 1904 S. 2) anmerkt: . 
'Abgebrannt, ohne Geld*. Dieser engeren Bedeutung entspricht auch 
der in Grimms Wörterbuche verzeichnete Beleg Freilich liegt es ; 
nahe, an eine Verengung des S])rachgebrauchs zu glauben, sodass mit \ 
dem Worte ursprünglich 'ein abgebrannter Mann, der das Seinige in 
einer Feuersbrunst verloren hat' gemeint wäre. . 

Die nachstehend zum Abdruck gebrachte Schildeiuug eines alten ; 
Gesellenbrauches crölTnet die Mögliclikeit einer Herleitung der heutigen } 
Bedeutung zunächst aus der alten ZuuitsiJrache. Sie gewinnt dadurch ' 
erhöhte Wahrscheinlichkeit, dass durch sie die Beschränkung der 
Bedeutung auf das bare Geld von Tornherein gegeben ist i 

Die erwähnte Schilderung findet sich in dem Aufsätze 'über 
Missbräuche und Unordnungen, so unter den Handwerks-Gesellen, ' 
besonders unter den Hutraacher-Gesellen, in Preussischen Staaten noch i 
üblich sind', welchen der Hutfabrikant Franz Bock in Potsdam in ! 
den Anualen der Märkischen Oeconomischen Gesellschaft zu Potsdam ! 
Bd. 2, Heft 3 (Potsdam 1796) hat abdrucken lassen, auf S. 25 f. | 
und lautet: • 

Vom Abbrennen. Dioso böso Gewohnheit gcschiehet: wenn sie (die ' 
Handwerksgesellen] am Montag, Dienstag und Mittwoche noch auf ihrer Herberge 
Bchwiirmeii und nicht alle beisammen sind; so sagt einer zu dem andern: H** 
oder Ii** (Geselle) muss wohl arbeiten? wir wollen hingehen und ihn abbrennen. 
Dieser arme Geselle, der oft keine gaaze Schuhe au de;i Fussen, einen zerrissenen 
Rock und kein Heinde hat, and gern etwas verdienen will, wird nun durch 8 oder 
10 Gesellen, oder soviel an dem Orte arbeiten, abgebrannt; für alle diese 
Müssiggäuger muss er Branntwein, Bier und Semmel anschaffen, und zyf&r so 
reichlich, bis sie alle besoffen werden, alsdenn muss dieser arme Geselle die Arbeit 
liegen lassen, und mit diesen Tagedieben auf ihre Herberge ^'chen. Das Feuer j 
brennt unter den Kesseln ab, der Meister oder Fabrikant verliert sein Holz. , 
erh&lt keine Arbeit von seinem Gesellen, oder die angefangene Arbeit ist halb 
verdorben . . . Dies nennen sie abbrennen. 

Welche ursprüngliche Bedeutung das Abbrennen der Gesellen 
gehabt habe, ist eine besondere Frage J>ock hat in seiner hier 
wiedergegebenen Ausführung die Worte 'Das Feuer breuut unter den 
Kesseln ab' durch fetten Druck hervorgehoben, also dem Abbrennen 
des Feuers eine besondere Wichtigkeit bei dem Oesellenbrauche bei- 
gelegt. Indertat wird seine Benennung hiermit zusammenhängen. 
Der Gesell soll die Werkstatt nicht verlassen, solange das Feaer 
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unter dem Kessel oder auf dem Werlcplutz llammt Erst wenn 
dieses abgebrannt ist, kann er zur Herberge gelien. Die ihn hier 
erwartenden fremden Gesellen kommen deshalb in seine Werkstatt, 
um das Feuer hier zum Abbrennen zu bringen. Der Meister mu^ste 
sich diese gewaltsame Unterbrechung der Arbeit seines Gesellen am 
Montage, Dienstage oder Mittwoch gefallen lassen, wenn an seinem 
Wohnorte Brauch war, dass an diesen Tagen die Gesellen feiern durften. 

CHARLOTTENBüßa W. Seelmann. 



Anzeige. 



Das Kieler Denkelbok heransgegeben yon FriiM Gnndlaeh [BlitteUnngen 
der Gesellsehaft fttr Eielei' Stad^eschichte, 24. HeftJ, Kiel, Lipaias und 

Tischer 1908. XIX u. 238 SS. 8°. 

Die Gesellschaft für Kieler Stadt^^eschichte hat in den letzten Jahren, wie 
der angebäugte 18. Bericht ergibt, mit allerlei widrigen Umständen zu kiimjtfen 
gehabt : um so mehr darf mau ihr Gliick wünsclicn, dass Dr. Gundbirh, den die 
8tadt Kiel mit Beginn des Jahres 19Ü7 zur Leitung des von ihm zuvor geordneten 
Archivs bemfen hat, das festgefEthroie ScÜiifflein ndt etnern eaergisclieii Back vieder 
flott macht, indem er zunAchst doreh das Torliegeode Heft die PublicatioDsserie 
der Kieler Stadtbftcher zorn Abschlius bringt: Torausgegangen sind das älteste 
Stadtbach (ed Hasse 1875), die Rentebücher I und II (edd. Reuter 1891—93 und 
Stern 1904), der erhaltene Teil des Erbebuchs (ed Reuter 18^6) und das Varbuch 
(ed Luppe 1899). Ist die I berlioferung dieser Quellengruppe auch unvollständig, 
so besitzt Kiel in ihr doch immerhin einen sehr reichen Stoff, der die Wirtschal'ts- 
nnd Kulturgc'schiclite der Stadt vom Ausgang des 13. bis zum Beginn des 17. Jahr- 
huuderts eindringlich zu beleuchten gestattet und auch manches für die politische 
Oeichichte abwirft. 

Der Titel *Denkelbok*, der idch ftkr den ganzen hier pablicierten Band ein- 
gebürgert bat, kommt eigentlich nur dem grdssern Hanptteil zu: für diesoi, der 

im J. 1490 angelegt wurde und bis 1575, mit einzelnen Eintragungen bis 1588, ja 
mit Nachträgen und einer l{atslistc bis 1711 lierunter reicht, -wurde nämlich das 
frcigebliebene Papier eines Liber copiarum benutzt, den ni;iii 14G5 begonnen, aber 
bereits 1472 bei Seite gelegr hatte; auch diese Eintraguni^en sind also in unsere 
Publication eingeschlossen. Die Sprache ist bis zum Schluss des Grundstücks 
niederdeutsch, obwohl sich schon in der ersten Hälfte des 16. Jhs. hochdeutsche 
Eunflfisse zeigen, die bei dem Schreiber Hermannns Sifiit (1661—1675) stärker 
henrortreten. 

Der Herausgeber hat eine sehr sorgf&ltige Scheidung der Schreiber vor- 
genommen (s. XI -XIV) und eine knappe Übersicht über den Inhalt (I. Verwaltungs- 

Sachen, II. Gerichtssachen s. XIV XVHI) gegeben. Heim Abdruck verfahrt er 
sehr conservativ und erklärt dies damit, dass die mittelniederdeutsclien Schreiber 
im allgemeinen nicht so zum Eingreifen uud r>cscl)!ieiden lierausfordcrn, wie ihre 
hochdeutschen Kollegen mit den gräulichen Cuuäouantcuhautungen. Das ist schon 
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richtig, aber 1 1 uarton wie das h in fhmlerde, mhiw, heniha sollte eiu Herausgeber 
dock' sieht dulden, und erst recht nicht sollte er so ein fhu vor // in du Alphabet 
des Glossars einstellen/ 

Im fibrigien macht der Text den Eindrack sicherer Lesong, er ist TevstBndig 

interpuuglert und sauber gedruckt Der Wortschatz ist ziemlich reichhaltig und 
ergibt nicht nur gute Belege, sondern auch neue Artikel für das raittelniederdeutsilie 
Wörterbuch. Der Herausgeber, der diese Edition seinen ersten Versuch im Moder- 
deutschen nennt, hat auch diesen Dingen seine Aufmerksamkeit nicht entzogen: 
die drei Register sind mit Liebe gearbeitet; nur muss mau sich merken, dass die 
intereSsimtesteii Wörter nicht etwa unter III 'Wort- und Sachregister' zu finden 
sind, sondern unter I 'Register der Personen nnd Ortsnamen* nnd II 'Topographisches 
Register der Stadt Kiel' I Hier sbd niudich, sachlich nicht unberechtigt, aber für 
den Lexicogr^^en doch unerwartet, eine grosse Ansahl von Appellativen aus den 
verschiedensten Gebieten des öffentlichen Lebens untergebracht, sodass man, um 
ein paar noch bei Lübben und Walther folileiulc Worter herauszugreifen, tegel- 
l\>/nilcrc 'jugendliche Zicgclarbeiter" is. 159) unter den Eigennamen (I S. 2CGl, 
Icerk.sioren 'Kirchgeuerale" (vielfach helegti gar unter 'Nicolaikirchc' (II s. 215) 
tiudct. Das 'Wortregister' selbst ist mit Erklärungen gar zu sparsam: so ist der 
Plural futte t wttet v5te doch nicht so geläufig, dass jedermann sofort wQsste, was 
up frffen'fatim ftUten S. 77. 78 bedeutet: dass es der Herausgeber Terstaaden 
hat, bexweifle ich nicht, obwohl ich es bei einem mnd. Qlossar noch mehr als 
anderwärts rügen muss, dass E und V getrennt worden sind. In dem betr. Stück 
(nr. 90), das (wie manches andre) interessante Zeugnisse zur Zeitgeschichte (15241 
liefert, ist übrigens S. 77 Z. 15 v, u. sulrer und golt zu lesen: der Herausgeber j 
selbst bittet Z. 13 v. u. r/V/cs (rügisch) thcr, askr zu trennen, wie er auch S. -217 
Z. 5 V. u. deuesiyge (d. i. devcslyge) statt denealygc zu lesen ersucht. 

• Schliesslich ein Wort Uber den Titel. Dass er eine Übersetzung von'Liber 
memorialis* ist, schobt klar. Es ist einiges jener merkwürdigen Komposita mit . 
-el im ersten BestandteU, die ja Iftngst bekannt und im Mnd. Wb. verzeichnet stehn; . 
eine besonders grosse Zahl ist mir neulich bei der Lektüre der 'Bürgersprachen 
der Stadt Wismar^ aufgestossen, die Fr. Techen in den 'Hansischen Geschichts- 
r|iiellcn' hcrausfi:egeben und vortrefflich erläutert hat. (Leipzig 190G). Ich notiere ! 
unhekanntcs laugst belegten einordnend: ((hehcdrc, gciulljcer nnd geceiic/n. Uwelbicr | 
(Kiel), mrhi'hjJiclt, tappclioitte, treckfltunne (Kostoi k, zu treeken 'feierlich aufzieheu"). j 
Ferner anderweit okelpenuing 'denarius augmentabilis', schouwelpenning 'nummus 
memo^a1is^ Wann und wo kamen diese auf den Nordosten beschränkten Bildungen 
auf? Und wiiken dabei vielleicht die lateinischen Bildungen auf -aUa, -iU» (me- 
tnoriaUs, comesit&tKs, ftuptiaHs, apotudlis, fesUvalis) wenigstens iftrdemd mit ein, 
in ähnlicher Welse wie dies Polsin tbr die hochdeutschen Deminutiva auf -HO») 
nachzuweisen versucht hat? Dagegen spricht freilich, dass für unser Spr;i(liRefiiliI i 
von heute der erste Teil verbaler Natur ist. J. Grimm Gr. 11 540 hat unsere 
Gruppe übersehen, wie überhaupt die Wortbüdungslehre des Mittelnicdcrdent.sclic» 
bei ihm nicht zur Geltung kommt ■ - und infolgedessen alleuthalbeu vernachlässigt 
geblieben ist. 
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Berichtigung. S. 4 § 4, 1 lies: mit fallendem Accent. 
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